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fliegergeschwader ftindenburg
kin vefelzl des süftrers und lieichskanzlers anläßlich seines öeburtotages / sliegerelzrung am „läge der Luftwaffe"

Unser lagesspiegvl
Baldwin setzte sich in einer Rede für die
„kollektive Sicherheit" ein.
Die Aufrührer in Spanien verwenden Gas¬bomben.
Abessinien ist am Ende seiner Kraft.
Der Führer hat dem Fliegergeschwader
Ereifswald den Namen „Geschwader Hinden-
burg" verliehen.
In Dresden erfolgte die feierlicheBeisetzung
des Botschaftersvon Hoesch.
Bei dem schwerenUnwetter in West- und
Süddeutschlandsind im Schwarzwald fünf
englische Schüler erfroren.
Gestern gab es in Bremen über 1400 An¬
meldungenfür das Jungvolk.
Die Bremer Bevölkerung wird zur Spende
sür den Tiergarten aufgerufen.
Das entscheidende Wort in der Frage „Bahn¬
hof Horn" wird in Kürze gesprochen werden.
Staatsrat LinLemann, Bremen, wurde in den
Aufsichtsratder Dresdner Bank gewählt.

Sie Verliner rruppenparade
Berlin, 19. April.

An der am Geburtstag des Führers in Berlin
stattfindenden- Parade nehmen vorn«Heer Trup¬
pen in Stärke einer Infanteriedivision und die
dritte Panzerdivision, von der Kriegsmarine
Truppen in Stärke eines Bataillons und von
der Luftwaffe das Regiment General Eöring
md drei Flakabteilungen teil. Die Parade be¬
ginnt um 11 Uhr mit dem Abfahren vom Schloß
in Richtung Brandenburger Tor. Der Vorbei¬
marsch der Truppen findet am Kleinen Stern im
Tiergartenstatt.

»Nun laßt die sahnen fliegen"
Ringsendung der HJ. in der Nacht zum 29. April

Berlin, 19. April.
Die HJ. wird in der Nacht zum 20. April dem

Führer, dessen Namen sie trägt , in einer großen
Ringsendung aus allen deutschen Gauen ihre
Mckwünsche übermitteln. An dieser Ringsendung
beteiligen sich alle deutschenSender. Die Ein¬
führung und den Ausklang gestaltet der H2--
Fmik des Deutschlandsenders, während fünf
Reichssender, München, Köln, Hamburg, Königs¬
berg und Leipzig, als die Rundfunkmittelpunkte
btt fünf Obergebiete der Hitler-Jugend in kur¬
zer Folge dem Führer Meldung erstatten und
gleichzeitigdie Glückwünsche der einzelnen Ober¬
gebiete übertragen. Die einzelnen Sprecher sind
jeweils Jungvolkpimpfe.

Die Glückwünsche der Obergebietewerden durch
Lieder der Hitler-Jugend beschlossen, so im Ober¬
gebiet Süd durch „Wir Jungen tragen die
»atme", im ObergebietWest durch „Leuchte,
Heine, goldne Sonne", im Obergebiet
Nord durch den Kanon „Lewer dod als Slao"
und das Lied „Von Meer zu Meer", im Ober-
gebiet Ost durch „In den Ostwind hebt die
Fahnen" und im ObergebietMitte durch„Es
dröhnet der Marsch der Kolonne". Zum Abschluß
wird der Reichsjugendführer  die einzel¬
nen Glückwünsche der Obergebietenoch einmal
rn einer kurzen Ansprachezusammenfassen. Mit
dem Lied „Nun laßt die Fahnen fliegen" wird
die Ringsendungausklingen.

Veförderungen im NSKK.
Berlin, 19. April.

Der Führer hat zum 20. April folgendeBeför¬
derungen im NSKK., ausgesprochen: Befördert
wurden zu Obergruppenführern die Gruppen¬
führer HerzogKarl Eduard zu Koburg, Erwin
Kraus und Joses Seydel; zum Gruppenführer
der Brigadeführer Eberhard Ponndorf; zum
Arigadeführer der Oberführer Ernst Zynen.

kngUscher viirgermeister an den süftrer
London, 19. April.

Der Bürgermeistervon Chelmsford, der im ver¬
gangenen Jahr einige Zeit in Deutschlandzuge¬
bracht hat, von wo er außerordentlichstarke Ein¬
drucke über die ihm erwiesene Gastfreundschaft
wtt nach Hause brachte, schrieb dieser Tage an

Führer und Reichskanzler einen Brief, in
dem er seine Eindrückeschilderteund der Hoff¬
nung Ausdruck gab, daß der Friede und die
oreundschaft unter den Ländern Europas erhal¬
ln bleibe. Er sei überzeugt, daß England und
Deutschland ihren ganzen Einfluß in dieser Rich-
ung geltend machten.
^n einem nunmehrbei dem Bürgermeister ein¬

gegangenen Antwortschreibendankt der Führer
>ur die freundschaftlichenMitteilungen und
Meßt sich Wünschen des Bürgermeistershin-
ßchtlich der Bemühungenum den Frieden an.

Berlin, 19. April
Das Reichsluftfahrtministerium gibt nach¬

stehenden vom Führer und Reichskanzler aus An¬
laß seines Geburtstages erlassenen Befehl be¬
kannt:

„Die mir vom Deutschen Reichskriegerbund
Kysfhäuser gestifteten Flugzeuge habe ich auf
Vorschlag des Reichsministersder Luftfahrt und
Oberbefehlshabersder Luftwaffe in einem Flie¬
gergeschwader vereinigt. Dazu befehle ich: Das
FliegergeschwaderGreisswald führt fortan die
Bezeichnung„Geschwader Hindenburg". Die Of¬
fiziere, Unterosfiziere und Mannschaftentrage»am Rock ein Erinnerungsband mit dem Namen:
„Geschwader Hindenburg". Nähere Bestimmungen
darüber erläßt der Rcichsministerder Luftfahrt.

Es ist mein Wille, mit der Verleihung dieses
Namens an ein Fliegergeschwaderder überra¬
genden Persönlichkeitunseres verewigten Gene-
ralseldmarschallsauch in der Luftwaffe den ge¬
bührenden Ehrenplatz zu sichern und in der Ge¬
stalt des großen Feldherrn aus dem Weltkrieg
der starken Verbundenheit des jungen Wehr¬
machtteilesmit dem alten ruhmvollenHeer Aus¬
druck zu verleihen.

Der Name „Hindenburg" schließt eine ganz
besondereVerpflichtungin sich.

Ich vollziehediesen Erlaß in der Gewißheit,
daß das „Geschwader Hindenburg" — durchdrun¬
gen von der hohen Bedeutung der ihm übertra¬
genen Ueberlieferung— sich in Geist und Leistung
dieser besonderenVerpflichtung stets gewachsen
zeigen wird.

(gez.) Adolf Hitler ."

Am 21. April dem „Tag der Luftwaffe", wird
die Reichshauptstadtim Rahmen einer besonderen
Feier 16 deutschen Fliegerhe.lden ein bleibendes
Denkmal setzen, das ihre Namen über unsere
Generation hinaus lebendig erhalten wird. Dem
Verliner Stadtteil Neu-Tempelhof, der an den
riesigen Flughafen angrenzt und als Flieger¬
viertel ganz besondersdieser Ehrung würdig ist,
sollen an diesem Tage neue Straßenbezeichnungen
nach den für Deutschland gefallenen oder ge¬
storbenen Kriegsfliegern verliehen werden.

An der Spitze der toten Helden steht Manfred
reiherr von Richthofen,  der mit 80

uftsiegendas große Vorbild deutschen Flieger-
tums gewordenist. Sein Lehrer war Oswald
Boelcke,  der Meister der Jagdfliegerei und
Schöpfer der Staffelkampftaktik. Ihnen zur Seite
steht Max Jmmelmann,  der den Ruhm de-r
deutschen Kriegsfliegerei begründete. Die vierte
Straße erhält den Namen Ernst von Hoepp-

ners,  des einstigen KommandierendenGeneralsder Luftstreitkräfte. Ihm folgen Rudolf
Kleine,  der seine Bombengeschwaderallein
siebenmalnach London führte, und Leo Leon-
hardy,  der trotz einer schwerenKriegsver¬
letzung bis zum Schluß des Krieges an der Spitzeseines Bombengeschwadersblieb.

Im JagdgeschwaderRichthofenstanden Erich
Löwenhaut und Werner Voß,  die 54 bzw.
48 Gegner abgeschossen haben. Fritz Ruine  y
errang 45 Luftsiege. Paul Bäumer (43 Ab¬
schüsse) gehörte nach dem Kriege zu den besten
deutschen Sportfliegern. Heinrich Gonter-
mann  war Spezialist für Fesselballons. Unter
seinen 39.Abschüssen befandensich allein 18 feind¬
liche Ballons. Kurt Wolfs,  der die Leib¬
staffel Richthofensführte, vollbrachte das Mei¬
sterstück, an einem einzigen Tage fünf Gegner
abzuschießen. Emil Thuy,  der einstige Kom¬
mandeur einer Jagdstaffel, fand als Flieger im
Dienste des Reichsverkehrsministeriums1930 den
Fliegertod. Peter Strasser  hat unzählige
Male unsere Marineluftschiffe gegen England
geführt. Der „Richthofen des Balkans" war
Rudolf von Eschwege,  der mit zwei Ka¬
meraden einen fünfzehnfach überlegenenFeind in
Schach hielt. Wilhelm Schreiber  war einer
der besten Flugzeugbeobachter.

Stichproben
Von der ftrbeit der Komintern

* Bremen, 19. April.
Es ist seltsam! Rings um den ganzen Erdball

kann die finstere Arbeit der Kommunistischen
Internationale Moskaus beobachtetund verspürt
werden und dennoch gibt es noch zahlreichever¬
antwortliche Staatsmänner , die ihre Augen vor
der ungeheuren Gefahr verschließen.

Wir wollen einmal von Spanien  nur neben¬
bei sprechen. Spanien ist bereits in den Krallen
Moskaus, und so viel die spanischen Regierungs¬
leute selbst dagegen sprechen mögen: es ist nicht
anders als wie Lenin, der Kommunistenpapst,
dereinst vorhergesagt hat ; Spanien ist als erste
der westeuropäischenNationen dem Bolschewis¬
mus zum Opfer gefallen. Wer wird demnächst in
Europa Spaniens Schicksal teilen?

Die Unruhen inLemberg,  obgleich sie blutig
genug und überaus aufschlußreich für die Hetz-
arbeit der Komintern sind, brauchen, weil die Re¬
gierung in Warschauimmerhin die Augen offen¬
hält, noch nicht gerade tragisch genommen zu
werden. Es war ein guter Zugriff, den Warschau
tat, als es am 1. April mit den Mitgliedern des
WarschauerZentralkomitees der Kommunistischen
Partei Polens gleichzeitigüber ganz Polen hin
eine Razzia vornahm, die zur Festsetzung von 60
namhaften Kommunistenführern und zur Be¬
schlagnahmeeiner Menge übelsten Hetzmaterials
führte. Daß dabei eine geheime-kommunistische
Funkstationentdeckt werdenkonnte, die eifrig Ver¬
bindung mit Moskau aufrechterhaltenhatte, war
noch ein besondererGewinn.

Ernster, viel ernster liegen die Dinge dort, wo
unter dem Deckmantel sogenannter parlamentari¬
scher Freiheit und bei Verbrüderung zwischen
Sozialdemokratenund Kommunistender Bolsche¬
wismus immer mehr Boden gewinnt. Daß es
meist Juden sind, die geschickt am Werke für die
marxistische Einheitsfront rabulistisch werben, und
daß sie dabei die besten Erfolg haben, läßt sich
damit erklären, daß in so vielen demokratischen
Regierungen immer noch Juden sitzen oder we¬
nigstens Freimaurer, die als Vertrauensmänner
der Juden deren Geschäfte besorgen.

Frankreich ist das beste Schulbeispiel dafür.
Denn wie weit auch immer die Masse des Volkes
in Frankreich davon entfernt ist, kommunistisch
zu denken; unter der Obhut einer von der
marxistischenVolksfront getragenen Regierung
dringt das kommunistische Gift auch dort ein, wo
im allgemeinenkeine Empfänglichkeil für Bolsche¬
wismus vorhanden ist und verseuchtzumindest
die Jugend, wenn dem Alter schon nicht beizu-
kommenist.

Die Empfänglichkeil einer fehlgeleitetenJugend
für die Irrlehre des Kommunismus zeigte dieser
Tage ja auch die Untersuchunggegen Schüler in
Budapest , wo auf sieben  hauptstädtischen
Mittelschulenund auf der Handels-Akademie93
Schüler und Schülerinnen — darunter allerdings
auch viele Juden als Angehörige der Radikal-
Zionistischen Bewegung, Gruppe „Jugend" — fest¬
gesetztworden sind. Ungarn, das unter Vela
Khuns blutigem Regiment die Auswirkungen
kommunistischer Staatsführung am eigenen Leibe
erfahren hat, ist auf der Hut und läßt keine
illegitime Umtriebe zu.

Woanders freilich läßt man ruhig kommu¬
nistische Jugendorganisationen „arbeiten", selbst
wenn sie nach Moskauer Muster und Moskauer
Anweisungzielbewußthandeln. Daß die Kommu¬
nistische Internationale in Moskau sogar eine
besondere Funkstationzur Versorgungder Zeitung
der KommunistischenPartei Frankreichs, der
„Humanitö", mit bolschewistischem Material er¬
richtet hat. und daß diese Funkstation Abend für
Abend vier Stunden lang die französischen Kom¬
munistenmit Anweisungenfür den in Frankreich
in Gang befindlichenWahlkampf versehen kann,
ist vollends ein Beweis dafür, wie hier eine Re¬
gierung ihre Augen vor der kommunistischen Ge¬
fahr verschließt.

Wie sehr die Gefahr schon— ganz abgesehen
von afrikanischen und asiatischen Völkern— auch
die Staaten Lateinamerikas  bereits er¬
griffen hat. beweist die am 4. April erfolgte
Verhaftung des Gouverneurs von Rio de Ja-
neiro. Pedro Ernesto, der sich als Vertreter der
KonimunistischenInternationale betätigt hat.
Schon am 2. April waren wegen kommunistischer
Tätigkeit von der brasilianischenRegierung vier
Professoren der UniversitätRio de Aaneiro. vier

wenn ein neuer Krieg KSme. . .
Vor britische Ministerpräsident : »fldols bitter vermag den frieden in kuropa zu garantieren"

London, 19. April
Der englischeMinisterpräsident Baldwin

hielt am Sonnabendnachmittag vor der Unio¬
nistischen Vereinigung in Worchestereine Rede.
Er kam u. a. auf die Frage seiner angeblichen
Rücktrittsabsichtenzu sprechen und erklärte, daß
er sich diesen Zeitpunkt selbst aussuchenwerde,

Zur internationalen Lage übergehend, wies er
darauf hin, daß es in den letzten Jahren zwei
Ereignissevon Weltbedeutunggegebenhabe: die
WiederbewaffnungDeutschlands und den Ver¬
such, die Völkerbündssatzungdurchzuführen. Das
Zusammenwirkendieser beiden Ereignisse habe
es ihm klargemacht, daß er die Rüstung Britan¬
niens vermehren müsse, wenn dieses Land seinen
Verpflichtungen unter dem Völkerbund nach
kommen wolle.

Er bedauere, daß der Völkerbundniemals die
gesamtenVölker der Welt umfaßt habe und ins¬
besondere, daß die Vereinigten Staaten.
Deutschland  und Japan , drei der größten
Mächte, außerhalb stünden.

Die Erfahrung habe gezeigt, daß sich zwei Dinge
herausbildeten: 1. Es gäbe keinerlei wirksame
Maschinerie, einen Krieg zu verhindern, bevor

er begonnenhabe, wenn eine Partei entschlossen
sei, zum Kriege zu schreiten und die Streitfragen
keiner Erörterung und keinem Schiedsverfahren
zu unterwerfen. 2. Es habe sich ergeben, daß
Sanktionen nur langsam wirkten, und daß sie
einen großen Teil ihrer Macht verlören, wenn sie
nicht unterstützt würden durch jene letzte Maß¬
nahme, die in einer Blockade oder der Gewalt¬
anwendungbestünde.

Bei der gegenwärtigenZusammensetzungdes
Völkerbundessei es aber schwierig, zu erkennen,
wie man zu einer Uebereinstimmungüber die
Herbeiführung einer Blockade kommen könne.
Großbritannien wünsche, daß die Völkerbunds¬
satzung zum Gesetz der Welt werde. Wenn man
die Hoffnung hierauf nicht aufgeben wolle, sei
man verpflichtet, den Völkerbundzu unterstützen,
sobald die Völkerbundsfatzungbetroffen werde.
Das verstehedie Welt, und es sei ein schwerer
Fehler von Italien , daß es das nicht verstelle.

„Wir arbeiten fürdiekollektive Sicher¬
heit  und werdenfür sie arbeiten. Wir haben sie
aber noch nicht erreicht und haben noch einen be¬
trächtlichenWeg zurückzulegen. Die kollektive
Sicherheit wird niemals funktionieren, wenn

nicht alle  Nationen , die an ihr beteiligt sind,
gleichzeitig und gemeinsameinen Angreifer mit
Sanktionenbedrohen und ihn bekriegen, wenn das
notwendigist."

Wenn der Schrecken eines neuen Krieges über
diese Welt komme, werde es keine „begrenzten"
Verpflichtungenmehr geben, jeder Mann, jede
Frau und jedes Kind werde eingesetzt werden
müssen. Das sei der Grund, warum man alle
Energien, alle Hoffnungendafür einsetzen müsse,
daß der Krieg nicht komme.

Er, Baldwin, habe oft genug darauf hin-
gewieseü, daß der nächste Krieg das Ende der
Zivilisation in Europa bedeute. Das wäre um
so sicherer, wenn die Völker Europas ihr Wort
brächen und ihre Unterschrift verleugneten und
wieder Giftgas in Europa verwendeten. Wenn
das geschähe, so würde dieser Krieg alle Völker
in Europa vernichten und nur noch eine Anarchie
übriglassen.

Baldwin schloß nach einem Hinweis auf die
deutschen Friedensvorschläge  mit der
Feststellung, daß der Führer in der Lage sei, den
Frieden in Europa zu garantieren.
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Votftftafter von KoMs veisehung
loten - Vertreter der englischen Negierung folgten dem Sarge

hohe Beamte des öffentlichen Gesundheitsdienstes
und zwei Lehrer des Staatlichen Gymnasiums
wegen kommunistischer Umtriebe in Rio de Ja-
neiro verhaftet worden.

Es sind dies alles nur kleine Stichproben kom¬
munistischer Tätigkeit in vielen Ländern während
der letzten 14 Tage.  Wir haben absichtlich
nicht weiter zurückgegriffen , um zu zeigen , was
in so kurzem Zeitraume an „Arbeit " die Kom¬
intern leistet . Sollte es wirklich so schwer sein für
diejenigen verantwortlichen Staatsmänner , die
sehen wollen,  daraus die entsprechenden
Schlüsse zu ziehen ? Wir vermeinen , nicht . Oder
sollten gewisse Staatsmänner , von denen man an¬

nimmt , daß sie nicht sehen können , vielleicht nicht
sehen wollen.  Es wäre dann an der Zeit , daß
die Völker selber nach dem Rechten sehen.

ck. 6 . v.

kommunistische vrandstistungen
Warschau , 19. April.

Im Kreise Luniniec der Wojwodschaft Polesien
brannten in der Nacht zum Sonnabend im
Städtchen Kozangrodek 159 Wohnhäuser nieder.
Ta in der gleichen Nacht auch zehn Häuser in der
in der Näh « gelegenen Ortschaft Lachwa ab¬
brannten und größere Staatswaldungen nahe bei
Luniniec in Brand gerieten , vermutet die pol¬
nische Presse Brandstiftungen . Tiefe Vermutung
liegt umso näher , als sich in der Wojwodschaft
Polesien die Folgen kommunistischer Umtriebe
schon mehrfach stark bemerkbar gemacht haben.

Marxisten werfen Sasbombe
Madrid . 19. April.

In Castellon de la Plana wurde bei einem
Zusammenstoß zwischen linksradikalen Elementen
und der Polizei ein Beamter getötet , ein anderer
sowie einer der marxistischen Angreifer lebens¬
gefährlich verletzt . Die Marxisten warfen im
Verlauf des Kampfes eine Gasbombe ; drei Per¬
sonen mußten wegen Vergistungserscheinungen
ins Krankenhaus gebracht werden.

würdevolle kstrung des
Dresden , 19. April.

Ein unfreundlicher Apriltag ist über der
Heimatstadt des verstorbenen deutschen Botschaf¬
ters Leopold v. Hoesch  heraufgezogen ^ der hier
zur letzten Ruhe getragen wird . Die >taatlichen
Gebäude und viele Privathäuser haben halbmast
geflaggt . Den weiten Platz um den Neustädter
Bahnhof , von dem der Trauerzug seinen Weg
zum Trinitatis -Friedhof nehmen wird , ist schon
eine Stunde vor der Ueberfllhrung von dichten
Menschenmassen umsäumt . Immer wieder fahren
vor dem Fürstenpavillon , in dem der Sarg mit
dem toten Botschafter in einem Meer von Blumen
ruht . Kraftwaaen mit Kränzen und Blumen¬
gebinden vor

Pünktlich läuft der fahrplanmäßige Berliner
V -Zug mit den Trauergästen ein . Nach der Be¬
grüßung schreitet Reichsaußenminister Freiherr
von Neurath  als Vertreter des Führers und
Reichskanzlers die Front der Ehrenkompanie des
Inf .-Regts . 19 ab . die auf dem Bahnsteig Auf¬
stellung genommen hat . Als der mit der Haken-
kreuzfahiie bedeckte Sarg aus dem Fürstenpavillon
getragen und auf die mit sechs Rappen bespannte
Lafette gehoben wird intoniert das Trompeter¬
korps der Nachrichtenabteilung 4 den Choral
„Jesu , meine Zuversicht " . Im selben Augenblick
beginnen die Glocken der Dresdener Kirchen zu
läuten . Dann bildet sich der Trauerzug . Hinter
dem Trompeterkorps und einer Traditionsabtei¬
lung der sächsischen Gardereitcr in ihrer Vor-
kriegsuniform , denen der verstorbene Botschafter
alse Oberleutnant der Reserve angehörte , folgen
die 80 Kranzträger des Inf .-Regts . Nr . 19, an
ihrer Spitze zwei Unteroffiziere mit dem Kranz
des Führers  und Reichskanzlers.

Dem Sarge schließen sich zunächst die Angehöri¬
gen des Toten , sodann Reichsaußenminister Frei¬
herr von Neurath mit dem englischen Botschafter
Sir Eric Pbivvs.  in der nächsten Reibe Ge¬
neralleutnant Prätorius,  der französische
Botschafter Francois Poncet,  Reichsstatthalter
Mutschmann  und General von Keiser an.

Es folgen vom Auswärtigen Amt Staatssekretär
Bülow  und die Ministerialdirektoren Gaus,
Ritter , Dieckhoff  und Frhr . v . ErLnau,
als Vertreter des Botschafters von Ribben-
trop  Graf Dürckheim - Montmartin,
ferner der Botschaftsrat der deutschen Botschaft in
London , Fürst von Bismarck  und Attache Fritz
Randolph.  Gauleiter Bohle,  der Landes¬
gruppenleiter für Großbritannien und Irland,
Generalkonsul Vene,  der Auslandspressechef der
NSDAP .. Hanfstaengl,  der Präsident der
Deutschen Handelskammer in London , Dr . Mar-
kau,  und SA .-Eruppenführer Scheppmann.
Man steht ferner die sächsischen Minister , Ober¬
bürgermeister Zörner,  eine starke Oifiziers-
abordnung und eine große Zahl weiterer Trauer¬
gäste . Den Abschluß des Zuges bilden Ehren-
stllrme der SA . und SS . und eine Eesolgschafts-
abordnung der Papierfabrik Hugo Hoesch  in
Stärke von 199 Mann . In den Straßen säumen
ungezählte Volksgenossen die Bürgersteige . Sie
ehren den toten Botschafter mit dem Deutschen
Gruß.

Kurz vor 1612  Uhr erreicht der Trauerzug die
Kirche . Hier stehen wiederum Ehrenstürme der
SA . und SS ., der Marine -SA ., der Politischen
Leiter , des NSKK . und eine Ehrengefolgschaft
der HJ . Den Hintergrund des Altars bilden Lor¬
beerbäume und ein Blumenmeer . Hunderte von
Trauergästen füllen das Kirchenschiff . Die Geist¬
lichen der Trinitatis -Kirche geleiten den nunmehr
auch mit dem Kranz des Führers  geschmückten
Sarg zum Katafalk am Altar . Rechts vom Sarge
des toten Botschafters nehmen Reichsaußen¬
minister von Neurath  und der englische Bot¬
schafter in Berlin . Sir Eric Phipps,  links die
Angehörigen  des Verstorbenen Platz . Lang¬
sam und feierlich erklingt das I -snto mssstoso
von Johann Sebastian Bach.

Dann spricht Pfarrer Dr . G r ü n a g e l-Aachen,
ein Freund des Verstorbenen . Er würdigt das
Lebenswerk des Verstorbenen , den das Schicksal

in außerordentlich schwerer Zeit auf verantwor¬
tungsvollsten Posten gestellt habe . Mit zäher
Energie  habe er seine Arbeit in den Dienst
der Verständigung unter den Völkern und der
Anbahnung eines neuen Vertrau¬
ens  zwischen ihnen gestellt . Jetzt gelte es , Ab¬
schied zu nehmen von einem Manne , der sich be¬
müht habe , im ewigen Werden und Vergehen
der Geschlechter dem Kommenden zu
dienen.  Unter leisen Orgelklängen erfolgt
dann die Kranzniederlegung . Als erster legt
der englische Botschafter einen Kranz nieder.
Unter den zahlreichen weiteren Kränzen befindet
sich auch ein Kranz des Stellvertreters des Füh¬
rers , den Gauleiter Bohle  zugleich mit dem
Kranz der Auslandsorganisation der NSDAP.
niederlegt . Graf Dürckheim - Montmar¬
tin  überbringt den Kranz des Botschafters von
Ribbentrop . Auch die Deutsch -Englische Gesell¬
schaft hat einen Kranz gesandt . Kammersänger
Robert Burg  singt das Lied Beethovens „An
die Hoffnung " . Das Adagio für Cello und Orgel
von Franz Schubert  beschließt die Trauer¬
feier in der Kirche . Dann wird der Sarg zum
Erbbegräbnis der Familie Hoesch auf den Trini¬
tatis -Friedhof geleitet.

Hier widmet Reichsaußenminister Freiherr
von Neurath  dem Verstorbenen den letzten
Gruß . Botschafter von Hoesch, so sagte er , habe
in nie versagender Arbeitskraft auf verantwor¬
tungsvollstem Posten und mit voller Hingabe in
schwerster Zeit dem Vaterlande gedient . Die Ver¬
dienste dieses hervorragenden Botschafters des
Deutschen Reiches würden einst im Buche der Ge¬
schichte verzeichnet werden . Für ihn , den Reichs¬
außenminister , und für alle Angehörigen des
Auswärtigen Amtes gelte es nunmehr , Abschied
zu nehmen von einem treuen Mitarbeiter und
einem lieben Kameraden , dessen Andenken stets
fortleben werde.

Unter den Klängen des Parademarsches der
Gardereiter traten dann die Trauergäste an das
Grab , um dem Toten die letzte Ehre zu erweisen.

Mssinik» am knde seiner Kraft
Man baut auf kngland / Ununterbrochene krfolge Italiens

Iwischensalle in Mexiko
Mexiko -Stadt . 19. April.

Der am Donnerstag in Mexiko ausgebrochene
Bäckerstreik hat bereits zu Zwischenfällen geführt.
Streikende überfielen mehrere Bäckereien , in
denen weitergearbeitet wurde . Es besteht die Ge¬
fahr , daß die mexikanische Hauptstadt demnächst
auch ohne Milch sein wird : Die Arbeiter der
Milchindustrie haben beschloßen , in den Sym¬
pathiestreik zu treten , falls der Streik der Bäcker
nicht innerhalb von 24 Stunden zugunsten der
Arbeiter entschieden wird.

Japans außenpolitische Ziele
Keine Veränderungen , aber stärkere Aktivität

Tokio , 19. April.
Nach einer Meldung der Agentur Domei sind

in Besprechungen zwischen Ministerpräsident
Hirota , Kriegsminister Terauchi , Außenminister
Ärita und Marineminister Nagano die Grund-
züge der bevorstehenden Regierungserklä¬
rung  über die japanische Außenpolitik festgelegt
worden . Danach treten keine Veränderun¬
gen  in der großen außenpolitischen Linie ein,
doch soll eine stärkere Aktivität  unter ein¬
heitlicher Führung entfaltet werden . Das Haupt¬
gewicht liegt auf der kontinentalen Polt-
t i k gegenüber der Sowjetunion und China , deren
hauptsächliche Träger neben dem Ministerpräsi¬
denten , den Ministern für Auswärtiges und Krieg,
der neue Botschafter in China , Kawwgoe , Bot¬
schafter General Ueda als Nachfolger Miamis
in Hsingking und der Eenerglgouverneur von
Korea  sind . Das Hauptziel der japanischen
Außenpolitik ist die politische Entspannung gegen¬
über der Sowjetunion und die Verständigung mit
China , die als Voraussetzung der Zusammen¬
arbeit zwischen Japan , Mandschukuo und China
als gleichberechtigte Partner angesehen wird.

Addis Abeba , 19. April
Nach der Besetzung Dessies  durch die

Italiener rechnet die abesstnische Bevölkerung
mehr denn je auf Hilfe aus Genf.  Die
Abessinier sind der Meinung , daß sie sich gegen
einen technisch ungeheuer überlegenen Gegner mit
den ihnen zur Verfügung stehenden schwachen
Mitteln bisher tapfer verteidigt haben und daß
daher die Verschleppungstaktik Genfs sofort auf¬
hören müsse, wenn der Völkerbund , auf den
Abessinien immer gezählt habe , nicht jegliches
Ansehen verlieren wolle . 2m übrigen hofft man
besonders auf England.

Ohne Hilfe von außen ist Abessinien kaum noch
in der Lage , den italienischen Kriegsmitteln mili¬
tärisch standzuhalten . Mit der Besetzung Dessies
tritt das Schicksal Addis Abebas in den Vorder¬
grund , da den Italienern bei einem Vormarsch
auf die Hauptstadt kaum noch größere Heeres¬
verbände nördlich von Addis Abeba entgegen¬
gesetzt werden können.

Die in Addis Abeba herrschende Nervosität , die-
durch die italienischen Erfolge an der Nordfrout
hervorgerufen worden ist , wird durch die ständigen
Besuche italienischer Flieger noch erhöht . Die
Stadtverwaltung von Addis Abeba hält muster¬
gültig die Ordnung aufrecht . Sie hat die Polizei¬
truppen verstärkt , um auf jeden Fall gesichert zu
sein , zumal jetzt bekannt wird , daß Desste vor
der Besetzung durch italienische Truppen von
Räuberbanden,  insbesondere von Callas
und Danakils,  heimgesucht worden ist.

Nach Mitteilungen eines Kriegsbericht¬
erstatters im italienischen Hauptquar¬
tier an der Nordfront  sind für die Ver¬
sorgung der nach Süden vorrückenden Truppen
jetzt alle Vorbereitungen getroffen . Die schwie¬

rigste Frage  des Nachschubs von Lebens¬
mitteln und Munition ist gelöst,  nachdem die
Soldaten und die Arbeiterkolonnen auf der fast
ungangbaren Strecke zwischen Amba Aladschi
und Quoram  eine regelrechte Straße gebaut
haben die bereits von den ersten Lastkraftwagen
befahren worden ist. Von Quoram bis Desste und
darüber hinaus bis Addis Abeba bestand bereits
eine für Kraftwagen brauchbare Straße.

Negierung des Negus will
flddis slbeba verlassen

Addis Abeba , 19. April
Wie verlautet , ist mit der Möglichkeit zu rech¬

nen , daß angesichts der drohenden Besetzung durch
die Italiener die abessinische Regierung in den
nächsten Tagen Addis Abeba verlassen wird . Man
vermutet , daß die Regierung sich nach Westabes-
sinien begeben wird . Den belgischen Offizieren
soll anheimgestellt worden sein , mit der ersten
sich bietenden Gelegenheit die Hauptstadt zu ver¬
lassen und nach Dschibuti zu fahren.

Der Polizeidienst in der Stadt , der unter der
Leitung des Stadtkommandanten Blatta Takele
steht , ist in den letzten Tagen wieder auf 3999
Mann verstärkt worden , nachdem vor Monaten
ein erheblicher Teil der Polizei zum Frontdienst
herangezogen worden war . 1999 Mann versehen
den Sicherheitsdienst innerhalb der Stadt . Die
übrigen 2999 bewachen die Zugangsstraßen . Den
Stadtfremden ist das Betreten der Hauptstadt
seit Freitag verboten . Man will vermeiden , daß
unlautere Elemente und Spione sich einschleichen.
Auch die Markthändler , die allwöchentlich nach
Addis Abeba kommen , sind nur noch in beschränk¬

tem Umfange zugelassen , um die notwendigste
Lebensmittelversorgung der Stadt sicherzustellen

Die Gesandtschaften in Addis Abeba , die nicht,
wie die englische , einen eigenen militärischen
Schutz haben , bekamen soeben für die Nachtzeit
von der städtischen Polizei zwei Doppelposten ge¬
stellt . Die Straße von Desste nach Addis Abeba,
die die italienischen Truppen zum Vormarsch
benutzen , mündet in das Gesandtschaftsviertel der
Stadt . Sie stößt zuerst auf die englische Gesandt¬
schaft , führt dann kurz an der belgischen Gesandt¬
schaft und in etwa 499 Meter Entfernung an
der deutschen Gesandtschaft vorbei in das Stadt¬
innere . Im Falle eines Einrückens der Italiener
müßten diese also zuerst in das Gesandtschafts¬
viertel einrücken.

Nach Sem Senker Mißerfolg
Genf , 19. April.

Der Dreizehner -Ausschuß hat am Sonnabend-
nachmittag die Richtlinien für den Bericht auf¬
gestellt , in dem der Vorsitzende des Ausschusses,
Madariaga , dem Rat in ferner Sitzung am Mon¬
tag das Scheitern der Schlichtungsverhandlungen
im jtalienisch -abessinischen Konflikt mitteilen
wird . Ein dem Rat vorzulegender Entschließungs¬
entwurf soll diese Tatsache feststellen und in un¬
verbindlicher Weise den Wunsch nach einer Ver¬
besserung der Lage aussprechen . — Außerdem hat
der Dreizehner -Ausschuß einen Bericht seiner
Rechtssachverständigen für die beiderseitig be¬
haupteten Völkerrechtsverletzungen der Kriegfüh¬
renden angenommen und den Parteien zur Stel¬
lungnahme übermittelt.

wettlauf des Nundfunks
Die deutsche Hörerzahl dicht hinter der englischen

Berlin , 19. April.
Der Aufschwung , den der deutsche

Rundfunk  in den letzten drei Jahren unter
nationalsozialistischer Leitung genommen hat,
wird besonders klar bei einem Vergleich mit dem
Ausland . So wird bekannt , daß sich die englische
Rundfunkhörerzahl am 1. April 1938 auf 7 617 797
belief gegenüber einer deutschen Teilnehmerzahl
von 7 583 841. Damit ist durch Deutschland die
englische Zahl der amtlich gemeldeten Rundfunk¬
teilnehmer bis auf 34 999 erreicht worden . Um
die Bedeutung dieser Tatsache ermessen zu können,
sei darauf hingewiesen , daß bis 1933 kein Rund¬
funkland der Erde dem englischen Rundfunk die
absolut führende Stellung
können.

hat streitig machen

Krise der sranfösW-englWen freundschast
„falls kngland von Italien angegriffen werde , keine französische Unterstützung "

Am 1. Januar 1933 zählte England selbst ge¬
genüber Deutschland eine Million Rundfunkteil¬
nehmer mehr . Es ist das Verdienst des
nationalsozialistischen Rundfunks,
daß Deutschland mit der weiteren englischen
Rundsunkentwicklung nicht nur Schritt gehalten,
sondern darüber hinaus noch das Mehr von einer
Million nahezu aufgeholt hat , eine Tatsache , die
in der Geschichte des Weltrundfunks kein Bei¬
spiel  findet.

London , 19. April.

Nach dem Scheitern der Bemühungen des Gen¬
fer Schlichtungsausschusses im italienisch -abessini-
schen Konflikt stellen die Londoner Blätter fest,
daß eine Anwendung neuer Sanktionen gegen
Italien zurzeit nicht in Frage komme . Man be¬
absichtige lediglich , die bestehenden Sanktionen
aufrechtzuerhalten . Eine Verschärfung der Sank¬
tionspolitik vor den französischen Neuwahlen
würde ernste Folgen für die englisch -französischen
Beziehungen mit sich gebracht haben.

In diesem Zusammenhang glaubt Vernon
Vartlett im „News Chronicle " aus Genf die
überraschende Neuigkeit berichten zu können,
daß die Versicherung einer französischen
Unterstützung , falls England von Italien an¬
gegriffen werde , nicht mehr gültig sei.

Das Blatt meldet im einzelnen , vor einer
Woche sei die französische Regierung an die Mit¬
glieder der Kleinen Entente und der Balkan-

Entente herangetreten , um auf die dringende
Notwendigkeit hinzuweisen , eine britisch¬
italienische Auseinandersetzung zu vermeiden , in
der die Stellungnahme Frankreichs ungewiß sei.

Vor zwei Tagen hätten die Staaten der Kleinen
Entente beschlossen , daß sie, wenn sie zwischen der
englischen und der französischen Freundschaft zu
wählen hätten , eine Zusammenarbeit mit Eng¬
land vorziehen würden , da diese eher im Einklang
mit der Völkerbuwdssatzung stehe. Die Rede des
rumänischen Vertreters am Freitag habe jedoch
den Eindruck erweckt , daß die französischen Bemü¬
hungen , eine Panik hervorzurufen , Erfolg gehabt
hätten . Auch sei es klar , daß die Engländer selbst
durch das Hervorheben der Gefahr , in der sich die
englisch -französische Freundschaft befinde , bestürzt
gewesen seien . Sie wüßten , daß es vielleicht nur
ein „Bluff " sei, den sie jedoch nicht vor den fran¬
zösischen Wahlen bloßstellen wollten . Nach den
Wahlen werde England voraussichtlich erklären,
daß eine Freundschaft , die nur durch Aufopferung

vkamatWer' f . f !mZuchthaus
Ueberrumpeiung eines griechischen flbgeordneten — seuergefecht zwischen Sträfling und veamten

Athen , 19. April.
Am vergangenen Freitag rief ein zur Zwangs¬

arbeit verurteilter Sträfling namens Marinas
den griechischen Abgeordneten Eftaxias  in
seine Zelle unter dem Norwand , er habe mit ihm
eine wichtige Angelegenheit zu besprechen . Als
Eftaxias die Zelle des Verurteilten betrat , rich¬
tete dieser einen Revolver auf ihn und drohte,
ihn zu erschießen , wenn es Eftaxias nicht noch
am gleichen Abend gelänge , eine Begnadigung
Marinas ' vom König zu erlangen . — Zu dieser
Angelegenheit wird jetzt noch folgendes bekannt:

Marinas hatte im Jahre 1929 zwei Beamte in
Athen durch Revolverschüsse auf offener Straße
ermordet , weil sie ihn nicht im Ministerium an¬
stellen wollten . Er wurde daraufhin zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt . Da er in seiner
Heimat großen Einfluß besaß , und sein Anhang
bei den Wahlen für den dortigen Abgeordneten
Eftaxias von außerordentlicher Bedeutung war,
wandte sich der Bruder des Verurteilten an diesen
und forderte , eine Begnadigung seines Bruders
durchzusetzen . Mit Rücksicht auf den Einfluß des
Bruders kam der Abgeordnete dieser Bitte nach
und setzte alle Hebel in Bewegung , um für den
verurteilten Verbrecher den Gnadenakt zu er¬
wirken ; dar -Gesuch wurde aber abgelehnt . Durch
den Druck des Bruders und der Wähler sah sich
der Abgeordnete gezwungen , die Schritte für die

Begnadigung des Mörders fortzusetzen . Auf
Grund einer neuen Drohung oes Bruders des
Verurteilten begab sich der Abgeordnete nochmals
in das Zuchthaus zu dem Verbrecher . Der Mörder
bat den Abgeordneten , mit ihm allein in seine
Zelle zu kommen , wo er ihm eine persönliche Mit¬
teilung zu machen habe . Ohne jeden Verdacht
ging der Abgeordnete auf diese Bitte ein.

Kaum war er eingetreten , da verschloß der
Mörder die Tür hinter ihm und hielt dem Abge¬
ordneten einen geladenen Revolver vor . Er ver¬
langte sofortige Vdrweisung des Enadenaktes,
andernfalls er den Abgeordneten auf der Stelle
erschießen würde , ferner , falls er irgendwelcher
Bewegungen gewahr würde , die andeuteten , daß
man ihm zu Leibe gehen oder den Abgeordneten
aus der Zelle befreien wolle . Alles Verhandeln
durch Vermittlung der Wärter half nichts . Der
Mörder stellte ein Ultimatum , wonach er erstens
das Ehrenwort des Königs verlangte , daß er in
Freiheit gesetzt werde weiter den unterzeichneten
Gnadenerlaß . Ständig bedrohte er den Abgeord¬
neten mit geladenem und bereits gespanntem Re¬
volver.

Fast das ganze inzwischen unterrichtete Mini¬
sterium war auf den Beinen . Mehrere Minister-
räte wurden abgehalten Man schlug vor , um den
Abgeordneten zu retten , daß tatsächlich ein Gna¬
denerlaß erwirkt werden solle . Ministerpräsident

Metaxas  lehnte jedoch ein solches Vorgehen
mit Rücksicht auf das Ansehen des Staates ent¬
schieden ab . Inzwischen war die Episode in Athen
bekanntgeworden und vor dem Gefängnis sam¬
melte sich eine riesige Menschenmenge . Endlich
entschloß man sich zum Erschießen des Mörders.
Das Gefängnis wurde umzingelt und man ließ
Automobile auffahren , die Lärm mit ihren Mo¬
toren machen mußten , damit man das Schießen
nicht hören solle. Weiter gab man Marinas mit
Absicht in seine dunkle Zelle eine elektrische
Taschenlampe , die der Mörder benutzte und es so
den Schützen erleichterte , ihn zu treffen . ^ Ein Ge-
sängnisbeamter sowie ein Offizier schössen durch
ein Fenster auf den Verbrecher , während im
gleichen Moment die Tür zur Zelle eingedrückt
wurde und zwei weitere Beamte auf den Mörder
schössen Der Gefangene wandte sich zunächst gegen
feine Angreifer und gab auch einige Schüsse auf
den Abgeordneten ob . Diese gingen jedoch fehl
und der Abgeordnete wurde nur leicht am Kopf
verletzt . Der geringe Zeitverlust genügte , um den
Mörder niederzustrecken und den Abgeordneten
aus seiner verzweifelten Lage zu befreien.

Die Athener Zeitungen lassen sich in heftigen
Worten über den Zustand der griechischen Gefäng¬
nisse aus und 'fragen , wie es möglich ist, daß ein
Sträfling sich einen vollgeladenen Revolver be¬
schaffen kann.

der Völkerbundssatzungen aufrechterhalten werden
könne , kein Interesse für die englische Öffentlich¬
keit habe.

Die konservative „Morningpost " erklärt , es habe
sich gezeigt , daß man sich nicht auf den Völkerbund
als Vewahrer des Friedens verlassen könne. Die
britischen Staatsmänner hätten ihre Karte auf
eine Politik gesetzt, die wiederholt katastrophal
gescheitert sei und auch in der Zukunft scheitern
werde . Wenn man heute auf eine Oelsperre gegen
Italien bestehe, dann werde man vielleicht morgen
aufgefordert werden . Sanktionen gegen Deutsch¬
land anzuwenden . Es wäre viel ' besser, das
Sanktionssystem , nachdem es erfolglos geblieben
sei, aufzuheben.

Rom . 19. April.
Unter Berufung auf einen von Winston Chur¬

chill im „Evening Standard " veröffentlichten Auf¬
satz spricht das halbamtliche „Giornale d ' Jtalia"
unter schärfsten Anklagen gegen England von
einem italienisch -englischen Konflikt , der gegen
alle Absichten Italiens von einigen englischen
Kreisen seit langem unter Mißachtung der ver¬
traglichen Bestimmungen und Rechte Italiens ge¬
radezu gewollt werde . Angefangen mit dem
Zwischenfall von Ual -llal , der in dem Gesamtbild
mehr als geheimnisvoll bleibe , sei die Haltung
Englands schroff italienfeindlich gewesen , während
London gleichzeitig zugunsten Abessiniens eine
geheimnisvolle Schutzherrnrolle gespielt habe.

Das unabwendbare Schicksal Abessiniens sei
durch den „grenzenlosen Fehler Englands " besie¬
gelt . worden . Heute handele es sich nur noch
darum zu wissen bis zu welchem Zeitpunkt der
Völkerbund bei seiner Unterwerfung unter die
Politik Englands sich selbst aufzugeben bereit sei.

Neitunsall des frecheren von fritsch
Berlin , 19. April.

Der Oberbefehlshaber des Heeres , General der
Artillerie Freiherr von Fritsch , hat sich auf dem
Truppenübungsplatz Bergen in Westfalen durch
Sturz mit dem Pferde einen Bluterguß und
Quetschungen an der Brust zugezogen . Wenn die
Verletzungen auch nicht schwerwiegender Art sind
so machen sie es doch dem General zurzeit un¬
möglich , nach Berlin zurückzukehren . In seiner
Vertretung wird infolgedessen General der In¬
fanterie von Rundstedt . Oberbefehlshaber der
Gruppe l, an den militärischen Veranstaltungen
anläßlich des Geburtstages des Führers und
Reichskanzlers teilnehmen.

Probefahrten der „Yueen März,"
Geschwindigkeitsprüsungen zufriedenstellend

ausgefallen

London , 19, April
Der neue englische Ozeandampfer „Queen

Mary " unternahm gestern in der Nähe der Insel
Uran  weitere Probefahrten . Nach privaten
Mitteilungen hat das Schiff eine Geschwindigkeit
von 32,84 Knoten erreicht . Nach Abschluß der
Probefahrten übersandte der Direktor der Cunard
White Star Line der Presse ein Telegramm , in
dem er mitteilte , daß die Geschwindigkeitsprü¬
fungen in jeder Hinsicht zufriedenstellend aus¬
gefallen seien . Die Leistungen des Schiffes ent¬
sprächen den Erwartungen.
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Seilers des Keichsjugenösichrers
an den englischen Botschafter

Berlin , 19. April.

Der Reichsjugendführer hat an den englischen
Botschafter in Berlin folgendes Telegramm ge¬
richtet:

Um die Meeeengen -Vesekung
Athen , 19. April.

Der griechische Ministerpräsident Metaxas hat
Pressevertretern gegenüber erklärt , die griechische
Regierung habe offiziell die Mitteilung erhalten,
daß die Meerengen von den Türken militärisch
besetzt worden seien . Wie der Ministerpräsident
aber später hierzu betonte , liegt eine offizielle
Meldung der griechischen Gesandtschaft in An¬
kara über eine militärische Vesetzunß der Meer¬
engen nicht vor . Seine Erklärung sei auf Grund
einer Mitteilung der griechischen Marinebehör-
den erfolgt.
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Vertcidigungsstützpunkt an der Themsemündung.
„Daily Herold " meldet , soll das englische Kriegsmini¬
sterium Vorbereitungen treffen , um die Canveh-IM
in der Mündung der Themse zu einem Derteidigungs-
stützpunkt auszubauen.

Internationaler Freilustschul -Kongretz. In den Ta¬
gen vom 18. bis 23. Juli wird der Weltkongreß für
Freilufterziehung zusammentreten . Reichsministcr Rüst
der die Schirmherrschaft über den Kongreß übernahm^
wird die Tagung in Bielefeld eröffnen.
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Die faschistischen Organisationen in Spanien verba¬
ten . Der Madrider Ministerrat hat gestern beschlossen,
die saschistischen Organisationen in ganz Spanien als
ungesetzlich zu erklären und aufzulösen . Ferner sollen
bei den Militär - und Gerichtsbehörden alle Beamte,

nicht unbedingt hinter der jetzigen Reg'
stehen, ausbaut werden . Der Generalstreik in Madrid

Stapellaus eines italienischen Kreuzers . Am 21.April
dem Lage der Gründung Roms , läuft in Trieft auf der
St .-Markus -Werft ein neuer großer Kreuzer der italie¬
nischen Kriegsmarine vom Stapel , der den Namen
„Garibaldi " erhalten wird.
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Verläßt Mexiko den Völkerbund ? Der mexikanische
Senat hat die Absicht, im ständigen Kongreßausschuß
den Austritt Mexiko? aus dem Völkerbund zu be¬
antragen.

Lord Linlithgow übernimmt die Regierung Indiens,
Der neue Vizekönig von Indien , Lord Linlithgow,
übernahm gestern in Neudelhi unter den üblichen
Feierlichkeiten die Regierung Indiens.
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Ves fichrers Sank
an den König von England

Berlin . 19. April,
Der Führer und Reichskanzler hat dem König

von England telegraphisch für seine Anteilnahme
am Ableben des deutschen Botschafters in London,
Dr . Leopold von Hoesch, gedankt , insbesondere da¬
für , daß die Ueüerführung des Verstorbenen aas
einem englischen Kriegsschiff unter militärischen
Ehren erfolgt und der Königlich -Britische Bot¬
schafter in Berlin , Sir Eric Phipps , mit der Ver¬
tretung des Königs bei der Beisetzung beauftragt
worden ist.
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„Soeben erhalte ich die Nachricht von dem
schweren llnglücksfall im Schwarzwald , der fünf
englische Jungen auf einer Wanderung durch
Deutschland das Leben kostete . Tief erschüttert
bringe ich Ew . Exzellenz das herzliche und tief¬
gefühlte Beileid der gesamten deutschen Jugend
zum Ausdruck . Ich habe den Leiter des Auslands¬
amtes der Reichsjugendführung , Gebietsführer
Schnitze , beauftragt , in meinem Namen und
im Namen der deutschen Jugend einen Kranz am
Orte der Aufbahrung niederzulegen und ange¬
ordnet , daß Hitler -Jugend des Gebietes Baden
an den Bahren der Toten eine Ehrenwache bis
zur Ueberführung in die Heimat stellt.

(gez .) Baldur von Schi räch"
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kisenbakn ;ug überfährt Kraftwagen
Hannover , 19. April,

Nach Mitteilung der Reichsbahndirektion wurde
am Sonnabendnachmittag auf der Strecke Schöne¬
beck—Vlumenberg auf dem urEeschrankten lleber-
ureg zwischen Oelsleben und Bahrendorf ein Per¬
sonenkraftwagen überfahren . Hierbei wurden
zwei Personen schwer verletzt , die bald darauf
starben.
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VeesiMaFe-t . . . ?
Ich will, du sollst dich nicht beklagen.
Dir meinen Wunsch in Versen sagen
Nimm das nicht übel, Wettergott!
Doch allem Frühlingswunschzum Spott
Dicht es den ganzen Tag mit Kübeln,
Man fängt schon an, das zu verübeln.

Wie soll es sich denn da noch lohnen,
Wenn uns zu Riesen-Eisportionen
Die Osterrmese lockt gar schnell!
Verwaistdreht sich das Karussell
Die Weide wird jetzt immer naher,
Das Feuerwerk fiel auch ins Wasser.

Die Menschen, denen man begegnet,
Erzählennur noch, daß es regnet — —
Verregnet wird der Hut, das Kleid,
O Wettergott. das tut uns leid!
Vielleicht willst du uns gar nicht strafen
Und hast den Frühling nur verschlafen?!

Viternsk

Ueberstaatliche Mächte
Die Geschäftsführungder Volksbildungsstätte

Bremen im DeutschenVolksbildungswevtzGau
Mscr-Ems, teilt mit:

Am Mittwoch, dem 22. April, 20.30 Uhr, setzt
W. Standartenführer Stelzer  seine Vortrags¬
reihe über „UeberstaatlicheMächte" fort. An

diesem Abend und an den nächsten beiden Mitt¬
wochabendenum dieselbeZeit wird er im Fest-
saal der Oberrealschule, Dechanatstraße, das We¬
sen und Unwesender überstaatlichenMächte in
Einzelheiten schildern. Wie wir in unseren frü¬
heren Ankündigungen schon zum Ausdruck ge¬
bracht Haben, steht ihm eine Fülle ausgesucht guter
Lichtbilder für seine Vortragsreihe zur Verfü¬
gung, Die Hörer werden dadurch einen ausge¬
zeichneten Einblick in das Volks- und staatsfeind¬
liche Treiben der überstaatlichen Mächts ver¬
mittelt erhalten; sie werden erkennen, dag es
staatsnotwendigwar und für alle Zukunft blei¬
ben wird, diesendunklen Mächten, die das Licht
des Tages scheuen und die das internationale
Judentum in allen seinen überstaatlichenErschei¬
nungsformendarstellen, ein Ende zu bereiten. Sie
werden mit dem bekannten RassenschLUer Graf
Serpeil de Gobineaufeststellen, „dag der Iudäo-
Marxismus und die Judäu - Frei-
maurerei zur anti -arischen Kriegs¬
maschine geworden  sind ". Allein durch
diese Tatsache, die durch Hunderte weitere Tat¬
sachen belegt werdenkann, sollte es jeder deutsche
Volksgenosse für seine Pflicht halten, an dieser
Vortragsreihe teilzunehmen. Allen ist dazu auch
jetzt noch Gelegenheitgegeben. Ohne das Wissen
um die überstaatlichenMächte, ihre Bestrebungen
und ihre Ziele kann kein Volksgenosse auskom¬
men, der sich ernsthaft mit den Grundlagen der
nationalsozialistischenWeltanschauung und der
Gestaltungdieser Idee befassen will. Dieser ernst¬
hafte Wille gehört zu den ersten Pflichten des
Staatsbürgers im Dritten Reich.

Es ergeht deshalb nochmals der Aufruf an
alle Volksgenossen, die nächsten Vortrüge der ge¬
nannten Vortragsreihe zu besuchen. Sie werden
so gehalten werden, daß auch die Volksgenossen,
die am ersten Vortrag nicht teilnehmenkonnten,
ein lückenloses Bild über alle überstaatlichen
Mächteerhalten.

Karten für alle drei Vortrüge sind am Mitt¬
wochabend noch an der Abendkasse zu haben. Da
jeder Vortrag gut anderthalb Stunden dauert,
ist pünktliches Kommenerforderlich.

Richtfest in Horn
Seit Sonnabendmittag schwebt die Richtkrone

und eine große Hakenkreuzfahneüber dem an¬
läßlich des Baues der Reichsautobahn und des
Neubaues der Reichsbahnanlagenin Horn er¬
richteten Stellwerks. Die Arbeitskameradenfan¬
den sich gestern nachmittagzu einer kurzen Feier¬
stunde im Luisental am Neubau ein. Polier All -
geier  sprach den Richtspruch; er wies darin
darauf hin, daß die alte deutsche Sitte, ein neues
Haus zu richten, ihre Auferstehunggefeiert hätte.
Während er das Sieg-Heil auf den Führer aus¬
brachte, stieg die Haienkreuzfahneam Mast em¬
por. Der Bauunternehmer Nordmann  lud
dann seine Arbeitskameraden zu Speis' und
Trank ein. Bei diesem fachgerechten Richtschmausdankte Vaurat Wehrm erster,  der Leiter des
BauabschnittesBremen, seinen Arbeitskameraden
für die Mitarbeit. Das Richtfest verlief in bester
kameradschaftlicher Stimmung.

Wie stellt es mit dem Valirchof Horn?
Her Bremer Staat gibt einen Baukostenzuschuß— Bar der letzten kntscheidung der Beichsbatzn

Wie haben an dieser Stelle wiederholt über die
Bestrebungenverschiedener bremischer Kreise
berichtet, die Hauptverwaltung der
Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft
in Berlin zu veranlassen, das günstige Bau¬
stadium der Reichsautobahn am Bahnübergang
Horn-Lehe zur Errichtung einer Halte¬
stelle Horn - Lehe  auszunutzen . Die starke
siedlungspolitische Entwicklung, die die beiden
genannten Vororte in den letzten Jahren genom¬
men haben, ließ die Vepölkerüngszahlhier schnell
und bedeutendzunehmen, so daß das Interesse
der Leffentlichkeit an dem Bau einer Reichsbahn¬
haltestelle naturgemäß immer dringender wurde.

Das von dem Reichsbahnverkehrsamt
geförderte Projekt ist seinerzeit von der
Beichsbahndirektion Hannover be¬
fürwortend  an die Reichsbahnhauptverwal¬
tung nach Berlin weitergeleitet worden. Die
Hauptverwaltunghat nun ihrerseits den inter¬
essierten brennst n Stellen zu erkennengegeben,
daß sie nicht abgeneigt sei , mit dem
Bau der Haltestelle Horn - Lehe das
Ihre zur Auslockerung der Groß st adt
durch Förderung der Siedlungs¬
bestrebungen beizutragen.  Sie hat fer¬
ner Rückfragegehalten, ob und inwieweit der
bremischeStaat bereit sein würde, einen Teil zu
den insgesamtrund 280 000 Reichsmarkbetragen¬
den Baukosten beizutragen. Da in dem bremischen
Haushaltsvoranschlag für 1S30 Mittel für diesen
Zweck nicht eingesetzt waren, hat der Senat seine
Zustimmung gegeben, einen bestimmten Betrag
an anderen Positionen einzusparen  und die¬
sen seinerseits als Baukostenzuschuß  zu
leisten. Von dieser Bereitwilligkeit ist die Haupt¬
verwaltung der Reichsbahn in Kenntnis gesetzt
worden. Wenn auch die letzte endgültige Ent¬
scheidung durch die Reichsbahnnoch nicht gefallen
ist, so darf man nach dem jetzigen Stand der
Dinge doch mit einer bindendenZusage in Kürze
rechnen.

Eine solche Zusage wäre um so mehr zu wür¬
digen, als die finanzielle Lage der Rerchsbahn
diesen Entschluß nicht leicht sein lassen würde.

Auch Bremen hat sich schließlich zum Einsparen
eines Baukostenzuschusses entschlossen, weil es die
jetzt schon rege Siedlertätigkeit in Horn-Lehe noch
weiter fördern will. Denn ganz ohne Zweifel
wird mit einer Verbesserungund Verbilligung
der Berkehrsverbindunqenein erneuter Zu-
i»g in diese beiden Vororte einsetzen, und eine
Mitere Belebung der Bautätigkeit wird die
Folge sein.
Obwohl die Baukosten  für die Haltestelle

erheblich niedriger sind, als wenn diese nicht
iin Zuge der Ärbeiten an der Reichsautobahn
Zur Errichtungkommen würde, so müssen sie doch
»och immer als verhältnismäßig hoch
angesehenwerden. Es ist schon bei früherer Ge¬
legenheit gesagtworden, daß der Bahnhof Horn-
Lehe unmittelbar am Bahnübergang errichtet
werden müßte und daß es notwendig sein würde,

Mit seinem Film „Die ewige Maske" hat sich
Werner Hoch bäum  einen Namen unter den
deutschen Film-Regifseuren gemacht. Daß in
diesem Film nicht nur der ungewöhnlicheStoff
entscheidet, daß Hochbaums Können auch. stich¬
haltig ist, wenn weniger ungewöhnliche Aufgaben
Zu lösen sind, beweist er mit seinem ,,JtaIa ' -
Film, der im neuen Spielplan des Tivoli-
-lheaters  unter dem Titel „Der Favorit
der Kaiserin"  gezeigt wird.
, Die „Fabel" ist recht reizvoll. Auf sie trifft
das in Italien „geflügelte Wort" zu: „Wenn es
nicht wahr ist, so ist's doch recht gut erfunden.
KaiserinElisabeth steht vor der Entscheidung,
«b sie ein Militärbündnis mit Frankreich ein-
ßeherr oder Preußen die Freundschafthalten soll.
Der französische Gesandte drängt auf die Unter¬
schrift der Verträge. Kanzler Potozky, der Günst¬
ling der Kaiserin, hat über den Kopf der Kaiserin
hinweg bereits entschieden. Damit verscherzt er
sich ihre Gunst. Und da er seine Politik scheitern
suhlt, plant er eine Palast-Revolution. Eben um
d'ese Zeit macht eine Hofdame der Kaiserin
Ea , die Tochterdes Chefs der Leibgarde, auf
d" „Osterwiese" in Moskau die Bekanntschaft
«nes Fähnrichsnamens Alexander Tomski. Wie
dieser schneidige junge Fähnrich als Leutnant in
d>e Leibgarde' der Kaiserin versetzt wird, wie er
sich am Hofe beliebt macht und ohne sein Dazutun
'n das Gerede kommt, Potozkis Nachfolgerin der
Aunsi der Kaiserin zu sein, wie er das Leben der
Auilerin rettet und sich und seiner Irena das
Glück der Liebe, das ist in wenigen Worten der
, chrriß der Handlung, die, wie gesagt, nicht wahr
>«n wird, aber auf jeden Fall eine filmisch gut
Signete Fabel ist. . . .

Der Spielleiter Werner Hochbaumspielt mit
diesem Drehbuch wie ein tüchtiger Jongleur mit
«nein Dutzend Bällen zu gleicherZeit. Er be-

die beiden Bahnsteigenicht zwischen die Schienen
zu bringen, sondern außerhalb der beiden Schie-
nenstränge anzulegen. Während nun diesseits
des Bahnkörpers die Eeländemöglichkeiteneine
solche Anlage zulassen, ist das jenseits des Bahn¬
damms nicht der Fall. Hier verläuft bekanntlich
die ohnehin schon schmale Straße „Luisental",
deren weitere Einengung nicht möglich ist. In¬
folgedessen würde der Bau einer sogenannten
Stützmauer  notwendig sein, die in Länge
des Bahnsteiges aufgerichtetwerden müßte. So¬
weit wir unterrichtet sind, verschlingt diese Stütz¬mauer allein schon rund ein Vrertel der gesamten
Baukosten. Das ist natürlich eine erhebliche Be¬
lastung. die aber nicht zu umgehensein wird.

Die Pläne — soweit sie bis jetzt vorliegen —
sehen die Errichtung des eigentlichenStati¬
onsgebäudes auf dieser Seite des
Bahnkörpers  zur Stadt hin untnittelbar
am Bahnübergang vor. Hier soll auch ein Ge¬
päck a u f zu g erbaut werden. Die beiden Bahn¬
steige sollen, wie gesagt, von außen her an die
Schienenherangebrachtwerden, so daß eine Ver¬
lesung der Schienen nicht notwendigwird. Jeder
der Bahnsteige wird 300 Meter lang und vier
Meter breit sein.

Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Der bremischen Bevölkerungdürfte noch in Er¬

innerung sein, daß der Präsident des Amerikani¬
schen Olympia-Komitees, Avery Brundage, und
die Amerika-Mannschaft auf der Reise zu den
Olympischen Winterspielen in Earmisch-Parten-
kirchen in Bremen offiziellbegrüßt wurden. Bei
seinem Besuch im Rathause trug der Präsident sich
in das „Goldene Buch" ein. Nach Rückkehr der
Amerikaner in ihre Heimat hat der Präsident
Brundage nunmehr ein außerordentlichfreund¬
liches Dankschreiben an den Reg. Bürgermeister
gerichtet, in dem gleichzeitig den Olympischen
Winterspielen in Earmisch-Partenkirchen hohes
Lob gezollt wird. Das Schreibenverdient es, nicht
nur von den offiziellenStellen gelesen, sondern
vielmehr der Öffentlichkeit bekannt zu werden.Es lautet in der llebersetzung:

„Als erstes nach meiner Rückkehr nach den Ver¬
einigte« Staaten beeile ich mich, Ihnen meinen
tiefempfundenen Dank für den freundlichen
Empfang auszusprechen, welchenSie und die
Stadt Bremen den Mitgliedern der Amerika-
Mannschaft und ihren Begleitern einschließlich
von Frau Brundage und mir bereitet haben, als
sie im letzten Monat aus dem Wege zu den
4. Winterspielenin Bremen ankamen.

Die großzügigeBewirtung, die uns erwiesen
worden ist, wird nicht so bald vergessen werden.
Wollen Sie bitte den Mitgliedern des Bremer
Senats unferenDank sagen für die vielen Freund¬
lichkeiten, die man uns erwiesen hat und insbeson¬
dere dafür, daß wir die große Ehre hatten, das
Goldene Buch zu zeichnen. Zu unserem großen Be¬
dauern hatten wir nicht die Möglichkeit, Sie, Herr
Bürgermeister, persönlich zu sprechen, und ich kann
nur hoffen, daß wir dieses Vergnügen bei einer
späteren Gelegenheithaben mögen.

Es bedarf keiner besonderenErwähnung, daß
die 4. Olympischen Winterspielein Garmijch-Par-
tenkirchen ein ungeheurer Fortschritt in jeder Be¬
ziehung war. Die ausgezeichnet vorbereiteten
Maßnahmen, die hervorragenden Wettbewerber

handelt das Drehbuch einfach als einen Vorwand
zu allerhand schönen Szenen und gibt auch den
Darstellern Gelegenheit, mit ihren Rollen ebenso
freizügig zu schalten und zu walten. So hat der
ganze Film zwar einen Zeitrahmen, aber er ist
nicht bedingt durch das Kostüm. Er ist ein
Kostüm-Film mit zahlreichenvon der Zeit der
Kostüme unabhängigen schauspielerischen Möglich¬
keiten. Die Szenen z. B. auf der MoskauerOster-
wiefe, wo man die berühmte „russische Schaukel"
in ihren Anfängen sieht, oder jene herzhaft
humoristische Szene in der Offiziersschule, wo ein
Fähnrichnamens Alexanderfür die Garde gesucht
wird, sind voller Ausgelassenheitund herzhafter
Frische. UngehemmterJubel macht sich in herz¬
haftem Gelächterdes Publikums Lust. Hier ist
eben ein Spielleiter am Werk, der Sinn hat für
die llnmittelbarkeit des fröhlichen Bildes und für
die Maskerade des Kostllmfilms.

Er stellt auch Olga Tschechows  in der
Hauptrolle endlich wieder einmal so heraus, daß
die großen Vorzügedieser vornehmen, hochbegab¬
ten Schauspielerinzur Geltung kommen. Sie ist
die alternde Frau mit natürlicher Grazie und
dem jung bleibenden Herzen, die gerade in den
Szenen, da sie sich unbeobachtetfühlt, das frau¬
liche warme Herz verrät. Walter Steinbeck,
Anton Pointner . Trude Marien, Adele Sandrock
und Willy Eichberger in weiteren tragenden
Rollen. Die Musik hat Anton Profes  gemacht,
der hier weit konventionellerist als in dem Film
Die ewige Maske", aber mit immerhin doch

recht plastischer und eindringlicherThematikzeigt,
daß er die sogenannteMusik-Kulissenicht allein
auf Stimmungsmalerei stützt. Alles in allem ein
ansprechenderFilm mit starken Ansätzen, die
Möglichkeitendes Kostüm-Films ,u erweitern
und mit nesixn Erfindungen zu erfüllen.

Liegt die endgültige Zustimmungder Reichs¬
bahn-Hauptverwaltung vor, so dürfte der unver¬
züglichen Aufnahme der Bauarbeiten nichts im
Wege stehen. Das Gelände diesseits der Bahn¬
linie ist Eigentum des bremischen Staates und
kann sofort zur Verfügung gestellt werden.

In den bisherigen Besprechungenist in Aus¬
sicht genommen, täglich zehn Zugpaare
in Horn - Lehe halten zu lassen.  Es
handelt sich selbstverständlich dabei nur um Per-
sanenzüge, während die Eil- und Schnellzüge hier
nicht anhalten würden.

Wir betonen nochmals, daß die Reichsbahn
die entscheidende Zusage zum Bau noch nicht ge¬
geben hat. Aus dem Verlauf der Besprechungen
mit Bremen darf jedoch wohl als sicher angenom¬
men werden, daß das Projekt in Kürze zur Durch¬
führung gelangt.

Die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft würde
damit einen Schritt tun, für den ihr Tausende
bremischerVolksgenossenDank wissen würden.
Darüber hinaus würde sie der Schrittmacher
einer Siedlungspolitik werden, die gerade in
Bremen-Horn noch ungeahnte Entwicklungsmög¬
lichkeiten besitzt. 8i .'

und der gezeigte gute Sportgeist, verbunden mit
dem freundlichenEmpfang, der allen Besuchern
in Garmisch-Partenkirchengezeigt wurde, hinter¬
ließen unvergeßliche Erinnerungen, Jeder, der die
ausgezeichnete Veranstaltung und das entzückende
Willkommengesehen hat, das man sowohl den
Sportsleuten wie auch den Besuchern bot, wird
sich rührenden Herzens seiner deutschen Gastgeber
erinnern. Wir zweifelnnicht daran, daß die Ber¬
liner Spiele die größten sein werden, die je abge¬
halten worden sind."

vor acht Mren
die erste Baketenwagenfastrt

Es dürfte nur wenigen Bremern bekannt sein,
daß seit etwa einem Jahre Kurt C. Volkhart
in Bremen lebt, einer der kühnsten und bekannte¬
sten deutschen Rennfahrer, der zudemfür sich in
Anspruch nehmen kann. der erste Raketenwagen-
fahrer der Welt zu sein.

Geistiger Urheber des Gedankens, die Rakete
als Antrisbsmittel zu verwenden, war der Mün¬
chener AstronomValier,  der sich schon lange
mit Raumschiffgedanken befaßte. In dem Pyro-
techniker Sander  fand Valier einen erfahrenen
Helfer bei der Durchbildungdes Raketenmotors.
Die Konstruktioneines Rennautos für den Ein¬
bau der Raketenerfolgte in den Opelwerken. Da
die Fahrversuche nicht ungefährlichwaren, kam es
darauf an. nicht nur einen guten und erfahrenen,
sondern auch verwegenen und unerschrockenen Fahr¬
zeuglenker mit den Versuchen zu beauftragen. Die¬
sen Fahrer fand man in dem Düsseldorfer Ingenieur
Volkhart, dem erfolgreichen Rennfahrer. Volk¬
hart  hat es als erster im April 1928 gewagt,
sich einem raketengetriebenenFahrzeug auf der
Opelbahn in Rüsselsheimanzuvertrauen. Die
Fahrt gelang! Nach Ansicht der Augenzeugen war
die Chane«, die Volkhart einging, wie 1 : 100.
Man verwandte damals die nach heutigen Be¬
griffen noch ganz unvollkommenenund äußerst
gefährlichen 9-Zentimeter-Pulverraksten. Jede
von den neun Raketen, mit denen das leichte
Fahrzeug ausgerüstet war, enthielt rund drei
Kilo Sprengstoff. Das genügt, um ein paar Häu¬
ser zum Einsturz zu bringen.

Leider wurden diese ersten ernsthaftenVersuche
durch Sensationshascherei, durch Verwendungun¬
geeigneter Fahrzeuge und durch Anwendungun¬
zweckmäßiger Mittel bald ihrer inneren Bedeu¬
tung beraubt.

Den Fahrten Volkharts auf der Opelbahnfolg¬
ten dann Vorführungen auf der Avus und auf
anderen deutschen und ausländischenAutorenn¬
bahnen. In England. Norwegen, Dänemarkusw.
wurde Volkhart. der dort mit feinem von ihm
selbst konstruierten Raketenauto startete, als
Pionier des technischenFortschritts gefeiert.
Volkharts Tat ist aus der Entwicklung der deut¬
schen Technik nicht mehr fortzuwischen. wenn auch
der Weg von der Saat bis zur Ernte oft recht
weit ist. 0 . II.

flutogaragen auf der„Bremen"
und„Luropa"

Da bekanntlich die Katapultanlage der
Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd
„Breme n" und „Europ  a" in diesem
Sommer durch besondere Katapultschiffeersetzt
werden soll, werden die Räume, die durch diese
Anlage bisher in Anspruch genommen waren,
frei. Der dadurch gewonnenePlatz soll für die
Einrichtungvon Autogaragen für Mitnahme von
Passagierkraftwagenverwandt werdem deren Be¬
förderung mit dem zunehmenden Reiseverkehr
gleichfalls- eine Steigerung erfahren hat.

Irunkercheit im Fakirdienst
Die Polizeidirektionteilt mit:
Dem Henry Otten.  Vollmannstraße48, wurde

wegen Trunkenheit im Fahrdienst die Führung
von führerscheinfreien Kraftfahrzeugenuntersagt.
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Herzlicher Dank aus Amerika
Schreiben des Präsidenten des flmeriknnischen Vchmpia-Izomitees an den Beg. Bürgermeister

Es geht nirgends bunter zu, als auf der Welt!
Und was auf dieser bunten Welt nun wieder ganz
besonders bunt ist, das ist die Liebe. Oder stimmt
das vielleicht nicht? Ich meine, ich will mich gern
berichtigen lassen, so wirklich einer unter euch ist,
der es — aber Litte nur auf Grund eigener Er¬
fahrungen— besser weiß. Jedoch— wer vermöchte
da wohl wirklich objektiv zu fein? Es ist doch
eine alte Sache, daß Liebe blind macht und das
ganz gründlich.

Nun gibt es allerdings auch Fälle, in denen die
Liebe sehend macht. Das sind aber weniger solche,
wo man selbst der Tücke des Objekts zum Opfer
fiel, als solche, die unsere lieben Nächsten betref¬
fen. Es ist ganz merkwürdig, wenn wir selber
mal wieder bis über beide Ohren verliebt sind,
dann werdenuns die Augen unter Garantie meist
immer zu spät göösfnet. Aber, sobald jemand
unter unseren Bekanntenden verführerischen Ein¬
flüsterungenAmors erlegen ist. da sehen wir als
Beobachterdes jungen Glücksnatürlich immer
viel mehr, als die Beteiligten selbst.

Tja, so ist das nun mal im Leben: es gibt
Leute, die müssen überall ihren Senf zugeben.
Und je weniger dieser den damit Bedachten
schmeckt, desto größere Portionen verabreichensie.
Peter Kammann. der zwei Häuser von Plumps
wohnte, war so ein Senfgeber. Den ganzen lieben
Tag stand er sich mit seinen sechzig Jahren vor der
Haustür die Beine in den Bauch, und wer von
den Nachbarn an ihm vorüber mußte, mutzte schon
über ein ansehnliches Maß von Energie verfügen,
wenn er. nicht für die nächste halbe Stunde ret¬
tungslos den Tiraden Peter Kammanns ver¬
fallen sein wollte.

Wenn von allem, wo diese Perle eines Aufpas¬
sers die Nase hineinsteckte, nur ein winzigesKörn¬
chen hätte hängenbleiben können, der Gesichts¬
giebel hätte Ausmaße gehabt, die unsermschönen
Ansgarikirchturmnicht viel nachgestandenhaben
würden.

Besagter Peter Kammann war nun auch so
einer von denen, die die Liebe anderer hellhörig
macht. Oh. die Welt war schlecht, und da mußte
man entschieden sein Scherflein dazu beitragen,
sie zu bessern. War das nicht der krasse Ausdruck
einer moralischen Gewissenlosigkeit, wenn ein
junger Mann seinem Mädchen ganz ungeniert an
Hellem Tage auf der Straße entzückt in die mehr
oder minder blauen Aeuglein schaute und ihr da¬

mit ganz unzweideutig zum Ausdruckbrachte:
„Ich hab dich lieb"?

Peter Kammann vertrat den Standpunkt, daß
sich das nicht gehört.

„Ich sehe eben in die Zukunft", pflegte er zu
erwidern, wenn ihm Vorhaltungen gemacht wur¬
den, daß ihn die Dinge anderer Leute doch gar
nichts angingen. Doch es hatte so seine Art mit
dieser „Zukunft" Sie erstreckte sich lediglich bis
zum Abend des gleichenTages, an dem Peter
Kammann wieder so ein« Liebesgeschichte zu Ge¬
sicht gekommen war. Dann fühlte er den unwider¬
stehlichen Drang in sich. nach Dunkelwerdenfeine
Klause zu verlassenund seine Schritte zum Wall
zu lenken, den er von der Georgstraßebis zum
Stephanitor herunter dann abzugehen pflegte. Er
war unübertroffendarin, die abends verschwiegen
und traut auf den Bänken des Walls kosenden
Liebespärchenvon ihrem paradiesischen Platz zu
verscheuchen/ Es war allerdings wohl weniger.der
Mangel an Verständnis für die farbenreiche
Skala des Liebesgeflüsters, als vielmehr das un¬
bedingteBestreben, den Grundsatz der Sittlichkeit
auch dann zur unumschränkten Geltung zu brin¬
gen, wenn er unter den schützenden Fittichen der
herniedersinkenden Nacht sich zu verkrümeln drohte.

Wie der Sittlichkeitsaposteles eigentlich immer
anstellte, ganz unvermittelt vor den die Bänke
und sich selbst drückenden Jüngern Amors auf¬
zutauchen, das mochte der liebe Himmel wissen.
Strengen Mickes forderte er die „Herrschaften"
dann auf. ihr „trautes Heim" bei Mutter Grün
unverzüglich zu räumen. Wehe dem, der Wider¬
spruchwagte! Er bekam eine Moralpauke zu
hören, die nicht von Pappe war, und wenn Peter
Kammann dann noch seinen handfesteneichenen
Spazierstock wie zufällig dem renitenten Liebhaber
unter die Nase hielt, war es einfach aus mit jeg¬
lichem Widerstand.

Kalli Plump hätte ja nun nicht Kalli Plump
heißen müssen, wenn er nicht auf den Gedanken
gekommenwäre, dem Sittlichkeitsapostel Mese
Tour einmal ganz gründlichzu vermasseln.

Das war gewiß nicht so einfach, wie es sich an¬
hört. Es mußte gründlichüberlegt werden, wie

man auch mit Sicherheitauf Erfolg den Gedanken,
Kammann vorher den Kosenden zu signalisieren^
ohne daß dieser selbst etwas merkte, in die Tat
umsetzen konnte. Aber nach gründlichem Kriegsrat
mit feinen Kumpanen hatte Kalli Plump seinen
Kriegsplan fertig.

Es war um die Zeit der großenSommerzercen,
die für die schulpflichtige Jugend stets noch den
Vorteil mit sich brachte, die schönen, lauen Som¬
merabendeim Freien anstatt im Bett verbringen
zu dürfen. Außerdem war es doch Ehrensache,
„Sonne Mond und Sterne" erst nach dem Eintritt
völliger Dunkelheit zu laufen, damit man auch
wirklich„was davon hatte".

Kalli hatte die Gelegenheit gut ausspekuliert.
Ein wundersamerAugusttag war wieder einmal
zu Ende gegangen, so recht dazu angetan, die
Liebe in den Herzen junger Menschen erblühen zu
lassen. Kalli und seine beiden Freunde Willi
Krause und Matthias Kuntze hatten sich wohlweis¬
lich in eine schützende Ecke verdrückt und den Abzug
Kammanns aus seiner Behausung beobachtet.
Richtig, sie sollten nicht vergeblichgehoffthaben,
der Apostel lenkte seine Schritte zum Wall.

Den drei Jungens klopfte das Herz vor Freude
und Erwartung. Jetzt hieß es aufpassen und nicht
zu dicht an Kammannherankommen, aber auch nicht
zu weit von ihm abbleiben. Als dieser verstchtig
die Fahrbahn überquert«, um in Richtung„Krie¬
gerdenkmal" seine „Säuberungsaktion" einzu¬
leiten. zündeten Kalli und Matthias ihre La¬
ternen an. Willi nahmen sie in ihre Mitte, und
nun schlichen sie wie Indianer auf Kriegspfaden
hinter Kammann her.

Kräftig schwenkten die beiden Laternenträger
ihre Lichter hin und her. mal hoch, mal niedrig.
Zwischenihnen blitzte Willi Krause mit seiner
Taschenlaterne. Kammann marschierte unentwegt
so kleine fünfzig Meter vor den dreien her. Seine
Gummischuhe, die er sich eigens zugelegt hatte,
dämpften seinen Schritt, so daß jede Witterung
seines Nahens ausgeschlossen sein mußte.

Als der gute Mann sich der ersten besetzten
Bank bis auf etwa vierzig Meter genähert hatte,
erhoben sich plötzlich deren zwei Gäste und suchten
schnellen Schrittes das Weite.

Kammann glaubte nicht richtig zu sehen. Das
war ihm doch noch nie vorgekommen. Er lauschte
auf seinenSchritt. Der war aber doch völlig ge¬
räuschlos. Und auch sonst war weit und breit

keinLaut zu vernehmen.
Na, dieses unvermit¬

telte Aufbrechen konnte
ja reiner Zufall fein.
Also los auf das nächste
Opfer. Vorsichtigtrat
Kammann auf. Sein
im Dunkel der Nacht
geübtes Auge erkannte
schon von weitem, daß
auf der nächsten Bank
Amor seinen Tribut ge¬
zollt bekam. Eng um¬
schlungen saß das Pär¬
chen und schien Gottes
schöner Welt weit ent¬
rückt. Da — mit einem
Male löste sich die Um¬
armung, der Jüngling
nahm seine Maid bei
der Hand und war
im nächsten Augenblick
auch schon in einem Sei¬
tenweg verschwunden.

Kammannwar baff. Am liebsten hätte er seiner
Verärgerung laut Luft gemacht, wenn er nicht
gefürchtet hätte, sich der Bank Nummer 3 dadurch
bemerkbar zu machen. Und so schlich er denn leise
weiter. Aber er war nicht weit gekommen, als
auch diese begehrte Stätte Amors unversehens
ihrer Last entledigt wurde.

Kammann setzte seinen Weg fort. lleberall, bei
jeder Bank das gleiche Spiel. Das war ja die
reine Hexerei! Er suchte und suchte nach einer
Erklärung und konnte und konnte keine finden!
Wenn der Apostel der Sittlichkeit nur eher auf
den Einfall gekommen wäre, sich einmal umzu¬
drehen, er hätte sich den armen Kopf nicht so zu
zermarternbrauchen. In der Höhe der Doventors-
mühle glaubte er. hinter sich ein Geräusch vernom¬
men zu haben, so daß er sich umwandte.

Er traute seinen Augen kaum. Keine fünfzig
Meter von ihm entfernt schaukelten zwei Laternen.
Das war der Augenblick, wo die drei jugendlichen
Missetäter ihren Mut unter Beweis zu stellen
hatten. Kammann hatte sofort kehxtgemacht und
ging den dreien entgegen. Aber die zeigten sich
der Situation gewachsenund zogen, laut ihr
„Sonne, Mond und Sterne" anstimmend, auf den
völlig Ueberraschten zu.

„Kalt!" donnerte ihnen da die Stimme des Er¬
zürnten entgegen. „Wo kommt ihr her, was?"

„Wi? Och, Onkel Kammann. wi hefft man bloß
use Latuchtennoch'n lütt ' bäten dör de Eegc-no
schaukelt! Wi sind so um'n Pudding lopen Lit an
de Eeorgstraten ran und denn hier jümmers
öbern Wall torügg. Un jetzt wüllt wi nah Huus."

Kammann sah Kalli an, als hätte der ihm so¬
eben offenbart, wie es beim lieben Herrgott jm
Himmel zuginge. Dann ließ er die drei stehen und
zog kopfschüttelnd den Weg, den er gekommen,
wieder zurück. Kalli und feine beiden Freunde
hielten sich den Bauch vor Lachen, als der Ge¬
foppte außer Hörweite war. Sie löschten schleu¬
nigst ihre Laternen und schlugen den nächsten Weg
nach Hause ein. Peter Kammann aber, dem so
jäh ein Licht aufgegangenwar. goß aus Kummer
über die „verdorbene" Jugend unterwegs noch
ordentlicheinen auf die Lampe.

sMWW
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Veranstaltungen des Rcichsluftschutzbundes. Orts¬
gruppe Bremen:  Die Luftschutzausstellung Stint¬
brücke 4 ist wegen Neuaufbau bis auf weiteres ge¬
schlossen. — Amtsträger des Reichsluftschutzbundes, be¬
sucht die Pollzeiausstellung in den Centralhallenl —
Rsviergrnppe  14 : Heute, Sonntqg . 19. April:
8 Uhr : Uebung des Selbstschutzes in der Hohensalza-,
Thorner und Bromberger Straße . — Reviergr  4-
Heute, Sonntag , 19. April , 1b Uhr : Uebung des Selbst¬
schutzes in der Kreselder Straße . — Revier  gr . 8:
Heute, Sonntag , 19. April , 8.15 Uhr : Uebung des Selbst-
schutzesMeher- und Sedanstraße . — Revier ^ ? 11:
Mittwoch. 22. 2lpril , 20.30 Uhr : Appell der Revier¬
gruppe ,n der Polizeiwache 11 (Hemelinger Straße ). —
Revrerg  r . N : Donnerstag , 23. April , 2».3» Uhr:
Uebung des -Selbstschutzes in der Wittmunder - und
Auricher Straße,

:? .des Reichskomniissars für das Kredit
ist die Bezeichnung „Sparbuch " sür Hefte, die zun
kleben der vom Einzelhandei ausgegebenen R
marken dienen, aus Kreisen der Krcditinstitute
standet worden . Die daraufhin angestellten Ermi
gen haben ergeben, daß die Bezeichnung „Spar
rn diesen Fallen allgemein als unzutreffend ang>

sind eine Verwechslungsgesahr mit den voi
Kreditinstituten ausgegebenen Sparbüchern begri
lsisin. w o z» Irreführungen geeignet erst

Wirtschalt- gruppc Einzelhandel weist daher
au ! hin daß die zum Einkleben von Rabattm
bestimmten Hefte künftig nicht mehr als „Spar

zu kennzeichnen sind. Statt dessen ist eins andere Be¬
zeichnung, wie z. B. „Nabatthest ", „Rabattkarte " oder
„Rabattbuch " zu wählen . Die häusig verwendete Be¬
zeichnung „Rabattsparbuch " wird hiervon nicht be¬
troffen , da durch den richtigstellenden Zusatz „Rabatt"
bereits Irreführungen vermieden werden.

Llohdschnclldampscr „Europa " (Kapt . O. Scharf ),
heimkehrend von Newhork. trifft voraussichtlich am
Dienstag , 21. April , vormittags 1» Uhr , in Bremer-
haven ein . Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Die zu den bremischen Deichverbanden gehörigen
Teiche müssen von den Nutzungsberechtigten bei Mel¬
dung einer Geldstrafe bis zum 3». April 1936 von den
angeschwemmten. Feeken gereinigt werden. (Siehe heu¬
tige Bekanntmachung!

ter hingewiesen, da die Nichtbeachtung dieser Bekan
machung eine Buße bis zu 1V0» Mark zur Folge t

Preußisch-Süddeutsche Ttaatslotterie . Die Ziekw
der l . Klgsse der 47-/273. Lotterie findet Freitag v
esonnabend (24. und 25. April ) statt.

Dr. Kleeman», der Syndikus der Bremer Bank. Filiale '
Dresdner Bank, ist nach einer kürzlichveröffentlichtenD
te,lang des Handelsreguters aus dem Dienst des Jnitit
ausgeschieden. Wie wir hören, erfolgte das Ausscheiden>
lernen eigenen s-,i längerer Zeit bestehendenWunsch '
Klccmann hsgbsich.igt sich uarsiluslg aus dem Erbiete !
Schrifttums im Interesse der nationalsozialistischen. B-wegr
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48 Stunden Regen
Hochwasserzwinrt zum vorübergehenden Abbruchder flrbeiten an der lllestbrürke
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Von Freitag mittag bis zum gestrigen Mittag >
fiel in Bremen 46 Millimeter Regen . d. h. auf
jeden Quadratmeter gingen 46 Liter Regen
nieder . Die Weser schwoll stark an . und an den
Arbeitsplätzen , die , ohne vom Deich geschützt zu
sein . direkt am Ufer liegen , trat bald eine Ueber-
schwemmung ein . Zeitweise war auch die untere
Promenade des Osterdeichs von den Fluten über¬
spült . Schiffsstege , die zu anderer Zeit fast senk¬
recht nach unten verlaufen , lagen gestern abend
fast waagerecht . Weiter die Unterweser herunter
peitschte der Sturm schwere Brecher über die Kojen
der Hafenstädte.

Stark wüteten Sturm und Schnee an der

Unterelbe,  wo querab von Vützfleth in dich¬
tem Schneetreiben ein Frachtewer strandete und
sank. Der Vorfall wurde bemerkt . Es gelang aber
nicht , Schiff und Besatzung aufzufinden . Man
nimmt an , daß sich. die Schiffer im Beiboot an
das holsteinische Ufer gerettet haben.

Aus Richtung Oldenburg  kommen Meldun¬
gen , daß weite Landstriche überschwemmt sind . 2n
Bremen aber können wir mit Befriedigung fest¬
stellen , daß unsere Kanalisation alle Wassermassen
gut schlucken konnte . Es gab in den Straßen des
ganzen Stadtgebietes keine lleberschwemmungen.
Die Feuerwehr brauchte nicht ein einziges Mal
wegen Wassersgefahr in Tätigkeit zu treten.

Nacht der verirrten Vogel . . .
wenn der Zug der gefiederten Wanderer in die Heimat zurückkehrt

Zu der in Nr . «0 der B . Z . veröffentlichten
dramatischen Schilderung einer Dogelzugnacht
unter der Ueberschrist „ Nacht der verirrten
Vogel . . ." geht uns noch nachstehende , sachlich
interessierende Ergänzung zu:

Leider ist es Tatsache , dah viele unserer besten
und nützlichsten Singvogelarten bei ihrem Wan-
derzuge gen Süden oder zurück zur Heimat an
den Leuchttürmen und Feuerschiffen europäischer
Küstengebiete zu wirklich ungezählten Tausenden
ums Leben kommen . Glücklicherweise , so kann
man jetzt wohl sagen , sind deutsche Leuchtfeuer
hieran im letzten Jahrzehnt dank einer Erfin¬
dung kaum noch beteiligt . Man hat sich nämlich
schon lange bemüht , der zwecklosen Vogelvernich¬
tung durch die Leuchttürme auf irgendeine Weise
Einhalt zu gebieten . Zuerst wurden von der
Niederländischen Regierung am großen Leucht¬
turm der Insel Terschelling  Stangen und
Leitern angebracht , weil man glaubte , den „ver¬
irrten " Vögeln damit eine Sitz - und Ausruhe¬
gelegenheit zu verschaffen . Das gut gemeinte
Mittel hat nicht nur völlig versagt , sondern im
Gegenteil die Verluste an Zugvögeln noch ver¬
größert ! Eine deutsche  Erfindung ist es viel¬
mehr , die auf der Insel Helgoland  im
Jahre 1922 ausprobiert wurde und deren zu¬
grunde liegende Idee als das Ei des Kolumbus
bezeichnet zu werden verdient . Da der Schreiber
dieser Zeilen persönlich in einer tollen Vogel¬
zugsnacht — wie Schneeflocken prasselten gerade
die gefiederten Sänger gegen die dicken Scheiben
des Leuchtturmkopfes — mit Erlaubnis der preu¬
ßischen Regierung auf dem Helgoländer Turm
zur Nachtzeit aufhielt und damit wohl als einer
der ersten die fabelhafte Wirkung der deutschen
Erfindung selbst beobachten konnte , sei hier kurz
einiges darüber mitgeteilt.

In dunkelen Vogelzug -Nächten , wenn Mond
und Sterne nicht zu sehen sind , werden unge¬
zählte Scharen von dem Millionen Kerzen star¬
ken Lichte des Leuchtturms angezogen . Aengstlich
rufend flattern sie herum und rennen sich, vom
grellen Lichtstrahl geblendet , den Schädel ein
oder zerschlagen sich Brustbein und Flügel-
knochen. Es ist nun klar , daß sich dies Gefahren-
moment noch erhöhen muß , wenn — wie auf
Terschelling — Leitern und Stangen angebracht
sind, die ein aus dem wandernden Lichtstrahl ins
Dunkele herauskommender Vogel einfach unmög¬
lich sehen kann!

llätilmann8 Kaiftzy
lki - Qssekmsek

Konzerte/ vereine/ vortrüge
(Die dleruoter beklacklledeii Lllttelluvxea eeköreo

7n .n Larelgeiilell !)

Friedcnskirche . Sonnabend , 25 . April , 20 Uhr,
Orgelabend W . Oehring . Mitwirkende : H . Barkhausen
(Gesang ) , M . Bastanier ( Violine ) . Eintritt srei.

Rcichsbund der Kinderreichen . Mittwoch , 22 . April,
20ZH Uhr , Großkundgebung im Easino . Es sprechen:
Reg . Bürgermeister Pg . Otto Heidcr und Landesleiter
d . R . D . K . Pg . Büsing -Oldenburg . Eintrittskarten bei
Amtswarten des R . D , K . und in den Zigarren-
Eeschästen M . Niemeyer.

MM» Sonnabend , 28 . April , 2l > Uhr:

»WM
der Neuen Liedertafel „ Union " (Kausm . Verein ) . An¬
meldungen bis Mittwoch , 22 . April erbeten.

Wasscnring der deutschen Kavallerie . Antreten zur
Teilnahme an der Truppenparade , Montag 1014 Uhr
Ecke Otto -Gildemeisterstraßs und Hartwigstratze.

NgMLiMM-liMKI'l!§a°n̂ armL°?nL
letzten Jahren einen großen Ausstieg genommen hat,
wird das einmalige Konzert des Trossinger Hvhner
Handharmonika -Orchesters , welches am kommenden
Mittwoch , den 22 . April , im großen Saale der Union
stattfindet , freudig begrüßt werden und das größte
Interesse erwecken Der deutsche Meisterspicler Her¬
mann Schittcnhclm wird mit 28 Spielerinnen und
Spielern ein volkstümliches Programm zum Vortrag
bringen . Karten bei Praegcr L Meier,
Bischossnadel 1.

M . MMlMol ' A Lk 'Är ' IL Kon!
zerte in der ganzen Welt absolviert hat , wird am
Montag , 27 . Aprit , in der Glocke ein Abschiedskonzcrt
vor seiner Amcrikareisc unter Leitung von Serge
Iarosf  mit neuem Programm geben . Karten bei
Praegcr L Meier,  Bischossnadel 1.

Gcdol . Der hinterlassene Vortrag „ Atem und Stimme"
vpn Anna Schulz -Buchhorn wird am 23 . April , 28 . 15
Uhr , in der Gedok , Sögestr . 4911 , gehalten.

Bemerkenswert ist nun , daß sich nachts bei
Nebel  kein einziger Vogel verletzt , denn die
einzelnen Nebeltröpfchen werfen nämlich sog.
Nebenstrahlen des Lichtes diffus zurück. In einer
solchen Nacht erscheint der Leuchtturm auch für
unser menschliches Auge wie von außen ange¬
strahlt . Der anfliegende Vogel erkennt somit jetzt
jegliches Hindernis und weicht ihm einfach aus.
Diese Beobachtung brachte Dr . H. Weigold-
Hannover auf den Gedanken , elektrische Birnen
so am Leuchtturmkopf anzubringen , daß dieser in
stockdunkelen Nächten bei Vogelzug beleuchtet
werden kann , ohne Gefährdung der Schiffahrt
selbstverständlich . Man überzeugte sich, daß plötz¬
lich, als Dr . Weigold unten am Turm die Vogel¬
schutzlampen einschaltete , die wie irrsinnig gegen
die Rundgänge prasselnden Laubsänger , Bach¬
stelzen , Grasmücken usw . ruhig Platz griffen , ab
und zu flogen und sich niedersetzten . Inzwischen
ist die Weigoldsche Erfindung an anderen deut¬
schen Leuchttürmen angebracht worden , überall
mit dem gleichen verblüffenden Erfolg . Die Ver¬
lustziffer , die alljährlich besonders die Sing¬
vogelwelt durch die Leuchtfeuer erleidet , ist daher
an deutscher Küste auf ein Mindestmaß herabge¬
setzt. Es wäre nur zu wünschen , daß andere
Staaten mit Küstenbefeuerung baldigst nachfol¬
gen würden.

Dr . st . jscob , kiuctiting

Neisen im olMpiajalir
In den kommenden Wochen und Monaten wird

Deutschland einen Reiseverkehr auszuweisen
haben , der unsere Verkehrseinrichtungen und alle
damit zusammenhängenden Wirtschaftszweige auf
eine hohe Belastungsprobe stellen wird . Die be¬
reits vorliegenden Anmeldungen zeigen , daß die
Mehrzahl unserer ausländischen Ölympiagäste
nicht nur nach Berlin kommen , sondern vor oder
nach der Olympiade andere Gegenden Deutsch¬
lands bereisen oder Kuraufenthalte nehmen wer¬
den . So wird sich also der Gästestrom über das
ganze Reich verteilen , und allerorts werden be¬
reits Vorbereitungen hierfür getroffen . Eine wei¬
tere Steigerung wird der innerdeutsche Reise¬
verkehr durch die Fahrten unserer deutschen
Volksgenossen von und nach Berlin als Olym¬
piabesucher erfahren . Neben den vielen Gesell-
schafts - und Eruppenreisen mit Bahn , Autobus
und Flugzeug werden auch viele Motorradfahrer,
Radfahrer und selbst Fußwanderer in der Reichs-
hauptstadt erwartet . Eine Reihe meist behörd¬
licher Einrichtungen wird in Berlin die Unter¬
kunft , Verpflegung , gesellschaftlichen Veranstal¬
tungen und anderes mehr organisieren , so daß
jeder Olympiabesucher alles aufs beste vorberei¬
tet finden wird.

Nur für eins muß jeder Besucher selber sorgen:
Für Beschaffung , Mitnahme und zweckmäßige
Verwendung seines Reisegeldbeutels . Die Be¬
schaffung der benötigten Summe wird bis dahin
— wohl mit Hilfe des Sparkassenbuches — er¬
folgt sein , die „zweckmäßige " Verwendung hängt
von dem Geschmack jedes einzelnen ab , und über
eine zweckmäßige Art der Mitnahme bestehen
auch keine Zweifel , wenn man sich z. B . eines
Rob , des Reisekreditbriefes der deutschen öffent¬
lichen Spar - und Eirokassen bedient . Dieser Rob
wird neuerdings auch für zwei zusammenreisende
Personen ausgegeben . Solch ein Reisekreditbrief
macht die Mitnahme von barem Gelde über¬
flüssig ! die Reisekasse kann also weder gestohlen
werden , noch verlorengehen , und für zahlreiche
Einlösestellen des Reisekreditbriefes — in Berlin
z. B . in allen Stadtgegenden — ist gesorgt . Also
auch auf diesem Gebiet ist im Olympiajahr für
Sicherheit und Bequemlichkeit unserer Gäste alles
geschehen.

Nechtsberatung für gewerblichen Rechtsschutz.
Am Montag , 29. April 1936, 5 bis 6 Uhr nach¬
mittags , findet im Eewerbehaus , Zimmer Nr . S,
im Rahmen der vom Bund Rationalsozialistischer
Deutscher Juristen durchgeführten Rechts¬
betreuung eine Sprechstunde der Beratungsstelle
für gewerblichen Rechtsschutz der Eewerbekammer
statt ; es wird Auskunft über alle Fragen des
Patent -, Musterschutz - und Warenzeichenrechts
erteilt . Die Einrichtung ist für Erwerbs - und
Mittellose geschaffen . Die Sprechstunde wird abge¬
halten durch Patentanwalt Hans Meißner.

Eewerbehygienische Sprechstunden . Beim
Staatlichen Gesundheitsamt für das Land Bre¬
men , Bremen , Dobben 91, finden an jedem Don¬
nerstag — erstmalig am 30. April 1936 — von
17 bis 18 Uhr gewerbehygienische Sprechstunden
statt.

Die Kriegsblinden feiern Adolf Hitlers Ge¬
burtstag . Anläßlich des Geburtstages des Füh¬
rers findet am morgigen Montag , 20. April,
20 Uhr , in dem vom Führer den deutschen
Kriegsblinden gestifteten „Adolf -Hitler -Kriegs-
blindenhaus " iu Berlin im Einvernehmen mit

der NS .-Kulturgemeinde eine Adolf -Hitler-
Geburtstagsfeier statt . Das „Deutschland -Echo"
wird die Feier am gleichen Tage in der Zeit von
22.20 bis 22.30 Uhr auf alle deutschen Sender
übertragen.

Musterung ! Vom Musterungsstab wird darauf
hingewiesen , daß die Bekanntmachung über den
Aufruf zur Musterung genau zu beachten ist und
daß von den Musterungspflichtigen die darin auf¬
geführten Personalunterlagen vollzählig vor¬
gelegt werden müssen . Insbesondere wird daran
erinnert , daß von jedem Musterungspflichtigen
2 Paßbilder (4Z X öö Millimeter — Brustbild
ohne Kopfbedeckung ) zur Musterung mitzubringen
sind

Heute Platzkonzert des Gaumusikzuges des RAT.
Am yeutigen Sonntag musiziert unser Gaumusikzug
des RAT unter Leitung von Obermusikzugsührer W.
Bohrs  in der Zeit von 11 .30 bis 12 .30 Uhr in der
Fallingbosteler Straße , Ecke Hemmstraße , neben dem
Llohdheim . Die Musiksolge sieht vor : I . Marsch
„Deutsche Jugend - Deutschlands Hoffnung " , Gerloss:
2 . Ouvertüre „ Romantique " , Keler -Bcla ; 3 . Walzer
„Mondnacht aus der Alster " , Fetras ; 4 . Marsch „ Heil
Hitler " , Tettlasf ; 5 . Potpourri „Vom Rhein zur
Donau " , Rhode ; K. Armcemarsch „ Graf von Redern " .

Hie kinderreichen
treten vor das Volk!

Die Kinderreichen Deutschlands veranstalten
vom 6. bis 8. Juni d. Js . in Köln a . Rh . eine
Großkundgebung . Sie werden an diesen Tagen
an einem freien , deutschen Rhein dem ganzen
Volke die Augen öffnen und ihm zeigen , daß der
letzte völkische Einsatz dringend notwendig ist.

Rund 60 000 Kinderreiche , nur ein Bruchteil
der Kinderreichen Deutschlands , treffen sich in
Köln , um durch ihr Vorbild und mit diesem ge¬
waltigen Appell an das Volk eine ständig wach¬
sende Front einsatzbereiter , kinderreicher Eltern
zu bilden . Mit dieser Front wird dereinst der
Kampf gegen den Geburtenrückgang zum vollen
Siege geführt werden.

Gemeinschaftlich mit unseren Vundeskameraden
wollen wir in Köln aber auch der großen Freude
über die Wiederherstellung von Deutschlands
Ehre und Souveränität Ausdruck geben . Dankbar
gedenken wir des Mannes , der Deutschland
wieder frei und groß gemacht hat : Unseres Füh¬
rers und Reichskanzlers Adolf Hitler!

Wir stehen im Dienste einer gewaltigen Jd .ee.
Wir stehen im Kampf um die Fortdauer und Zu¬
kunft unseres Volkes und Vaterlandes . Köln ist
ein neuer und gewaltiger Schritt zur Lösung
dieser Aufgabe : Die Herausstellung der kinder¬
reichen Familie!

Kinderreiche Bremens!  Meldet euch
an zur Fahrt nach Köln ! Auch ihr sollt dabei
sein , wenn Deutschlands Kinderreiche in Köln
vor die Öffentlichkeit treten . Besucht unsere
Großkundgehung im „Easino " am kommenden
Mittwoch , 22. d. Mts ., 20.30 Uhr . Es spricht der
Regierende Bürgermeister Pg . Otto Heider
(Mitglied des Ehrenführerringes der Kinder¬
reichen ) , sowie der Landesleiter des RDK ., Pg.
VLsing,  Oldenburg . Auch Freunde unserer
Bewegung sind willkommen . Die Kundgebung
wird für jeden einzelnen ein Erlebnis werden.
Darum : Zeigt eure Verbundenheit!

Ringkampf - Iurnrer
um den großen Hansa -Preis in den Centralhallen

Am Sonnabend wurden die Kämpfe vor fast aus¬
verkauften : Hause abgewickelt . Der Kampf Dose gegen
Kämpfer verdient besondere Erwähnung und brachte
ganz große Leistungen.

1 . Kamps : Krüger - Berlin — M i a z i o - Polen.
Der Kampf der beiden erstklassigen Techniker wird in
einem fabelhaften Tempo geführt . Der Berliner ist im
Angrisf leicht überlegen , jedoch weiß der . Pole sich
ausgezeichnet zu verteidigest . . In der zweiten Runde
landen beide Ringer bei mehreren Ueberrollern außer¬
halb der Matt « . Der Berliner bringt sich durch seinen
Wagemut selbst wiederholt in gefährliche Lagen , setzt
aber bei einem hitzigen Angriff des Polen überlegt
einen Hüftschwung an , der Miazio auf die Schultern
zwingt . Zeit : 19 Minuten

2 . Kamps : Willing - Smirnoss (russ . Cham¬
pion ) — Lapschinski-  Litauen . Der Litauer nimmt
mit großem Elan den aussichtslosen Kampf auf . Er
muß sich nach 8 Minuten durch Schleuder dem starken
Uebcrgewicht des Russen beugen.

3 . Kamps : Kaiser-  Nürnberg — Said Kahou-
ta - Jndien . Der Deutsche führt den Kampf taktisch
aus der Verteidigung heraus und wartet aus feine
Chance . Er mutz zwar Ende der Runde aste Kraft
anwenden , den gefährlichen Untergriff des Inders zu
sprengen , vollbringt jedoch bei abermaliger Anwendung
des Griffes blitzschnell einen Armzug , der den Inder
für die Zeit auf die Schultern bringt . Kampsduuer:
10 Minuten.

4 . Kamps : K o p - Jugoslawien — Zilch - München
Nach vier Minuten siegt Kop durch seinen Spezialgriff
amerikanische Krawatte . Der Münchener erhielt seine
sechste Niederlage und scheidet damit aus.

5 . Kamps : Kämpfer - DreSden — Dose - Ham-
burg . Der Vorjahrssieger Dose hat durch die Nieder¬
lage Kämpfers durch Saturfki wieder eine Chance , den
Hansa -Preis zu gewinnen und geht mit verbissener
Energie an seine Aufgabe heran . Doch auch der Sachse
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zeigt erstklassig « Arbeit , so daß der Kampfvevlauf beide
Ringer in gefährliche Lagen bringt und man wirklich
von einem Großkamps sprechen kann . Die .21 Minuten
ergaben ein Unentschieden , doch war eine kleine Ueber-
legenheit des Hamburgers festzustellen.

K. Kamps : Hcrausforderungskamps im freien ameri¬
kanischen Stil . L a n g e r - Amerika — Saturski-

Deutsch - Russe . Beide Ringer machen von den im „catch
as catch can " erlaubten Griffen dann auch ausgiebigen
Gebrauch . Mehr als einmal klopfen beide Kamps¬
hähne infolge schmerzhafter Griffe zweimal ab , kamen
jedoch beide mit letzter Kraftanstrengung frei . Der
Amerikaner siegt in der zweiten Runde durch Stran¬
gulation.

Sudctcndeutscher Hcimatbund . In der Domschänke
fand ein gutbesuchter Heimatabend statt . Landsmann
Nierlich  begrüßte im besonderen den Redner des
Abends Pros . Walther Saure,  sowie den Vereins-
sührer der Deutschösterreicher Landsmann Zimpel.
Pros . Saure führt « aus , daß er zunächst Grüße aus
Berlin und dem Reich zu überbringen habe . Durch
seine Tätigkeit für den VDA . habe er schon vor einer
Reihe von Jahren eine Zuneigung zu dem Sudetcn-
deutschtum gesunden . Er habe wiederholt das ge¬
schlossene sudetcndeutsche Siedlungsgebiet bereist , aber
auch die deutschen Sprachinseln iu Jglau , Znaim,
Brunn usw . Ileberall habe er unwandelbare Treue
zum deutschen Volkstum gefunden . Erschütternd sei oft
die wirtschaftliche Not . Die Versammlungen Kvnrad
Heuleins hätten in den vergangenen Monaten riesigen
Zulauf gefunden . Betrübend wäre , dah der Begriff
„Sudeteudeutschtum " in Deutschland noch wenig be¬
kannt sei . Auch der Reichsdeutsche sollte die Bücher der
fudetendcutfchen Dichter lesen lote z . B . von Haus
Watzlik , Hohlbaum , Wilhelm Pleifer usw . Begrüßens¬
wert wäre es , wenn sich die Buchhandlungen dieser
Bücher etwas mehr annehmen würden . Aber auch die
verschiedenen Organisationen und Verbünde mühten
sich mehr mit dem sndetcndeutschtuii , besaßen . In der
Heimat hätten die alten Leute den sehnlichsten Wunsch,
die Lösung der sudetendeutschen Frage mitzuerleben.
Eine zufriedenstellende Lösung erwarte auch die s» -
deteudeutsche Jugend . Deren Treue zum deutschen
Volkstum sei unerschüttcrt geblieben . Diese Treue zu
unterstützen , sei völkische Pflicht eines jeden Lands-
manncs . Der Ortsgruppenvbmann überreichte sodann
einigen neuen Mitgliedern den Volksdeutschen Aus¬
weis . Zum Abschluß sang Frau Nierlich  das
„Sudetendeutsche Weihelied " und „ Riesengcbirglcrs
Heimat " , unter dankbarem Beifall der Zuhörer.

flchlung! Straßenbahn!
Negen, nasse Straßen , ein Nadsafirer und Linie 2 - wer Hat recht?

Der April hat nun wirklich einmal wieder für
unser so berühmtes Bremer „Schlackerwetter m
ausgiebigem Maße gesorgt . Und wenn man nicht
wüßte , daß diesen grauen Tagen doch einmal der
Mai folgen muß , dann — möchte man glauben,
die vielen kleinen Verkehrsunfälle der letzten Tage
hörten nimmer auf ! Wieso ? Der Asphalt >st naß
und glitschig , Autos schwimmen ungeheuer mitten
auf der Obernstraße , Motorräder rutschen weniger
still vergnügt längelangs aus und die Radfahrer
machen es nicht besser ! Da heißt es langsam und
vorsichtig fahren , um die unliebsam « Berührung
mit dem Boden zu vermeiden . Ja — vor allem
auch langsam — denn selbst die kleinsten
Pfützen haben es manchmal doch tüchtig „in nch -
Jeder Fußgänger macht lieber einen weiten
Bogen , wenn so ein flottes Auto sich einer be¬
trächtlichen Lache nähert.

Schlimmer noch ist es um die S t r a ße n ba h n
bestellt . Der Fahrer muß seine Zeit innehalten,
selbst bei solchem Wetter und vollen Bahnen . Er
kann nicht ausweichen , wenn ihm plötzlich ein
Fahrzeug vor den Wagen gerät . Da muß schon
aufgepaßt werden . Erst auf freien Strecken , außer¬
halb der Stadt , läßt sich die verlorene Zeit ein¬
holen . —

Abends . Ein Zug der Linie 2 fährt die Hastedter
Heerstraße in Richtung Sebaldsbrück hinunter . Es
regnet in Strömen vom Himmel , was das Zeug
halten will . Die Straße ist übersichtlich und frei.
Der Fahrer schaltet einen Kontakt nach dem an¬
deren . Aus dem Alten Postweg kommt ein Rad¬
fahrer herauf und biegt scharf rechts ein in die
Hastedter Heerstraße , im gleichen Augenblick , wo
die Linie 2 vorüberkommt . Der Radfahrer
rutscht in der Kurve aus und fällt kurz vor der
herannahenden Bahn auf die Schienen.

Ein paar Sekunden hat der Straßenbahnführer
Zeit . Blitzartig übersieht er die gefährliche Si¬
tuation . Der Schalthebel wird herumgerissen , die
Magnetbremfe blockiert die Räder des Trieb¬
wagens und der Anhänger — gleichzeitig reißt der
Fahrer einen anderen Hebel auf — ein Stoß,
Knirschen und Kreisen — eine Sandwolke hüllt
die zum Stehen gebrachte Straßenbahn ein . Ent¬
setzt sehen die Passanten den Radfahrer unter dem
Wagen liegen , aber — es ging alles gut . Das

Tastbrett schlug gegen den gestürzten Radfahrer
die Fangvorrichtung siel im gleichen Augenblick
herunter und schützte den Mann aus den Schienen
vor den Rädern . Ein paar Hautabschürfungen
hat ' s gegeben , nur das Fahrrad ist reichlich ver¬
bogen und der Gerettete hat einen gehörigen
Schreck bekommen . „Warum fahren Sie auch so
schnell bei dem Wetter ? " flucht er . „Ich werd«
Schadenersatz fordern !"

Wer ist im Recht ? „Hier können Sie
Ihren Verkehrs st reit auskragen !"
steht auf einem weithin sichtbaren Plakat , das
in der Bremer Polizei - Ausstellung
im kleinen Saal der Eentralhallen hängt . Dar¬
unter ist ein Modellpapier ausgebreitet mit
Haupt -, Rebenftraßen und Kreuzungen , auf dem
Streitsüchtige mit kleinen Autos , Fahrrädern
Straßenbahnen , Motorrädern und Handkarren
Verkehrsunfälle verdeutlichen können . Die aus-
liegende neue Reichsstraßen -Verkehrsordnung be¬
lehrt jeden darüber , daß der Radfahrer Unrecht
hatte.

Zwei Motoren ? Sandstreuer ? Magnetbrem >e2
Tastbrett ? Fangvorrichtung ? Die Direktion der
Bremer Straßenbahn hat di « Schalt - und Sich«,
rungsvorrichtungen bei ihren Triebwagen an
einem großen Modell dargestellt , das jedem V«,
sucher der Polizei -Ausstellung gern erklärt wird!

Und nun noch eins : Jedem soll es ja ermöglicht
werden , die Polizei -Ausstellung zu seheu.
Eintrittsgeld für die bemerkenswerte und hoch,
interessante Schau , die bekanntlich täglich
9 bis 22 Uhr geöffnet ist , beträgt für Erwachsene
S9 Pfg ., für Schüler und Schülerinnen , auch
wenn sie einzeln kommen , und für Erwerbslose
26 Pfg ., für Mitglieder von Formationen der
Partei , wie SA ., SS ., HJ ., Teno , RLB ., DAF.,
NSV . usw ., somie deren Angehörige , soweit eine
Sammelbestellung erfolgt , 3Ü Pfg.

Da heute die meisten Volksgenossen in irgend,
einer Formation oder Organisation zusammen¬
gefaßt sind , hat sicher wohl jeder die Möglichkeit,
durch seine Organisation verbilligte Karten zn
bekommen.

Die Organisationen und Formationen werden
gebeten , im Interesse ihrer Mitglieder von den
Sammelbestellungen  umfassenden Ge¬
brauch zu machen.

Lerchenstimmen Oberm Vlockland
Line kleine Wanderung zur Sankt -Mgen -kirche

Jetzt sind wieder die
Tage gekommen , da
man mit Freuden hin-
auswandert in Bre¬
mens schöne und eigen¬
artige Umgebung . Das
Randgebiet unserer
Hansestadt hat seine
herbe und eigentüm¬
liche Prägung , und
nur derjenige , der ein
wirklicher Naturfreund
ist , vermag das Block¬
land in seiner wahren
Schönheit zu schätzen.
Auf einer Wanderung
gelangen wir durch
den bremischen Stadt¬
wald hinaus , am Kuh¬
graben entlang , wo
jetzt die neue Reichs-
autobahnbrllcke erbaut
wird und von wo aus
man von erhöhtem
Standort einen herr¬
lichen Blick in das
weite Vlockland ge¬
nießen wird . Von hier
geht es in nordwest¬
licher Richtung weiter,
immer am Deich ent¬
lang durch das obere
Blockland und weiter
ins Niederblockland.

Manche Vertreter
der Vogelwelt begeg¬
nen uns hier schon
jetzt . Lerchen , Kiebitze
und „Himmelsziegen"
— eine den Schnepfen
verwandte Vogelart,
die lange und spitze
Schnabel hat und im
Fluge den Eindruck
von großen Kolibris
macht . Diese Vögel
fliegen eine ziemliche
Strecke geradeaus und
lassen sich dann senk- Uotiv aus äem sokönen Lloeklaiiü

recht absinken , wobei sie ein soiÄerbares Meckern
vernehmen lassen . Wundervoll erleben wir hier in
dieser sonderbaren Landschaft an den verschiedenen
Tageszeiten , besonders aber in den Morgen¬
stunden und aegen Abend , die Lichtreflexe . Jeder
Kenner des Blocklandes wird immer wieder von
der Schönheit dieses Erlebnisses gepackt werden.
In vielfachen Abtönungen leuchtet der Horizont
in weiter Ferne , von einer orientalischen und
märchenhaften Pracht bis zum 'Flammenrot.

Mit einem Fährmann überqueren wir die
Wllmme und gelangen dann über bäum - und
strauchloses Gelände über eine Reihe breiter
Wassergräben , an deren Rande uns gelbe See¬
rosen erfreuen und in denen sich die Wolken lieb¬
lich spiegeln . Ein großes , herrliches Wiesenland
weitet sich hier . Wir sehen vor uns die Sankt-
Jürgen -Kirche , auf einem flachen Sandhügel ge¬
legen . Nebenan befindet sich der alte F 'riedhof

LekäiibolM

mit seinen verwitterten , zum Teil sehr sehens¬
werten Grabsteinen , von denen der wertvollste
mit einem Reiterbildnis versehen ist . Eine der
zahlreichen uralten Eichen ist mit Efeu über¬
wachsen . Neben der alten Sankt -Jllrgen -Kirche
liegen die Schule und das Pfarrhaus . Aus zahl¬
reichen Orten der weiteren Umgebung kommen
hier die Blocklandbewohner zusammen und aus
dem stillen Friedhof werden sie auch zur letzten
Ruhe bestattet . Ein eigenartiges Erlebnis mitten
im tiefen Frieden der Natur umfängt uns , wenn
wir hier an einem Frühlingstage verweilen.
Ferne dem Lärm , dem Hasten und Treiben der
großen Stadt wohnt hier eine geheimnisvolle
Stille , in deren weltweiter Kraft man sich ge¬
borgen fühlt ' und aus der man wieder , neu¬
gestärkt in die Streitbahn des täglichen Lebens zu¬
rückzukehren vermag . —ät^

2W INark liergartenspende
Tagung des Vürgervereins Bremen -West

Zahlreich waren die Mitglieder des Bürge
vereins Bremen - West  dem Rufe 'ist
Vorsitzers , Oberlehrers Sarkander  in t
Saal des Kaffeehauses „Zur Post " in Walle
folgt . Nach Ehrung der verstorbenen Mitqliei
erteilte Sarkander dem Mitglied des Arbeitsai
schusses für die Erhaltung des Bremer Tierm
tens , Lampe , das Wort , der u . a . betonte d

mit dem Kaqenfllhrer des Arbeitsausschuß
Pundsack , Gelegenheit zu einer persönlichen Ai
spräche mit dem Regierenden Bürgermeister ül
die Erhaltung des Tiergartens für Bremen gehe
habe und nur immer wieder sagen könne daß i
ganze Angelegenheit nun in den allerbesten Hö
den sei. Zum Abschluß seiner mit großem Bein
aufgenommenen Ausführungen stellte Lampe d
Antrag , dag auch der Bürgerverein West eine fr
willige Spende bewilligen möchte wie es d
Bllrgerverein Osten bereits getan habe . Nach l-
hazter Befürwortung durst ) Vorsitzer Sarkant
und kurzer Aussprache wurden von 'der Versam-
lung einstimmig 2 0 9 Mark als Tieraa
tenspende  genehmigt.

Eine längere Aussprache lösten die bremisch
prägen aus , die noch auf der Tagesordnung sta
den Sarkander sprach dem Amt für Straßen - w
Vruckenbaum Bremen Dank und Anerkenne
für die Erfüllung zahlreicher vom Vürgervere
geäugelter Wunsche aus . Neue Wünsche würd

hinsichtlich des Zustandes der Apenrader
Straße  und der Beseitigung des alten Trans¬
formators  auf dem verkehrsreichen Radfahr¬
weg der Vremerhavenerstraße (K reuzung
der Emderstraße ) ausgesprochen und werben wei-
tergeleitet werden . Im weiteren Verlauf der
Tagung hielt der langjährige Schriftführer des
Bremer Vereins für Feuerbestattung einen an¬
regenden Vortrag über die Schaffung einer
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Nachdem der Vorsitzer den offiziellen Teil m
einer Führerehrung ' geschlossen hatte , fand uw
unter lebhaftem Beifall der Versammlung e>
wohlgelungenes Konzert des Musikzuges des Dem
schen Roten Kreuzes , Bezirkskolonne Aotettu
Bremen , in Stärke von 25 Mann statt . —«
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Unwetter über Deutschland
Schwere Verwüstungen durch Schneetreiben und Sturm besonders im vbeinland und in Süddeutschland

, Köln,  18 . April.
« Der außerordentlich starke Schneesall , der be-
- ttits am Freitag über das Bergische Land , das
» aesamte Mittelrheingebiet , die Eifel und den
° Hunsrück niederging , wuchs in der Nacht zum
« Sonnabend zu einem schweren Schneetreiben , ver¬

bunden mit einem orkanartigen Sturm , aus . —
Allenthalben ist schwerer Schaden entstanden . Da¬
neben find große Störungen im gesamten Verkehr

! ,u verzeichnen. Stellenweise nahm der Schnee-
' stürm ein Ausmaß an , wie man es seit Jahr-
s lehnten nicht mehr beobachtet hat.
- Nach Mitteilung der Pressestelle der Reichs-
' bahndirektion Wuppertal  haben die Störun-
t gen im Eisenbahnbetrieb ein Ausmaß angenom-
> men, wie man es bisher noch nicht erlebt hat.

Sämtliche Telegraphen - und Fernsprechleitungen
über Eroß -Wuppertal hinaus sind zum größten
Teil zerstört . Nur mit Mühe konnte der Verkehr
zwischen Hagen und Düsseldorf bzw . Köln auf¬
rechterhalten bleiben . Mehrstündige Zugverspä¬
tungen sind jedoch nicht zu vermeiden gewesen.
In Lennep mußte auf der Reichsbahnstrecke ein
Schneepflug eingesetzt werden . Bis Sonnabend
morgen 9.30 Uhr fehlten noch sämtliche Fernzüge,
die in der Nacht fällig waren . Der Schnee liegt
stellenweise bis zu 30 Zentimeter hoch. Die
Stadt Rem scheid war in den ersten Morgen¬
stunden von allem Verkehr abgeschlossen . Erst
gegen 8 Uhr kam der erste Zug auf der Haupt¬
strecke Düsseldorf —Wuppertal durch . Mehrere
Nebenlinien mußten eingestellt werden.

In der Stadt Remscheid liegt der Schnee stellen¬
weise über einen Meter hoch. Die Straßenbahn
mußte gänzlich stillgelegt werden . Fuhrverkehr
ist ebenfalls unmöglich . In der Umgebung von
Nemscheid sind die Verheerungen durch den
Tchneestnrm außerordentlich groß . Allenthalben
steht man umgestürzte Bäume und Telegraphen¬
masten. Die Lichtversorgung ist stellenweise ge¬
stört. Durch das starke Abschmelzen des Schnees
iu den Morgenstunden besteht größte Hochwasser¬
gefahr, besonders für die Anlieger der Wupper.

Der Verkehr zwischen den Ortschaften im Nie-
derbergischen ist ebenfalls vollkommen unter¬
brochen, da die Straßen durch die Schneever¬
wehungen und durch zahlreiche ausgerissene
Bäume und umgelegte Straßenmasten unpassier¬
bar geworden sind.

Die Eifel  ist mit einer Schneedecke von sol¬
cher Stärke überzogen , wie man sie kaum im
Winter hat beobachten können . In der Gegend
vom Nürburgring liegt der Schnee 60 bis 80 ein
hoch, stellenweise sogar infolge Verwehungen bis
zu zwei Metern . Der gesamte Krastpostverkehr
der Eifel liegt fast völlig lahm . Aus Amt Sim -
nie rath  wird berichtet , daß infolge des Schnee¬
falles sämtliche Telephonverbindungen unter¬
brochen sind . Die Arbeit an dem großen Tal¬
sperrenbau Schwammenauel  in der Eifel,
wo annähernd 1800 Volksgenossen beschäftigt sind,
mußte vorläufig eingestellt werden . Man trifft
bereits Vorkehrungen , um dem zu erwartenden
Hochwasser wirksam begegnen zu können.

Dasselbe Bild bietet sich im Hunsrück und im
Westerwald.  Bis jetzt war es noch nicht mög¬
lich, auch nur einigermaßen einen Ueberblick über
bor Ausmaß der Schäden zu erhalten . Im Wester-
wald sind einige Bahnstrecken vollkommen vom
Ähnee verweht , so daß Züge ausfallen mußten.
Fast sämtliche Straßen find unbe¬
fahrbar.  Der Postomnibus auf der - Strecke

.ssieuwied - Straßenhaus  blieb Freitag
übend einig « Kilometer vor Straßenhaus im

. dO Zentimeter hohen Schnee stecken. Die Insassen
I mutzten mehrere Stundenin dem Auto zubringen.
! Sie bahnten sich dann einen Weg durch den hohen

Schnee nach Straßenhaus , wo sie ziemlich erschöpft
ankamen.

Wie die Reichsbahndirektion Essen  mitteilt,
waren verschiedene Strecken durch Schnee¬
verwehungen gesperrt . Auf anderen Strecken
traten durch Versagen der Fernsprech - und Tele¬
graphenleitungen Verzögerungen in der Ab¬
fertigung ein . Teilweise waren die Kabelgestänge
an den Bahnstrecken umgestürzt und mußten be¬
seitigt werden . Im Zugverkehr traten größere
Verspätungen ein , die sich besonders im Fern¬
verkehr teilweise mit 2 bis 3 Stunden bemerkbar
machten.

Katastrophale Auswirkungen in
Westfalen

Hagen , 18. April.
Der iu den Mittagstunden des Freitags ein¬

setzendestarke Schneefall hat im Laufe der Nacht
auch im ganzen sudwestfälischen Bezirk starke Ver¬
wüstungen angerichtet . Ein großer Teil der Eisen¬
bahnverbindungen des Sauevlandss wurde durch
die Schneemassen unterbrochen . Die Schneehöhe
beträgt in den Tälern 30 bis 80 Zentimeter und
im oberen Sauerland sogar über einen Meter.
Ter planmäßig von Berlin um 4.56 Uhr in Hagen
einlaufende D -Zug war bis gestern 9.30 Uhr noch
nicht gemeldet . Auf den Strecken Hagen —Wupper¬
tal—Köln und Hagen —Düsseldorf traten starke
Verspätungen ein . Die Landstraßen sind völlig
eingeschneit. In den Städten und Orten des
Tauerlarches haben Straßenbahn und Kraftwagen

ihren Betrieb eingestellt . Das in den Abendstun¬
den einsetzende Tauwetter und das Sinken der
Temperaturen in der Nacht verursachte eine Ver¬
eisung der Oberleitungen der Telephon - und Tele¬
graphenleitungen , was zur völligen Zerstörung
führte . In Gärten , Wäldern und Feldern wurde
ebenfalls erheblicher Schaden angerichtet . Der
Schneefall dauerte Sonnabend mittag noch an.

Großer Schaden im Nhein -ITlam - Sebiet
Frankfurt a . M ., 18. April.

Der orkanartige Schneesturm , der auch über
das Rhein -Main -Eebiet hinwegging , hat beson¬
ders schweren Schaden an den Telegraphen - und
Fernsprechleitungen nördlich von Wiesbaden und
im südlichen Westerwald angerichtet . Nach einer
Mitteilung der Oberpostdirsltion Frankfurt sind
die Wiederherstellungsarbeiten dadurch ungeheuer
erschwert , daß die Zufahrtsstraßen durch die star¬
ken Schneemassen und viele umgestürzte Bäume
unbefahrbar geworden sind. Alle Bautrupps aus
Frankfurt , Darmstadt , Mainz und Wiesbaden
sind sofort eingesetzt worden.

Die Mosel ist bereits über einen Meter , der
Oberrhein über 70 Zentimeter , die Lahn um
50 Zentimeter und der Main in seinem Oberlauf
um über 20 Zentimeter gestiegen.

bin Zug bleibt im Schnee stecken
Kassel.  18 . April.

Im westlichen Teil des Bezirks der Reichs¬
bahndirektion Kassel sind ungeheure Schneemassen
niedergegangen , die stellenweise das Einsetzen von
Schneepslügen notwendig machten . Auf der Strecke

Südbauern
München,  18 . April

Das winterliche Wetter in Südbayern hat auch
am Sonnabendoormittag mit unverminderter
Stärke angehalten und vor allem im Alpenland
wieder zu starken Schneesällen geführt.

Aus Kempten  im Allgäu wird berichtet , daß
der Schneesturm schon 3V Stunden mit unvermin¬
derter Heftigkeit anhält . Die Verkehrs¬
störungen  nehmen einen immer größeren Um¬
fang an . Der Krastpostlinienverkehr mußte am
Sonnabend völlig eingestellt werden . Auf den
Straßen stehen zahlreiche Kraftwagen , die sich
nicht aus den Schneeverwehungen befreien können,
obwohl freiwillige Hilfskräfte zum Ausschaufeln
eingesetzt sind.

Im Laufe des Sonnabend morgen wurde auch
bei der Reichsbahn die Lage schwierig . Die Wei¬
chen und Gleise können nur mit grogen Anstren¬
gungen frei gemacht werden , da der Schnee klebt.
Die Züge erleiden daher große Verspätungen , so
blieb der Frühzug Kempten —Jsny bei der Halte¬
stelle Schwarzerd im Schnee stecken und mußte
erst ausgeschaufelt werden . Der Gegenzug aus
Jsny kam mit einer Verspätung von IV - Stunden
an . Der Vormittagspersonenzug Kempten — Mün¬
chen, der um 7,27 Uhr Kempten verlassen sollte,
konnte bis 9,30 Uhr nicht abgelassen werden.

Auch im Fernsprechverkehr sind durch Leitungs¬
bruch , insbesondere auf der Strecke Memmingen—
Ulm —Stuttgart Störungen aufgetreten.

In Jmmenstadt lag der Neuschnee am Sonn¬
abendmorgen , wie von dort gemeldet wird , etwa
20 Zentimeter hoch.

kin Baum stürzt auf eine Straßenbahn
Wesermünde , 18. April.

Durch den heftigen Sturm wurde am Sonn¬
abendmorgen am Alten Markt in Lehe eine große
Ulme in dem Augenblick umgeweht , als der erste
Straßenbahnzug dort vorbeifuhr . Der Baum
stürzte so gegen den Motorwagen , daß dessen
vordere Plattform vollständig eingedrückt , die
Schaltschränke teilweise losgerissen und in das
Wageninnere geschleudert würden . Zum Glück be¬
fanden sich kerne Fahrgäste auf der Plattform.
Der Führer des Wagens kam mit unbedeutenden
Schnittwunden an Gesicht und Händen durch
Elassplitter noch glücklich davon . Durch die große
und schwere Krone des Baumes wurden auch
noch die Dächer der dem Markt gegenüberliegen¬
den kleinen Häuser beschädigt . Die Umleitung
der Straßenbahnwagen hatte Betriebsstörungen
auf der ganzen Strecke zur Folge.

Dampfer in Seenot
Emden , 18. April

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
herrschte auf den ostfriesrschen Inseln und an der
Küste schwerer Sturm , der nachts Windstärke 12
erreichte und während des Sonnabends sich bis
auf Windstärke 11 verminderte . In Norder-
ney  richtete der Sturm im Orte einigen Schaden
an . Die Schiffahrt zu den Inseln ist bis auf die
Verbindung mit Norderney lahmgelegt . Vor
Vorkum  geriet der Frachtdampfer „Hans Carl"
in Seenot . Er gehört der Reederei L . F . Ma¬
th ies in Hamburg . Das Schiff hat elf

Brilon —Wald —Corbach ist ein Personenzug in
zwei Meter hohem Schnee steckengeblieben . Der
heftige Sturm behindert die Freilegungsarbeiten.
Auch auf anderen Strecken haben fast sämtliche
Züge durch starken Schneefall und den heftigen
Sturm mehr oder weniger große Verspätungen
erlitten . Der Verkehr auf den Landstraßen ist
vollständig lahmgelegt.

Im Schneesturm verirrt
Freiburg , 18. April.

Eine Gruppe ausländischer Schüler , die sich in
Deutschland zu Besuch aufhält , unternahm am
Donnerstagvormittaq trotz schlechten Wetters eine
Wanderung in das Schauinsland - Eebiet.
Im Laufe des Tages geriet die Wandergruppe,
die unter der Führung eines ausländischen Leh¬
rers stand , in dichten 'Nebel und >päter in einen
Schneesturm.

Die zwölf - bis vierzehnjährigen Schüler irrten
den ganzen Tag umher , bis sie schließlich gegen
21.30 Uhr den Ort Hossgrund  im Schauins¬
land -Eebiet erreichten . Von der Gruppe waren
fünf Jungen infolge der Strapazen so erschöpft,
daß sie starben ; zwei Jungen wurden in ernstem
Zustand in die Freiburger Klinik eingeliefert.

Die Namen der fünf ums Leben gekommenen
Schüler sind : Francis Vourdillon (geb . am
25. Oktober 1923) ; Alexander M . Lack Eaton
(geb . 16. Juli 1921) ; Peter Harald Ellercamp
(geb . 8. Mai 1922) ; Staner Michael Lyons
(geb . 30. April 1922) ; Roy Martin Witham
(geb . 15. November 1921) . Sämtliche tödlich ver¬
unglückten Schüler stammen aus London.

im Winter
Mann Besatzung . Nach den letzten Meldungen
liegt es vor der Wester -Ems in der Brandung
vor Anker . Bergungsdampfer „Pollux " bemüht
sich um ihn , kann aber nicht herankommen . Das
Rettungsboot „August Nebelthau " von Borkum
ist ebenfalls ausgelaufen . Man hofft , den Damp¬
fer bei Hochwasser frei bekommen zu können.

Opfer einer Lawine
München , 18. April.

Am Sonnabendmorgen geriet der Wirt der
Fichtl -Hütte am Edelsberg unweit von Nessel-
wang im Allgäu mit seiner Tochter auf dem Weg
zum Sportheim Böck in eine Lawine . Während
sich der Vater auf den Schneemassen halten
konnte , wurde das Mädchen verschüttet . Rettungs¬
expeditionen aus Nesselwang und vom Sportheim
Böck konnten es erst nach mehreren Stunden als
Leiche bergen.

Die Vrennerstrecke verschüttet
Mailand , 18. April.

In der Nacht zum Sonnabend ist auf der Bren¬
ner -Strecke eine riesige Steinlawine
niedergegangen , die die Bahnstrecke auf etwa
50 Meter verschüttete . Es wurden sofort Arbeiter
eingesetzt , um die Eisenbahnlinie wieder frei zu
machen . Die Arbeiten machen aber nur langsame
Fortschritte , da sich ununterbrochen neue Eesteins-
inasien loslösen.

Die Sturmflut an der fldria
Mailand , 18. April

Das Hochwasser in Venedig hielt am Freitag¬
abend immer noch die tiefer gelegenen Punkte
der Stadt überschwemmt . Die «Sturmflut des
Vortages verursachte in den Kaufläden sehr große
Schäden , da die Waren in der Stadtmitte und
in der Rialto -Eegend nicht rechtzeitig in «Sicher¬
heit gebracht werden konnten . In der Umgebung
der Lagune von Venedig , wo die Wellenbrecher
durch die Gewalt der Wogen stellenweise zertrüm¬
mert worden sind, hat die Sturmflut vor allem
in den Obst - und Gemüsegärten große Ver¬
wüstungen  angerichtet . In der Lagune von
Grado wurden mehrere Fischerhütten durch den
Sturm zerstört . Die Insel Grado  selbst stand
fast durchweg einen halben Meter unter Wasser.
Hunderte von Fischen wurden von den gewal¬
tigen Wellen ans Land geworfen . Die Straßen-
verbindung zwischen Grado und dem Festland
war nahezu drei Stunden vollständig unter¬
brochen.

kefecht mit Banditen
Mexiko - Stadt,  18 . April.

In der Nähe der Ortschaft FelipeAngeles
im Staate Turango  kam es zu einem Zusam¬
menstoß zwischen einer Bande von Aufrührern und
Vundestruppen , bei dem acht Banditen getötet
und mehrere verwundet wurden . Unter den Toten
befindet sich der Anführer der Bande , Oberst Pan-
silo Gurrolla.

Lin Mörder hingerichtet

Vertlia Vermeerens IZache
Eine Lrau foigt ihrem treulosen Bräutigam um die halbe Lrde , um ihn zu töten

Paris , 18. April
llm die halbe Welt ist Bertha Vermeren

— trotz ihrer 49 Jahre noch immer eine schöne
Frau — gereist , in Schnellzügen , Flugzeugen,
Autos und auf Schiffen , keine Minute verlierend,
keine Strapaze scheuend , nur , um ihre Rache zu
erfüllen . Sinn - und zügellose Rachsucht erfüllte
sie, die jetzt gesenkten Hauptes vor den Schöffen
bei französischen Stadt Aix -en Provence sitzt und
ihres Urteils harrt . Nur das eine Ziel hatte sie
vor Augen : mit dem Mann , der sie verließ , wer!
er sie mcht mehr liebte , abzurechnen . Sie hat,das
Ziel erreicht : Nach einer atemlosen Hetzzagd
streckte sie mit sechs Revolverschüssen ihren Bräu¬
tigam , den SOjahriaen Major Kervella  vom
lb. Senegalschützen -Regiment , einen hervorra¬
genden, französischen Offizier und Ritter der
Ehrenlegion , an Bord des Dampfers „El Die¬
sen " nieder . Der blutige Vorfall auf dem Schiff,
dos sich auf der Reise nach Algerien befand , hat
in Frankreich großes Aufsehen erregt , denn Major
Kervella war nicht nur ein verdienter Mrlrtar.
sondern auch ein in der Gesellschaft sehr bekannter
Mann.

„Verstehen Sie mich doch!" rief Bertha Ver-
nieren den Schöffen zu . „Des Majors Liebe war
das Letzte, was ich auf der Welt besaß . Ich bin
alt , das Leben konnte mir nun , da ich des Letzten
beraubt war , nichts mehr bieten . Der Major hat
mir die Ehe versprochen . Und dann verließ er
wich bei Nacht und Nebel . Da war in mir nur
noch ein Gefühl — das der Rache . Nun bin ich
Zufrieden, da meine Rache erfüllt ist."

Frau Vermeren hat ein bewegtes und wenrg
glückliches Leben hinter sich. Zweimal schuldlos
geschieden, heiratete sie in Algerien ein drittes
Mal . Als die Gattin des Bankdirektors Sebaoux
lernte sie 1933 den Major Kervella kennen und
verliebte sich in ihn . Der Major drang in sie, sich
lcheiden zu lassen . „Ich habe dich gefunden , wie
ernen Diamanten in einer trüben Pfütze ", schrieb

er an sie. Die Frau hatte nicht den Mut zur
Scheidung . Sie versuchte , sich zu vergiften , um
ihren Gewissenskonflikten ein Ende zu machen.
Der Versuch mißlang , hatte aber den Erfolg , daß
Sebaoux , ihr Mann , ihre Beziehungen zu dem
Major erfuhr und von sich aus die Scheidung
einleitete . So war Bertha frei . Sie nahm ihren
Mädchennamen wieder an und folgte dem Major,
der inzwischen Platzkommandant von Philippe-
ville geworden war . Das Glück der beiden dau¬
erte nicht lange . Der Major empfand Berthas
übergroße Liebe immer drückender und versuchte,
sich von ihr im guten zu trennen . Sie versicherte
ihm , sie werde ihn töten , wenn er sie verlasse.
So floh Major Kervella eines Nachts heimlich
aus dem Hause . Als es die Frau am nächsten
Morgen bemerkte , war das Schiff , das den Major
nach Paris führte , schon weg . Sie reiste ihm mit
dem nächsten Dampfer nach . Wie sie in Paris
eintrifft , ist der Major , der auf dem Kriegs¬
ministerium um Urlaub und um seine umgehende
Versetzung aus Philippeville in eine andere Gar¬
nison gebeten hatte , bereits auf dem Wege nach
Buenos Aires . Obgleich Bertha in Pernambuco
ein Flugzeug mietet , erreicht sie ihn auch dort
nicht mehr . Der Major hat einen Verwandten
besucht und sich dann nach Paris zurückbegeben,
wo er erfährt , daß er auf seinen Wunsch nach
Djidjeli versetzt wurde . So begibt er sich
auf dem Dampfer „El Djezair " nach Algerien
zurück. Und gerade hier erreicht ihn die
rachedurftige Frau , obgleich sie durch einen
Autounfall , bei dem sie sich den Arm brach,
mehrere Tage aufgehalten wurde . Auf hoher See
steht sie ganz plötzlich vox ihm , der ahnungslos
im Rauchsalon eine Partie Schach spielt . Und
dann krachen sechs Revolverschüsse — wortlos hat
Bertha Vermeren ihre Rache erfüllt . Sie wurde
an Bord des Schiffes verhaftet . Ohne ein Zeichen
der Reue hört sie ihr Urteil : zehn Jahre Ge¬
fängnis.

Berlin , 18. April.
Am 18. April 1936 wurde in S t e t t i n der am

21. Oktober 1914 geborene Matthias Spengler
hingerichtet , der vom Schwurgericht in Stettin
wegen Mordes zum Tode verurteilt worden ist.
Spengler hat am 12. August 1935 in Linde,
Kreis Ereifenhagen in Pommern , die 40jährige
Ehefrau des Bauern Hapke,  bei dem er sich
zwei Tage zuvor als Landhelfer verdungen hatte,
in Abwesenheit ihres Mannes und Vaters in
räuberischer Absicht erwürgt.

Beisendes Schwindlerpaar erbeutet
ZoolMMark

Berlin , 18. April
Die Polizei fahndet nach einem Schwindler¬

paar , das bisher in einer größeren Anzahl von
Städten insgesamt weit über 3 0 000 Mark
erbeutet hat . Es handelt sich um einen Johann
Baptist Vornherm,  am 4. Mai 1883 in Köln
geboren , und seine Begleiterin , eine Elisabeth
Perlewitz,  geschiedene Noack, geboren am
18. Dezember 1898 in Spandau . Das saubere
Paar sucht hauptsächlich mittlere und größere
Städte auf . Dort veröffentlichen die beiden Geld-
gesuche in Tageszeitungen ; meistens suchen sie
500 bis 1000 Mark für angebliche Geschäftsgrün¬
dungen usw . gegen hohe , auch vielfache Sicherheit
und Zahlung einer hohen Vergütung hei baldiger
pünktlicher Zurückzahlung . Bornheim gab die
Inserate natürlich immer unter falschem Namen
und gewährte als Sicherheit eine Hypotheken-
urkunde über 4000 Mark auf eine angehlich ein¬
getragene Hypothek an einem Grundstück in Ham-
burg -Barmbeck . Die Urkunden und das Eerichts-
siegel sind gefälscht . Auf diese Weise ist es den
Schwindlern in einer großen Zahl von Fällen
gelungen , Beträge bis zu 1500 Mark zu erbeuten.
Für die Ergreifung des Schwindlerpaares hat
der Oberstaatsanwalt von Eisenach eine Beloh¬
nung von 500 Mark  ausgesetzt , die unter
Ausschluß des Rechtsweges zur Verteilung
kommt . Mitteilungen , die zur Ergreisung oder
Auffindung der Verbrecher führen können , wer¬
den an die Staatsanwaltschaft Eisenach und
in Berlin  an sämtliche Polizeidienststellen er¬
beten.

McrspiMl Sie vculsme krbkiMr««1!

Verstärkter Kündigungsschutz
Berücksichtigung der persönlichen Verhältnisse

Der Schutz der Gesolgschaftsangehörigen vor
Kündigungen oder deren Auswirkungen ist ins¬
besondere auch durch die Gesetzgebung der natio¬
nalsozialistischen Reichsregierung in verschiedener
Hinsicht verstärkt worden . Maßgebend war dabei
die Erwägung , daß es aus sozialen Gründen
nicht in jedem Fall zugelassen werden kann , ein
Arbeitsverhältnis ohne weiteres lediglich unter
Wahrung der üblichen Kündigungsfristen zu lösen.
Vielmehr können es vor allem auch die per¬
sönlichen Verhältnisse  des Beschäftigten
geboten erscheinen lassen , entweder eine Kündi¬
gung des Arbeitsverhältnisses überhaupt nicht
zuzulassen oder die Kündigungsfrist gesetzlich zu
verlängern oder die Lösung des Arbeitsverhält¬
nisses wenigstens von einer Nachprüfung und
Genehmigung durch eine dritte Stelle abhängig
zu machen . Hat jedoch ein Beschäftigter durch
treuwidriges Verhalten berechtigten Grund zu
einer fristlosen Entlassung gegeben , so kommt im
allgemeinen ein Kündigungsschutz nicht in Frage.

Die in der Praxis am meisten zur Anwendung
kommende Form des Kündigungsschutzes ist das

Kündigungswiderrufungsversahren.
Es ist im 5. Abschnitt des Gesetzes zur Ord¬

nung der nationalen Arbeit rechtlich verankert
und hat den Sinn , die Gesolgschaftsangehörigen
vor Willkür und unbilligen Härten zu schützen.
Das Kündigungswiderrufsverfahren beruht auf
dem Gedanken , daß auch eine fristgerecht ausge¬
sprochene Kündigung für den Gekündigten dann
nicht tragbar ist , wenn sie sich als unbillig hart
für ihn darstellt und nicht durch die Verhältnisse
des Betriebes notwendig geworden ist . Der Ge¬
kündigte kann dann unter dieser Voraussetzung
vom Unternehmer den Widerruf der Kündigung
verlangen , jedoch nur unter den weiteren Vor¬
aussetzungen , daß er mindestens ein Jahr in dem
Betrieb oder dem Unternehmen beschäftigt ist,
und daß der Betrieb in der Regel mindestens
zehn Beschäftigte hat . Der Antrag auf Wider¬
ruf der Kündigung muß spätestens binnen zwei
Wochen nach der Kündigung beim Amtsgericht in
Form einer Klage gestellt werden . Der Klage ist
eine Bescheinigung des Vertrauensrates beizu¬
fügen , aus der sich ergibt , daß die Frage der
Weiterbeschäftigung im Vertrauensrat erfolglos
beraten worden ist. In gewissen Ausnahmefällen
kann das Gericht von der Beibringung der Ver¬
trauensratsbescheinigung absehen . Bei Versäu-
mung der Frist infolge höherer Gewalt kann die
sogenannte Wiedereinsetzung in den
vorigen Stand  beantragt werden . Erkennt
das Gericht auf Widerruf der Kündigung , so ist
im Urteil von Amts wegen eine Entschädigung
für den Fall festzusetzen, daß der Unternehmer
den Widerruf ablehnt . Es hat also der Unter¬
nehmer , auch wenn er zum Widerruf der Kündi¬
gung verurteilt worden ist, zwar immer noch die
Möglichkeit , den Widerruf abzulehnen ; dann
muß er aber auf jeden Fall eine

Abgangsentschädigung
an den Gekündigten zahlen , deren Höhe im Urteil
festzusetzen ist . Bei der Festsetzung dieser Ent¬
schädigung ist sowohl auf die wirtschaftliche Lage
des Gekündigten als auch auf die wirtschaftliche
Leistungsfähigkeit des Betriebes angemessen Rück¬
sicht zu nehmen . Die Entschädigung bemißt sich
nach der Dauer des Arbeitsverhältnisses . Sie

darf sechs Zwölftel des letzten Jahresarbeitsver¬
dienstes nicht übersteigen ; ist die Kündigung
offensichtlich willkürlich oder aus nichtigen Grün¬
den unter Mißbrauch der Machtstellung im Be¬
triebe erfolgt , so kann das Gericht eine Entschädi¬
gung bis zur vollen Höhe des letzten Jahres¬
arbeitsverdienstes festsetzen. Hierin liegt eine
wesentliche Verstärkung des Kündigungsschutzes.

Einen besonderen Kündigungsschutz
gewährt das Gesetz zum Ordnung der nationalen
Arbeit den Vertrauensratsmitglie¬
dern.  Ihnen gegenüber ist eine Kündigung un¬
zulässig und daher rechtlich unwirksam , es sei
denn , daß ein wichtiger Grund zur fristlosen Ent¬
lassung vorliegt , oder daß der Betrieb oder die
betreffende Betriebsabteilung stillgelegt wird.

Schließlich gewährt das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit einen besonders gearteten
Schutz bei Kündigungen im Falle von Massenent-
lassungen . Dieser Kündigungsschutz verpflichtet
den Unternehmer zu einer schriftlichen Anzeige
an den Treuhänder der Arbeit , wenn er Ent¬
lassungen in einem gewissen , größeren Umfang
vornehmen will . Die Anzeige hat dann die Wir¬
kung , daß von ihrem Eingang beim Treuhänder
ab eine Frist läuft , innerhalb deren Entlassungen
nur mit Genehmigung des Treuhänders wirksam
sind . Diese Frist beträgt vier Wochen , kann aber
vom Treuhänder auf zwei Monate verlängert
werden . Unberührt bleiben jedoch fristlose Ent¬
lassungen . für die ein berechtigter Grund besteht.

Besonders verstärkt ist der Kündigungsschutz der
Schwerbeschädigten nach § 13 des Schwerbeschädig¬
tengesetzes sowie derjenigen Kämpfer für die
nationale Erhebung , die wegen eines Renten-
bezuges nach näherer Maßgabe des Gesetzes über
die Versorgung der Kämpfer für die nationale
Erhebung vom 27. Januar 1834 im Kündigungs¬
schutz den Schwerbeschädigten gleichgestellt siud.
Nach tz 13 des Schwerbeschädigtengesetzes ist die
Kündigung gegenüber einem Schwerbeschädigten
nur mit Genehmigung der Hauptfürsorgestelle und
auch dann nur unter Einhaltung einer Kündi¬
gungsfrist von mindestens zwei Wochen zulässig.

Entlassungen aus wichtigem Grunde bleiben
aber im allgemeinen unberührt . In der Praxis
ist der Schutz der Gefolgschaften vor unerwarteter
Kündigung auch dadurch erweitert worden , daß
verschiedene Treuhänder der Arbeit in Tariford¬
nungen Kündigungsfristen aufgenommen haben,
die über den Rahmen der gesetzlich festgelegten
Kündigungsfristen hinausgehen.

Abschließend sei noch hingewiesen auf das Gesetz
über die Fristen für die Kündigung
von Angestellten,  das für Angestellte im
Sinne des Angestelltenversicherungsgesetzes bei
längerer Betriebszugehörigkeit unter gewissen
Voraussetzungen die Kündigungsfristen verlän¬
gert , und auf das Mutterschutzgesetz,
wonach gegenüber einer nach der Reichsver¬
sicherungsordnung krankenversicherungspflichtigen
weiblichen Beschäftigten in der Zeit sechs Wochen
vor und sechs Wochen nach der Niederkunft eine
Kündigung überhaupt unzulässig ist. 8k.

Her weg ;u kösteren Leistungen
Besucht die Lehrgänge der Schule der Bflf.

Im weiteren Verlauf des Aufbaues der deut¬
schen Wirtschaft ist eines  von größter Wichtig¬
keit : Zu höheren Leistungen jedes einzelnen ar¬
beitenden Menschen zu kommen . Die Erreichung
solchen Zieles zieht selbsttätig alles andere nach
sich. In erster Linie hängt davon die endgültige
Lösung der Arbeitsbeschaffungsfrage und die
Hebung des Lebensniveaus des Volkes ab . Er-
zielbar wird die höhere Leistung des einzelnen
außer durch ein immer tiefer gehendes Verständ¬
nis für die Weltanschauung des Nationalsozia¬
lismus nur sein durch seine eingehende Verufs-
schulung . Es ist daher ganz besonders zu begrüßen,
daß die Deutsche Arbeitsfront in so großem Um¬
fange die Berufsschulung in die Hände genommen
hat und mit ihrer bewunderungswürdigen Orga¬
nisation für jeden arbeitenden Menschen eine Ge¬
legenheit für seine weitere Berufsausbildung
schafft. Jeder kann noch etwas hinzulernen , ob
Betriebsführer oder Angestellter . Es sollte daher
jeder Gebrauch von den Möglichkeiten machen,
die man ihm bietet und aus dem Arbeitsplan
der Schule der Deutschen Arbeitsfront sich die¬
jenigen Kurse heraussuchen , die er für seine wei¬
tere Ausbildung braucht.

Wenn jeder das tut , trägt er zu seinem Teil
mit dazu bei , die wirtschaftspolitifchen Ziele des
Führers , durch Leistungen das deutsche Volk einer
besseren Zukunft entgegenzuführen , zu verwirk¬
lichen.

Heinrich Kalifen,
Präses der Kleinhandelskammer zu Bremen.

Jetzt wird es Zeit , die Anmeldung abzugeben.
In dieser Woche bereits sollen die Lehrgänge be¬
ginnen , darum gib deine Anmeldung sofort zur
Geschäftsstelle der Schule der Deutschen Arbeits¬
front , Am Wall 179/180 , sie ist in der kommenden
Woche von Montag bis Donnerstag durchgehend
von 8.30—19 Uhr , Freitag bis 20 Uhr und Sonn¬
abend bis 13 Uhr geöffnet.

Am Montag findet in der Schule der Deutschen
Arbeitsfront kein Unterricht statt . Die Geschäfts¬
stelle der Schule ist gleichfalls geschlossen.

Hans hillig — M Aufrechter!
Trauerseier im Krematorium

Gestern vormittag vereinten sich im Krema¬
torium auf dem Riensberg mit den Familien¬
angehörigen . den Verwandten und der Vetriebs-
Gefolgfchaft zahlreiche Vertreter und Angehörige

Partei , der Gliederungen und
Mitglieder von Verbänden , um dem verstorbenen
Reichsfachgruppenleiter Pq . Hans Hillig  die
letzte Ehre zu erweisen . Zahlreiche Kränze und
Blumen zeugten davon , daß der Verstorbene sich
durch sein vorbildliches Leben und Schaffen Liebe.
Freundschaft und Kameradschaft erworben hat
Diele Kranzspenden aus allen Gauen Deutsch¬
lands waren Beweis des Vertrauens und der Ver¬
ehrung , die Hans Hillig überall genoß.

Landesbischof Lic . Dr . Weid 'emann  sprach
nachdem weihevolle Klänge die Trauerfeier ein¬
geleitet hatten , über das Leben und Wirken des
Verstorbenen . Seiner Ansprache legte er die Worte
zugrunde : „Der Herr läßt es dem Aufrechten ge¬
lingen " Nichts hat uns seit langem so erschüttert,
MS die Nachricht vam Tode dieses aufrechten
Mannes , so führte der Landesbiichof u. a . aus,
der in seiner besten Schaffenskraft von uns ge¬
nommen ist. Wer Hans Hillig gekannt hat , weiß
was Volksgemeinschaft ist. weiß was Kamerad¬

schaft ist. Er war ein Aufrechter , der keine Maske
kannte , ein Aufrechter , der nichts war als er selbst,
und der darum auch mit jedem Blutstropfen ein
Deutsch « gewesen ist. Es war selbstverständlich,
daß dieser Mann schon frühzeitig von dem be¬
geistert wurde , was der unbekannte Gefreite des
Weltkrieges seinem Volk zu sagen hatte . Er war
einer der Treuen im Lande , die nicht viel Worte
machen , sondern handeln.

Im Namen und im Auftrag des Regierenden
Bürgermeisters , ferner des Leiters der Wirtschafts-
aruppe Einzelhandel und des gesamten bremischen
Einzelhandels brachte Präses Pg . Kallsen
das tiefste Mitgefühl zum Ausdruck . Hans Hillig
sei im besten Sinne des Wortes ein Kamerad der
Arbeit gewesen . Aus seinem sorgenden Herzen
heraus und aus Liebe zu seinem Beruf habe er
allen etwas von seinem reichen Wissen gegeben.
Er habe an hervorragender Stelle geholfen , das
Werk des Führers zu fördern . Verpflichtung aller
sei es . in seinem Sinne weiterzuarbeiten.

Der Dezirksfachgruppenwalter für Hamburg
widmete dem Verstorbenen namens der Bezirks-
fachgruppen des Deutschen Reiches herzliche Worte
des Dankes und des Gedenkens . Nie werde ver¬
gessen werden , was Hans Hillig seinem Berufs¬
stande . seiner Gefolgschaft und der Volksgemein¬
schaft gewesen sei.

Die Hände aller Anwesenden erhoben sich zum
stillen , ehrenden Gruß , als der Sarg in die Tiefe
sank. o . 8.

wochenplan
der Vertrauensratschulung

Kursus VI , Druck und Diverse : Mittwoch
April , in der Druckerei Hunckel, von 20.15'
22 llhr . Thema : AOG . Redner : Rechtsberatun
stelle.

Kursus VIII , Banken und Versicherungen r
Freie Berufe : Donnerstag , 23. April . Am A
179/80 , von 20.15 bis 22 llhr . Thema : KdF . R
ner : Pg . Greiber oder Pg . llhde

Kursus IX . Verkehr und öffentliche Betrie
Donnerstag , 23. April , Am Wall 179/80 , von
bis 19.45 llhr . Thema : Anordnung des Führ
vom 24. Oktober 1934. Redner : Pg . GrommS.

Kursus XI , Bau : Freitag , 24. April in
Dreßler -Vrauerei von 19.15 bis 21 llhr .' Theo
KdF . und Schönheit der Arbeit . Redner : Ste
meyer.

Kursus XII , Handel : Donnerstag , 23. Ap
Wllhelm -Decker-Zaus , von 20.15 bis 22 U
Thema : NS .-Wirtschaftsfragen.

Kursus Xlll , Handel : Freitag , 24. April . A
Helm-Decker-Haus , von 20.15 bis 22 Uhr The
Berufserziehung . Redner : Pg . R . Müller.

NS6 . - Kraft durch sreude"
„K . d. F ." -Betriebswart « meldet bitte so schr

wie möglich eure Wanderfahrt am 3. Mai be
Krersamt der NSG . „Kraft durch Freude " No
strafie43,  an.

Die NSG . „Kraft durch Freude " Bremen I
nunmehr ,n der Sögestraße („Heim -Radio ") I
Brill (Zigarrenhaus Thatj «) und in der Vahnh

«richtet lo^ ^ i^Luro) A ^ ^ Everkaufsstell

- Di « Diensträume der Teutschen Arbeitsfn
stnd am Montag , d

20. d. Mts . geschlossen!
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Schwerer Kampf Werders in Sleiwch
Lntscheidungstreffen BSV gegen den VfB. in Oldenburg — Komet gegen Leu-Vraunschweig ausgefallen

NiedersachsensFußball-Gaumeister, Werder
Vremen,  hatte im ersten Doppelrundenspiel
um die „Deutsche" gegen den Pommernmeister,
Viktoria Stolp, vor einheimischem Publikum und
auf eigenem Gelände einen ziemlich mühelosen
6:0-Sieg herauszuholen vermocht. Aber heute
stehen die Grünweißen vor einer bedeutend
schwierigerenAusgabe, indem sie die weite Reise
nach Gleiwitz hinter sich haben und dem Schle-
sicnmeister, Vorwärts -Rasensport Gleiwitz, gegen¬
überstehen. Unser Bremer Niedersachsenmeister
hat die Fahrt nach dorthin am Freitag mittels
Flugzeug angetreten und dürfte daher sehr wohl
ausgeruht an den Start gehen. Bremens Fuß-
ballgemeindewird mit Interesse in Gedankenbei
diesem wichtigen Spiel sein und der Werderelf,
die in der gleichenAufstellung den Kampf auf¬
nehmen wird wie gegen den Pommernmeister,
also mit Frank als Mittelstürmer und Mayer
auf Halbrechts, ein erfolgreichesAbschneiden zum
weiteren Gelingen wünschen. Gegen 20 Uhr wird
der Vreslauer Sender Ausschnitteaus dem Tref¬
fen bringen. Im zweiten Spiel der Erupge II
stehen sich heute Viktoria Stolp und Eimsbüttel
in Pommern gegenüber. Hier müßte der Gast trotz
der Platznachteiledie Oberhand behalten können.

In dem Wettbewerb um den Vereins¬
pokal  greifen heute erstmalig auch die Eauliga-
vexeine Niedersachsensmit in den Kampf ein.
Das angesetzt gewesene Pokalspiel in der Bremer
Kampfbahn zwischen dem VfB . - Komet und
Leu - Vraunschweig  ist gestern vom
Spielplan abgesetzt  worden . Aehnlich
wird es bestimmt noch anderen Begegnungen
ergehen, die gleichfalls wegen Spielunfähigkeit
der Plätze von der Tagesordnung abgesetzt wer¬
den dürften. Wir geben deshalb die weiteren
Vereinspokalspiele, wie sie angesetzt worden sind,
nur unter Vorbehalt wieder. Die Treffen finden
auf den Plätzen der erstgenannten Vereine statt.

Fortuna -Oberg — Arminia-Hannover. Alger-
missen 1911— Spielvereinigung-Eöttingen. Eer-
Mania-Walsrode — Hannover 1896. Hildesheim-
06 — Harlingerode-1918. Eintracht-Vraunschweig
gegen Germania-Osterode. Turnerbund-Harburg
gegen VfV.-Peine. VsL.-Osnabrück — Werder-
Hannover. Niedersachsen-Döhren — Borussia-
Harburg. Wittingen 1908— Rasensport Harburg.
Sparta -Nordhorn — Osnabrücker FV. 06.

Das Treffen der Bremer Sportfreunde gegen
Rüstringen wurde am Sonnabend nach fernmünd¬
licher Vereinbarung abgesagt.

In der Vezirksliga Bremen - Nord
stehen fünf Punktspiele auf dem Speisezettel. Da¬
von interessiert das auf jeden Fall stattfindende,
für die MeisterschaftausschlaggebendeTreffen in
Oldenburg zwischendem Bremer SV . und
dem VfB . Oldenburg.  Die Vlauweißen aus
der westlichenVorstadt vom Wasserturm werden
von einer großen Anzahl Schlachtenbummlerbe¬
gleitet, die dafür sorgen werden, der Bremer
Mannschaft in kritischen Augenblickendie erfor¬
derliche Rückenstärkezu geben. Die Spiele der
unteren Mannschaftenbeider Vereine fallen aus.
— Eine weitere wichtige Begegnung geht in Pus-
dorf am Westerdeich vor sich, wo der FV. Wolt¬
mershausen  den Gröpelinger Blau - Weiß
zum Gegner hat. Wohl haben die Mannen um
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Hans Vetter ihre letzten Spiele siegreich zu ge¬
stalten vermocht, aber immer noch sitzt ihnen das
Abstiegsgespenst im Nacken, so daß sie alles dar¬
anzusetzen haben, auch den heutigen Gegner zu
bezwingen. Pusdorfs Fußballgemeindewird sicher¬
lich ein interessantes Treffen zu sehen bekom¬
men. — Das zweite Bremer Bezirksligatresfen
geht in der westlichen Vorstadt vor sich. Auf dem

Platz am Hohwegempfängt der Platzverein, T v.
Brema , die Spartaner  von der Unter¬
weser. Die Turner bilden nach wie vor das
Schwanzendeder Tabelle, haben also nichts mehr
zu verlieren, aber auch nichts mehr zu gewinnen.
Das dürfte selbst Sparta -Bremerhaven leicht zur
Gefahr werden. — Der Bremer Militär-
SV . hat die Reise zur Unterweser anzutreten,
um sich dem VfB. Lehe zu stellen, und in Leer
stehen sich die beiden ostfriesischen Mannschaften,
Eermania-Leer und Stern -Emden, gegenüber.
Diese Treffen zwischen diesen beiden alten Riva¬
len dürfte auf die ostfriesischen Fußballanhänger
gewiß einen großen Reiz ausüben.

Die 1. Bremer Kreisklasse  wartet mit
sechs Punktspielen auf. Am Resdeich empfängt
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auf eigenem Platz Stern den ASV . Blu¬
me nt ha  l. Die Neustädter haben trotz Platz¬
vorteile keinen leichten Stand . — Der T v.
Woltmershausen hat Roland - Del-
menhorst  zu Gast. Das gibt den Pusdorfern
Gelegenheit, ihre Spitzenpositionin der Rangliste
weiter zu befestigen. — Auf eigenem Platz er¬
wartet Sportfreunde - Hemelingen  den
Tabellenletzten, VfL.  Das bedeutet für die Bre¬
mer Mannschaft weiteren Punktverlust. — Der
V V V. Union hat Verdenia - Verden  bei
sich zu Gast. Die llnioner werden nach dieser Be¬
gegnung weitere Punkte auf sich vereinigen kön¬
nen. — Die Schwachhauser  müssen nach
Leeste  fahren , um sich der dortigen Mannschaft
zu stellen und die Vegesacker  müssen zur Li¬
noleumstadt, um dem Telmenhorster  BB.
einen Kampf um die Punkte zu liefern.

In der 2. Bremer Kreisklasse  gehen so¬
gar acht Begegnungenvor sich. Im Vordergrund
stehen die beiden Spiele um den Aufstieg zur
1. Bremer Kreisklasse. Die bisher ermittelten
Staffelmeisterhaben ihre Kräfte zu messen. So er¬
wartet Grohn die Elf aus Scharrendorf und auf
dem Platz der Reichsbahnstehen sich Norddeutscher
Lloyd und Weser-Achim gegenüber. Die weiteren
Spiele der 2. Bremer Kreisklasse, die auf den
Plätzen der erstgenannten Vereine zur Abwicklung
gelangen, gehen wie folgt vor sich:

MTV. Hastedt— VfR.
Bremer TG. — FV. Lloyd
Brinkum — Bremer Straßenbahn
S . u. S . 96 I . K. — Postsportverein
Bremen Vesigheimer Oelfabriken— GröpelingerT.u.S.
MaschinenfabrikVremen — Reichsbahn —kt.

H
Die FreundschaftsspieleMB. — Hemelingen,

1., 2. und 3. Mannschaft, gegen den Sportverein
fielen den schlechten Platzverhältnissen zum
Opfer.

Der Handball am Sonntag
Die heutigen Handballspiele sind in Vremen

sehr gering. Auf dem Friedrich-Ludwig-Jahn-
Platz treffen sich um 16 Uhr zum Entscheidungs¬
spiel zur Feststellungdes Eruppenbesten die Be-
zirksklassenverlreterTuS . Arsten und DBV. Da
beide Mannschaftenvieles in ihrer Spielweise
gemeinsamhaben, muß ein offener Kampf er¬
wartet werden. Vorher stehen sich im Freund¬
schaftsspielBTG. und Leeste gegenüber, das die
Bezirksklassigenglatt gewinnen sollten. — In
Hemelingenkommt das Endspiel um die Meister¬
schaft der ersten Kreisklasse zum Austrag. Die
Gegner sind Tvg. Hemelingen und Blumenthaler
Tv. — Die weiteren Punktspiele des Kreises
Vremen sind aus unserer Freitagsausgabe zu er¬
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sehen. — Bei den Freundschaftsspielenwird der
SV. Blau-Weiß den Bremer Sportverein sicher
niederhalten und die Bremer Tvg. wird seinen
Gästen vom Reedeich, dem FC. Stern , ebenfalls
unterliegen.

Spielausfälle im Hockey
Das über ganz Deutschlandherrschende Unwet¬

ter hat die Bremer Hockey-Vereine gezwungen,
sämtlichein Vremen, Delmenhorstund Kiel ver¬

Voxsporweranstaltung in Hastedt
Der I . u. S. flrsten unterliegt 6:14 einer kombinierten Mannschaft

Wieder einmal war der Hastedter Zentral-
hallensaal am Freitagabend der Schauplatzinter¬
essanter Faustkämpfe zwischen einer Mannschaft
der Boxabteilung des Turn- und Sportvereins
Arsten e. V. und einer Kombination, bestehend
aus Boxern der beiden stadtbremischenVereine
Heros und Voxsreunde sowie den Linoleum¬
städtern vom Spiel und Sport Delmenhorst. Zehn
Kampfpaarungen standen im seilumspannten
Viereck. Von diesen Begegnungen verliefen für
die Arstener als Gastgeber zwei unentschieden,
zwei vermochten sie siegreich zu gestalten, während
sechs Treffen verlorengingen.

Die Jugend -Leichtgewichtler Fuhrmann (Box¬
freunde) und von Drill (Arsten ) eröffnen den
Kampfabend . Der Bremer streckte in der zweiten Runde
die Waffen und überläßt dein Arstener so einen tech¬
nischen Ko. — Im Schüler -Papiergewicht sind Taken
(Delmenhorst ) und scharringhausen  II (Arsten)
die Kontrahenten . Nach einem ausgeglichenen Drei-
rundenkanipf haben sich. die Gegner mit einem Unent¬
schieden zufriedenzugeben . — In der Mittelgewichts¬
klasse stehen sich K l e i n - 11e bb i n g (Delmenhorst)
und Pisatz (Arsten ) gegenüber . Der Arstener zeigt

Ver Saloppsport des Sonntags
klassisches Nennen in Köln a. Rhein — Travertin und kleanus am Start

Nachdem der Hindernissport am 2. Feiertag im
Karlshorster Oster-Preis das erste Großrennen
Reses jungen Rennjaihres veranstaltet hat, folgt
beute der Flachsportnach. Mit dem „Robert-Eer-
ling-Preis " in Köln. 17 000 RM. Entfernung
1800 Meter, beginnt die lange Reihe der be¬
deutenden deutschenFlachprüfungen. Trauer¬
ten , der ausgezeichnete Eraf-Ferry-Sohn des
Stalls Hantel, ist heute am Start ! Der jetzt
Fünfjährige hat in seiner bisherigen Rennlauf-
bahn beispiellosesPech gehabt. Den Versuch, Ver¬
säumtes nachzuholen, unternimmt sein Stall
heute im „Robert-Gerling-Preis ". Athanastus,
der im Vorjahr zu seinen zahlreichen Siegen
auch den im „Gerling-Preis " fügte, und Ehren¬
preis, besten Schicksal dem Travertins ähnelt,
gehen dem HanielfchenHengst aus dem Wege.
Ehrenpreis ist zudem schon wieder außer Gefecht
gesetzt. Von Berliner Pferden nimmt nur ein
Vierjähriger den Kampf mit dem großen Gegner
auf, Eleanus,  ein Freibeuter-Sohn aus dem
Besitz des Grafen Wuthenau. Rastenberger soll ihn
steuern, während auf Travertin natürlich der
Hanielsche StalljockeyH. Zehmisch im Sattel sein
wird. Eleanus hat sich gegen Schluß der vorigen
Rennzeit klar zur Klasse hinaufgearbeitet. Die
westdeutschenTeilnehmer Wörbzig.  die ein
verlockendesGewichtträgt , Famasino, Manzana-
res, Polarstern, Gnom usw., haben bei glattem
Rennverlauf gegen die beiden Berliner Abgesand¬
ten nur Platzaussichten.

Die Karlshorster  Rennen des heutigen
Sonntags gruppieren sich um das „Rosenberg-
Jagdrennen , emen Ausgleich II, der mit 4000
Reichsmarkausgestattet ist. Hier treffen sich über
3700 Meter einige Bewerber um den Osterpreis
wieder, von denen Lufthauch und Horos  die
besten Empfehlungenhaben. Das einleitendeRen¬
nen kann Glücksstern  gewinnen, wenn er bei
Laune bleibt. Der Ausgleich IV für Merjährige
sieht nach einem Erfolg des Stalles v. Mitzlaff
aus, der mit Mahadöh auch im folgenden Offi-
ziersrsnnen gut gerüstet ist. Der alte Champag¬
ner und der Hannoveraner Eomödiant sind aber
ebenfalls gut auf dem Posten. Die Bremerin
Sennhütte  kann im Dreifährigen-Flachrennen
an den Ablauf gehen, hat es gegen Kanzlist,
Falieri , Festspiel und andere aber nicht leicht.
Chartreuse, Narhalla, Eilt und Earconne werden
im abschließendenFlachrennen bis zum Richter-
stand um den Sieg ringen. Die Zugnummer des

heutigen Tagesprogramms in Leipzig  ist der
„Plagwitzer Ausgleich", eine Fliegerprllfung über
1400 Meter, die 3750 RM. vorsieht. Der ehe¬
malige Schlenderhaner Ideolog;  der trotz sei¬
ner 6 Jahre noch tapfer seinen Mann steht, trägt
mit 62 Kilogramm das Höchstgewicht, das ihn
nicht hindern braucht, erfolgreich zu sein. Der
gleich alte Saarfels  des hannoverschenTrai¬
ners Reinicke hat aber nur 5114 Kilogramm er¬
halten. Er ist im „Ehrenpreis-Ausgleich" so ver¬
sprechend gelaufen, daß er hier ein ernster An¬
wärter ist. Der bremischeStall D. Kriete hält
für den Dreijährigen-AusgleichZauberin und
Drohne  startbereit , deren Gegner, wie Roman¬
tik, Heros, Radau usw., gezeigt haben, daß sie
laufen können. Ein Flachrennen für Rennreite-
rinnen ist ebenfalls wieder vorgesehen. Die
Münchener  Rennen halten sich vorläufig noch
im Rahmen süddeutschen Nützlichkeitssports.

Unsere Voraussagen:
Köln a. Rh. 1. Rennen : Dockerode, Löfselmann,

Ventre L terre . — 2. Rennen : Imperator , Römerfahrt,
Svgius . — 3. Rennen : Feldscher, Rosenrot , Weltmeister.
— 4. Rennen : Travertin , Eleanus , Wörbzig . —
5. Rennen : Mndfor , Obersteiger , Reichsherold. —
6. Rennen : Leithirsch, Chevalier , Mnor . — 7. Rennen:
Ambrofins , Gviffon, Sisikon.

Karlshorst . 1. Rennen : Glücksstern , Maat . — 2. Ren¬
nen : Harmonie , Trompeter , Kurzer Kopf. — 3. Ren¬
nen : Mahadöh , Champagner , Komödiant . — 4. Rennen:
Falieri , Item , Festfpiel . — 5. Rennen : Lusthauch, Ho-
ros , Jubel . 6. Rennen : Conto, Erwin v. Steinbach.
Mattiacum . — 7. Rennen : Mangobaum , Linda , Ligu-
strum . — 8. Rennen : Chartreuse , Loni F ., Garconne.

Leipzig. 1. Rennen : Elfmeter , Limperich. — 2. Ren¬
nen : Dvnnersberg , Wirckelried, Deutschland . — 3. Ren-

'nen : Periflor , Darius , Lhsias. — 4. Nennen : Saar-
sels, Ideolog , Perlsischer. — 5. Rennen : Sarastro , Go
ahead. Wunschlos . — 6. Rennen : Jnfhallah , Ursaust,
Inländer . — 7. Rennen : Heros , Romantik , Stall
Kriete.

Miinchen-Riem . 1. Rennen : Kohinor , Bekas, Kata¬
ract . — 2. Rennen : Salam , Onkel Karl , Elmar . —
3. Rennen : Trabfahren . — 4. Rennen : Jngemaus,
Aicha, Herzas . — 5. Rennen : Similor , Bcllator , Lord-
major . — 6. Rennen : Trabfahren . — 7. Rennen : Stahl¬
eck, Roman , Tholeh . — 8. Rennen : Trabfahren.

Paris . Beginn 13.45 Uhr . 1. Rennen : Sagena , Jspa-
han , Melina . — 2. Rennen : Ninth Duke, Pylon , Ma-
jestic. — 3. Rennen : Samt Andrews , Prince Achill«,
Peut Etre . — 4. Rennen : Bavella , Carius , Radnor . —
5. Rennen : Männlicher , Eran de Perfe , Mieuxce. —
6. Rennen : Mistreß Food, Corrida , Ambras« Light . —
7. Rennen : Hors Bord , Brummel , Hetrval . is.

einen reichlich deckungslosen Kampfstil und steht gegen
den Linoleumstädter auf verlorenem Posten . Pifatz
wartet mit einer enormen Härte im Nehmen auf , wo¬
durch er über die Runden kommt, jedoch seinem Geg¬
ner einen haushohen Punktsieg zu überlassen hat . —
Groß (Heros ) und Altevogt (Arsten ) sind die
Gegner im Weltergewicht . Dieses, Tressen führt über
die vollen Runden , vertäust reichlich langsam und
bringt dem Bremer einen verdienten Sieg nach
Punkten.

Das Jugend -Bantamgewicht bringt Mathijas
(Heros ) und Janecke (Arsten ) in das seilumfpcmnte
Viereck. Der Bremer erweist sich, als der technisch
bessere Boxer und gestaltet den Dreirundenkamps zu
einem verdienten Punktsieg.

Buschke,  159 (Delmenhorst ) und Mittag,  149
(Arsten ) stehen sich in der Halbschwergewichtsklasse ge¬
genüber . Der Telmenhorster läßt aus seiner defensiven
Kampfstellung heraus seine Rechte wirkungsvoll auf
die Körper - und Gesichtspartien seines Gegners lan¬
den, daß dieser in der dritten Runde schwer angeschla¬
gen ist und kurz vor dem Niederschlag steht. Der Punkt¬
sieg Buschkes stand deshalb auch nie in Frage — In
der Mittelgewichtsklasse gab es zwischen Reif,  134
(Boxsreundc ) und Eggers,  138 (Arsten ) ein schnelles
Ende . Bereits in der ersten Runde landet der Arstener
mit einem trockenen Magenhaken einen beifällig auf¬
genommenen Blibsieg durch Niederschlag. — Leh¬
man n,  117 lVoxfrcunde ) und L esack . 116 (Arsten)
sind die Gegner in der Leichtgewichtsklasse. Dom ersten
bis zum letztexi Gongschlag löst eine Schlagserie die
andere ab . Der Bremer stellt den Sieger.

Das Weltergewicht bringt Eggers,  126 (.Seros)
und Bolte,  115 (Arsten) in den Ring . Diese Begeg¬
nung bringt wenig aufregende Momente und erbringt
nach ziemlich ausgeglichenen Runden einen Punktsieg
des Bremer Heros -DertreterS . — Den Tchlnßkampi
des Abends liefern im Hnlbschwergewicht Brnse,  155
OHeros) und S cha r r i n g h a u se n I . 153 /Arsten).
Der Arstener wird mit seinen ungestümen Angriffen
von dem rubig beginnenden Brase gestoppt. Brofe deckt
gut ob und kommt seinerseits häufiger erfolgreich durch.
In der Schlußrunde holte der Arstener wertvolle
Punkt « auf und vermag damit die Begegnung unent¬
schieden zu gestalten . ki.

abredeten Spiele abzusagen. Das Spiel Club zur
Bahr gegen Hannover 78 ist ebenfalls abgesagt,
Das Treffen in Hannover zwischen dem Weser-
Hockey-Club und dem DeutschenSportclub-Han¬
nover findet ebenfalls nicht statt.

1o Jalire Zrauen -flbteilungen
im MIV.

In diesen Tagen können die Frauen-Abteilungen
des MTV. v. 1875 auf eine zehnjährig« mit Erfolg
geleisteteArbeit zurückblicken. Diese Abteilungen
gingen hervor aus den bereits seit langen Jahren
bestehendenTurnerinnen-Abteilungen und damit
wurde auch den Frauen im fortgeschrittenenAl¬
ter Gelegenheitgegeben, sich auf d« n Gebiete der
Leibesübungenzu betätigen. Als der seinerzeitige
Turnlehrer Hugo Oschätz mit ganzen 6 Tur¬
nerinnen den Anfang machte, konnte von einer
Abteilung noch nicht die RÄ>e sein. Doch der Auf¬
bau ging schnell vonstatten dank der geschickten
Arbeit des Turnlehrers Oschatz wuchs die Stärke
der Abteilung von Monat zu Monat. Den ihm
1927 folgenden Turnlehrern war die Frauen-
Abteilung immer einer der besten Abteilungen,
die dankbar und treu arbeitete. Im Frühjahr
1934. als der Turnlehrer Walter Steffens sie zu
einer Stammabteilunq machte und mit großer
Liebe den weiterenAusbau vollzogen hatte, konnte
sogar eine zweite Frauen-Abteilung aus neu hin-
zugetretenen Frauen ins Leben gerufen werden,
die anfangs von Frau Hanna Hein und von der

Bremens Sport am Sonntag
Fußball

FB . Woltmershausen — Blau -Weiß.
Tv. Brema — Sparta -Bremerhaven.
Stern — SSV . Blumeuthal.
Tv. Woltmershausen — Roland-Delmenhorst.
Sportfr . Hemelingen — BsL.
BBV . Union — Brrdenia Beiden.

Handball
Blau -Weiß - BSD.
BTV . — Stern
Tvg. Hemelingen — Blnmenthaler Tv.

Frauenturnwartin Frau Alwine Müggebemuttert
wurde.

Am Mittwoch, dem 22. April, um 29 Uhr. treten
diese Abteilungen mit einem Schauturnen an die
Oeffentlichkeit, das aus Anlaß der zehnjährigen
Wiederkehr der Gründung dieser Abteilungen
veranstaltet wird.

olgnipia -Hichtbildvortrag
Donnerstag. 23. April 1936, 20.30 Uhr. spricht

Hauptmann Fürstner, Kommandant des olym¬
pischen Dorfes, über „Die Wehrmachtals Gast¬
geberin bei den OlympischenSpielen . Karten
sind erhältlich bei der Behördefür Leibesübungen.
Georgstraß« 5, und in der Geschäftsstelledes
Reichsbundes für Leibesübungen, Bahnhofstr. 25.
Untostenbeitrag: RM . 0,20 zuzüglich Sportgroschen.

Heute Hissung der Reichsbundflagge
Hie Ziihrer des deutschen Sports zur heutigen kmigung der verbände im VVQ

Zu der großen Kundgebung des Deutschen
Reichsbundes für Leibesübungen in der Ber¬
liner Deutschlandhalle am Sonntag, 19. April,
haben die Fachamtsleiter und Führer der alten
Sportverbände Aufrufe an die Kameraden ihrer
Gefolgschaft erlassen, aus denen wir kurz zusam¬
mengefaßt folgende Zeilen entnehmen:
Carl Steding, Fachamt Turnen:

„Unsere Aufgabe, für die körperliche Ertüch¬
tigung und Gesundungunseres Volkes zu wirken,
ist erfüllt und in der Gewißheit, daß der Rerchs-
bund das Erbe unserer Turnerschaft weiterfuhrt
und das Gedankengut Jahns eine neue, größere
Pflegestätte gefunden hat, beschlossen wir, unsere
ganze Kraft und Erfahrung dem großen, neuen
Bunde zu widmen."
Felix Linnemann, Fachamt Fußball:

„Wenn der deutsche Sport in seiner Gesamtheit
heute im Reichsbund für Leibesübungen veran¬
kert ist und der größere Rahmen dieses Bundes
jetzt alle deutschenLeibesübungen umschließt, so
ändert sich damit nichts an der von uns bisher
erfüllten Aufgabe, mit Glauben und Hingabefür
die Ideen unseres Sportes einzutreten, der erst
im nationalsozialistischenDeutschland die rich¬
tige Würdigung und hilfsbereite Anerkennung
des Staates erfuhr."
Dr. Ritter von Halt, Fachamt Leichtathletik:

„Wir Leichtathletenhaben uns vom ersten Tag
an mit den Taten für den Reichsbundgedanken
eingesetzt. Diese Einstellung wird uns auch für
alle Zukunft zur Richtschnurdienen. Ich erwarte
von meinen Mitarbeitern in allen Gauen und
Kreisen, daß sie sich auch weiterhin mit ihrer gan¬
zen Persönlichkeit für die Arbeit innerhalb des
Reichsbundeseinsetzen."
Vrigadesührer Herrmann, Fachamt Handball:

„In der Kundgebungdes 19. April werden wir
alle gemeinsam ein Bekenntnis zum Deutschen
Reichsbundfür Leibesübungenablegen. Mit mei¬
nen Handballkameraden habe ich nur den einen
Wunsch, daß sich die Verbindung zwischen den ein¬
zelnen Sportsäulen noch fester gestalten möge und
das Fundament des DRL. ein unerschütterliches
wird, denn nur so können die Leibesübungen zu
ihrem Teil dem Führer beistehen, nämlich durch
die Erziehung eines gesunden, leistungsstarken
deutschen Menschen eine bedeutendeGrundlage für
die Größe, Freiheit und Ehre der Nation zu
schaffen."
Georg Hax, Fachamt Schwimmen:

„Wenn wir nun die alte Fahne niederholen
und dafür die Flagge des DRL. hissen, tun es die
Schwimmer mit dem freudigen Bekenntnis zum
Führer und Staat in der festen Ueberzeugung,
daß nur auf diesem Wege die Bewegung der
DeutschenLeibesübungen in den Staatsapparat
eingegliedert werden kann. Wenn am 19. April
die Fahne des Reichsbundes für Leibesübungen
als einziges Symbol des deutschenSports am
Mast emporsteigt, dann stehen die Schwimmer
und Schwimmerinnen Schulter an Schulter in
der Front des deutschen Sports ."
H. Pauli , Fachamt Rudern:

„Durch die Neuordnung des deutschenSports
kommt klar zum Ausdruck, daß es nun für alle
unsere Turner und Sportler nur eine gemein¬
same Idee, einen einheitlichen Sportgeist und

eine sportlicheGesinnung gibt, welch letztere ihre
Krönung in einer heißen Liebe zum Vaterland
und unwandelbaren Treue zum Führer hat. In
diesem Geist werden die Ruderer weiterarbeiten
in der Gemeinschaftdes deutschenSports , dem
DeutschenReichsbund für Leibesübungen.

Der Neichssportfiikrer teilt mit, daß sur die Durch¬
führung nacholympischer Veranstaltungen aus jeden
Fall die Genehmigung der Reichsführung des DRL.
einzuholen ist.

Bcrufsboxen in Stuttgart . In der Stuttgarter Stadt¬
halle traf der deutsche Meister im Halbschwergewicht,
Adolf Witt -Kiel (154,4 Pfd .) auf den Düsseldorfer
Schwergewichtler Willi Müller (183 Pfd ). Nur einer
glänzenden Schlußrunde verdankte Witt dann schließlich
noch ein Unentschieden. Esser-Köln wurde technischer
k.o.-Sieger über Leopold-Berlin.

Bei den Billard-Weltmeisterschaften auf Cadre 71/2
in Köln führt eindeutig der Titelverteidiger von Velle-
Belgien mit vier gewonnenen Partien ohne Nieder¬
lage.

Dennis am kiLiisii Hüi-gsi -parst
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Die Rennen zu Jeder , die alljährlich vom Jeverlän-
dischen Rennverein veranstaltet werden , sollen in die¬
sem Jahre im Rahmen der Festwoche zur Tausend¬
jahrfeier der Stadt Jeder besonders groß aufgezogen
werden . Im Herbst will dann Jeder wieder ein Tur¬
nier durchführen.

Die Medenspiele 1936 beginnen am 16. und 17. Mai
mit den ersten Bor - und Zwischenrunden in Stettin,
Düsseldorf, Erfurt und Nürnberg . Niederfachsen hat
in der ersten Runde Freilos gezogen und trifft am
17. Mai in der Zwischenrunde in Düsseldorf auf den
Sieger der Begegnung Westfalen -Rheinland.

Ein Lehrgang für die Olympia -Kernmannschaft im
Schwimmen ist für den 25. und 26. April nach Berlin
angesetzt worden . Hier sollen den deutschen Olympia-
schwimmern wertvolle Winke für das beginnende Frci-
wafsertraining gegeben werden.

Die deutsche Rugby -Nationalmannschaft trägt am
26. April in Hannvver ein Spiel gegen den Gau Nie-
dersachsen aus . Als Schiedsrichter wurde v. d. Me-ve-
Amsterdam bestimmt.

Unzerstörbarer Wille zu Kraft und Leistung
kin „VZ."-6esprSch mit BiplomsportSelirer IruppfiHrer Strube über den Lehrgang der Sfl .-Sportreferenten

In der Bremer Kampfbahn findet zurzeit, wie
die „Bremer Zeitung" schon gestern berichtete,
der erste Lehrgang für SA.-Sportreferenten der
Gruppe Nordsee in der von Standartenführer
Ernst Köwtng gründeten „Schule für Leibes¬
übungen" statt. Wir haben gesternunseren Mit¬
arbeiter zur Bremer Kampfbahn entsandt, der
Gelegenheit hatte, mit Truppführer Strube ein
Gesprächzu führen, dessen Inhalt wir unseren
Lesern nicht vorenthalten wollen.

Unser Mitarbeiter fragte Diplomsportlehrer
Strube  nach den Eindrücken, die er bisher von
diesem Lehrgang empfangen habe. Freudig wies
Strube auf die mit frohem Sang in der Halle
marschierende Teilnehmerkolonnehin und erklärte
dabei: „Dieses Bild allein sagt Ihnen schon genug!
So, wie Sie diesen Kreis von Sportreferenten
der SA. in diesem Augenblicksehen, so sieht er
bis zum letzten Mann auch innerlich aus ! Schon
von Anbeginn des Lehrganges stand ich unter
dem beglückendenEindruck, daß in unserer
SA . ein unzerstörbarer Wille zu
Kraft und Leistung lebendig  ist . Daß
dieser nach dauernder Gestaltungdrängende Wille
nun auch hier, auf dem so lebenswichtigen Ge¬
biete der Leibesübungen seinen Ausdruckfindet,
ist in besonderemMaße zu begrüßen. Dieser hier
erneut unter Beweis gestellte Wille wird sich
zweifellos in unabsehbarer Meise zum Segen für
weiteste Kreise auswirken!

„Denn es ist ja nicht nur so", fuhr Truppfllhrer
Strube fort, „daß hier der Sport lediglich als

Selbstzweck betrieben wird ! Auch dies wäre schon
für viele ein Grund, sich ihm zu widmen. Aber
der mit vollem Bewußtsein sporttreibendedeutsche
Mensch weiß es genau, daß er damit eine völkische
Aufgabe erfüllt, durch deren Bewältigung er
nicht nur die Kräftigung und Abhärtung seines
eigenen Körpers empfängt, sondern zugleichauch
ganz neue Grundlagen für die Steigerung seiner
eigenen Arbeitsleistung schafft. So aber wirkt
sich die sportlicheVetätigung in weitem Umfange
bis in den großen Prozeß der völkischen Arbeits¬
leistung als Ganzes aus ! Die erhöhte Leistung
kommtja nicht nur dem einzelnen in Gestalt des
Ertrages seiner Arbeit zugute, sondern sie be¬
kundet sich auch in ihrer Hochwertigkeitzum
Segen der Allgemeinheit!

Die hier in wenigen Tagen weitergebildeten
SA.-Sportreferenten nehmen eine Fülle wert¬
voller Anregungen mit nach Hause und sind da¬
durch imstande, selbst neubelebend in die sport¬
liche Arbeit ihrer eigenen Formationen einzu¬
greifen. Sie können sich denken, welche freudige
Genugtuung es für uns alle bedeutet hat, daß
unser Gruppenführer Böhmckermit seinem Ad¬
jutanten schon am ersten Tage dieses Lehrgangs
persönlich erschien und mit sichtlichem Interesse
in den vom Standartenführer Köwing aufge¬
stellten Lehrplan Einsicht nahm. Der Gruppen¬
führer hat bestimmt den Eindruckmitgenommen,
daß hier ein wertvolles Stück Arbeit im Dienste
des Ganzen geleistet wird und daß durch regel¬
mäßige Wiederholung solcher Lehrgänge ein

großer Stamm hervorragender SA.-Sportführer
herangebildet werden kann."

„Sie sprachen eben von dem Lehrplan, den
Standartenführer Köwing aufgestellt hat ; welche
neuen Anregungen enthält dieser Plan ?" Trupp¬
führer Strube : „Zunächst soll eine allge¬
meine Grundschule  geschaffen werden,
damit überall die Auffassungin der Unterweisung
einheitlich gestaltet wird. Neben einer grund¬
legenden Körperschule, welche die Vorbereitung
für die vielseitige Beherrschung des Körpers,
für die grundlegende Ausbildung von Kraft,
Ausdauer und Wendigkeit ist, werden auch die
Kampfsportarten stark in den Vordergrund ge¬
rückt. Denn die harte Wirklichkeit des Lebens
verlangt Kämpfer, ganze Männer : Um die Her¬
anbildung der für diese Aufgabe befähigten
Sportführer handelt es sich bei dem jetzigen Lehr¬
gang, der sich sicher zu einer ständigen Einrich¬
tung innerhalb der gründlichen Durchschulung
der SA. herausbilden wird.

An kraftvoller Selbstzucht wird bei diesem
Lehrgang das Letzte gefordert; denn in der frei¬
willigen Eingliederung und Unterordnung liegen
die Voraussetzungen jür das richtige Gelingen.
Seitdem der Führer den Leibesübungen im Be¬
wußtsein unseres Volkes wieder die ihnen zu¬
kommendeBedeutung zurückgegebenhat, mutz
jeder einzelne an seinem Teile mitwirken, damit
durch restlosenEinsatz das hohe, uns vorn Führer
gewiesene und uns allen vorleuchtende Ziel immer
mehr erreicht werden kann." —dk—
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Vetrirbsfülirer, stellt Kriegsopfer ein!
Bremen,  den 18. April.

Der Nationale Feiertag des deut-
i' Ken  Volkes rückt heran. Mit großer Weh¬
mut sehen aber viele Kriegsopfer und Front¬
soldaten diesemTag entgegen, denn sie können
M nicht in einer Betriebsgemeinschaftdiesen
-nno verleben Zum Teil sind die Kriegsopfer
-Ist Jahren arbeitslos. Ter größte Wunsch dieser
Kameraden, ihre Arbeitskraft in den Dienst der
Volksgemeinschaft zu stellen und dadurch auch ihre
!Milie durch ihrer Hände Arbeit zu ernähren,
konnte immer noch nicht erfüllt werden.

Es herrscht leider vielfach noch die Ansicht vor,
dag durch die Einstellung von Schwerkrieqsver-
Wen in der gesetzlich vorgeschriebenen Zahl die
Mcht gegenüber den Verteidigernder Heimat
erfüllt ist. Hier mutz immer wieder darauf hin¬
gewiesen werden, daß die leichtverletztenKame¬
raden, nämlichdiejenigen mit einer Erwerbs¬
minderung von 30 und 40 v. H., nicht unter den
gchutz des Schwerbeschädigtengesetzes fallen und
lomit nicht in die Zahl der zu beschäftigenden
Schwerverletzten einbezogen werden.

Aber auch die arbeitslosen Leichtverletzten, deren
sahl immer noch recht groß ist, haben ein Recht,
Arbeit zugewiesen zu erhalten.

Darum, Vetriebsführer, helft der NSKOV. als
dem Frontsoldatenbundder NSDAP., in dem die
krontsoldaten und Kriegsopfer zusammen¬
geschlossen sind, daß in diesem Jahre am Natio¬
nalen Feiertag des deutschen Volkes eine recht

Kundgebung der Sst.
anläßlich des veburtslages des
obersten Sfl.-sichrers am20 . flprtt
um 21 Ustr auf dem Vomst, of.
flnsprache, Zapfenstreich, sackel-
;llg und Vorbeimarsch.

qrotze Anzahl von jetzt noch arbeitslosen Kriegs-
verletzten diesen Tag mit Freuden in einer Be-
tciebsgemeinschaft verbringen kann und stellt vor
dem1. Mai Kriegsopfer ein.

Nat.-Loz. Kriegsopserversorgung e. V.,
Ortsgruppe Bremen,

Kayfer,
Kreisamtsleiter und Ortsgruppenobmann.

offiziersersah bei der Schuhpolizei
Die Schutzpolizei Bremen stellt voraussichtlich,

wie bereits gemeldet, zum 1. Juli bzw. 1. Oktober
INS reichsdeutsche Abiturienten arischer Abstam-
mMg mit einem Lebensalter von mindestens
A, höchstens 24 Jahren , am 1. 7. bzw. 1. 10. 36
und einer Mindestgrötzevon 1,70 Meter als
Offiziersanwärter ein. Meldeschluß: 30. 4. 36.
Näheres über die Einstellungsbedingungen, die

einzureichenden Unterlagen usw. sind aus dem
vmn Reichs- und Preußischen Ministerium des
Ätnern herausgegebenen Merkblatt ersichtlich,
das Leim Kommando der Schutzpolizei Bremen,
Polizeihaus, Zimmer 225, in Empfang genom¬
men oder schriftlich angefordert werden kann.

Steuerkalender. In der Wochevom 19. bis
zum 25. April 1936 sind folgendeSteuern zu be¬
zahlen: Lohn-, Kirchen- und Bürgersteuer für die
Zeit vom 1. bis 15. April 1936 fällig am
20. April 1936.
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Aufhebung des Kreisverkehrs
am Stern für die Zeit der Parade

Die Polizeidirektionteilt mit:
Anläßlichder Parade der Wehrmachtam Ge¬

burtstag des Führers (20. 4. 38) wird der
Kreisverkehr am Stern (Holler Allee-
Parkallee) für die Zeit von 9 bis 12.30 Uhr auf¬
gehoben. Der Verkehr wird durch Verkehrsposten
geregelt.

Mitteilungen zum 20. flpril
Am Geburtstage des Führers versammelnsich

die Kameraden vom Reichstreubund ehemaliger
Berufssoldaten um 10.30 Uhr Hartwigstraßs-Ecke
Wachmannstraße. Anzug, dunkler Üeberzieher,
Bundesmütze, Bundesabzeichen.

Am Montag findet um 19.30 Uhr eine
Abendfeier im Dom  statt . Die Ansprache
hält Pastor Rahm. Der Domchor wirkt mit. Die
Feier wird gegen 20 Uhr beendet sein.

löblicher Unfall an der Kaiserbrücke
kck. Vor der Kaiserbrücke, aus der Kreuzung

Kaiserstraße -Schlachte, ereignete sich gestern mit¬
tag gegen 13 Uhr ein schwerer Verkehrsunfall,
bei dem ein 5Sjähriger Mann ums Leben kam.
Ein Radfahrer , der aus der Kreuzung , trotz des
starken Verkehrs um die Mittagszeit , noch rasch
in die Schlachte einbiegen wollte , wurde von
einem in Richtung Neustadt fahrenden Hambur¬
ger Lastkraftwagen , der mit Kaffee beladen war»
erfaßt und zu Boden gerissen. Das rechte Vorder¬
rad des Lastwagens fuhr dem Radfahrer über
den Brustkorb . Der 59jährige Radfahrer verstarb
auf dem Transport ins Krankenhaus.

Vie osterwiese verlängert
kok. Die Osterwiese auf der Bürgerweihewird

in Anbetracht der ungünstigen Wetterlage, die den
Besuch in den letzten Tagen stark herabminderte,
bis zum 20. April einschließlich, dem Geburtstag
des Führers, verlängert, um durch diese Regelung,
falls der wetterwendische April nunmehrein Ein¬
sehen hat. den Budenbesitzernund Schaustellern
den empfindsamen Verdienstausfall hoffentlich
einigermaßenwieder wettzumachen. Ebensowird
das große Feuerwerk,  das am Freitag — wie
wir berichteten— wegen der schlechten Witterung
leider ausfallen mußte, nunmehr bei günstiger
Witterung aller Voraussicht nach am Montag¬
abend  stattfinden

Am gestrigenTage erfolgte die öff .entliche
Auslosung der Freilose  unter Aufsicht
des Notars Dr. Daetz. Das Ergebnis wird in der
nächsten Ausgabe der ..Bremer Zeitung" ver¬
öffentlicht. Auch wird es durch Anschlag ab Sonn¬
tag auf der Osterwiese bekanntgegeben.

Die sechs Waisenknaben, die die Glückslose zo¬
gen, waren gesternGäste der bremischen Markt¬
bezieher. Sie erhielten Torte und alle anderen
Leckereien, die nun einmal eine Osterwiese zu bie¬
ten hat. Freikarten für alle Fahrunternehmen
und eine feine Autofahrt nach Osterholzwerden
den Kindern ein fröhliches Erlebnis gewesen sein.

Verbilligter Reichsbahnsonderzugnach Ham¬
burg. Am Sonntag, dem 3. Mai, fäbrt von Bre¬
men ein verbilligter Reichsbahnsonoerzugnach
Hamburg. Den Teilnehmernwird u. a. außer der
Stadt- und Hafenrundfahrt in der Schwesterstadt
auch eine Dampferfahrt ab Hamburg St . Pauli-
Landungsbriickenzur Baumblüte in die Lühe
(Alte Land) geboten.

bestem über 1400 Neuaufnahmen
Begeisternder Lrsolg der Werbeaktion des Bremer Jungvolks

4. * .
-

Die Werbeaktion des Bremer Jungvolks erreichte gestern ihren Höhepunkt . Durch den Einsatz
aller Einheiten konnten gestern 1400 Jungen für das Deutsche Jungvolk gewonnen werden . Damit
erreicht die Zahl der ab 1. Januar eingetretenen Jungen die Zahl von 4400. Unser Bild zeigt
einen Propagandazug der Straßenbahn , der in diesen Tagen die Parole des Führers nochmals der
Bremer Bevölkerung in großen Lettern vor Augen führt . Eltern , nutzt die kurze Gelegenheit ! Mel¬
det eure« Sohn heute noch in den Anmeldestellen des Jungvolks an. (Siehe auch unsere heutige

Sonde rseite .)

Liie Acentee AevÄkeettttP
Volksgenossen und Volksgenossinnenl Nach tatkräftiger Vorarbeit weniger

Männer ist es nunmehr gelungen, die wertvolle Kulturstätte unseres Bremer
Tiergartens in ihrem Bestände nicht nur sicherzustellen, sondern damit zugleich
auch einen ganz neuen Ausblick für ihre, der Bedeutung Bremens angemesse¬
nen Ausgestaltung zu gewinnen.

In dankenswerter Weise hat unser Regierender Bürgermeister Otto Hei-
der vor kurzem nicht nur seine schon früher betonte grundsätzlicheBereitschaft
erneut zum Ausdruck gebracht, die Frage des bremischen Tiergartens wohl¬
wollend zu fördern, sondern er hat darüber hinaus selbst den Grundstein für
den weiteren Ausbau gelegt und ist so zum Schirmherr« dieses Kulturwerkes
geworden.

Nachdem der erste Schritt zur Tat nunmehr getan Ist, liegt es an jedem
einzelnen Volksgenossen, seinen zum endgültigen Gelingen unerläßlichen Bei¬
trag freiwillig und freudig zu leisten.

Ich rufe daher die gesamte bremischeBevölkerung als beauftragter Leiter
des „Vereins Bremer Tiergartenfreunde" zu freiwilligen Spenden aus, welche
bei der Sparkasse in Bremen, deren sämtlichen Zweigstellen, der Bank der
deutschenArbeit, sowie allen übrigen Banken aus das Konto „Tiergarten-
Spende" eingezahlt werden können!

Da wir unter allen Umständen den Tiergarten zu Pfingsten — vorläufig
am Bürgerpark — wieder eröffnen wollen, ist es nötig, daß alle Volksgenossen
sich alsbald zu einem freiwilligen Beitrag entschließen. Bremischer Opsersinn
und hanseatischerWeitblick mögen sich auch hier wiederum im schönstenLichte
zeigen.

Buten und binnen, wagen und winnen ! ViIlv Uk 6 e.

Präses der Kleinhandelskamme« Stellvertreter des kreishandwerksmeisters

Regierender Bürgermeister Staatsrat . Kreiswalter der DAF.

Generaldirektor der Deschiwag Direktor der Bremer Straßenbahn

Vorsitzer der Arbeitsgem. der Br . Bürgervereine

Ver heutige HZ.-flppell fallt aus
Tagesbefehl an die Bremer Hitler -Jugend

Der 20. April eines jeden Jahres , der Geburts¬
tag des Führers , ist dazu ausersehen , unsere 14-
jährigen Kameraden vom Jungvolk in die Hitler-
Jugend und unsere 14jährigen Kameradinnen von
den Jnngmädeln in den Bund Deutscher Mädel in
der HJ . zu überführen . Für die Jungen und
Mädel ist dieser Tag ei» Markstein auf ihrem
gesamten Lebensweg , denn zugleich verlassen viele
die Schule und treten ein in das Berufsleben;
sie werden zu Mitkämpfern in der Front aller
schassenden deutschen Mensche«.

In Anbetracht der tiefen Bedeutung und der
Feierlichkeit dieses Tages wird hiermit für den
gesamten Standort Bremen der Hitler -Jugend
und ihrer Untergliederungen für Montag » den
20. April , das Tragen des Dienstanznges bzw. der
Kluft des VDM . befohlen.

Der ursprünglich für heute , Sonntag , vor¬
gesehene Standortappell anläßlich der Ueber-
weisungen muß leider wegen der schlechten Witte¬
rung ausfallen . Die Feierstunden im großen Saal
der „Glocke" mit der Verpflichtung der Jungen
und Mädel finden unverändert am Montag um
18 und 18 Uhr statt. Wir bitten an dieser Stelle
die Vetriebsführer « nd Lehrherren , unseren Le-
russtiitigen Kameraden und Kameradinnen den
Besuch der Ueberweisnngsfeiern dadurch zu ermög¬
lichen, daß ihnen am Montag in den Nachmittags¬
stunden Urlaub gewährt wird.

Kameraden ! Kameradinnen ! Wir gedenken am
20. April des Führers , besten Namen wir als
seine Jugend tragen dürfen . Er gab uns das Ziel,
wir folgen ihm. Wir alle spüren die heilige Ver¬
pflichtung , die uns aus diesem Tage erwächst.

Der Standortführer Bremen
gez. : Heinz Wich man « ,

Bannführer.

„Denn wir marschieren . .
Her große lag der Sfl .-Bruppe Nordsee am 6. und 7. Juni

„Was wir brauchtenund brauchen, waren und
sind nicht hundert oder zweihundert verwegene
Verschwörer, sondern hunderttausend und aber
hunderttausend fanatische Kämpfer für unsere
Weltanschauung. Nicht in geheimen Konventikeln
soll gearbeitet werden, sondern in gewaltigen
Massenaufzügen, und nicht durch Dolch und Gift
oder Pistole kann der Bewegung die Bahn frei
gemacht werden, sondern durch die Eroberung der
Straße. Wir haben dem Marxismus beizubrin¬
gen, daß der künftige Herr der Straße der Natio¬
nalsozialismusist, genau so. wie er einst der Herr
des Staates sein wird."

Dieses Wort über Handlungsweiseund Ziel¬
setzung der SA. steht in des Führers Standard¬
werk „MeinKamp  f", S. 608. Acht Jahre vor
der Machtübernahmewar dieser Willensentschluß
des Führers den Gegnern der nationalsozialisti¬
schen Bewegungbekannt. Mit dem Blick eines
begnadetenSehers schaute der Führer in Deutsch¬
lands Zukunft.

1936 ! Marxismus und Bolschewismus sind in
Deutschland überwunden . Der Herr der Straße ist
der Nationalsozialismus . Der Herr des Staates
ist der Nationalsozialismus . 99 Prozent des
deutschen Volkes riefen am 29. März : „Ja,

Führer , wir folgen !"
Immer marschiert die SA . Ihre Marschtritte,

ihre Marschlieder werden immer erklingen . Die
Träger des Braunhemdes , die sich um Deutsch¬
lands willen aus innerem Trieb zu Künder » des
Nationalsozialismus zusammengeschlossen haben,
wachen über das , was in 14 Jahren mit Herzblut
erkämpft worden ist : Das Dritte Reich. — Marsch¬
tritt und Marschgesang erschallen weiter von der
SA . auf den Straßen des erstandenen Deutsch¬
lands . Mit Worten und Taten wirbt jeder SA .-
Mann sür das nationalsozialistische Gedankengut
des Führers.

Am 24. Februar 1936 setzte der Oberste SA.-
Führer durch Befehl die SA. für die körperliche
Ertüchtigungdes deutschen Volkesein. „Die Lei¬
stungen im Reichswettkampfder SA. haben mir

gezeigt, daß die SA. befähigt ist, die körperliche
Ertüchtigungdes deutschen Volkes im Sinne der
völkischen Grundsätze des Nationalsozialismus er¬
folgreich durchzuführen."

Die SA. wird dauernd selbst äußerlich und
innerlichfür ihre Aufgaben, die sie dem deutschen
Volke gegenüberzu erfüllenhat, erzogen. Körper¬
liche Tüchtigkeit, geistige Beweglichkeit und seelische
Tiefe sind Forderungen, die an den SA.-Mann ge¬
stellt werden. Er treibt allseitigen Sport. Er
wird weltanschaulichausgebildet. Er marschiert
an den Sonntagen, wenn sich andere nach der
WochenarbeitRuhe gönnen.

Und so ist es im entlegenstenMoürdorf und in'
der Großstadt. So ist es am brausendenNordsee¬
strand und im waldigen Wesergebirge, lleberall
der gleiche Pulsschlag in den Männern, denen
Standesdünkel fremd ist, die in den deutschen
Volksgenossen Kameraden sehen und die die
wahre Volksgemeinschaft bilden wollen.

In dem weiten SA.-EruppevmebietNordsee, von
Ostfrieslandbis in die Gaue Widukinds, von den
Mooren Nordwestdeutschlandsüber Geest und
Heide bis zur Elbniederunq rüstet in einigen
Wochen die SA. zu ihrem großen Tag am 6. und
7. Juni in Bremen. Und der Marschtritt der SA.
ruft die Volksgenossenauf, den Tag der SA.-
Eruppe Nordsee mitzuerleben. Die Volksgenossen
werden teilnehmen an dem, was ein so gewalti¬
ger Aufmarsch der politischen Soldaten des
Führers bietet! Sie werden mit eigenen Augen
schauen, was die SA. zu Fuß oder zu Pferd auf
dem Gebiete des vielseitigenSports zu leisten ver¬
mag. Sie werden erkennenund fühlen, daß die
körperliche und weltanschauliche Ertüchtigungdes
deutschen Volkes das Herzstückdes National¬
sozialismusund damit für Deutschland ist.

Essuncts tiouch

Ausgaben des deutschen Dramas
Ein Besprach mit Lrwin Suido kolbentzeger

Der Dichter Erwin Guido Kolbenheyer,
dem soeben der Literaturpreis der Stadt München
verliehen worden ist, wurde bei seiner kürzlichen
Anwesenheit im SchauspielhausHannover zu den
Ausführungenseiner Schauspiele „Gregor und
Heinrich" und „Jagt ihn — ein Mensch" vom
Sprecher des ReichsnebensendersHannover, Wil¬
helm Rüther, über Schasfenswegund Schafsens-
«illen, die Einstellung zum Theater sowie über
die Zielrichtungdes deutschen Dramas befragt.
Der Dichter bezeichnete zunächst die sudeten- und
'arpathendeutsche Landschaftals seine blutmägi-
gsn und geistigen Schasfensbezirke. Sein Schassen
besitze jedoch keine landschaftliche Bedingtheit, es
habe zwar zuallererst am meisten in der Nord-
landschaft gewirkt, sei aber bald im gesamten
deutschen Sprachgebiet gut aufgenommen. Nicht
der Roman stehe am Anfang seiner dichterischen
Arbeit, sondern sein erstes Buch sei ein Eiordano-
bruno-Drama gewesen, das, von der österreichi¬
schen Zensur verboten, in dem Drama „Heroische
Leidenschaften" die endgültige und auch erfolg¬
reiche Formung gefunden habe. Dichten ist Kol¬
benheyer Dienst an ewigen Werten, ein stetes
Gingen um Gestaltwerdungheiliger Erkenntnisse
und Schauungen, es strömt aus einer rückhaltlosen
geistigen Haltung. So ist auch der Weg ins Reich
der Geschichte erklärlichzu Menschengestalten, die
wesentliches Menschentum und Urschicksale zu
Regeln scheinen, und zu den Zeitaltern großer
geistiger Wenden.

Zur Frage seiner Einstellungzum Theater wies
Kolbenheyer auf das von ihm in seiner bedeut-
lamen Abhandlung„Neuland" unter dem Thema
xDie dritte Bühne" behandelte Problem der
heutigen Bühne hin. Die deutsche Bühne stehe vor
einer entscheidenden Entwickelung, die dramatische
Kunst habe eine Schwellenlageneu erreicht, wo¬
bei die Lebensrezungenunseres Volkes nicht den
Schluß zuließen, daß — analog dem griechischen
von einst— ein Absturzzu erwarten sei. Um die
«Nage nach dem Wohin der dramatischenKunst
völlig auszuschließen, sei daran zu erinnern, daß

Kunsterlebnis des Tveaters, gemäß den
«wogenen und ästhetischen Kunstmit̂eln, gemäß
auch her Beanspruchung zweier Sinnesgebiete,

des akustischen und des optischen, bisher gleichsam
auf zwei Bühnen vor sich gegangen sei. Man
könne von einer akustischen  und einer op¬
tischen  Bühne sprechen. Während nämlich die
Klassik der Bühne eine neue Sprache erobert
habe, seien vom Naturalismus neue Darstellungs¬
weisen entwickelt und akustische wie optische Mit¬
tel aus eine Höhe der Gestaltungsmöglichkeiten
geführt. Der Naturalismus um die Jahrhundert¬
wende habe die ästhetogenenElemente des Dra¬
matischen auf der optischen Bühne zur letzten
Ausbildung gebracht. Heute gelte es für die dritte
Bühne, alles zu einer Synthese zu vereinen und
zu einer höherenVollendungzu führen. Die dritte
Bühne erfasse den Zuschauerraummit, sie reiße
das Publikum mit ins Spiel. Damit sei nicht das
künstlerische. Gemeinschaftserlebnisgemeint, das
zu allen Zeiten und bei jeder wirklichenKunst
bestanden habe, sondern was unter dritter Bühne

verstandenwerden solle und von einem bestimm¬
ten Entwickelungszustandeder Kunstmittel und
des Volkesabhängig gemacht würde, das sei eine
innere, bildnerische Aktivierung des Publikums
im Augenblick des Kunstempfangens, die erst zur
letzten  Gestaltung, und zwar zu einer Erlebnis-
gestaltung des Kunstwerkes führe, das vom
Publikum nicht nur passiv empfangen, sondern
mitgebildetwerden müsse. Die Zuschauer erlebten
nicht nur mit, sondern sie lebten die elementa-
risch gebotenenKunsterregungenaus.

Der Dichter kam zum Schluß der Unterredung
auf sein Drama „Gregor und Heinrich" zu
sprechen, das er nicht einer Augenblickswirkung
wegen gestaltet habe, sondernum jenen Konflikt
von überzeitlicherBedeutung, den Zusammen-
prall des mittelländischenmit dem germanisch¬
nordischen Menschentum aufzuzeigen. Die tief¬
gehendeWirkung dieses Schauspiels sei ihm ge¬
rade beredtes Zeugnis dafür gewesen, daß das
deutsche Publikum nicht mit der Uhr in der Hand
dem Geschehen gegenübersitze, sondern tief inner¬
lich erfaßt und ergriffen würde von einem Werk,
in dem es tiefste Züge seiner eigenen großenEnt¬
wickelung wiederzuerkennenmeine. ' Ask.

sterzte-kongreß in Lad Naufieim
Die kreislauserkrankungen und itzre Bedeutung

Die Deutsche Gesellschaft für Kreis¬
laufforschung und der Aorztliche Aus-
schußderGellschaftfürArbeitsschutz
hielten in Bad Nauheim  eine- Eemeinschafts-
tagung ab. Das Thema der Tagung bildeten die
Kreislaufkrankheiten in ihrer sozialen und
arbeitshygienischenBedeutung. Der Vorsitzende
der Tagung, Präsidentdes Reichsgesundheitsamtes,
Pros. Dr. Reiter,  eröffnete die Tagung und
begrüßte die Vertreter der Reichsregierung, des
Reichsinnenministeriums, Luftsahrtministeriums,
der Landesregierung, Partei sowie auch die Ver¬
treter der benachbartenUniversitäten. Besonders
erfreulichist das Interesse, das von dem Ausland
der Tagung entgegengebrachtwird. Pros. Reiter
konnte Vertreter aus Holland , Japan,
Polen , der Schweiz und der Tschecho¬
slowakei  begrüßen.

In seiner Eröffnungsanspracheging Pros. Reiter
aus den neuen Sinn medizinischer Tagungen im

Dritten Reich ein. Was 1919 nur von wenigen
erkannt wurde, ist heute festes Wissen geworden.
Dieses neue Wissen muß-in die ärztlicheBehand¬
lungsmethode eingebaut werden. Aus den
Erkenntnissender letzten 30 Jahre ergeben sich
neue Fragestellungen, die sich kurz zusammenfassen
lassen in die zwei Problemkreiseder Anlage und
der Umwelt. Jeder Arzt hat bei jeder Erkrankung
sich die Frage vorzulegen, ob Anlage oder Umwelt
als stärkere Ursache zu betrachtenist. Die Fragen¬
komplexe der Kreislaufforschungund des Arbeits¬
schutzesstehen unter diesem Gesichtspunktin
engstem Zusammenhang.

Das erste Referat der Tagung hielt Pros. Dr.
W. Weitz -Hamburg über die Vererbung der
Kreislaufkrankheiten. Aus der Fülle seiner Er¬
fahrungen und wissenschaftlichen Untersuchungen
konnte er als Ergebnis mitteilen, daß Herzfehler
und Mißbildungen'des Herzens sich in sehr vielen
Fällen als ererbt nachweisen lassen. Fast immer

läßt sich die Vererbung klar erkennen und meist
sind Herzmißbildungenmit anderen Fehlern ver¬
bunden. Neben den ererbten Kreislauf¬
erkrankungenfinden sich die erworbenen häufig
als Folge von Angina und Gelenkrheumatismus.
Auch im Gefolge von anderen Krankheiten treten
Herzfehler auf. Die Erkenntnis der Erblichkeit
einer Krankheit zeigt dem Arzt, welche Mittel er
anzuwenden hat und welche rassehygienischen
Maßnahmen in Anwendungzu bringen sind.

Den ganzen Umfangder Kreislauferkrankungen
zeigte erst Dr. S. Koller,  Bad Nauheim, der
an Hand seiner umfangreichenstatistischen Unter¬
suchungen ein erschütterndesBild entwarf. Bei
jedem Dreizehntenwurde eine Störung des Kreis¬
laufsystems festgestellt, jeder vierte Todesfall geht
auf eine Kreislaufkrankheit zurück. Verkalkung
der Schlagader findet sich schon in mittleren
Lebensjahren fast bei jedem. Mit der Ver¬
besserungder Veobachtungsgenauigkeithat man
naturgemäß erst den großen Umfang der Kreis¬
laufkrankheitenerkannt. Das Ergebnis ist gerade¬
zu alarmierend. Die stärksteEefähr für ein
Ueberhandnehmender Kreislaufkrankheitenliegt
in einer Ueberalterung des Volkes.

Nach den grundlegenden Referaten des Vor¬
mittags war der Nachmittag des ersten Tages
den fachwissenschaftlichen Einzelvorträgen ge¬
widmet. Aus der großen Zahl fachwissenschaft-
licher Einzeluntersuchungeninteressierte vor allem
das Referat von Pros. Dr. Klotz -Dresden, der
aus seinen Erfahrungen ' aufschlußreiche
Mitteilungen machen konnte, wie er durch thera-
peutisckeBeeinflussung der Kreislaufperipherie
bei geistig, körperlich und seelisch überanstrengten
Vatienten in Kürze eine so weitgehende
Besserung erzielen konnte, daß die Erkrankten
wieder arbeitsfähig wurden. An viele Referate
schlössen stck lebhafte Aussprachen an und brachten
wertvolle Anregungen für alle Tagungs¬
teilnehmer. Die nächsten Verhandlungen der
Taaung werden sich mit .den Kreislauf-
schädimingeneinzelner Berufe beschäftigen.

Hauptversammlung
des Schillerbundes m Weimar

Die diesjährige Hauptversammlung des
Schillerbundes in Weimar brachte nach Be¬
grüßungsworten von Pros. E. Scheide¬
mantel  einen Vortrag von Pros. Dr. Max
Hecker über „die Faust-Handschriften des
Goethe- und Schillerarchivs im Zusammenhang
mit der Geschichte der Dichtung". In ebenso aus¬
führlicher wie fesselnder Weise untersuchte der
Redner hier an Hand der vorliegenden Doku¬
mente das Werden des Werkes seit den Jahren
1771/72und stellte der planvollen Arbeitsweise
Schillers die organisch-iiberquellende, genialisch
wucherndeEinzeleinfälle erst spät zur Einheit
bindende Methode Goethes gegenüber. Nach
diesen Aufschlüssen über die Entstehungsgeschichte
untersuchtePros. Dr. Hecker die Gestalt Faustens
in Goethes und seiner Vorgänger Deutung und
streiftedie inhaltlichen Verschiedenheiten der ein¬
zelnen Ausgaben. Von den mehr geschäftlichen
Mitteilungen verdient die TatsacheErwähnung,
daß ReichsinnenministerDr. Frick für die Fest-
spiele dieses Jahres , die neben „Faust" und
„Tannhäiper" die drei Lagerspiele„Robert Euis-
kard', „Wallensteins Lager" und „die Torqauer
Heide" umfassen, 10 000 Mark zur Verfügung ge¬
stellt hat. In den Nationalausschußwurden ge¬
wählt Pros. Dr. Tobler - Hildesheim, der
thüringische Kulturamtsleiter der HJ .. Dr
Studentkowsky  und sein Vertreter Otto
Pohle.  Die HJ. wird die Bestrebungen des
Schillerbundesdurch eine stärkere Berücksichtigung
der berufstätigen Jugend fördern. Für die Fest¬
spiele 1937 sind von Staatsrat Dr. Zieqler
Schillers „Fiesko" und „Maria Stuart ^ Goethes
^Eotz" mit HeinrichGeorge in der Titelrolle und
Wagners „Meistersinger von Nürnberg" in
wieder vom Führer geipendeter Neuinszenierung
vorgesehen

Nr.

Schwere Erkrankung Respighis. Der bekannte
italienischeKomponistOttarino Rsspighi, dessen
„Fontana di Roma" auch in deutschen Konzert¬
sälen sehr beliebt sind, ist seil Monaten an einer
>chweren Sepsis erkrankt. Seit einigen Tagen hat
sich sein Zustand so sehr verschlimmert, daß die
Aerzte große Befürchtungenhegen.

^vyniuliur . -n . ^ ayrgang . April i -,36.) In da-
Reich der Plastik führt uns eine Abhandlung von Frii
Helln, ag „Zu Georg Kolkes neuen Werken." .liier
vermitteln die herrlichen, meist ganzseitigen Bildtafeln
einen umfassenden, tiefen Einblick in die reise Arb"ii

deutschen Bildhauers . Abwechslungsreich und
nützlich allen Fragen über Haus , Heim und Garlcn
ist wie immer der zweite Teil des Heftes über Wohn-kultur.
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Mittagessen I : Kräuterpudding mit Tomatensoße
Man rührt 200 z Mehl mit V, Liter Milch glatt,
gibt 50- 00 x Butter und eine Prise Salz hinein
und rührt diese über dem Isuer , bis sich die Masse
vom Topfe glatt ablöst. Man schüttelt den Teig
zum Abkühlen in eine Schüssel, rührt nach und
nach 5 Eigelb, 5 Eßlöffel voll verschiedene gewiegte
Frühlingskräuter und 40 g geriebenen Käse an
den Teig und zieht zuletzt den steifen Schnee der
Eiweiß durch. Der leichte lockere Teig kommt in
eine vorgerichtete Puddingform , in welcher er im
Wafserbave eine Stunde kochen muß . Der Pudding
wird vorsichtig gestürzt, um ihn herum legt man
gebratene Kartoffelscheiben in dichtem Kranz , die
man mit gehacktem Fleisch im eigenen Saft oder
anderen Fleischresten bestreuen kann. Nebenher
reicht man eine einfache Tomatensoße aus einge¬
machtem Tomatenbrei oder frischen geschmorten,
durchgestrichenen Tomaten , deren Bereitung be¬
kannt ist.

Mittagessen H : Klops von Schweinefleisch,
Spinatgemüse

Man wiegt 375 g Schweinefleisch und dreht 375 g
kalte gekochte Kartosseln durch, gibt sie zu dem
Fleisch, fügt 100 x geweichtes altbackenes, fest wie¬
der ausgedrücktes Weißbrot , eine gehackte Zwiebel,
Salz , Pfeffer , wenig Muskatnuß und ein Ei daran
und rührt einen Klopsteig davon , Don diesem formt
man ovale Klößchen, die in siedendem Salzwasser
garziehen . Auf bekannte Weise bereitet man ein
Spinatgemüse , haust es in die Mitte einer erwärm¬
ten Schüssel und belegt es mit dem Klops , Rings
herum kommen kleine gekochte Kartosseln . Das ganze
Gericht wird mit einer Soße begossen. Zu ihr
nimmt man eine Tasse Kochbrühc der Klops und
eine Tasse Milch, gibt ein Stückchen Butter hinein
und kocht die Flüssigkeit mit etwas Maizena bündig.
Man würzt mit gehacktem Schnittlauch und
Petersilie,

Volks vlrtsodakt -IIausvlrtsodskt
im Osutsodsn Drausuvork

SOprozentige Ermäßigung für Feriensonder-
ziige. Die Fahrpreisermäßigung für Feriensonder-
züge, ausgenommen der Verkehr von und nach
Ostpreußen , für den noch Sonderbestimmungen ge¬
troffen werden , wird in diesem Jahr einheitlich
40 v. H. für alle Entfernungen betragen . Im
vorigen Jahr trat die Ermäßigung von 40 v. H.
erst bei einer Reiseentfernung von SOO Kilometer
ein , darunter waren es nur 33 ^ v. H. Diese
Feriensonderzüge werden bekanntlich in den für
die verschiedenen Gaue des Reiches zutreffenden
Ferienzeiten in den einzelnen Bezirken gebildet
und für die kommende Ferienzeit von den zu¬
ständigen Reichsbahndirsktionen mit den Be-
nutzungs - und Bestellbedingungen demnächst be¬
kanntgegeben . Die Rückfahrt kann innerhalb von
zwei Monaten wie bisher mit jedem fahrplan¬
mäßigen Zuge angetreten werden . Auf der Hin¬
fahrt können Sitzplätze vorbestellt werden . Jedes
Abteil wird nur mit sechs Personen besetzt, so
daß jeder Reisende — trotz des Hochbetriebs ge¬
rade zu dieser Zeit — die Gewißheit hat , einen
bequemen Sitzplatz zu erhalten.
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„Sie sind Luft für mich, mein Herr !"
„Wollen Sie damit sagen , daß Sie nicht ohne

mich leben können, Fräulein Gerda ?"
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NSDAP.
Am Montag, dem 2V. April, bleiben die

Diensträume der Kreisleitung der NSDAP.
anläßlich des Geburtstages des Führers ge¬
schlossen. Bommelmann,

Kreisgeschäftsführer.
Alte Garde!

Der HI .-Ttanbort Bremen ladet zu der am morgi¬
gen Montag um 18 Uhr im großen Saal der Glocke
stattfindenden Verpflichtung der 14jährigen Pimpfe
zur HJ , ein. Für unisormierte Ehrenzeichenträger sind
Eintrittskarten nicht erforderlich,

Ortsgruppe Findorss . Morgen , Montag , 20.30 Uhr,
Zusammentreffen aller an der Vereidigung nicht teil¬
nehmenden Politischen Leiter im Hotel Amerika , Wals¬
roderstraße.

Ortsgruppe Ostertor . Am Freitag , 24, April , um
20,30 Uhr Mitgliederversammlung im kleinen Cosino-
faal . Es findet die Ausgabe einer Anzahl neuer Mit¬
gliederbücher statt , Ferner werden die Filme »Heiß
Flagge " und „Die Saat geht aus" gezeigt, Angehörige,
Freunde und Gäste willkommen I

NS .-Frauenschaft
Kreissraucnschastsleitung . Die Kreisgeschästsstelle und

die Kreiskosse -der NS .-Frauenschaft ist Montag vor¬
mittag geschlossen. Die Ortsgvuppen -Frauenschastslcite-

niib s s n sffpi ss erli si e.

rinnen wollen bitt« eine Bescheinigung für die Ver¬
eidigung am Montognachmittag bei der Kreisgeschästs¬
stelle abholen lassen. Es wird nochmals darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Fragebogen betr . Leibes¬
übungen umgehend bei der Kreisgeschästsstelle ein¬
zureichen sind. — Die Karten für den „Fröhlichen
Abend" am 30, April sind Dienstag morgen in der
Kasse abzuholen , — Die Referentinnen sür Frau Struck
werden zur Sitzung am 22, April , 16 Uhr , ins Carin-
Göring -Haus gebeten,

Ortsgruppe Ostertor . Frauenschastsabend am Don¬
nerstag , 23, April , 20 Uhr , im kleinen Casinosaal.

Ortsgruppe Westen, Diejenigen Frauen , die am Mon¬
tag im Easino vereidigt werden , treffen sich um 19.15
Uhr auf dem Panzenberg . — Frauenschastsabend am
Dienstag , 21. April , 20 Uhr , Filmsaal Wilhelm -Decker-
Haus.

Ortsgruppe Woltmershausen . Pflichtabend am Frei¬
tag, 24, April , 20,30 Uhr , in der Landlust . — Diens¬
tag , 21. April , kommen all« Amtswalterinnen zur
Woltmershauserstraße 295 zu einer wichtigen Be¬
sprechung,

Ortsgruppe Osten. Treffpunkt der zu vereidigenden
Frauen am 20. April , 19,40 Uhr , Humboldtstratze -Ecke
Römerstraße . Der Schulungsabend fällt aus . —
Frauenschastsabend Dienstag , 21. April , 20,15 Uhr,
Kirchbachstraße. Bitte Liedertexte mitbringen,

Ortsgruppe Osterholz. Frauenschastsabend 21. April,
am 28, April Singabend,

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Donnerstag , 23. April,
19 Uhr , Sprechstunde der Ortsgruppen -Frauenschasts-
leiterin im Gemeindesaal Osterstraße , 20,30 Uhr Frauen¬
schastsabend.

Ortsgruppe Buntentor . Freitag , 24, April , Frauen¬
schastsabend im Zeichensaal der Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 21, April , 16,30Uhr,
Besuch der Polizeiausstellung . Tressen Eingang Crn-
tralhallen . — Donnerstag , 23. April , 20 Uhr , Heiterer
Abend im kleinen Casinofaal.

Ortsgruppe Altstadt . Frauenschastsabend 27. April,
20,30 Uhr , wie üblich im Martini -Gemeindesaol.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag , 22, April , 20 Uhr,
Vortragsabend bei Warnten , Bürger Heerstraße , Es
findet ein Filmvortrag vom Rassepolitischen Amt statt.
Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Pflicht . Gäste, be¬
sonders Mitglieder des ATM . über 18 Jahre , will¬
kommen.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 21, April , 20 Uhr , Hör¬
ner Schule, Mitgliederversammlung , Teilnahme sämt¬
licher Mitglieder , auch des Deutschen Frauentverks , ist
Pflicht,

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Die zu vereidigenden
Amtswalterinnen treffen sich Montag , 20 Uhr , in der
Humboldtstraße.

Ortsgruppe Huchting. , Pflichtabend Dienstag , 21.
April , 20,30 Uhr , bei Seevers , Gäste herzlich will¬
kommen,

Ortsgruppe Gröpelingen . Freitag , 24. April , 20.30
Uhr , Frauenschastsabend mit musikalischen Darbietun¬
gen im Kaffee Brema.

Ortsgruppe Findorfs . Donnerstag , 23, April, ' 20,30
Uhr , Amtslvalterinnensitzung im „Stuttgarter Hof",
Münchener Straße.

Ortsgruppe Schwachhausen. Dienstag , 21, April,
16 Uhr , wichtige Sitzung für oll« Zellenwartinnen,
Orleansstraße 40.

Teutsche Kinderschar , Ortsgruppe Buntentor . Der
Heimnachmittag beginnt Montag . Um 17 Uhr Führe-
rinnenbesprechung.

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Westen. Heimnach¬
mittag Mittwoch , 22. April , 15 Uhr , Schule in der
Tolstraßc.

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Neustadt -Süd . Der
Heimnachmittag der Kinder findet wieder am kom¬
menden Mittwoch bei Sieler statt.

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Burg . Dienstag,
21, April , Heimnachmittag der Spielgruppe in der
Grombker Schule von 15—17 Uhr,

Deutsche Kinderfchar , Ortsgruppe Ostertor . Die Heim-
nachmittage beginnen wieder Dienstag , 21, April , von ,
15—17 Uhr in der Rembertischul«, Alle Kinder muffen
kommen, da Nsueinteilungen vorgenommen werden . I

Reichsmüttcrdienst im Teutschen Frauenwerk . Sämt¬
liche Kurses des ReichsmütterdienfteS am morgigen
Montag fallen aus.

Der Nähkursus Donnerstags abends in der Pelzer-
straße beginnt erst wieder am Donnerstag , 30, April.
1SB0 Uhr,

Anmeldungen für Kurse im Nähen , Kochen, Säug¬
lingspflege , Krankenpflege und Erziehungskurs « werden
noch angenommen vormittags in der Söller Alle« 79,
Tcl . 44 031, und Dienstags und Freitags von 16 bis
18 Uhr iw Carin -Göring -Haus , Contrescarpc 162,
Tel . 832 34

Deutsche Arbeitsfront
Vereidigung der DAF.-Walter

Alle noch nicht vereidigten DAF .-Walter werden
am Montagabend im Easino zugleich mit den Politi¬
schen Leitern , Waltern und Warten der Gliederungen
auf den Führer vereidigt . Die zu vereidigenden TÄF .-
Walter treten in Uniform (wenn nicht vorhanden,
dunkler Anzug und TAF .-Mützc) Aus den Häsen
zwischen Vasmerstraße und Lerchcnstraße um 19,45Uhr
an . Außerdem stellen die Ortsgruppen sämtliche Fah¬
nen mit einem vereidigten Fahnenträger ohne Be¬
gleiter . — Die Formulare sür die Vereidigung werden
durch die Ortsgruppen -Eeschäftsstellen ausgegeben und
werden vor der Vereidigung eingesammelt,

Ortsgruppe Findorss , Alle noch nicht vereidigten
DAF .-Walter treten am Montag um 19,30 Uhr Auf
den Häsen (vor der Rembertikirche) in Unisorm (so¬
weit vorhanden , sonst dunkler Anzug und DAF .-Mütze)
zur Vereidigung im Easino an . Die Führung über¬
nimmt der Kamerad Wiethüchter,

Somrtag , 19. April
Arbeitsdank , Fraucngruppe . Fahrt per Rad nach

Hasbruch , Treffpunkt um 8,15 Uhr Erünenkamp.
Montag , 2V. April

Sämtliche Sitzungen fallen wogen der Vereidigung
aus!

Dienstag , 21. April
Ortsgruppe Gröpelingen . Sitzung der Zelle 2 um

20.30 Uhr bei Cammann , Gröpelinger Heerstr . 19,
NBG . 18, Handwerk. Schulungsvortrag für die Re¬

ferenten des Zunftwesens um 20.30 Uhr im Hotel
Nordsee.

RBG . 18, Handwerk. Sitzung sämtlicher Kreisspar-
tenwalter und Fachgruppenwalier der Fachgruppe II
um 2030 Uhr im Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Hastedt. Zellenwaltersitzung um 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Spartenversammlung der
Damenschneiderinnen um 20.30 Uhr bei Murken,
Pappelstraße.

Mittwoch , 22. April
RBG . 18, Handwerk . Sitzung der Kreissachschafts-

walter , Fachgruppenwalier , Spartenwalter - und Wgl-
terinnen , Kreisjugend -Spartenwalter und -Malierin¬
nen , Berufsschulungs - und Zunftreferenten , sowie Jn-
nungsobermeister um 20.30 Uhr im Filmsaal des Wilh,-
Decker-Hauses.

RBG . 18. Handwerk . Sitzung sämtlicher Kreis - r .id
Ortsspartenwalter der Sparte Friseure , Fachgruppe V,
um 21 Uhr im Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Ostertor . Sitzung sämtlicher Mitarbeiter
im Deutschen Haus , II . Stock, um 20.30 Uhr.

RBG . 17, Handel . Versammlung der Ortsgruppen-
amtsleiter des Amtes für Handwerk und Handel der
NSDAP ., Kreisfachgrnppen - und Fachschaftswalter und
deren Stellvertreter , OrtsbetriebSgemeinschostswalter
und Stellvertreter , aller Mitarbeiter der OrtSbetriebS-
gemeinschaften, sowie BZQ . und Betriebswalter der
RBG . Handel um 20.30 Uhr in der Wandelhalle deS
Wilhelm -Decker-Hauses . Es spricht der GauamtSleiter
Pg . Otto Denker.

Ortsgruppe Gröpelingen . DAF .-Waltersihung um
20.30 Uhr in der Humannschnle , Speiseraum.

Ortsgruppe Utbremen . Stabs - und Zellenwalter¬
sitzung um 20.30 Uhr bei Heidmann , Llohdstraße.

Donnerstag , 2S. April
Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO . und Betriebs¬

walter um 21 Uhr in der Geschäftsstelle, am Hulsberg.
Ortsgruppe Steintor . Stabssitzung um 20.30 Uhr in

der Bvunnen -Halle , Brunnenstraße.
RBG . 18, Handwerk . Sitzung sämtlicher Ortsspar¬

tenwalter der Sparte Schuhmacher um 20.30 Uhr im
Hotel Nordsee.

NS .-Bolkswohlsahrt
Kreisamt der NSV ., Abtlg . Kindergärten . Nächster

Schulungsabend im Carin -Göring -Haus am Dienstag,
21. April , 20.30 Uhr . ^ ema: „Die NS .-Volkswohlfahrt
und ihre Arbeit in Bremen ." Rednerin : Pgn . E.
Küster.

Ortsgruppe Findorss . Seit etwa zwei Jahren unter¬
hält die Ortsgruppe Findorfs einen Kinderspielkreis,
der von vorschulpflichtigen Kindern unseres Viertels
besucht wird . Während der kalten Jahreszeit sind die
Kinder , die alle gern zu diesem Spielkreis kommen,
in einem Raum des HJ .-Heims in der Walsroder¬
straße , unter der Anleitung einer geprüften Kinder¬
gärtnerin und Hortnerin , Fräulein Haltermann , be¬
schäftigt worden . Jetzt werben wir auch unseren Spiel¬
platz in der Walsräierstraße , der von den Kindern
schon mit Sehnsucht betrachtet wird , wieder eröffnen.
Da noch einig « Plätze frei sind, können noch An¬
meldungen zu dem Besuch bei Fräulein Haltermann
morgens von 9 bis 12 Uhr in der Walsroderstraße
abgegeben werden.

Am Dienstag , 21. April , findet um 20.30 Uhr eine
wichtige Versammlung aller NSV .-Walter und -Mal¬
ierinnen der Ortsgruppe Findorfs in der Geschäfts¬
stelle (Walsroderstraße ) statt . Erscheinen unbedingt
erforderlich.

NSB .-Ortsgruppe Hastedt. Die Sprechstunde des
OrtSgruppen -Jugendwalters , Pg . W . Kuckuck, findet
jeden Donnerstag  von 16 bis 18 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle der NSV . statt . Sämtliche Anträge für
Mütter - und Kinder -Landverschickung sind nur in dieser
Sprechstunde zu stellen.

Morgen , Montag , findet abends die Vereidigung
aller noch nicht vereidigten Amtswalter und -Walter-

Vererbung und Erziehung
vortrug von Univ.-Pros. Psalter im Institut für Jugendstunde

düng . Wo wir Vererbung oder Erziehung sagen,
da müssen wir zwei Fragen stellen : ob durch Zeu¬
gung und Geburt das Schicksal des Menschen ge¬
setzmäßig vorbestimmt ist, ob schließlich der Be¬
griff des Vluterbes entscheidet über das Be¬
stehen oder den Untergang eines Volkes ; und
zweitens : wie weit der Raum der freien Ent¬
scheidung reicht, wie schwer das Gewicht der Um¬
welt an der Formung des Menschen beteiligt ist.

Vererbt find unbedingt die Gruinidfunk-
tionen.  die der MensH mit ins Leben bringt,
z. V . das Maß der vitalen Energie , Las Lust- und
Unlustbarometer der Seele ; vererbt ist außerdem
die Fülle der Folgeeigenschaften , tke aus den
Erundfunktionen herauswachsen . Diese Eigen¬
schaften, die zum Evbstil eines Menschen gehören,
sind einander nahe verwandt : der Mensch behält
sie zeitlebens ebenso wie das Gefüge seiner Grund¬
funktionen . Durch seine Erbwesensart sind ihm
bestimmte Lebensinhalte fremd , andere wesens-
gemäß . Jeder Erbchorakter trägt seine besonderen
Gefahren in sich, die durch Erziehung und Selbst-
erziehung gebannt werden müssen. So schließt
die Erbcharakterkunde den Raum auf , in dem er¬
zogen werden kann. Niemand kann seiner Erbart

entrinnen , aber das Leben verlangt auch nichts
anderes von ihm ; entscheidend ist. was der ein¬
zelne mit seinen Folgeeigenschaften beginnt , ob er
sie nützt oder vernachlässigt . Die Folgeeigenschaf-
ten sind Instrumente des Lebens , die der Mensch
auf seinen Weg mitbekommen hat : es kommt dar¬
auf an . ob dieses Instrument sich auf Wesentliches
oder Unwesentliches richtet . Man muß lernen , im
Raume der Gebundenheit an das Erbe sich den
Raum der Entscheidungsmöglichkeit und der Frei¬
heit auszuschließen — so fühlt man schließlich, daß
das Erbe eine Gabe ist, die nichts wiegt ohne die
Aufgabe , mit der man es erfüllt . So sehr die Erb¬
charakterkunde betont , daß der Mensch seiner Erb¬
art nicht entrinnen kann, so sehr betont sie
andererseits , daß der , der seinem Volks durch die
wesensgemäße Erfüllung seines Erbcharakters
dient , einen ehrenvollen Platz in der Gesamtheit
einnimmt.

Die Ausführungen Pros . Pfahlers , des Führers
auf dem Gebiete der Typenfarschung der psycho¬
logischen Vererbungslehre , fanden starke Aufmerk¬
samkeit und reichen Beifall . Der Leiter des In¬
stituts für Jugendkunde , Dr . Valentine ! ,
schloß seinen Tank mit dem Zitat des von dem
Redner einst geprägten Wortes : „Die Wesensart
des Menschen ist sein Schicksal, ein unabänder¬
liches Schicksal, einerlei , ob er es liebt oder haßt.
Aber der Mensch hat eine Aufgabe : an die Stelle
zu kommen, wo er am meisten nützt". vl.

Vortrag der VS .-kulturgemeinde

Nürnberg - des Reiches Schahkästlein

Vor den Mitgliedern und Freunden des In¬
stituts für Jugerchkunde sprach im Rahmen der
Iubiläumsfeierstunde am Freitag der Rektor
der Universität Gießen , Pros . Dr . Pfahl er,
über das Thema „Vererbung und Er¬
ziehung ". Eine täglich dem Leben dienende
und verantwortlich wirkende Einrichtung wie das
Institut für Jugendkunde sei auf das engste mit
der Wissenschaft verbunden , die das Wesen des
Menschen zu ergründen sucht, so begann er seine
Ausführungen . „Psychologie ist nichts , so oft sie
neben dem Leben steht ; die idealen praktischen
Forschuygsistätten für den Psychologen find gerade
die in der Art des Bremer Instituts wirrenden
Anstalten . In Dremen wird gründlich gearbeitet,
geprüft und geantwortet . Nicht immer und über¬
all war das so ; wir kennen aus vergangenen Zei¬
ten das Bestreben , dem hastig fragenden Leben ge¬
schäftig schnelle Antworten zu geben . Wir Theo¬
retiker der Menschenkunde haben hier eine prak¬
tische Betätigungsstätte , die uns bei unserer Ar¬
beit immer wieder vor Augen hält , daß das
Leben selbst unerbittlich jede falsche Theorie kor¬
rigiert . So ergänzen sich hier psychologische For¬
schung und praktische psychologische Arbeit zu voll¬
kommener Verbundenheit.

Wenn man den Begriffen „Vererbung"
und „Erziehung"  auf den Grund gehen will,
so steht man zunächst vor zwei Gewißheiten , die
scheinbar einander ausschließen : Einsatz der letz¬
ten erzieherischen Energie zur Gesundung auf der
einen , das Wissen um das Jnsichtragen der
Wesensart der Ahnen auf der anderen Seite.
Die Sprache hat sür beide Begriffe mannigfache
Ausdrucksformen gefunden : mit der Vererbung
verbindet man sinngemäß die Wort - und Ge¬
dankenkreise Züchtung , Rasse , Erbe , Erhaltung und
Gesundung des völkischen Erbstromes ; Erziehung
ist Zucht, Formung . Forderung an den einzelnen.
Züchtung -Vererbung und Zucht-Erziehung gip¬
feln letztlich in der Antithese Gabe -Aufgabe.

Ueberäll , wo die Frage Vererbung — Erziehung
gestellt wird , hat man mit zwei Gegebenheiten
zu rechnen : der blutsmäßigen Abgrenzung un¬
serer Möglichkeiten und dem innerhalb dieser
Grenzen gegebenen Raum der freien Entschei-

Fm Rahmen der von der NS .-Kulturgemeinde
veranstalteten Vortragsfolge sprach am Freitag¬
abend im Festsaal des Realgymnasiums Kaiser-
Friedrich -Straße Pg . Dr . Jäger  aus Nürnberg
über seine Vaterstadt . An Hand guter Lichtbilder
verstand es der Vortragende , seiner zahlreichen
Zuhörergemeinde einen Eindruck von der alten
freien Reichsstadt Nürnberg zu vermitteln , der.
losgelöst von dem gewaltigen , in Nürnberg alles
überstrahlenden Ereignis des Reich spartei-
tages,  lediglich von der Stadt selbst ausging

Der Vortragende gab zu Beginn seiner Aus¬
führungen einen gründlichen geschichtlichen Ueber-
blick über das Wachsen und Werden der alten

Kaiserstadt , der den Zuhörern ein besseres Ver¬
ständnis der gerade in dieser Stadt angesammel¬
ten Fülle herrlichster Kunstschätze in jeder Form
und aus allen Zeiten ermöglichte . Der gerade im
Mittelalter vorhandene große Reichtum der Stadt,
weitschauende Bürgermeister , Pracht und Kunst
liebende Kaufleute und kluge Nachfahren haben
uns in Nürnberg wohl eine der schönsten deutschen
mittelalterlichen Stadtanlagen erhalten , die in
ihrer Unberührtheit innerhalb der noch heute er¬
haltenen , jedem Nürnbergfahrer bekannten 5 Irm
langen alten Stadtmauer ckus dem 16. Jahr¬
hundert Zeugnis ablegt von einem freien , selbst¬
bewußten Bürger - un-d Kaufmannstum . Ein

innen der NSV . im Easino statt . Die Amtswalter
treffen sich um 19.45 Uhr in der Straße Am Steiner¬
nen Kreuz " und nehmen hinter den Politischen Lei¬
tern Aufstellung . — Die AmtSwalterinnen treffen sich
um 19.45 Uhr in der Humboldtstraßc , spitze Tobben,
und stellen sich hinter der NT .-Frauenschast am . Bei
dem jeweiligen Blocksührer find die ausgefüllten Der-
eidigungsschreibrn abzugeben. Alle, die ein Schreiben
von der Ortsgruppe erhalten haben , haben unbedingt
zu erscheinen. . ,

Am kommenden Freitag , 24. April , findet endgültig
die Vollsitzung der NSV .-OrtSgruppe Hastedt im Fruh-
stücksfaal der Eoldina A.-G. statt . Beginn pünktlich
20.30 Uhr . Alle Amtswalter und -Waltcrinnen der
NSV .-Hastedt haben zu erscheinen.

NS .-Kriegsopferversorgung e. B.
Ortsgruppe Bremen,

Bremen Papcnftraßc 24, Tel . D. 230 13
Vereidigung

Sämtliche noch nicht vereidigten NTKOV .-Walter
nehmen an der Vereidigung der Politischen Leiter,
Walter und Worte am morgigen Montag teil . An¬
treten:  19 .45 Uhr Humboldtstraß «, Spitz« Häsen.
Anzug:  NSKOV .-Anzug . — Die bereits vereidigten
NTKOV .-Walter treten nicht mit an.

Truppenparade
An der Truppenparade , die am Geburtstag des

Führers , am morgigen Montag seitens der hiesigen
Garnison veranstaltet wird . nimmt die Ortsgruppe
Bremen teil . Die Kameraden und Kameradensrauen
treten um 10.R> Uhr in der Hartwigstraße , Spitze
Bulthauptstraße , an . Für die Schweobeinverletzten sind
Sitzplätze in beschränkter Anzahl vorhanden . Diese
Kameraden treten ebenfalls in der Hartwigstraße,
Spitze Bulthauptstraße , an . Anzug : NSKOV .-Änzug.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Achtung! Sämtliche im Programm enthaltenen Kurse
im Pädagogium „Pestalozzi " satten aus.

Der Mittwoch-KursuS für Kinder findet nunmehr
von 16 bis 17 Uhr Mittwochs im Alten Gymnasium,
Techanatstraße , statt.

Der Gymnastik -Kursus für Frauen des Dienstags
von 20 bis 21.30 Uhr in der Tanzschule Kohlhöker¬
straße 60.

Volkstanz -Kursus des Montags Schule Sebaldsbrück
und der Gymnastik -Kursus des Mittwochs in der
Schule am Holzhafen fallen aus.

Es werden noch Anmeldungen entgegengenommen
sür folgende Kurse . Interessenten melden sich schriftlich
beim Sportomt . Rhönrad (Männer und Frauen ), Golf
(Männer und Frauen ), Rollschuh (Männer u . Frauen,)
Segeln (Männer und Frauen ), Schach (Männer und
Frauen ). Die Schachkurse beginnen nicht , wie im Pro¬
gramm angegeben , am 20. April , sondern Ansang Mai
dieses Jahres.

Sportärztliche Beratung . Volksgenossen, die sich
kostenlos beraten lassen wollen , müssen sich schriftlich
beim Sportomt melden.

Anläßlich des Geburtstages des Führers fallen sämt¬
liche Abendkurse aus.

„KdF ."-Ortsgruppen - und Betriebswartr , soweit die¬
selben direkt mit dem Kreis in Berbindung stehen!
Am Dienstag , 21. April , findet sür die ,M >F."-Wartc
eine kostenlose Besichtigung der Polizei -Ausstellung
statt . Treffpunkt um 20 Uhr im Garderobenraum (kl.
Saal Centralhallen ).
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NSG . „Kraft durch Freude"
Veranstaltungen

Sonnabend , 25. April , Variete - Veranstaltung mit
Tanz im Festsaal des Tivoli . Eintrittspreis 30 Pf.
Karten bei sämtlichen „KdF ."-Warten.

Kulturgemeinde der Jugend
Unsere nächst« Veranstaltung findet am Sonntag,

26. April , um 11 Uhr vormittags statt . Zur Auffüh¬
rung gelangt die Oper „Fidelio " von Mozart . —
Für diese Vorstellung ist auch eine große An¬
zahl Einzelkarten erhältlich , so daß allen Jugendlichen
Gelegenheit gegeben ist, an dieser eindrucksvollen Vor¬
stellung teilzunehmen.

Als letzte Vorstellung des Anrechtes „4, 2" wird am
Sonntag . 10. Mai , 11 Uhr , das Lustspiel „Die Weiber
Von Weinsberg " von Gert von Klaatz im Staatsthea¬
ter ausgeführt . Da dieses Lustspiel zu den erfolg¬
reichsten Aufführungen her letzten Spielzeit zählt , ist
anzunehmen , daß die vorhandenen Karten bald aus¬
verkauft sind. Alle Jugendlichen , die an dieser Ver¬
unstaltung teilnehmen wollen , werden daher gebeten,
ihre Karten schnellstens abzuholen.

Karten sür alle Vorstellungen sind in der Geschäfts¬
stelle der „Kulturgemeinde der Jugend ", im Hause
der Hitler -Jugend , Axc Dobben 60, erhältlich . Ge¬
schäftszeit: täglich außer Sonklabends von 18.30 bis
19.30 Uhr.
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Adam Kraft , ein Veit Stoß , Hans Sachs , Peter
Bischer , und der größte von allen , Albrecht Dürer,
deren Werke uns gerade in Nürnberg in so
reicher Zahl erhalten find und uns durch ihre
Formschönheit und den überall sichtbar werdenden
Ideenreichtum bis zum letzten ergreifen und be¬
geistern , sie und alle die großen Baumeister , die
in Nürnberg wirkten , konnten ihre Werke nur
vollbringen , weil sie in einem Geschlecht wurzelten,
das durch sein großes Verständnis und die Liebe
zu allem Schönen erst zum rechten Nährboden
einer hohen Kunst für sie alle wurde . Aber auch
nach dem Mittelalter ist der kämpferische Geist
der Nürnberger vorbildlich und bahnbrechend wirk¬
sam gewesen und hat natürlich wiederum im Bild

Sonntag , 1». April . 6.00 Hasenkonzert. 8.00 Wetter¬
dienst, Nachrichtendienst , Hasendienst. 8.20 Morgen¬
gymnastik . 8.45 Kunstspiegel . 9.00 Musik am Sonn¬
tagmorgen (Schallplattcn .- 10.30 Unser öunger nach
der Unendlichkeit. 11.00 Prinz Eugen , der edle Rit-
ter . - 1130 Bach-Kantate Nr . 137. 12.00 Musik
am Mittag . In der Pause : 12.55 Zeitangabe , Wetter¬
dienst. 13.05 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00
Kinder , hört zu ! 14.30 Nun tragen wir eure Fahnen!
15 00 Walzermelodien (Schallplatten ). 15.40 Aus deut¬
schem Kunstschaffen: Der Lyriker Wulf Bley . 16.00
Querschnitt durch den musikalischen Spielplan des
Erenzlandtheaters Flcnsburg . 17.00 Nette Sachen aus
Köln . 18.00 Chormufik . 18.40 Sportbericht , Wetter,
dienst 19.00 Melodie und Rhythmus . 19.30 Ansprache
des Rcichsjugendsührers an die deutsche Elternschaft
zur Frage der Staatsjugend . 20.00 Dreizehntes Volks,
konzert. 22.00 Nachrichtendienst . 22.15 Der Kamps
um die Stunde . 22.30 Wenn am Sonntagabend die
Tanzmusik spielt . 24.00 Deutschlands Jugend grüßt
den Führer.

Ferner senden:  Dcutschlandscnder : 17.30 Fröh,
liches Tirol . — Berlin : 18.00 Menschen und Motoren.
Königsberg : 18.00 Ein ostpreußischss Soldatenleben.
München : 22.15 Der Kampf um die Stunde .. — Stutt¬
gart : 18.00 Schwäbisch-alemannische Welt.
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Unruhig, Schauer ^
Der von der Rhonemündung nach Böhmen gezogene

Tiesdruckkern hat sich auf seinem nordwärts gerichteten
Kurs zunächst stark vertieft . Am Sonnabend lag die
Störung über der westlichen Ostsee. In ihrem Bereich
herrschen stürmische nördliche Winde . Die ganze Nord¬
seeküste hatten vollen Sturm in Höhe Stärke 8—10.
Westdeutschland erhielt sehr ergiebige Niederschlüge. In
Bremen wurden von Freitag morgen bis Sonnabend
mittag 46 Millimeter Regen gemessen, d. h. 46 Liter
Wasser auf einen Quadratmeter.

WittsrungsrsvsIIs vom 18. LprII 1S36
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Boraussage für den 10. April : Frische, böige Winde
aus Nordwest , wolkig bis bedeckt. Regen- oder Schnee¬
schauer, kühl.

Aussichten sür den 20. April : Abflauende westliche
Winde und Abnahme der Schausrtätigkeit , etwas
wärmer.

der Stadt in reichen Bürgerhäusern , prächtigen
Museen und künstlerisch vollendeten Kirchen seinen
Niederschlag gefunden.

Und nach dem Willen des Führers werden die
Bauten des Dritten Reiches , die die Stadt der
Reichsparteitage schon heute zieren oder geplant
sind, kommenden Generationen Zeugnis ablegen
von einem unerschütterlichen Glauben und einem
stahlharten Willen , die unsere Zeit zu ihren großen
Werken befähigte.

Reicher Beifall dankte dem Vortragenden für
seine interessanten Ausführungen und die zahl-
reiHen schönen Lichtbilder , unter denen besonders
einige gute Farbenphotographien durch ihre pla¬
stische Wirkung erfreuten . 8tr .-b.

Bremer kunstschau

Ottilie Neuländer- Lrih Fuhrken
Land gefunden zu haben , das ihrem maleris
Temperament entspricht . Orangefarbene Le
vor tiefblauem Meer , grauweiße Häuser d,
Grelle blendet , um sie herum ein Rausch
Blattgrün und bunten Blüten , Straßen die
Licht zu zittern scheinen und auf den Strc
dunkelfarbene Menschen in malerischen Tr
ten — das sind die Eindrücke, denen die Kii
lerin auf ihrer Reise begegnet ist und die sie
stürmischer Begeisterung festgehalten hat . A
steht Brlder , dre wie eine vorläufige Niedersch
wirken , die hingeworfen erscheinen , um
fliehenden Eindruck festzuhalten , ehe er vorii
ist- Und man trifft reife Schöpfungen , die d
fremde Welt nicht nur schildern, sondern verd
ten und gestalten.

Meist geht die Künstlerin vom Licht aus . So
zeigt sie einmal eine Berglandschaft , Straße mit
Mauer , Kakteen , die Senke eines Tales und dar¬
über aufsteigende Berge . Das Licht eines heißen
Mittags vereinigt all diese Dinge zu einem Ge¬
webe zitternder Farbtöne . Oder sie malt eine
Hafenstadt , die sich mit weißen , kastenförmigen
Hau,ern einen Felsen hinanbaut . Das kühle
Licht eines frühen Morgens fällt tief von der
Seite , es kantet die Häuser , treibt die Knuvpen
und Risse des Felsens hervor , gibt allen Dingen
auch den Wellen , den Fischerbooten , den bauchia
gewellten Segeln eine unerhörte Plastik

Fritz Fuhrken  kann sich an Rang mit Ottilie
Reyländer messen. Hat er das stillere , weichere
Temperament , so besitzt sein Formgefühl die
größere Unmittelbarkeit . Er kann eigentlich nichts
aufnehmen , ohne daß es schon als Form , als feste
Beziehung von Licht und Schatten , von Tonstufen
oder Farbbewegungen da ist. Diese formale Be¬
gabung zeigt sich besonders bei seinen einfarbigen
Tuschzeichnungen . Sie enthalten ein Geringes
an Gegenständlichkeit , zeigen ein Vauernhaus
unter Eichwipfeln , einen Blick in Gärten und
geben vom Gegenstand nicht viel mehr als die
Umrisse , Aber ' wie das alles dasteht, mit wel¬
chem Schwung der Linien , welcher Ausdruckskraft
der Töne!

Wenn Fuhrken Farbe gibt , setzt er sie behut¬
sam, sehr überlegt , mit weisem Verstand . So kann
er sich eine umfangreiche Palette erlauben , ohne
daß es jemals in seinen Bildern bunt zuginge.
Fuhrken ist nicht immer selbständig . Man sieht
in der blau -grünen , von Baumstämmen über-
schnittenen Landschaft Anklänge an Nauen , das
Schwesternbild hat Beziehungen zu Hafer , aber
solche Einflüsse werden hoffentlich verarbeitet.
Am besten gelungen sind die Ansichten der
engeren Heimat . Sie haben eine stille , verlsaltcne
Farbfreuvigkeit , und wer sich eins von diesen Bil¬
dern ins Zimmer hängt , wird dessen nicht müde
werden.

sfV. 4uZustiox.
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Mit großemSchwung und Heller Begeisterung

seid ihr, Bremer Jungen, in diesen letzten Tagen
vor der Ausnahmesperreunserm Liobilmachungs-
ruse gefolgt. Zu Hunderten, ja zu Tausendenhabt
ihr den Weg zu uns gesunden. Ihr habt durch
euer Beispiel die letzten Hindernisseund Beden¬
ken bei den Eltern niedergerissen, die an eurer
sreudigen Bereitschaftgezweifelthaben. Auch sie
werden nun dem Veitritt ihrer Jungen ihre Zu¬
stimmung geben, denn sie wollen nicht die Ver¬antwortungtragen, daß ihr Junge ihnen einst¬
mals Vorwürfe machen wird, daß er nicht so ge¬
worden ist, wie alle anderen deutschen Jungen,
die durch diese jüngste Lebensschule der Nation,
unser Jungvolk,  hindurchgegangensind. —
Sie werden auch nicht wollen, dah ihr, die Jun¬
gen der Bereitschaftund des Einsatzes, Jungen
der Stube und des Schürzenbandeseinstmalsmit¬
leidig belächelt werdet. — Keiner soll meinen, er
sei zu schwach oder krankhaft. Er wird dann einer
Einheit beigegeben, die seinen körperlichenAn¬
lagen entspricht und in ihrer Dienstgestaltung diesen
Rechnung trägt . Es ist der Jungzug für Körper-
behinderte. — Keiner soll meinen, er wäre zu
arm. Wir sind Kameraden der Tat und helfen
ihm, und er braucht sich der Kameradschaftder
deutschen Jugend nicht zu schämen.

kin letztes Vkort on Zis Estern

Wenn Sie, Eltern der noch fernstehenden
Jungen, an den beiden letzten Tagen Ihren
Jungen anmelden, sollen Sie wissen, dah von
uns Jungvolkführern mit grohem Ernst und
freudigem Verantwortungsbeivuhtseindie Sorgeund das Bangen übernommenwird, die Sie aus
ihrem Jungen beim Wege zum Dienste ruhenhaben. Wir sind keine Erziehungsfabrik, wo einer
mehr oder weniger nicht ausfällt, sondern jeder
einzelne muh in der Gemeinschaft das seelische Er¬
lebnis seiner Jugend in sich tragen und geformtwerden für seinen Lebenskampf. Jede Flüchtig¬
keit in der Beurteilung einzelner liegt uns fern,
denn auf jeden kommt es an. Aber erkennen wird
der Pimpf später, dah die Kraft seiner Persön¬
lichkeit gewachsen und geworden ist aus dem
Dienst in und an der Gemeinschaft.

So ergeht nun der letzte Appell, dessen Ruf so
recht erst an den Früchten der Zukunft gemessen
werdenkann, dessen Ueberhörenaber auch Härten
in sich trägt, die unerbittlich sind. Die Jugend,
die sich jetzt rüstet zur Volkwerdung, ist die
Jugend Adolf Hitlers. Sie wird getragen vom
Vertrauen und vom Befehl des Führers. Dies
macht sie stark und stolz. Und je früher jeder
deutsche Junge stark und stolz ist, desto früher
wird das Volk diese Eigenschaften besitzen. Helfen
Sie alle mit. Kein Recht auf Ihren Jungen wird
Ihnen genommen, nur eine Pflicht ihm gegeben:
Kein Feigling zu sein!

Ear manche Eltern sind sich noch nicht darüber
klar, dah sie, wenn sie diese letzten beiden Tage
ungenützt verstreichen lassen und ihrem Kinde die
Einwilligung zum Eintritt in das Jungvolk oder
bei den Jungmädeln verweigern, einen Schritt
tun, der ihnen niemals verziehenwerden würde.
Vielleicht patzt es ihnen nicht, dah hier und da ein
rauher Ton aufklingt aus den jugendlichen
Reihen. — datz Aufgäben in Angriff genommen
« .-den, die ihnen fremd erscheinen und die sie für
überflüssig erachten. Es mag auch manche andere
Hemmung mitsprechen, die hier keiner näheren
Erwähnungbedarf. Aber eines dürfte doch fest¬
stehen: datz die Eltern ihr Kind lieben und ihm
das Beste wünschen, und das Beste für die heutige
deut'che Jugend findet seine glücklichste Gestaltung
isn Jungvolk!
»Warum gibt es immer noch Menschen, die dameinen, sie hätten das Recht, sich hemmendeGe¬

danken zu machen und grundsätzlich abzulehnen,
was die neue Zeit bietet? Denken sie daran,
datz sie ihr Kind, das wahrscheinlich sogar zum
Jungvolk hindrängt, unglücklich machen durch ihre

Weigerung? Offenbar denken sie nicht daran.
Vielleichtglaubt etwa auch mancher, er könnte
mehr innere Kraft zum Leben ideell fortflanzen
im eigenen Kinde, als es die Bewegung Adolf
Hitlers vermöchte. Es mag ja auch solche Leutegeben. Wehe ihnen, wenn später ihre Kinder
über sie zu Gericht sitzen!

Da tauchen dann die entsprechendenAbleh¬
nungen auf. Ja , ganz schön— heitzt es —, das
Jungvolk will selbstverständlichunbedingt das
Richtige, und soweit es der Wille des von uns
allen anerkannten Führers gebietet, ist das auch
sehr schön. Aber die Ausführung wird gehindert
durch die Unfähigkeitin den eigenenReihen, die
Tatsachendes Lebens, der Zukunft, der Pflicht¬
erfüllung usw. überhaupt auch nur annährend zu
begreifen. Dazu sind Kinder zu jung. Sie müssenerst durch die Schule der Erfahrungen, und die
Erfahrungen find bitter, und sie sind leichter
überwundenund gemacht in der Nähe der Eltern,
der Schule, usw.

So war es ehedem, und es hat zu ernem ent¬
setzlichen Niederbruch geführt. Nicht weil der
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Wacht auf . .
Wach auf, die trübe Nacht versinkt,
Trompeter, blase!
Dos Licht steigt an, die Freiheit winkt,
wie sie der junge Tag schon trinkt.
Das Leben steht im Morgenrot
und zwingt die Not und hemmt den Tod.
Trompeter, blase!

Altes stürzt, die Götzenfällt.
Trompeter, blase!
Es gibt nur einen Gott der Welt,
der uns durchglüht, der uns erhellt.
Er war die Hand, wir sind die Saat,
wir wecken Deutschlandauf zur Tat:
Trompeter, blase!

Der Tag wird Fieber, wir sind Glut,
Trompeter, blase!
Wach auf mein Bolk, die Saat steht gut,
in unsern Adern drängt das Blut.
Wach auf, und pflüg den Acker um
und schaff ihn uns zum Heiligtum:
Trompeter, blase! Herbert vokme.

einzelne Vater, die einzelne Mutter, die Schule
oder sonst eine bestimmte Stelle versagthätten —,
sondern weil das Ganze im Volk sich verkehrtbe¬
wegte infolge einer überaus schlechten und in die
Irre weisenden Führung. Jedem Krankheitskeim
im Volksleben wurde aus einem falsch ver¬
standenen Humanismus mehr Augenmerkzuge¬wandt als einem gesunden, kraftvollen und
leistungsfähigenjungen Menschen.

Damit ist aufgeräumt. Und damit die alte
Form des Daseins nie wieder auftauchenkann,ist es unbedingt nötig, datz jedes junge deutscheBlut von frühestenJahren an im Geist der
Kameradschaft. Pflicht und Treue gewissenhaft
erzogen wird. Diese Erziehung aber kann weder
das Elternhaus noch die Schule noch eine andere
Stelle in jenem Ausmatz erreichen und vollenden,
wie sie die Jugend untereinander auszuführeninder Lage ist: weil sie sich selbst kennt und unter
einem unerhört starken Willen zu Anständigkeit,Freiheit und Wahrheit das Gute und Wahre
sucht und auch unter allen Umständenfindet.

Von selten mancher Eltern heitzt es: die Jungen
lernen zu wenig, werden der Schule der Familieentzogen, gewöhnensich einen allzu rauhen Ton
an, sind unehrerbietig und vorlaut, wissen allesbesser— und was nicht dergleichenmehr wäre.
Auf alle diese Verwände und Vorwürfe gäbe es
eine außerordentlichscharfe Entgegnung. Manch
einer wird zwar niemals zu überzeugensein —
aber manch einer wird auch da sein, der sich all¬
mählich zu der Erkenntnis durchringt: es möchte
doch sein, datz am Jungvolk und seinen Zielen
wirklich mehr Gutes dran ist, als ich Gegenteiligesempfinde. Sind Eltern erst so weit, sollten sie
einen Schritt weitergehenund ihr Kind nicht hin¬
dern, sondernes lieber zum Eintritt ermuntern.
Sollten freizügigund großdenkend ihr Bestes, ihr
eigen Fleisch und Blut, der Volkheit zur Ver¬fügung stellen.

Wozu so viel Besorgnisse und Bedenken? Ge¬
hört heute noch Mut dazu. sich zu bekennen, sein
eigenes Kind in die Volkheit einzuwurzelnund
zu sagen: ja, du bist deutsch, ich verpflichte dich auf
dein Deutschtum und gebe dich der Jugend Adolf
Hitlers als Gefolgsmannbei? Ist es so schwer,
die Wege freizuhaltenfür eine Zukunft, die besser
und glücklicher sein wird und muh, als die
un-rige? Jeder Vater und jede Mutter mutz sich
dessen bewußt sein, welch ungeheuerwichtige Ent¬
scheidung getrostenwird, wenn jetzt, in letzter
Stunde, ihrem Kinde die Bewilligung zum Ein¬tritt in das Jungvolk entzogenwird! Sie wür¬
den ihre Kinder zu einer qualvollen Einsamkeit
verdammen— sie würden um einer Hartnäckig¬
keit oder llneinsichtigkeit willen ihr eigen Fleischund Blut-mit etwas beladen, was ihnen ihr gan¬
zes Leben lang als Schuld anhängt. — und es ist
eine unverschuldete, nur elternseits aufgebürdeteSchuld.

Hierüber mutz man sich klar sein, um be¬
urteilen zu können, datz die in unseremJungvolk
wachsende Kraft, und zwar in einer noch nie ge¬
kannten Reinheit und Vollendung, eine Sieges-
Lahn vor sich steht, auf deren Wege es viele
Ehrenpreisezu erringen gibt und wo nichts als
Pflicht und Arbeit das Gebot sind.

Es wird für einen Jungvolkjungen nicht mehrschwer sein, sich im späteren Dasein zurecht¬
zufinden, — denn er hat Kameraden! Und was
Kameradschaftim edelsten Sinne bedeutet, das
wissen wir aus dem Kriege und aus der Er¬
scheinung des Führers und aller seiner Mannen.Kameradschaftist mehr als persönliche Liebe, ist
mehr als persönlicheFreundschaft, ist mehr' als
Beruf und Verpflichtungaller Art, — Kamerad-
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schaft ist die tragende und erfüllendeKraft einer
Gemeinschaft gleichen Blutes.

Wann fing früher die sogenannte Selbst-
erziehungan? Im Konfirmandenunterrichtallen¬
falls, und später. O nein — wir machen das
heute anders. Wir fangen mit zehn Jahren an!
Wir fangen an, den jungen Menschen schon auf
seinen Beruf vorzubereiten, den er etwa ergreifen
will, — wir fangen an, ihn aus dem engenden
Bereich der Theorien herauszustellenund ihm die
Wahrheiten des Daseins vor Augen zu führen,
damit er sich rechtzeitigdamit abzugebenweih,
— wir helfen ihm, daß er sich bewegen, ent¬
schließen und verteidigen kann. ^ .

Es gibt keinen Menschen, der unbrauchbarwäre! Es sei denn, er wäre hoffnungslos ge¬
brechlich. Aber auch dort ist noch unendlichviel
an Kraft zu holen, sind nicht etwa die geistigen
Fähigkeitenbelastet. Aber sollte man nun etwa
einem Jungen, der Unglück hatte, ein Bein brach
und sein Leben lang steif bleibt, oder sonst einem
Behinderten, die Möglichkeitnehmen, sich in dieReihen der Kameraden einzugliedern? Keines¬
wegs! Für ihn wird ein Fähnlein da sein, dasihn aufnimmt. 2hm werven andere und nicht
minder wichtige Aufgabenzugewiesen. Ein lahmes
Kind kann. dank seiner gesundenAbwehr gegen
die Krankheit, geistig ein Genie sein Soll es
außerhalb der Kameraden stehen? Sicherlich
nicht! Also auch die solchermaßenBehinderte
können sich. eingliedern und werden glücklich¬
machende Betreuung erfahren! —

Weg mit den unnützen, zu nichts führendenZweifeln! Faßt alle Kräfte zusammen und machtden deutschen Jungen den Weg frei ins Jung¬
volk, wo er glücklich sein wird! —ob

Geschlossen marschiertdas deutsche Volk heute
hinter seinem Führer. Jeder deutsche Mann und
jede deutsche Frau weiß: Adolf Hitler ist derMann, der die Sehnsucht und den Traum der
besten Deutschen eines ganzen Jahrtausends er¬
füllt. Er hat die Volkwerdung eingeleitet und
wird sie vollenden. Und alle, alle sind bereit, sich
nicht nur darüber zu freuen, sondern selbst mit
allen Kräften zu helfen bei der Schaffung der
Volksgemeinschaft.

„Nichts für mich, alles für Deutschland!" —
„Meine Ehre, meine Kraft und meine Sicherheit
sind nur gewährleistetdurch die Kraft eines ehr-
bewußten und in kameradschaftlicher Verbunden¬
heit zusammenstehendenVolksganzen!" Das
abnen, das spüren auch unsere Jungen und
Mädel. Sie begreifendie große geschichtsbildende
Zeit mit einer erstaunlichenEefühlssicherheitund
— wollen mitgestalten, wollen tätig sein! Auch
sie streben zum Ganzen, wollen sich einordnen in
die Kameradschaft, in das neue Volksleben, ihmwollen sie dienen! —

Damit machen sie viele „erzieherische Anstren¬
gungen" der Eltern und der Lehrer überflüssig.
Elternhaus und Schule haben nur noch die halbe

Erziehungslastzu tragen, wenn die Jungen und
Mädel sich eingliedern in die gewaltige Er¬
ziehungsorganisationder HJ.

Gerade die Lehrer wissen — und können es
freudigen Herzens bezeugen—, wie segensreich
sich der Dienst in der HJ., im JV „ im BDM.
und bei den Jungmädeln an unserer Jugend aus¬
wirkt. Das Wesen der Pimpfe wird aufgeschlos¬
sener, die Spannkraft und die Leistungsfähigkeitwachsen, in den Augen steht das Leuchten von
Lebenskraftund Lebensfreude: Der Dienst machtganze Kerle!

Es erfüllt sich an den Jungen und Mädeln das
Gesetz: „Wer dient, der wird groß; wer gibt, der
empfängt! Freude wächst durch Geben vonFreude!"

Darum , Ihr Väter und Mütter , nützt Ihr nur
Euch und der Schule, nein, darüber hinaus be¬
schenkt Ihr Eure Kinder überreich, wenn Ihr sie
eintreten laßt in die Formationen der HJ., weil
Ihr damit die Lebenskraftin Euren Jungen undMädeln stärkt!

Wenn sie zu Euch kommenund Euch bitten:
„Ich möchte eintreten ", dann freut Euch
von Herzen und antwortet Ihnen mit einem glück¬lichen und glückbringenden „Ja !"

Der krsieksjugencifükrer spriekt
run clsutseksn ^ lts ^nsekskt
Am heutigen Sonntag wird der Reichs-

jugenhführer Baldur von Schirach in einer
großen Reichssendung zur deutschenEltern¬
schaft sprechen. Die Rede, die von allen
Sendern übertragen wird, beginnt um
19.30 Uhr und wird bis 20 Uhr dauern.

HF.-Versicherung gilt bereits während der Probe¬
dienstzeit.

Während der Probedienstzeitwerden die DJ .-
Anwärter und Jungmädelanwärterinnen ärztlich
auf ihre Eignung untersucht. Die endgültigeAuf¬
nahme kann nur erfolgen, wenn das Tauglich¬
keitszeugnisdes zuständigenArztes vorliegt.

Nach bestandenerPimpfenprohe dürfen in das
DJ . nur die Jungen aufgenommenwerden, die
im Gesundheitspaßden Vermerk „tauglich" oder
„bedingt tauglich" haben. Bei der ärztlichen Un¬tersuchung können Angehörige des Jahrgangs
1928 aus gesundheitlichenGründen (körperliche
Schwächen usw.) auf ein Jahr vom Eintritt in
das DJ . durch Vordruck bei karteimätzigerEr¬
fassung zurückgestellt werden.

Aufnahmegebühren und Beiträge
werden bei Beginn und während der Pro¬
bedienst zeit nicht erhoben.  Erst von
dem Zeitpunkt der Aufnahmean gelten uneinge¬
schränkt die seitens des Verwaltungsamts der
Reichsjugendführung festgesetztenBestimmungen
einschließlich der Bestimmungen über Erleichte¬
rung der Beitragszahlung. Die geldliche Frage
wird Lei der Pröbeaufnahme bzw.' Aufnahme in
das DJ . und die 2M. unter keinen Umständenals Hinderungsgrund auftreten.

Während der Probedienstzeitist der Pimpf und
das Jungmädel berechtigt, den Dienstanzug des
DJ . zu tragen. Bedürftige werden mit Hilfe
der NationalsozialistischenVolkswohlfahrt einge¬
kleidet. Hierzu erlassendie Gebiete und Obergaueim Einvernehmen mit dem Organisationsamtweitere Bestimmungen.
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Die Anmeldungenzum Jungvolk werden ent¬

gegengenommenin den folgenden Anmeldestellen
des Jungvolks am Sonntag von 11—13 Uhr und
Montag von 15—19 Uhr: Altstadt:  Ostertor-
wache (gegenüber dem Untersuchungsgefängnis).Osten : bei, Ernst Müller Eraf-Waidersee-Str.
42. Hastedtund Sebaldsbrllck:  Geschäfts¬
stelle der NSDNP.. Hastodter Heerstr. 369a..Osterholz:  bei Eiesecke, BremischeHeil- und
Pflegeanstalt. Westen:  Jungvolkheim in der
Jutespinnerei. Burg:  Geschäftsstelle in derDorfstratze. Neustadt:  Echulstratze 19 und
Stammgeschäftsstellein der Schule Kornstratze
(Eingang vom Schulhof). Schwachhausen:
Lothringer Straße 73. Eröpelingen:  Jung¬
volkheimVremerhavener Straße (D'elsack).

Die folgendenNSDAP . - Ortsgruppen-
geschäfts st eilen  stehen ebenfalls zur Ent¬
gegennahme von Anmeldeformularen zur Ver¬
fügung: Altstadt:  GeschäftsstellePapenstr. 15.
Arsten:  Geschäftsstelle Arster Landstraße 28.
Vlockland:  Geschäftsstelle Posthilfsstelle.
Buntentor:  Geschäftsstelle Kornstratze 691.Burg:  GeschäftsstelleBürger Heerstraße
Findorff:  Geschäftsstelle Walsroder Straße: lingen : Geschäftsstelle Eröpelim

Gemäß der Anordnungdes Reichsjugendführers
wurden seitens des Organisationsamtes im Ein¬
vernehmenmit den anderen zuständigen Aemtern
der Reichsjugendführungdie Ausführungsbestim¬mungenzum „Jahr des Deutschen Jungvolks" er¬lassen

Im Jahre 1936, dem .Jahre des Deut¬schen Jungvolks"  soll durch die Arbeit der
Hitler-Jugend der gesamte Nachwuchs an
Zehn- bis Vierzehnjährigenin den Einheiten des
DeutschenJungvolks und der Jungmädel er¬faßt  werden.

Es werden zur Probe im Lause des Jahres
1936 alle Jungen und Mädel des Jahrganges1926 aufgenommen, soweit sie den Grundbedin¬
gungen für eine Ausnahmein die HJ. und deren
Üntergliederungen entsprechen (arisch, reichs-
dcutsch, erbgesund usw.) Die Aufnahmeder Zehn¬
jährigen erfolgt in der Zeit vom 26. März bis
26. April 1936. Bei den früheren Jahrgängen
(1925 bis 1922) können Aufnahmen zur Probe
vorgenommenwerden. Der Jahrgang 1925 kann

dabei in der Zeit vom 26. März bis 26. April1936 aufgenommenwerden.
Nach erfolgter Anmeldungund Ausfüllung des

Probeaufnahmescheinswerden die Jungen bzw.
Mädel der für ihre Wohnung zuständigen Ein¬
heit zugeteilt, um sich einer Probedienstzeit
vm Deutschen Jungvolk (DJ .) bzw. bei den Jung¬
mädeln (IM .) zu unterziehen. Die Probedienst¬zeit dauert, je nach der Tüchtigkeitdes DJ .-An-
wärters bzw der JM .-Anwärterin, für DJ . min¬
destens zwei und höchstens sechs Monate, die IM.
drei Monate. Bei der Zuteilung zu einer Einheit
wird auf eine altersmäßig möglichstausgegli¬
chene Zusammensetzung dieser Einheit gesehen.

Es soll damit der Grundstein zu einem
jahrgangsweisen Aufbau des Deut¬
schen Jungvolks  gelegt werden.

Diese Probedienstzeil' setzt sich aus wöchentlich
einem Heimnachmittag, monatlich in der Regel
zwei Fahrten, sowie aus monatlichzwei Appellen
der D2.-Anwärter bzw. sechswöchentlicheinem
Appell der JM .-Anwärterinnen zusammen. Die

Gröpei. .. _ _ _.
Heerstraße 4ch Habenhausen:  Eeschäftsste
Habenhausen, Dorfstraße32. Hastedt  Eeschäf
stelle Hastedter Heerstraße 366o. H a sen b ü r e
GeschäftsstelleLandstraße 86. Herdento
Geschäftsstelle Doventorsteinweg22. Horn-  l
schäftsstelle Leher Heerstraße2. Huchting:  (
schäftsstelle Huchiing. Am See 32. Leheste
deich:  GeschäftsstelleLilienthaler Heerstr. 1
Gemeindehaus. Neustadt - Nord:  Eeschäfstelle Leinestratze 4. Neustadt - Süd-  (
schäftsstelle Delmestraße 2b . Oberneulan
Geschäftsstelle Oberneulander Heerstraße
Osten:  Geschäftsstelle Hamburger Straße
Osterholz:  Geschäftsstelle Brem. Heil- u
Pflege-Anstalt. Ostertor:  Geschäftsstelle Fed
boren 13. Pagentorn:  Geschäftsstelle Hol
Allee 1. Schwachhausen:  Geschästsste
Scharnhorststr 99. Steintor:  Eeschäftsste,fehrfeld59. Strom:  Geschäftsstelle Strom :
iltbremen:  Geschäftsstelle Neptunstr.
Walle:  Geschäftsstelle Waller Heerstraße !West en : Geschäftsstelle Hansastr. 121. W o l

Haufen:  GeschäftsstelleWoltmershauStrage 241.
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flusstellung„Kurzschrift und Vüromaschinen"
kröffnung einer großen Schau erstklassiger Schreibmaschinen— Heute beginnt dos Leistungsschreiben um die preise des Neichsstatchalters,
des Vremer Senats, der Behörden und der Wirtschaft — Hundert Schreiber und Schreiberinnen aus dem Sau im friedlichen Wettstreit

Zum ersten Male veranstaltet die Teutsche
Stenographenschaft, Eaugebiet Weser-Ems, in
Bremen ein Maschinenleistungsschreiben, Kurz¬
schrift und Maschinenschreiben gehören zusammen.
Durch die Einführung der Leistungsschreiben wird
erreicht, das; die tüchtigenKräfte aus der Masse
hervorgehobenwerden, Wirtschaft und Behörden
erfahren, wo leistungsfähige Arbeitskräfte zu
haben sind. In den Kaugebieten der Deutschen
Stenographenschaftwird in drei Leistungsgruppen
geschrieben, nämlich 4 Anfänger. 8 Praktiker
und 6 Meisterklasse, Es soll die Leistung im all¬
gemeinen erprobt werden. Pfingsten wird in
Bapreuthdie  MeisterschaftDeutschlandsaus-
getragen, dort sollen die Meister aus den Gau¬
gebieten miteinander um die Lorbeeren ringen.
In Bayreuth wird nur in der Meisterklasse ge¬
schrieben.

In Frankfurt  haben im vergangenenJahre
700 Maschinenschreibe! ihre Kräfte gemessen, da¬
von allein in der Meisterklasse 200, Unter ihnen
befand sich aus dem Eaugebiet Weser-Ems Fräu¬
lein Stühmer  aus Oldenburg, die mit Erfolg
aus dem Kampf hervorgegangenist.

Hier in Bremen sind hundert Schreiber und
Schreiberinnen aus dem gesamten Gaugebiet zu¬
sammengekommen. Es wird heute einen heißen
Wettstreit geben. Die Bedingungen sind nicht
leicht. Um so größer wird die Freude sein, wenn
der Sieg errungen ist. Es geht um die Ehre,
Leistung zu zeigen. Dadurch wird das Bewußt¬
sein des Könnens gestärkt.

Die Stenographenschafthat gemeinsammit den
Bremer Firmen die Borbereitungen getroffen.
Zahlreiche Ehrenpreise  sind zusammen¬
getragen worden. Unter ihnen an erster Stelle
der Preis des Reichsstatthalters Röver.  Olden¬
burg; daneben eine Plakette des Senats der
Freien Hansastadt Bremen, ein Ehrenpreis der
Industrie- und Handelskammer Bremen und
Oldenburg, Wer möchte nicht die gestifteteKlein¬
schreibmaschine gewinnen? Die Dampfschiffahrts-

gesellfchaft„Neptun" stellt eine Reise nach Am¬
sterdam zur Verfügung und der Norddeutsche
Lloyd drei Reisen nach Helgoland. Außerdem ist
eine ganze Anzahl zum Teil recht wertvoller
Preise von den Bremer Firmen gestiftet worden,

Bremer Firmen, die den Handel mit Büro-
maschinenbetreiben, haben sich zusammengetan
und im kleinen Saale der „Union" alle neu¬
zeitlichen Bllromaschinenausgestellt. Es ist hier
Gelegenheit gegeben, deutsche Arbeit und deutsche
technische Fähigkeit kennenzulernen. Die Bremer
Bevölkerung sollte sich diese Ausstellung ansehen,
zumal eine Eintrittsgebllhr nicht erhoben wird.
Man steht alle Maschinen beieinander und ge¬
winnt einen Ueberblick, welche Fortschritte im
Vüromaschinenbaugemacht wordensind. Die Aus¬
stellung ist geöffnet von 0 bis 20 Uhr,

Heute beginnt bas Heistungsschreiben
Das Leistungsschreiben beginnt heute um 0 Uhr

im großen Saale der „Union". Das Schreiben ist
öffentlich, jedermann hat freien Zutritt . Es wird
ein schönes Bild sein, das sich dem Zuschauer dar¬
bietet. Viele, viele fleißige Hände und Händchen
wird man bewundern können, wie sie behende
über die Typen gleiten. Besonders schwierigist
es, in der Meisterklasse mit mindestens200 Netto-
anschlägen den Sieg davonzutragen, um die Gau-
meisterschaft zu erringen.

Diese Meisterschaftsschreibensind für das
Maschinenschreibendas gleiche was die Auto¬
rennen für die deutscheKraktsahrt sind: die
große Probe des Materials und der
Arbeitskraft.

Bremen, die größte Stadt des Gaues Weser-
Ems, die Stadt des Handels, wird in den Lei¬
stungen auf der Schreibmaschinenicht hinter an¬
deren Städten des In - und Auslandes zurück¬
stehen, Das Leistungsschreibensoll Ansporn sein
für unsere Jugend, in der Tüchtigkeitvorwärts-

Die LeHcetäcttr LckceiKt Haart
In Bremen findet gegenwärtig — wie oben beschrieben— eine bemerkenswerte Aus¬

stellung von Kurzschrift- und Biironrajchinen statt, aus welcher auch als neueste Erfindung
die geräuschlos  arbeitende Schreibmaschine gezeigt wird. Unser Hausdichter Biterols,
der täglich manche Stunde an seiner Schreibmaschine sitzt, hat seiner Begeisterung darüber
alsbald schwungvollen Ausdruck verliehen.

Die deutsche Wirtschaft ist erstarkt,
Belebt hat sich der Arbeitsmarkt,
Auch kann mit feinen Schreibmaschinen
Die deutsche Industrie Wohl dienen!

Dies alles weiß schon jedermann;
Doch nun kommt erst das Neust« an:
Nervöser Menschen Wunscherhörung:
Die Schreibmaschine ohne Störung,
Die unserem Geist bisher verweigert.
Die Nerven schont und Leistung steigert:

Geräuschlos  schreibt die Millionärin,
Geräuschlos tippt die Sekretärin —
Das Ganze ist wie ein Gedicht;
Gewiß : in Bremen hupt man nicht,
Doch klapperten bisher die Typen
In moll und ctur — ganz nach Belieben,

Dies alles hat ein Ende jetzt,
Die Stille hat den Lärm ersetzt.
Der Chef ist im Büro entflammt,
Die Sekretärin schreibt aus Samt!

Viel freundlicher wird die Verbindung
Durch diese neuste Erfindung,
Geräuschlos sahren Zeppeline,
Geräuschlos tippt die Schreibmaschine,
Der Lärm wird bald aus eigener Krast
In Deutschland völlig abgeschafft,
Dann denkt kein Mann und keine Frau
Auch nur von serne an Radau!

zustrebenund so der Wirtschaftgute Arbeitskräfte
zu stellen.

Gestern nachmittag erfolgte nun in der „Union"
die Eröffnung der Ausstellung „Kurzschrift
und Büromaschinen"  durch den Eauge-
bietsführer Nienstedt,  Der Redner begrüßte
insbesondere den Berrreter des Senators Pg,
Bernhardt Dr, Maaß,  ferner Vertreter des Ar¬
beitsamtes, Vertreter anderer Behörden und
zahlreicheführende Persönlichkeitenaus dem bre¬
mischenWirtschaftsleben. Die Ausstellung solle,
so führte er weiter aus, den Wert der deutschen
Arbeit und insbesondere den Hochstand deutscher
Erzeugnisse zeigen. DeutscheErzeugnisseseien
wieder Werterzeugnisse geworden. Mit dem
Wunsche, daß die Ausstellung recht zahlreich be¬
sucht werde, schloß der Redner seine Eröffnungs¬
ansprache,

Ein Rundgang  durch die Ausstellung be¬
weist die Leistungsfähigkeit des bremischen
Schreibmaschinenhandels, Es dürfte kaum eine
Büromaschineoder ein arbeitserleichterndes Bü¬
romöbel geben, die nicht auf dieser Schau gezeigt
werden. Jeder Stand enthält Bllroeinrichtungen,
die geeignet sind, Büroarbeit , Rechen- und Ver¬
waltungsarbeiten zu erleichtern und zu beschleu¬
nigen.

Die Ausstellung zeigt die Entwicklung, welche
die Schreibmaschinein kaum einem halben Jahr¬
hundert genommen hat. Ein Vergleich zwischen
den ersten vor 1880 auf den Markt gekommenen
Maschinenund den neuzeitlichenSchreibmaschinen
führt es klar vor Augen, Kam es der jungen
Technik zunächst darauf an, daß die Maschine
überhaupt ihren Zweck erfüllte, so wurden nach
und nach die Konstruktionund die technische Aus¬
führung immer mehr verfeinert, um den stets
steigenden Anforderungen der Benutzer zu ent¬
sprechen, So verlangen wir heute von einer voll¬
kommenen Maschine nicht nur hohe Leistung,
sondern auch Geräuschlosigkeit,

Der deutschen Schreibmaschinen-Jndustrie ist es
gelungen, mehrere Lösungen zu finden sür ein
„geräuschloses Schreiben ". So werden
auf der Ausstellung Maschinengezeigt, die durch
eine neue Konstruktion des Typen-
Anschlages  und durch die Gestaltung aller
Teile die Erkenntnisseder Schalttechnikverwer¬
ten. Daber wurden die erforderlichen Getriebe
mit einer möglichst geringen Anzahl von Dreh¬
punkten ausgebildet. Auch auf leichten und an¬
genehmen Anschlag hat man besonderen Wert
gelegt.

Bei anderen Schreibmaschinenwird durch eine
Tischkombinatton,  welche die Schreib¬
maschine abdeckt, aber sichtbar läßt, eine
Dämpfung des Schreibmaschinen-Eeräusches er¬
reicht. Durch die besondere Konstruktion dieses
Schreibgeräts kommenalle Vorzüge der Maschi¬
nen voll zur Geltung.

Auf einem weiteren Stand wird gezeigt, daß
das Problem der deutschen Schrift  bei der
Schreibmaschinegelöst ist. Bisher war das
Schriftbild bei Verwendung der deutschen Schrift
sehr unruhig, unzusammenhängendund unklar.
Jetzt sind Maschinenauf den Markt gebracht, die
auch bei Verwendung der deutschenSchrift ein
sauberes und schönes Bild geben.

Selbstverständlich werden in der Ausstellung
auch elektrische  Schreibmaschinengezeigt, die
u, a. den Vorzug erhöhter Schreibgeschwindigkeit
haben und das Interesse aller Unternehmen fin¬
den dürften, bei denen lebhafter Schrift- und
Buchungsoerkehrherrscht.

Besonderer Wert ist bei weiteren Ständen auf
die preiswerten Kleinmaschinen  ge¬
legt, die sowohl für Geschäfts- als auch Privat¬
zwecke gesteigertenAnsprüchengenügen.

Ferner sieht man Buchungs - und Addier¬
maschinen,  die für den modernen kaufmänni¬
schen Betrieb heute unentbehrlichsind Es werden
neue Konstruktionenoorgeführr, die schnelles und
zuverlässiges Arbeiten gewährleisten. Ganz be¬
sondere Beachtuna dürfte dabei eine Buchungs¬
maschinemit automatischer Zeilenein¬
stellung  finden Diese Maschine bedeutet für
Betriebe, die Buchunqskarteien verwenden, eine
ganz erheblicheArbeitsersparnis, auch ist es un¬
möglich. bei Verwendung dieser Maschine die
Buchungskartenfalsch einzuspannen. Das Wählen

Eine
wichtige
stratur.
sindung

der Liniaturen erfolgtdurch eine Wählscheibe,
ähnlichwie beim Telephon. Die Maschine gestattet
gleichzeitigAddition und Subtraktion.

Sehr reich ist die Ausstellung mit Spezial-
Büro-Einrichtungen beschickt. Briefschlietz-
maschinen , Adressiermaschinen und
Vervielfsältigungsmaschinen,  dazu
Drehregistraturen  und unzählige prak¬
tische und fein durchdachteBüromöbel  sind
in verschiedenen bewährten Fabrikaten aus¬
gestellt,

der ausstellenden Firmen bringt eine
Neuerung auf dem Gebiete der Regi-
Es ist eine zum Patent angemeldeteEr-
eines Bremers. Der Apparat ist eine

sehr einfache Lösung der Raumfrage bei einer
umfangreichen Registratur, Sitzend an seinem
Schreibtisch bat man die Korrespondenz mit
seinemganzen Kundenstammsofort grrftertig bei
der Hand, Mühelos findet man die gewünschte
Mappe und ebenso mühelos kommt die Mappe
wieder auf den alten Platz,

Auch das stenographische Schrifttum ist auf der
Ausstellung vertreten, Lehrbücher und Unter¬
haltungsliteratur in Kurzschrift zeigen, daß die
Stenographie nicht nur für Geschäfts-, sondern
auch für Privatzweckeanzuwenden ist und an¬
gewandt wird,

2o gibt die Ausstellung, die jedem Volksgenossen
offensteht, eine anschaulicheUebersichtüber .die
Leistungen bremischer Schreibmaschmen-Eeschazte
und über den HoMand deutscher Technik. 0 , U.

Vertretertagung
der Deutschen Stenografenschast

Am späten Nachmittagbegann in der Gaststätte
„Union̂ die Vertretertaguna der DeutschenSte-
nografenschaft, Eaugebiet Weser-Ems. Aus säst
allen Ortsgruppen des ausgedehnten Eaugebiet?
waren zahlreiche Vertreter erschienen. Nachdem
Gaugebietsführer Nienstedt,  der diese Ta¬
gung leitete, nach der Begrüßung seiner Mitar¬
beiter den bremischenFirmen, die am Zustande¬
kommen dieser Tagung mitgearbeitet haben,
seinen Dank ausgesprochenhatte, gab Lehrer
Nickens - Bremen eine Uebersicht über die
Stellungnahme der verschiedenen Ortsgruppen
zu der Wertung des Leistungsschreibensbei dem
Wettbewerb um die Ahnertplakette. Die Mei¬
nungen gingen im allgemeinen dahin, daß durcki
eine Punktwertung, die die Stärke der Orts¬
gruppen und die Zahl der abgelieferten fehler¬
freien Arbeiten miteinander verbindet, gewertet
wird. Der Eaugebietsführer verkündete dann
die Neuregelung, hie im allgemeinen allen Wün¬
schen entsprach. Nach einer kurzen Aussprache
wurde ebenfalls die Einrichtung einer Pflicht¬
sparkaffe für den DeutschenStenografentag an¬
geordnet, Jede Ortsgruppe hat je Mitglied mo¬
natlich einen Pfennig abzuliefern. Von dem
Ertrag wird allen Teilnehmern am Stenografen¬
tag ein merklicher Reisekosienbeitraggegeben.

Selbst für die tüchtigsten und systemsichersten
Stenographen war der Vortrag von Schulvorsteher
B ockh o rn - Bremen über die Urkunde der
Deutschen Kurzschriftvom 30, Januar 1036 von
Interesse. Der Vortragende, der allen Steno¬
graphen als Milbearbeiter der hier in Bremen
üblichen Lehrhefte für Stenographie bekannt ist,
zeigte an praktischenBeispielen die Neuerungen
des Systems. Das gute an den Neuerungen sei.
daß jeder Stenograph, der nach dem alten System
schreibe, die Neuerungen ohne weiteres lesen
könne, während für die Anfänger das neue System
ganz erheblicheVereinfachungenbringe.

Für die Ortsgruppenvertreter sehr lehrreich
war auch der Vortrag des SchriftfreundesHeuer-
Vegesack der über die Buchführung innerhalb der
Ortsgruppen der Stenographenschaftsprach. Von
ganz besonderemInteresse war dann der Vortrag
des technischen Handelslehrers Räuber - Olden¬
burg, Der Redner sprach über die methodische Aus¬
gestaltung des Maschinenschreibunterrichts. Trotz
aller Anerkennungder Blindschreibmethodezeige
sich in der Praxis die auffällige Tatsache, daß ein
erheblicher Prozentsatz der Blindschreiber spater
wieder zum Tippen zurückkehre, Eriffunsicherheit,
Willensschwäche. Ermüdung des Lernenden und
mangelnde Uebungszeit seien die Gründe der Ab¬
kehr vom Zehnfingertastsystem, Der Redner gab
praktischeAnweisungen, wie der Unterricht ge¬
staltet werden muß, um diesen Mängeln abzu¬
helfen,

Jsenberg (Bremens führte darauf einen
Lehrfilm „Denkende Maschinen"  vor , der
in kurzen Abrissen die Entwicklungdes Schreibens
vom Federkiel bis zur modernen elektrischen
Schreibmaschinezeigt. Die elektrische Maschine er¬
spart rund 40 Prozent Arbeitskraft und steigert
die Leistungen ganz erheblich. Auch wurden in
diesem Film praktische Spezial-Vürosinrichtungen
gezeigt, die jedes Büro zu einer Arbeitsstätte
machen, in der das Schaffen wirklicheFreude be¬
reitet.

Auch Messerknecht  führte einen ausgezeich¬
neten Werbe- und Aufklärungsfilm vor. Johann,
Wrobel  gab zu diesem Film mündliche Hin¬
weise.

Ein kameradschaftlichesBeisammensein, Leidem
von Künstlern und bewährten Schriftfreundcn
viel zur Geselligkeitbeigetragen wurde, beschloß.̂
den ersten ereignisreichen Tag der Eauveranstal- '
tung der Deutschen Stenografenschaft. 0,
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Ganz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkau¬
fen oder Ihr
Motorrad tau¬
schen wollen.Jm-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
im Auto - oder
Motorradmarkt

der
Bremer Zeituna

OAeüe >5teAe »t
Erfahrener

Woiklivlie

AtenWcheril.Kastelihelser
mit Erfahrung im Karosseriebau, und
Laiosscrie-Klcmpner für sofort.
Pellmann,  Karosferiefavrik,

Alte Dorsstraßo 59.

Gesucht für sofort oder zum 1. Mai
ehrliches, kinderliebes

MeininilWil
Bon Deylen, Hemelingen,
Brüggeweg 54, H. 4 »116

Eine zuverlässige, ordentliche

Hausschneid errn
dieAnfang Juni noch frei ist, gesucht.
Angebotemit Preis unter P 11865
an die Geschäftsstelle der „B. Z.".

Perfekte jüngereSlenoiyMlln
zu sofortigem Antritt . Vorstell.
mit Lebenslauf und Zeugnisab¬
schriften.

W. T i em a n « L C o.,
Hohentorstraße 11—13.

Wir suchenper sofort
jüngereKontoristin.

Sute Kenntnisse in Maschinenschreiben
md Stenographie . Möglichst aus der
Drogenbranche.

„De-Dro", Am Deich 42

Junge Verkäuferin
1S—29 Jahre alt , aus der Textil-
branchc, für mein

Schirm-Fachgeschäft
Bewerbungen, zunächst schriftlich,

mJ . H. Büsing,  Sögestraße 47.
I. l. Mai nettes

T Mädchen
Mz od. As Tg.
Echwchhauser
Heeiäratze 2891.

Alibi. Lehrling
str Eleltrogeschäft
"Mieru. Verkauf
nicht unter 16 I.
Ä. Borksnntnisse
eaminscht. Selbst-
E . Borksnntnisse

Mriebene hand-
Ichristliche Bewer-
fma mit Lebens-
><ws unt. R 11892
»beten.

--»che für meinen
«IchästShaushalt
MmI. z. ehrliches

Rädchen.
«lg. u. N 11 888

AeltereS
RorgenmSdchen

I°,°rt od. 1. Mai.
Sprechzeit von 13

lä Uhr.
» Rv h n s,
-chubertstraße27.

PO-Sch. nachmit.

Für eins. Haus¬
halt in Dsgesack
eine Haushälterin
40 b. 5V I -, ohne
Anhang , gesucht.
Ang . u . S 11168

Tüchtig . Mädchen
z. 1. Mai m. Fa .-
Anschl. n . g. Geh.
Woltmershouser-

straße 242

Zuverlässiges , gut
empfohlenes

Hausmädchen
zum 1. Mai.
Dr . med. Peltzer,

Breitenweg 54

IVIsnnlicir

.Maxal - Metall-
Politur , „Maxc>l"
Reinigungsmittel!
Herren zum Ver¬
kauf an Private

sucht:
Erdbrink L Meyer
An der Weide 39

Bote
langes Mädchen. Izum Ausbringen

Zentrum. von Zeitschriften.
^ «ob. u. L 14861 Richtweg 10

Erfahrene
MUMMren

Maschinenindustris für großes
vMmstriewerk in Bremen zum Antritt
A l°k°rt bzw. 1. Juni 1936 gesucht.
Ataris , Zeugnisabschriften undrchtbilderbeten unter O 11889 an

° Esschästsstelledieses Blattes.

- Automaten-Monteur
o. 15. 5. f. Nordwestd. led.

M :,wl . fleiß. Autom.-Mont . (Vertr .-
Erw- s. kfm. Eigensch.,, sich.

Mr selcht. Hand. b. Auf- u . Umst.
5/lutom . Füh 'sch. Illb , Bild , Lebensl.
sŝ ' -obschr.. polizeil. Führungsz ..mit Lohnanspr . u . H 20 267

Gut ausgebildeter

junger Mann

vaufülirer
für auswärts gesucht.
Bauhütte „Hansa", Sögestraße23.

Großes industrielles Unternehmen
sucht möglichst per sofort mehrere
durchaus

versierte
Buchhalter

Schriftliche Angebote mit Zeugnis
abschristen u . Gehaltsansprüchen un¬
ter C 1478 erbeten.

Wie sacke»
Ltetkuny

U3 » » licl»
Konditor

selbst. Arbeiter s.
Stellung . Hilft
auch in Bäckerei
Ang . u . U 11895

WeiblieL,
Erfahr . Mädchen

(Ostsriesin) s.Stell.
als Haushälterin
in klein, bürgert.
Haush . z. 1. Mai
od. spät . Schristl.
Ang. u. G 20 266

Jung . Mädchen s-
Stellung,

16 Jahre , für U
Tag . Etagenhaus.
Ang . u . D 11154

Vevknui

^ Sie
mLtlsn

vor Kauk-
adscdluk

in festem palle

peolrisesn
ftr spart mehr
als er kostet ...

Lciimiclt
LKoek
Lteintor 65^

Einen

S/AN8!I.
»OlllWik«'!

als offen und Li¬
mousine mit Ein-
Achser-Anhänger.
Buntentorstein-

weg 163

Opel-Zweisitzer
4 PS . RM . 150.—
Ang. u. P -11890

.' Alle steuerfrei!
Fast neue elegante

IVsonrors Limousine»IVI LVU .Modell SS
1 2 ffNlllEMbriolst
t . L vstiri Modell 35

'/2°008l^ "'^
s . « och viele andere

ÜKOls.vl'IINKNAl'.gll

4 Brennabor-
Limousine

in tadellos. Zust.
Martin

in Brinkum.

8 » iik^ vsi >lL

1 gebr. Wagen , 2-
o. 4-Sitz., gut erh.
Händler verbeten.

H. Meyer,
Weizenkampstr. 96

on8»Ik»tfofi7«lVö4503
Carl C. Meyer
Doventorstwg. 53/5S

i

slSlllllftSg stAllfll
4sitr !gs l.imousir>s

nur 25000 lem gslouisn
2 . 0 Ur.

WI-LgdmIe!
fosocisll 1935

cenlfgl-ksi'WN
«Isins « s « s

k̂ !it sinsm v/ort:

kicktig
^ür gsffroucffts V/ogsn
uncl̂uto- r̂sotrtsils
Ml 'Ielllll'obSLKo.Ml.
loh . hi . hlollsr uncl ik H4s>s>
l.ällSSll'SSS 37 » Illll 83?83

Vonksuk

räiilisW
Spovl Svv

2 Vsrxksssr
/skrt //s/srösz-
nn isr«veNrer

Oso/'gkLtr'. 6-̂

N8I!
QusliiSt

sin Ssgrlkk

Xsrl »«sisr I

WWi!
sucff 1S38

kllffrsncl
!4c >torrcickkcius

»Ski Wüt

Siäüllsi'ü
das Motorrad des
oerw . Fahrers

«MW .-
!)lStSn tsciinisciis ^iöciist-
!sistungsn unĉ §incj ĉocii
billig.

SensrsI - vepat

«rMlSÜM
Ksirsrstraks S
ToLtksleisieoKv 28/32

VKM . - Me - gsn
Vsrlongsn 5is Vorill̂ rurig ciurcii

Sskr . I- inclsnkau « ^
KolLsrsti'. 5 - Oastisicistr. 26/32 8

VIL71MIL!
viciokiL -ivcirKc

»ivirbmcirv-o

OrUakLNctffSN , 0uronaonr«ld«t>0vn«r
Formulars kllr alls 7wsoks

0Lk4l̂ I. SL«L0 , l-sngsnst, -. 30

MvÜll'pgÜK?
Immer
richtig!

200 acm. . . -Z2A.V8
Lnrsklung . . ZZZ .OOkslsn . rs .ZF
ftimagggi'ii » 8v!in

Victoria-
Kleinmotorrad
mit Satteltank,
Schwingsattel,

Drehgas,
Herren 321.—
Damen 335,—

Bundgaard
L Sohn»

Faulenstratze 69
Lieferung an

Wiederverkaufer
z. Fabrikpreise!

ZWgpSl
Lsitenwasisen
lausen spielend

leicht!
Ab Wert 178.—

Lieferung an
Wiederverkäufe!
z. Fabrikpreis!
»unciSoora

L 8«»n

NsnkLesacd

Führerscheinfreies
Motorrad .neuwer-
tig , mögl. m. Sei-
tenwag . geg. Barz.
Ang. u . C 11878

Von I-I a u s ru ffl a u s

«W -IIMMd
okns vmlsclung

IVoknungs - klsrkmrsis

mm . WMN - I.Wgl ' W

em ang. VMK8 L es.
!nk .: / ^ug . Drsvvss u . dar ! Drs ^ ss

Kontor un6 6strls6 fstrt
vsumslrsk « SS/LS

«uk S274L
?sr §ün !lĉ ls Lsciisnung

Gründlich! -
Roppünner, koppsber in n Suus!
jve Msnn. de loppt vergreist uc

n huus !)
DeVörhsngelos, deGsdinen vörut,
An Junge, wstseht blots deTeppiche

ut!
vst Veste för sll, du schickst dst gsu

weg
An Büsing makk di't akrkrst wedder

tregg!

VV5IRS
kärksrei « Reinigung »Wäsekersi

§ammsl - »lr . 53744

vor krüffNng —
DD seine Wonne spürt die Hausfrau

>
>

Resormlilch,
handelt . Nl

in der Wohnung , wenn die Küche
neu , modern und freundlich ist.
Kevinen « bekannte

<Zeok-Kücli « n«effo >>
erwartet den unverbindlichen Be¬
such jeder modernen Hausfrau . Sie
will überzeugen , datz Auswahl in
allen Modellen vorhanden ist , einer¬
lei . ob es sich um naturlackierte
Kleinküchen oder elsenbeinfarbigs

.en mit allen Schikanen
,,_ ^iaturlackisrte Kleinküchen
sind in grohsr Zahl , passend für
i -den Geschmack, schon in Preis-
lagen RM . 108 .— . elfsnbeinsarb.

WW Kuchen für ca . RM . 158.- vor-
Handen , z. B . kostet die Kleinküche
„Margott " nur 112 .—, die Küche
„Wien " , 188 vm kompl ., nur 188 .—,
die entzückende Küche „ Wilma ",
168 om kompl ., nur 167.—

Wenn Kiicbon—
e>oi »n 7käts!

Langenstr . 137/38

R I*>S»»U»M« r
^säsr Vs-rt oLliis Sslks uuäklvssl srvBlok-b uvä ras-lsrt.
Lsiv Vrounsu oäsr Lpavusn

Laut . ^ .vssilsliiri . Laut-
pllaevnä . Iryträvia : 2 LasurvuL-ostou vur l '/r

2eit » 6616, ^ erxer erspart

las ISeale Raslvrinittel kür alle
Ld. Rapp . AlünoLen 42

kaoLuiiF vur UK. 1.—iu ^lar-
ksv o<l. ^ LoduakiriH. U'riss 'llrs,
WisäHrverk . Ic>du . V̂ räle -ast.
Lrstkl . kseLllolie Vutavktvn

6e !0 rmlei ? ? ?
VleiietMl ilorN!
IVer r . 6 . einen über rsbn
jnbre slten Onsbsrck  im
Qebrnuek bst , xibt mei¬
stens Nannt kür  iVlonnt
Oslck ruviel kürs Oss aus.
vsr neue

ttreMvsslierü
spnrt 7eit unä Arbeit unck
mneftt ckureft Qsserspurnis
sieki selbst bs ^nklt.
ŝ ntenrublunA

Sssuciisn 5ls <1is üocdvoctc3g  s !m
l. Lloclc unrsrss llsusss in cisr ^ sll vom
2V. 4. di » 25. 4. sd 1L Ukr . kinlrltt frs i!

Ltsgmsnn
L » srtmsnn
k̂ aulsnstr . 37 -39 , Kuk 81190

rs lolini 8ia>vesnmm»
wenn Sie den Kleinanzeigenteil
ganz besonders aufmerksam stu¬
dieren . Er ist die wahre Fund¬
grube günstiger Gelegenheiten.

Irclusrsclllsiiolsrsr

fflslfft urissr 6sscffätt am

fkloritog , 20 . ^ pril 1935 , ffis

10V , Offr gsscfflosssn

MIM

6k8clIgll8lIl !l;l!8l' - lgl !I' !I1
vsniel Lcksrt
l. origsn5rro6S 30

WLi.-rssiXkditl'l lliiUSsiINI ?085üb!

^ivgsstükls
Vsrlsninüdsl
Lsrtsnsckirms
»srmon »Nsds « sn

<Svdr. Ltolilv
^Ibrsokisiraks 5 - 7
^nsgsritorstraös 18

veutsltie
komane
Friedrich Ekkehard

Stnrmgeschlecht
Zweimal

9. November
Leinen RM. 3.75

»

Hans Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schilb-Roman
Leinen RM. 2,85

»

Ferdinand Zacchi
Volk an der See
Ein Nordseebuch
von Trotz und

Treue
Leinen RM . 2,85

LsntrnIvsrlsZ
Sei - X8VL . I ' .
I?rr . über k̂ aedk.

stkünelien

Ale
^kocie

c>n tIsudsitsn
in ^ oi-dsn  unc!

-»bb-auo 8-abi« i»- s" o 5 m 6 n dringt
tincisn 5is stets

In rsiaffsr ^USWoill

hol

Rar
örlerlortiwg. 4»
tlnlsn 1. 2 uncl3
dioltsrt»lls dlorort-

Lsit 58 lodrsn dour
dslconnt tllr Qucrlltüt

Meldet HMerfreipIatz-Gpenden
der Ortsgruppe der NSV . Ihr helft bedürftigen Volksgenossen

Jung . Ehepaar s.
kl. Wohn . z. 1. 6.
Woltm 'h. o. Neust.
Ang. u . S 11893

Ehep. i . d. mittl . I.
s. abgeschl. Wohn.
2-3-ZimM. z. 1. 6.
od. sp., Nähe Ha¬
fen 1 o. 2 a.Neust.
Preisang . K 11885

J . EHep. f.2Z .u .K.
Angeb. u . E 1480

Allst, berfst . Frau
s/ z. 1. 5. — 1. 6.
1 Z. u. K. Neust,
bev. Ang. Z 11900

Z'/-- 4
Zimmer « . Küche,
Balkon n. Garten
Angeb. u . N 1488

hep., A I -, sucht
rg-.

E
, abg. 2-3 Z.,

bis 40.- , 1. 7. o
früher.
Angb. u . F 1481

m«mn
Einsam .-Haus mit
Garagemöglichkeit
Näh . Umg. Bre¬
mens , Horn ,Ober¬
neuland bevor; .
Angeb. u . D 1479

» » » « «
Einfamilienhaus

mit Werkstatt
und Garaaen-

möglichkekt,
svtl. entspr . Unter¬

haus , bevorzugt
Findorff od. Horn-
Oberneuland.
Hans Schütte,
Düsternstraße 90

Ruf 8 3163

Mundgeruch.
TäglichZweimal Spülungen
mit Wasser, dem einigeTrop-

sfen Erewfldr zugesetzt.stnt».
MikstlicheGebisie Mitdrcsem
Wasser und Aaynftürfie rei-

Snigen . CreKfinr,Srztlkhbe-
" gutachtek>1Flasche .RM,L2S

in Apotheken und Drogerien.
Hersteller:

OmessanDesellAaflimkKH.,
DremÄr.

OLtSrNolL - IvNoV»

machen es Ihnen leicht, wenn Sie Ihre flnzelgen in - er Vremer Zeitung auf¬
geben wollen . Unsere folgenden Unnabmestellen in allen vezlrken ln See
Niche Ihrer Wohnung nehmen flnzelgen und Sezugsbestellungen entgegen
Innsrs 5 * c»cl1
XorffislLv UucffllnilcklK.
IVilkslm krocksvinlü
Lsknftokstrsks  klr . I

Ei ö̂p « Ii n g sn

Lucli - u. paplsrllllNlNunZ
OröpellnZer Userstr .214 s

V^ sstsn » ^Volle

Li - ivli «IsoK,  I,eili-
büctisrei , disorckstrnke 10
6 . LÄbv , l .Utrcnverstr . 85

3l« Ii » u u Ik e » u v u »s « u

Papier - mist Ledrsibivaren

tlorckstrsks  klr . 286

L . Volte , 7igsrren u . ftefti-

bücksrsl , XVall . Userstr . 48

kesu Ll » « «is8

Papier - unck Lcftreibvaren

lftbremerstraLe ftlr . 146

kin 8 o

L . 8 « ok,  Papier ^ Ulick

Lpislvv ., Uemmstr . 182 - 84

Oust . Hav , Papierwaren
iNüncdsner 8tra6e 76-78

kes « keiecks knsuke
Qsscdenkartikel , llsrbst-
straks,pcke ^ Zm!ra1straks

H e e « s n o 8 n e I»
7iAarr ., Ostertorsftv . 68-69

Ltsintoe » Ost en
Heim », kolkvets , ^ scffk.
Papier - unü Lpislivaren
Vor dem Lteintor 164-66

6soeZ Usolmei'
Papier - unck IVsiKwaren

liamburxersiraks dir . 224

krieckeiol » Uolicke

2i Zarren,  UuIsberA 88

» llartsclt »

UvioL VoAelssnK , 6uck

u . papienv . / Ut . posftveA I

ltsinslingsn

LffolkLffsni , Laffnkokstr.

Heeinsiiii tüoecke«  —
I m a I t e n v o r k 22

ölsustacl*

U . WnAnev , Papier - unft ' "

Lcftreibivar .. IVsstsrstr . 92

V/ollmsrsliciusvn
7U»e«cke»1I» AlsiLk.

Papier - unü Lclireidivaren

Woitmsrsftaulsrltrake 294

kodlingkauS sn

^ . keffven , pablinAbauler

ftancistr . ftcke IVieckliokstr.

14 u c l, t > n g
InKeoieiui Paul Useckoe ——
Llieli -Oienststation , 53318

Kl. Beamter sucht
1—2 Zi.-Woh. m.
Kü., Huckelriedeo.
Habenhs., zu sof.
Angeb. u . B 1477

" 2lt
/ »ecliiiete/t

2 Zi. u . Küche an
ruhiges ält . Ehep.
od. einzelne Dame.
25.— RM. Angeb.
unter M 11887

Innvee 8ts <U

Bahnhofsnähe
-leg. Zimmer , Hz.,
Bad, Telefon.

Falkenstr . 371

Osten

Unterhs . ptr . Ver.
3 Zi. Soutr . Kü.,
Waschk. 1 Zimm.,
Gart . p. fos. od. sp.
Ang. u. D 11896

Mbl .Z.m.sep.Eing.
Hz.u .Badben . B. d.
Steintor . T 11894

Abg. I . Et ., 4Zi .,
Kü . u . Zub., 65.—
z. 1. 5. 36 od. sp.
Bes. v. 9—12 Uhr
Päppelst . 31/33,pt.Ostentov

Kl. möbl. Zim.
Fesenseld 48.

Weste»

Möbl. Zimmer.
Schröderstr . 398teintov

Möbl. Büro
Lübeckerstraße 30 ki » ckoi>H

Sonn . Zi. W.4.—
Steintor 152

2 Part .-Zim. und
Küche zum 1. 5-,
Findorff.
Ang. u . H 11733k/eustnckt

Möbl. Zimmer
Kornstraße 182

Ovöpelinjsvn

Eins. möbl. Zim.
Rostockerstr. 8.Frdl . möbl. Zim.

Roßbachstraße 21

Gut möbl. Part .-
Zim. Donaustr . 19

RsfflinA»
ffnusen

Laden mit
Wohnung

billig . Kornstr .99»
Näheres 3. Etg.

Abg. 1. Et ., 3Z ..
Kü., Bad, Balk.,
z. 1. 7. 46 Mark.
Ang. u. W 11897

Lolivvacliliriusen l
Unterhaus

Richard-Wagner -Str . 31
3 Zimmer , Wintergarten , Küche, Bad,
Zentralheizung und Warmwassor zum
1. Juli 1936. Mietpr . monatl . 115
einschl. Heiz., Wasser, Straßen - und
Stusenrcinigung . Näheres : Bremer
Straßenbahn . Am Wall 168, Zi. 24.

Ich bin die Kleinanzeige, lieber Leser!
Erfolgreich werde ich mit Recht ge¬

nannt;
Mein flinker Schritt durch Bremen an

der Weser
Ist ungezählten Freunden schon be¬kannt!
Die „Bremer Zeitung " ist mein

Kampfgelände,
Sie kommt in viele Häuser, viele

Hände;
Auch bin ich preiswert und du kannstes wagen.
Den Lesern deinen Wunsch durch michzu sagen!

! K.ir - <.>.Li»- -1 .' -' s-. .- -/ -. - / /

MfamNr-
der linke Schuh nicht Aank?
Natürlich nahm er in Eile zu viel Lreme nuf öen linpen
Schuh. !1nö nun wir» er nicht blank. Senn Sas-ist;
eine alte Erfahrungssache: je mehr Ereme man nimmy-
um so länger dauert es, bis »er Schuh blank ist. Wer-
feine Schuhe in denkbar kurzerZeit so blank wie.möglick/

haben will, benutzt Oi'amantine mit Sparsieb . Von dieser
guten, aus edlen Wachsen zusammengesetztenCreme
genügt die geringe Illenge, die das Sparsieb an der
Bürste hängen läßt, um den Schuh nach kurzemBürsten
blitzblank zu machen. Natürlich spart man dabei eine
Menge Ereme. vor allem bleibt das Leder geschmeidig.

IViamantine
« «44 ÄKonftinA



ei« üegrUi iür rlkii,
immer mvMsklr, immer preiswert

Künstliche Waschseide
s n tr ll c!cs n cis sommsriickis Auster
in flotten r 5 st s ! l u n g e n, 96
Kunstseiden - 7 upten ^ >45
in vlsisn NEUEN k̂ ork-
sttzllungSn co . 95cm  isrelt 1.
^iottcrepe - streiten
sskr flott unci Sport-

-G95

ilcb guts Qualität Ie
lion6gsmolt,

in s s li r oportsn  plustern
vvarclilror , co . 95 cm kreit 27

n ^ I I * Oattss Xaeo, guts Qualität , ca . 80 cm drsit , psg.

apartssnsusr diustse , für6cirpso >!ti5cbsXlsiä,ca .80pssitt , pfg.

V/ollmouLLelIns
2 ^ lc scktteicie - t Lttr

nocli unssrSN mo^srnsn 5p^ ;o>mo^sIIsn f-ious -, btroocl- uncl
5cki!ofor >rllgs , KittsI , 5c^ üi-2sn für » ^ > »

r s l n s V/o I l s » s r>t r i! c !c s n 6 E
uLtsr  unci l̂ orksr », co. 90 krsit , ^fg.

Oortsr »- !(lsiclsr für S5 I»1.

Keinwoll . Kleiclsrstott
guts  r t r o p o r ! s e f ä k i g s
Qualität,  ao . SS am  i - r s I t

^ n g a r « t t s
sisgonts K!sl cl erwo rs . in gutsr
Qualität.

Esorgsttv Vigoreux
mocH - cks dlsukslt , Kocd « srtigs5
f̂ 1 o t s r i o I , c o. 130 cm i) r s i t

Wolicioquette
rslns V/ oI ! s , sskr moclisckss
nsusL 4̂ urt 6 r , c o. 130 c m d r s i t

17
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Die glückliche Geburt von
zwei kräftigen Mädchen

zeigen in dankbarer Freude an
Hanna Coldenstrodt,

geb. Bittner
Harry Coldenstrodt.

Bremen , den 15. April 1936
z. Z. Wöchnerinnenheim.

Uns wurde heute ein gesundes
TSchterchen geboren.

In herzlicher Freude:
Christa Möhlenbrock
geb. Eronau
Bernhard Möhlenbrock

Bremen , den 17. April 1936
Wernigeroderftratze 34,
z. Z. Städt . Frauenklinik.

Die Geburt ihres zweiten Soh¬
nes zeigen an:

E . Tegtmeier und Frau,
Lissie, geb. Dunker.

Oberneuland , den 18. April 1936,

z. Z. St . Josephstift.

-Ludmila Mevkulowa
Hans Died

Verlobte

Shanghai , Hankow,
Bremen,

17. März 1936
Kattenturmer Heerstraße 35.

ö 'öer/lsr '^ Meh 'en
llnci Frau

gsd . Qrllndogsn
Vsr m ö si Its

strsmsn, ^ pril 1938
Qollorrtr. 29

lins Vsrmäblung gsdsn doleonnt

<§ rnLt ZVerne/cen

Ärsabet/l A ^elne ^ en
gab . btorrs

brsmsn , cksn 18. ^ pril 1938

Für die uns anläßlich unserer
Hochzeit  erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlichst.

H. Beiderwieden
und Frau.

Für erwiesene Aufmerksamkeit
anläßlich unserer

Verlobung
danken herzlichst

Friedchen Hüttenrauch
Fritz Köke

Statt Karten

Anläßlich unserer

<§ Mer - FioÄSer 'k

sind uns so zahlreiche Glück¬
wünsche und Blumenspenden zu¬
gegangen , daß es uns nur mög¬
lich ist, auf diesem Wege jedem
unseren herzlichsten Dank aus-
zusprechen.

llnci Frau

Meterstraße 65.

Für die vielen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer

goldenen Hochzeit
danken herzlichst

ilDilh . Jäger u . Frau
Oberneuland.

V/ir kokso uns vsrlokt

Vr '/ma «bc/raper

Aians/ur ^ en SÄoiv
6rsmso , 19. ^ pril 1939 l̂ onnovsr
ksmhoilllclk'chhok 12

Dls Verlobung msinsr
loclitsr Irsns mit l'isrrn
V/al ^ smor Otto gsks
kcli ksleonnt

A -ÄU <§ . - Lei 'polctt

6rsmsn , 6. 19. ^ prll 1939
Oeorg-Orönlng-Lti'. 1461.

kmpfong : 5onntog,
Osorg -Olöniri

f̂ slns Vsrlotrung  mit
^rgjplsin

Avene sLeipolckt
locktsr ciss vsrrtortssnSn
prolct . ^ rrtss ^ r. msci.
Oorl  i. sipo !cit u. ssinsr
^rau Osmo ^lin kvst ^ n,
gsk . l̂ lolms,  ksslirs icli
micli onrursigsn

Vtto

Ontsrl2Olklngsn/ V̂ttl)g,

clsn 29. ^ prll 1939
g-5tro5s 1491-

Ois Verlobung  msinsr
loclitsr

mit !"lsrrn

gslre icii hiermit lssleonnt
^rou

Äscher Wwe.
gs5 . l̂ ertEnr

örsmsn , ^smlssrtistr. 31

l4sins Vsrlokung  mit
firäuisin -A 'sa Iec ^ SV
loclitsr ciss verstor5snsn
l(oufmonns l̂ srrn ^ I5srt
ösclcsr unci ssinsr l°rou
Osmaklin , Doro, gstr.
k̂lsrtsns , lrsslirs icli micli
onrursigsn

Fk -i'eckri 'cßM .lbttisr -̂

I. lll)sclc, Î Iolstsnstr. 25/33

4ipkil̂934, kqmh«Dtlstr,

Icü vsrmäliltö micli mit

F t̂arr'a ^ c/nana cie <§ ouLa E'oLta

«Lerc/enöerZ
in f̂ Irma Georg Lcdrosclsr L, >.sl6sndsrg

i-oursn ?o hsorquss , äsn 16. ^ pril 1938

r . T an 6orä äsr 0 . „118651̂ " noch Osutecliionä

Ailsr / As . Nenner

Arm § arc / Nenner
gs9 . 5c!imi6l

Vsrmölilts

Lrsmsn, ĉsn 19. ^ pril 1939

^c >NN )7 c§ iVZsk0lVL/k ) k

gsk . V/Illcs

Vsrmölilts

8rsmsn , clsn 19. ^ pri! 1939
foulsnstr . 79/92

Ilir Vsrmöülung  gsirsn kslconnt

Ariec/r . N̂r7/r. VaumFart uncs Arau
Orsts , gsk . Ossrlcsn

Lromso, «̂sn 19. ^ pril 1939
korlckok 9

Für die uns anläßlich unserer
Silbernen Hochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir unseren herzlichsten
Dank.

H. Eronemann und Frau
Warturmer Heerstraße 61

VWINIIMII
hat eigenes und
auch einzigartigesMrialmWi'.
Hast. Hcerstr. 180

Rus : 4 70 04

gMlMÜSll
Aukaus — Verkaufv.VrsIKi
Molkenstr . 41/48

D. 83082

Für die anläßlich meines
40. Dicnstjubiläums

erwiesenen Aufmerksamkeiten sage
ich hiermit allen Beteiligten
meinen herzlichen Dank.

Wilh . Naabe

' Osterfeuerbergstraße 126.

Vsmvn-Itvrrvn-Maö/ckine/cke/er
Z. X«tl>Ic. S3S0»
6ne!88I!SU8lI'S»eüS

wsrclsn?
oirsai.

kür I 'rau uuü Navn nimmt Idnsn
8 di-s .24 kkunä Ostvlekt ad. tlntor
vlsssnsekaktl . LloiitroUs dsrASstslit.
arLtiied . srvrobt.

SlelnsN -vroxerle
Hilderx L Üess
Oslertorsteln v̂vx 1—2

t)WNUKMIIK«):llsukmeiik:
Neuest. Syst .. bill

ktaganaolon

Rus 267 63 I . Etg

Am 26. März wurde uns durch ein unfaßbar tragisches
Flugzeugunglück in Mexiko unsere inniggeliebte Mutter , Frau

Dora Thein
und unsere liebe 20jährige Schwester

Victoria
durch den Tod jäh entrissen.

In tiefer Trauer:
Anna -Maria Reichet , geb. Thein
Otto Thein
auch im Namen aller Hinterbliebenen.

Die überführtenUrnen der Verstorbenen werden am 20. April
im Beerdigungs -Jnstitut „Brema ", Riensberg , aufgebahrt.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 22. April , um 11 Uhr,
in der Riensberger Friedhofskapelle statt.

Am 15. April 1936 verstarb nach längerem
Leiden plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

RobertHahn
im Alter von 66 Jahren.

In tiefer Trauer:
Frieda Hahn , geb. Schuchardt
August Steinhosf und Frau,

Hildegard , geb. Hahn
Hugo Muckelberg und Frau,

Clara , geb. Hahn
Heinz Liiddecke und Frau,

Adda , geb. Hahn
Toni Hahn
und vier Enkelkinder.

Bremen , Pelzerstraße 15—16,
Bilohe , Hamburg , Norderney.

Die Einäscherung hat auf Wunsch des Ver¬
storbenen in aller Stille stattgefunden.

Unerwartet wurde am Mittwochabend nach
einem arbeitsreichen Leben Herr

RobertHahn
durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.

Wir verlieren in dem Verstorbenen nicht
nur einen gütigen Betriebssichrer , der ein
warmes Herz für alle seine Mitarbeiter hatte,
sondern auch einen vorbildlichen Kameraden,
der aus seinen reichen Erfahrungen heraus
Jedem mit Rat und Tat zur Seite stand, so
daß er sich unsere höchste Wertschätzung er¬
worben hat.

Sein Andenken wird bei uns in steter
treuer Erinnerung bleiben.

Die Gefolgschaft von
Reininer's Altdeutschen Bierstuben
Bremen , 18. April 1936.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden meines lieben Soh¬
nes und Bruders

Heinrich Becker
sage ich allen , insbesondere Herrn Pastor
Finke , meinen tiefgefühlten Dank.

Frau Jensen , verw . Becker
und Kinder.

Bremen , im April 1936.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnah¬
me beim Heimgänge unserer geliebten Mut¬
ter danken wir herzlichst.

Im Namen aller Angehörigen:
Elfriede Schmidt -Spötter
Alice Väz , geb. Spötter
Dr . jur. Arno Bäz.

Bremen , Ostern 1936.

Nach langem , schweremKran¬
kenlager ist unser lieber Par¬
teigenosse

Vaniel Schad
von uns gegangen.

Der Entschlafene war uns
ein treuer Mitkämpfer und
lieber Kamerad . Wir werden
sein Andenken stets in Ehren
halten.

NSDAP .,
Ortsgruppe Altstadt,

Siebert , Ortsgruppenleiter.
Die Trauerfeier findet am

Montag , vormittags 8.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Am 15. April entschlief sanft
nach schwerem Leiden mein
innigstgeliebter Mann , feiner
4 Kinder bester Vater , mein
geliebter Sohn , unser geliebter
Bruder , Schwager , Neffe und
Vetter

Max ThimWe
im vollendeten 33. Lebensjahre.

Im Namen aller Angehöri¬
gen, in tiefer Trauer:

Frau Emmi Thomschke,
geb. Seeger.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be-Jn ., Germaniastraße.

Die Trauerfeier findet am
Montag , dem 80. April , um
11 Uhr , aus dem Osterholzer
Friedhos in der Kapelle statt.

Danksagung

Für die unserer lieben
Entschlafenen erwiesene
Ehre und die uns bekundete
Teilnahme danken wir herz¬
lich.

Wilhelm von Rittern
Käthe von Rittern
Heinz Janssen und Frau,
Marie , geb. von Rittern
Carl Maselius u. Frau,
Helene , geb. von Rittern.

Bremen , den 18. April 1936.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Mutter,
Frau

Emma HeilnianliWwe.
geb. Asche

sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Rcfer, unseren
innigsten Dank.

Geschwister Heilmann.

Bremen , St . Paulistratze 61.

Am Mittwoch wurde unsere liebe Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Am DonlSky
geb. Claussen

im 79. Lebensjahre von ihrem schweren Lei¬
den erlöst.

In tiefer Trauer:
Familie Domsky.
Familie Claussen.

Die Einäscherung fand auf Wunsch der Ver¬
storbenen in aller Stille statt.

Heute entschlief sanft nach kurzer Krankheit
unsere liebe Mutter , Frau

Emlik Wel
geb. Cordes

im 76. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Heinrich Michel und Frau,

Mimi , geb. Engelmann.
Bremen , den 17. April 1936

Vülowstraße 5.
Von Besuchen bitten wir dankend abzu¬

sehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Diakonissen-

haus , wohin etwaige Kranzspenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , 9.36

Uhr , im Krematorium statt.

Ein sanfter Tod erlöste unsere liebe Mutter
und Schwester,

Litt Wttger
geb. Pick er

in ihrem 81. Lebensjahre , schmerzlichst be¬
trauert von mir und meinen Lieben.

Elisabeth Schiittger.
Adlerstratze 11a.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem

22. April 1936, 11.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes
sage ich allen Verwandten , Be¬
kannten , Nachbarn , Arbeits¬
kameraden und insbesondere
Herrn Pastor Arlt für die trost¬
reichen Worte , sowie dem Män¬
nerquartett des Fürsorgeamts
sür den liebevollen Gesang
meinen innigsten Dank.

Frau Marianne Hillmann.
Schröderstraße 16.

Wer fertigt amb
lich genehmigte
üsurkieliiMg

für L- 3 Wohn
m. statischer Be¬
rechnung u. Be¬
schreibung an?
Angeb. m. Preis
unter A 1476.

Nacharbeiten
H. Vahrenholz,

Humboldtstr . 121.
Telefon 4 42 64*

Heute vormittag entschlief
nach kurzer, schwerer Krank¬
heit unser lieber , guter Va¬
ter , Schwiegervater und
Großvater

Hermann
Döring

im fast vollendeten 77. Le¬
bensjahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen.

Bremen , den 18. April 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge - Be - In ., Germaniastratze.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Beerdigung findet aus
Wunsch des Verstorbenen in
aller Stille statt.

Danksagung

Für die Beweise herzlicher
Teilnahme beim Ableben
unseres lieben Entschlafe¬
nen unseren herzlichen Dank.

Familie Albert Busch.

Bremen , im April 1936.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz- !

licher Teilnahme beim Hsn- s
scheiden meines lieben Man¬
nes , Vaters und Sohnes dan- 1
ken wir allen herzlich.

Frau Aennq Veuleke
und Tochter

Frau Elisabeth Veuleke. I

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise

liebevoller Anteilnahme und
die reichen Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben
Mutter sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Arlt
für die tröstenden Worte un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Im Namen aller Angehöri¬
gen:

Hermann Stumpenhusen
und Frau.

Bremen , im April 1936.

Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter
sagen wir allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn , ins¬
besondere Herrn Pastor Krä¬
mer sür die trostreichen Worte
am Sarge unserer lieben Ent¬
schlafenen sowie der NSKOV.
e. V. unseren innigsten Dank.

Geschwister Röper.
Bremen , Gastfeldstraße 32.

Welch. Malermst.
lies. Arbeit gegen
Zahners . iw. Beh.
Angeb. u . M 1487

2 «trleckekke »t

Hhp.-Geld vergibt
Hhp.-Bricfe kaustThieSLEo.
An der Weide 39

Gelder
Kurz - und lang-
srist. «.Hypotheken

Prickel,
Obernftratze 14

Ruf 267 71

Darlehen
für kreditwürdige
Leute mit guter
Sicherheit beschafft
schnell u . diskret
100 kost. 11
Nur schristl. An¬
fragen m. Rückp.

Findcisen,
Eröpcl .Heerstr . 76

UeckocE

Trauring , gez.
H.Klinge , 24.12.35

Dcgesackerstr. 57

Gcld-Preis -Skat
heute 5' '- llhr

Georg Noscbrock
Doventorsdeich

»MIIIII'IWIIMIHIS
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vsr^unĉ sn mit
aus äsm nsusn Krsfst-Ooskerä
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blaclim. ab 4 Eintritt srsi!
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L « srtmsnn
6auIsorUc>5s 37—2? , üuk: 51190

ksNIeidSZKejt
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^läbigE ?rs !ss HusicunKIcostEnlmi
Lvüil'öSOgl'siKW

nshs MIlmsnn pul
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ksstGlmsnn!
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Aufschwung im Maschinenbau
Im 1. Vierteljahr weiter lebhafte und steigende Anfragen

Dresdner Bank
Staatsrat Lindemann, Bremen, im Aufsichtsrat

Dresden, 18. April. In der GV. der Dresdner
Bank, Dresden-Berlin, waren 17 Aktionäre mit
einem AK. von 145 661 000 RM vertreten. Der
Abschluß, der die Wiederaufnahme der Divi¬
dendenzahlung mit 4% vorsieht, wurde einstim¬
mig genehmigt. Aus dem Aufsichtsrat sind
ausgeschieden:  Geh. Regierungsrat Arthur
Horden,  Dr . Robert Pferdmenges - Köln,
Freiherr Harro von Zeppelin,  Berlin . Fer¬
ner zieht sich der bisherige Vorsitzende des
Aufsichtsrats Fr. Andreae  zurück, nachdemer
20 Jahre im Aufsichtsrat der Dresdner Bank
tätig war. An seiner Stelle wurde Carl G ö t z -
bisher Vorstandsmitglied der Dresdner Bank,
zum Vorsitzendengewählt. Aus dem Vorstand
ist Direktor Ritscher  am 1. April ausgeschie¬den. Neugewählt  in den Aufsichtsrat wur¬
den Dr. Ernst Busemann,  Vorsitzender des
Vorstandesder Gold- und Silberscheideanstalt
vorm. Rößler, Frankfurt a.. M., Ministerialrat
Dr. Wilhelm Köhler,  Berlin , Staatsrat Carl
Lindemann , Bremen,  Dr . Karl Arthur
Pastor,  Aachen, Direktor Karl Pfeiffer,
Berlin, Konsul Hans Karl S ch e i b 1e r , Köln,
und Ministerialrat Dr. Johannes Schwandt,
Berlin. Für den Antrag, als Vertreter der
Minorität den Vorstand der Bank für Bergbauund Industrie, Direktor Fischer, in den Auf¬
sichtsrat zu wählen, wurde nur eine Stimme
abgegeben.

Vor den Aufsichtsratswahlen führte Direktor
Dr. Schippel  u . a. aus, daß die gelegentlich
der letzten Hauptversammlung ausgesprochenen
Erwartungen durch die weitere Entwicklungihre Bestätigung gefunden haben. Einmal ist
die Beseitigung der Krisenschäden
so weit fortgeschritten,  daß die noch ver¬
bleibenden Abwicklungskosten heute keine ins
Gewicht fallende Rolle mehr spielen und weiter
hat sich auch die Entwicklung des laufenden
Geschäfts  so erfreulich gesteigert,  daßauf dem nunmehr erreichten Stand eine nor¬
male und gesunde Basis für die Zukunft er¬
blickt werden kann. Der Vorschlag, die Divi¬
dendenzahlung mit 4%>wieder aufzunehmen, ge¬
schieht nicht allein deshalb, weil dies nach den
Erträgnissen des vergangenen Jahres gerecht¬fertigt erscheint, sondern auch, -um damit einen
Schlußstrichunter die schwierigen Jahre seit
der Bankenkrise zu setzen, nachdem durch die
während der letzten vier Jahre erfolgte alleinige
Verwendung aller Erträgnisse zur Bildung von
Rückstellungenund Rücklagen allen Eventuali¬
täten Rechnung getragen wurde. Auch im
Interesse der Aufrechterhaltung der Kredit¬
fähigkeit des deutschenBankwesenserscheint es
richtig, die Verzinsung des Aktienkapitals
wieder aufzunehmen, nachdem die Entwicklung
des Geschäfts dies gestattet . Daneben muß
allerdingsnach wie vor der weiteren Stär¬
kung offener und stiller Reserven
ein besonderes Augenmerk zugewendet werden.
Wenn die Summe der Debitoren zurückgegan¬
gen ist, so zeigt dies lediglich, daß der Kredit-
umschlag sich infolge des wirtschaftlichen An¬
stiegs und der damit im Zusammenhangstehen¬
den verbesserten Liquidität der Unternehmun¬
genbeschleunigthat. Außerdem findet hier die
Abwicklung von Krisenkrediten ihren erfreu¬
lichen Ausdruck. Daß unter diesen Umständen
die Banken allen an sie herantretenden wirt¬
schaftlich vertretbaren Kreditansprüchen gerecht
werden konnten, versteht sich von selbst. Einige
Schwierigkeiten bereiteten im vergangenen
Jaljre noch solche Kreditwünsche, deren Lang¬
fristigkeit eine Erfüllung auf dem Wege des
bankmäßigenKredites nicht erlaubte. In zahl¬
reichen Fällen wurde bei der Sanierung indu¬
strieller Unternehmungen mitgewirkt oder wur¬
den neue Beteiligungen übernommen und da¬
durch zur Erhaltung von Betrieben beigetragen,
die für die deutsche Wirtschaft wertvoll sind.
Größere Kredite konnte • den Industrien zur
Verfügung gestellt werden, die sich die Ver¬
breiterung der inländischen Rohstoffgrundlage
zur Aufgabe gemacht haben. Die großen Er¬
fahrungenund Verbindungen des Instituts mit
dem Ausland konnten wiederum mit Erfolg
für den Export und den Import, insbesondere
für die Beschaffungder erforderlichenRohstoffe
eingesetzt werden.

AG. Reederei Norden-Frisia , Norderney. In
der GV. wurden die Regularien einstimmig ge¬
nehmigt. Aus dem Reingewinn von 79 882 RM
wird wieder eine 6proz. Dividende auf das 1,05
Mill. RM betragende AK. verteilt . Die turnus¬
mäßig ausscheidenden AR.-Mitglieder wurden
wiedergewählt.

NorderwerftAG., Hamburg. Die Norderwerft
AG., Hamburg, konnte die Beschäftigung durch
Besserung des Neubaugeschäfts erheblich stei¬
fem, Im Berichtsjahr sind an Neubauten zur
Ablieferung gelangt: 1 Klappschute, 1 Fisch-
iaBipfer, 1 Spüler, 1 Sicherungsschiff und
sine Pontonanlage. In das neue Geschäftsjahr
wurden an Aufträgen übernommen: 1 Siche-
nmgsschiff, 2 Prähme, 1 Wohnschute, 1 Greif¬
bagger und 3 Fischdampfer. Im Jahre 1936 hat
die Werft bisher ein Zollfahrzeug als Neubau¬
auftrag erhalten. Die Abrechnung verzeichnet
einen Bruttoertrag von 1,30 (1,02) Mill. RM.
Nach Absetzung sämtlicher Unkosten verbleibt
ein Ueberschußvon 12 136 RM, um den sich der
Verlustvortragaus 1934 auf 182112 RM ermä¬ßigt. (I. V. Verlust 36 368 RM, wodurch sich

Berlin, 18. April.
Die Anfragetätigkeit der Inlandskund-

schaft war im 1. Vierteljahr 1936 recht leb-
haft  und erfuhr im März durch die Leipziger
Frühjahrsmesse eine weitere Steigerung. Auchdie Auslands  anfragen nahmen im März
weiter zu. Der Auftragseingang aus dem In¬
land lag im Januar nur wenig unter dem imDezember erreichten Höchststand des letzten
Jahres. Der Eingang von Auslandsaufträgen
war gegen Ende des vergangenen Jahressprunghaft gestiegen. Einem leichten Absinken
demgegenüber in den Monaten Januar und Fe¬
bruar folgte im März ein erneuter starker
Aufschwung. Die Tendenz eines

Anwachsens der Maschinenausfuhr
nach den Rohstoffe liefernden Ueberseeländern
hält im Zuge des Neuen Planes offensichtlich
an. Die auf der Leipziger Messe angebahnten
Geschäftsverbindungen und die zahlreichen in
der Zwischenzeit von den in- und ausländischen
Abnehmerkreisen verlangten Projektausarbei¬
tungen lassen eine weitere Auftragssteigerungfür den deutschen Maschinenbauin der näch¬
sten Zeit erhoffen. Der in das Jahr 1936 her¬
übergenommeneAuftragsbestand ermöglichte inden meisten Zweigen der Maschinenindustrie
eine weitere, wenn auch nicht erhebliche E r -
höhung der Gefolgschaft . Die Ar¬
beitszeit  in den Werkstätten hielt sich im
Durchschnitt fast unverändert auf rund 48 Stun¬
den in der Woche. Der Beschäftigungs¬
grad,  gemessen an den von der Gesamtge¬
folgschaft geleisteten Arbeitstunden, lag inden drei ersten Monaten des Jahres zwischen
73 und 74% der unter Zugrundelegung einer
48stündigen Ausnutzung aller vorhandenen Ar¬
beitsplätze errechneten Kapazität unseres Indu¬striezweiges.

Ueber die einzelnen Fachgruppen  der
Maschinenindustrie ist folgendes zu berichten:
in der Werkzeugmaschinenindustrie war der

Inlandsauftragseingang auch nach Beginn des
Jahres 1936 recht befriedigend und nahm im
März weiter zu. Die Leipziger Messe hat sichwiederum als Einkaufszentrum der Welt für
Werkzeugmaschinen besonders bewährt. In
Präzisions- und Meßwerkzeugen war das Ge¬schäft nach wie vor lebhaft und erfuhr eben¬
falls durch die Messe einen weiteren Auftrieb.
In der Textilmaschinenindustrie hielt sich der
Auftragseingang im allgemeinen im Rahmender
vorhergehenden Monate. In Spinnereimaschinen,wurde im März zum Teil Zunahme der Auf¬
träge auch aus dem Ausland gemeldet, nachdem
zu Beginn des Jahres der Auslandsauftragsein¬
gang gefallen war.. In der Landmaschinenindu-
strie setzte die Frühjahrssaison ein. Die zu¬
nehmende Mechanisierung der Landwirtschaft
führte besonders zu einer erhöhten Nachfrage
nach Ackerschleppern. Im Kraftmaschinen¬
geschäft glichen sich zunächst Zu- und Abnah¬
men der Auftragseingänge ziemlich aus. Im An¬
schluß an die Leipziger Messe stieg aber auch
hier dar Auftragseingang aus dem In- und Aus¬
lande fühlbar. In Bergwerksmaschinen waren
steigende Inlandsaufträge zu verzeichnen. In
Walzwerksanlagen sowie in Zerkleinerungs¬
und Aufbereitungsmaschinen wurde der Ge¬schäftsverlauf verschieden beurteilt. Neben ein¬
zelnen Auftragssteigerungen im In- und Aus¬
landsgeschäft, insbesondere dem erfolgreichen
Abschlußeines sehr großen jugoslawischenund
eines bedeutenden rumänischen Auftrages,
fehlte es auch nicht an Rückschlägen. Auch in
Hebezeugen und Fördermitteln war die Ent¬
wicklung des Auftragseingangs nicht einheit¬
lich. Im ganzen hielten sich die Inlandsauf¬
träge auf der bisherigen Höhe, das Auslands¬
geschäft war schwach. In Nahrungs- und Ge¬
nußmittelmaschinen war der Auftragseingang
in den ersten Monaten des Jahres infolge der
bei verschiedenen Zweigen herrschenden Sai¬sonstille schwächer. Im März stellte sich eine
Zunahme der Inlands- und Auslandsaufträgeein.

der Verlustvortrag aus 1933 auf 194 248 RM er¬höhte.)
Hamburger Reismühle AG., Hamburg — Wei¬

tere Aktieneinziehung. Die Hamburger Reis¬
mühle AG., Hamburg, nimmt eine weitere Ein¬
ziehung eigener Aktien vor. Der zur Einzie¬
hung bestimmte Betrag beläuft sich auf nora.
58 800 RM bei zurzeit, 594 700 RM Gesamtkapital.Hierüber hat eine auf den 13. Mai einberufeneao. GV. Beschluß zu fassen.

Getreide-Kreditbank AG., Berlin — Wach¬
sende Bedeutung der kurzfristigen Waren¬
beleihung. Die Getreide-Kreditbank AG., Ber¬
lin, erzielte im Geschäftsjahr 1935 aus Zinsen
und Provisionen Erträge von 2,37 (2,11) Mill.
RM. Nach Abschreibungenauf Immobilienund
Inventar von 0,09 (0,12) und sonstigen Ab¬
schreibungen und Rückstellungen von 0,14
(0,28) Mill. RM verbleibt einschl. Vortrag ein
Reingewinn von 455 055 (474 987) RM. Hieraus
soll eine Dividende von 6% auf das gesamte
AK. ausgeschüttet werden (i. V. 6% auf nom.
3,5 Mill. RM alte und 3% auf nom. 1,5 Mill. RM
neue Aktien). Der erhöhte Gewinn geht auf
die wachsende Bedeutung der kurzfristigen
Warenbeleihung, die die Geschäftstätigkeit der
Gesellschaft günstig beeinflußte, zurück. Die
Erweiterung des Diskontgeschäfts von Waren¬
wechseln geht vor allem auf die verstärkte
Düngemittelbeschaffung,  die ihrer¬
seits wieder einen Beweis für die Besserung der
bäuerlichen Wirtschaftslage darstellt, zurück.
Die ersten Monate des neuen Geschäftsjahres
haben sieh befriedigend entwickelt.

I. Neumann AG., Berlin. Durch die im Rah¬
men der Arbeitsbeschaffung in den Jahren 1933
und 1934 erfolgte Neueröffnung von Fabrikenund Vermehrung der Gefolgschaft um bald 50%
konnte die Zigarren - und Tabakfirma
I. Neumann AG., Berlin, im Jahre 1934 die
Höchstumsätze  seit Bestehen der Firma
erreichen. Im Geschäftsjahr 1935 erfolgte die
Festsetzung des Kontingents für die Tabakver-
arbeitung der Gesellschaft auf Grund dieser
Höchstfabrikation. Die Gefolgschaft wurde
gleichmäßig weiter beschäftigt und das Kon¬
tingent im allgemeinen ausgenutzt. Trotz eines
kleinen Umsatzrückganges ist hei ausreichenden
Abschreibungen  von 108 000 (80 000) RM
und einer Wertberechtigung von 162 700 RM
ein günstigeres Geschäftsergebnis zu verzeich¬
nen, so daß aus einem Reingewinn  von
109 810 (86 733) RM eine erhöhte Dividenden¬
ausschüttung von 6 (4) % erfolgen kann. Im
laufenden Geschäftsjahr ist durch ein mit
Holland zustande gekommenes Kompensa¬
tionsgeschäft  eine etwas bessere Ver¬
sorgung der Zigarrenindustrie mit Tabakenholländisch-indischer Herkunft zu erwarten. Die
GV. genehmigte den Abschluß. Der dem Unter¬
nehmen durch Aenderung des Tabaksteuer¬
gesetzes zugeflossene und in der Bilanz ausge¬
wiesene außerordentliche Buchgewinn erscheintin voller Höhe mit 705 732 RM als neuer steuer¬
freier Reservefonds.

Gewerkschaft Elwerath, Hannover — 2400 RMAusbeute. Die Gewerkschaft Elwerath in

Hannover, die bedeutendste deutsche Erdölbohr¬
gesellschaft, bringt für das Geschäftsjahr 1935,
das wieder einen recht befriedigenden Verlauf
genommenhat, eine Ausbeute von 2400 RM proKux zur Verteilung, von der wieder ein Teilbei der Gewerkschaft verbleibt. Von den tau¬
send Kuxen der Gewerkschaft Elwerath besitzt
die Wintershall AG. etwa 30 Stück.

Vorwohlcr Portland Zementfabrik AG. zu
Hannover. Die Gesellschaft, die für 1935 wie¬
der 6% Dividende vorschlägt, erzielte nach
Abschreibungenvon 132 515 RM einen fast unv.
Reingewinn von 82 836 RM. Im Zusammenhang
mit der erhöhten Ausnutzung des Kontingents
mit etwa 84% konnte die Gefolgschaft wieder
erhöht und das ganze Jahr hindurch voll be¬
schäftigt werden. Die Einnahmen über Haupt¬
betriebsrechnung betrugen 620 478 RM gegen
502 296 RM im Vorjahr. Die Anleihe hat sich
durch Rückzahlung von 40000 RM auf 400 000
RM verringert . Der größere Absatz hat die
geringeren Erlöse und die Preiserhöhung für
die benötigten Materialien zum Teil ausgegli¬chen, so daß das Ergebnis fast unverändert ist.

G. Kromschröder AG., Osnabrück. Die GV.
genehmigte den bekannten Abschlußmit wieder
5 % Dividende. An Stelle des verstorbenen
Rentnersfl Tebbephoff wurde Rechtsanwalt Dr.
Heyers, Berlin, in den Auf3ichtsrat gewählt.

Zellstoffabrik Waldhof, Mannheim-Berlin. Die
GV., in der 11 Vorzugsaktien mit 113 892 Stim¬men und 9 619 500 RM Stammaktien mit 96 195
Stimmen vertreten waren, genehmigte die Ver¬
waltungsvorschläge und setzte die Dividende
auf 6 (5) % fest. Die ausscheidendenAR.-Mit¬
glieder Komm.-Rat Dr. Th. Frank,  Berlin,
und Dr. E. Busemann (Deutsche Gold- und
Silherscheideanstalt vorm. Rößler, Frankfurt
a. M.) wurden wiedergewählt. Generaldirektor
von Stülpnagel,  Berlin , tritt neu in denAR. ein.

Mansfeld-Bilanzsitzung am 6. Mai. Die Bilanz¬
sitzung der Mansfeld AG. für Bergbau undHüttenbetrieb Eisleben ist zum 6. Mai einbe¬
rufen. Das befriedigende Gewinnergebnis ge¬stattet den Vorschlag einer etwas höheren Divi¬
dende als im Vorjahr (5%).

Wieder 4% Gesamtdividendebei der hollän¬
dischenUnilever-Gesellschaft. Der Verwaltungs¬
rat der Unilever N. V., der Muttergesellschaft.
des Konzerns, beschloß, der Hauptversammlungam 6. Mai eine Schlußdividende von 2% zur
Verteilung vorzuschlagen. Unter Berücksichti¬
gung der Interimsdividende von ebenfalls 2%
ergibt dies eine Gesamtdividendevon 4% für
das Jahr 1935 (wie im Vorjahr). Die Haupt¬
versammlung der Unilever, Ltd., London, sollebenfalls am 6. Mai stattfinden. Es soll eine
Schlußdividendevon 24 holländischen Cents je
Anteil von einem englischen Pfund in Vorschlaggebracht werden.

Finanzanzeige. Im Anzeigenteil der heutigen
Ausgabe veröffentlicht die Allgemeine
Elektrizitäts - Gesellschaft,  Berlin,
ihren Abschluß zum 30. September 1935.

Die Reichskraftwagentarife
Berlin, 18. April

Aus Anlaß der mit Wirlfcung ab 1. April d. J.
ia Kraft getretenen Neuregelung desGüterfernverkehrs mit Kraftfahr¬
zeugen  hatte der Reichs-Kraftwagen-Betriebs-
rerband Vertreter der Behörden , der Partei,
tos Rundfunksund der Presse zu einer Bespre-
chung geladen, in welcher der Präsident des
Verbandes, Dr .-Ing . Wilhelm Scholz,  und der
Direktor der Hauptverwaltung des Verbandes,Dr. ,Wes e m a n n , über die Aufgaben und
Ziele des RKB . sprachen.

Rund 8000 Unternehmen mit etwa 12 000 Fahr¬
ungen bildeten vor der Neuregelung einen
Vollkommendesorganisierten Gewerbezweig.
Preisunterbietungenwaren an der Tagesord¬
nung. Der notwendig gewordene Reichskraft-
Jagentarif maßte — darüber waren sich der«KB. und die Deutsche Reichshahn-Gesellschaft
äinig_ derart gestaltet werden, daß durch ihn
das Wirtschaftsleben in keiner Weise gestört
*urde. Für ihn waren zwei Grundbedingungen
gegeben: Der Kraftwagen mußte die Güterein-
teilung der Reichsbahn, soweit sie für ihn not¬
wendig war, in gleicher Form und die Fracht¬
sätze der Reichsbahn in gleicher Höhe über¬
nehmen. Es mußte vor allem ein Wettbewerb
m der Höhe der. Beförderungspreise vermieden
werden. Gleichzeitig war man aber auch von

Notwendigkeit der Erhaltung des Wett-
oewerbs in irgendeiner Form überzeugt.
_Die Regelung der Tariffrage ist in zwei
vhasen vorgesehen. Für dio Zeit vom 1. April
?ls  1. Juli 1936 ist die jetzt getroffene Regelung
’t> Geltung. Erst nach zwei weiteren Jahren
wird mau zur

Synthese zwischen Schiene
und Kraftwagen

gekommen sein. Bis zum 30. Juni wird ohne
weiteres die Möglichkeit bestehen, gewisse
Korrekturen einzuschalten. Daß Korrekturen
erforderlich sind, beweisen die Zuschriften ans
den verschiedensten Wirtschaftskreisen.

Die zweite Phase der Tarifregelung wird der
Schaffung von Verkehrsrelationen  zwi¬
schen Schiene und Kraftwagen dienen. Darüber
hinaus wird die schärfere Erfassung der Selbst¬
kostenlage beider Verkehrsträger notwendigsein.

Auf Grund des Gesetzes hat der Reichskraft¬
wagen-Betriebsverband die Berechnung, Ein¬
ziehung und Auszahlung des Beförderungsent¬
gelts zu übernehmen, und nur ihm steht aus¬
schließlich ein Anspruch auf Zahlung der Frach¬
ten zn. Vom 1. April 1936 ab ist es daher nicht
mehr statthaft , daß Unternehmer ohne Zustim¬
mung des RKB. das Beförderungsentgelt vom
Auftraggeber direkt erhalten.

Vorläufig dürfen die im Selbstladerverkehr
fahrenden Unternehmer noch die Fracht selbst
einziehen. Die Versicherung  der beför¬
derten Güter im Güterfernverkehr wird ab
1. April durch den RKB. ausgeführt. Die Kraft¬
wagenverkehrsordnung bringt eine neue Rege¬
lung insofern, als unter bestimmten Voraus¬
setzungen eine Beförderungspflicht  be¬steht. Die KVO. hat die rechtliche Bedeutung
und Wirksamkeit wie die Eisenhahnverkehrs¬
ordnung für die Schienenbahnen.

Schließlich soll im Kraftwagengiiterfernvor-
kehr im Laufe der Zeit eine Vereinheitlichung
auf gewisse Wagennormaltypen  ange-streht werden.

Nickel- und kupferplattierte Stahlbleche
Die Notwendigkeit einer sparsamen Wirt¬

schaft mit Rohstoffen, die nur ungenügend odergar nicht aus unseren heimischen Bodenschät¬
zen gewonnen werden können, hat bereits viel¬
fach zu Austauschstoffen geführt, die nicht nur
den ursprünglich beabsichtigten Zweck voll
erfüllten, sondern darüber hinaus neue  wirt¬
schaftliche und technische Möglichkeiten er¬schlossen. Zu den neuen Werkstoffen der na¬
tionalen Rohstoffbewirtschaftung gehören auch
die nickel- und kupferplattierten Grob- und
Mittelbleche. Solche plattierten Bleche großer
Abmessungensind hochwertige Austauschstoffe
im Sinne der Ueherwaohungsstelle für unedle
Metalle; .sie wurden bisher in Deutschlandnicht
hergestellt. Ein besonderes ans den Aufgaben
der Zeit geborenes Walzschweißverfahren er¬
öffnet jetzt der deutschen Industrie die Mög¬
lichkeit, aus in Deutschland hergestellten plat¬
tierten, d. i. „walzgeschweißten “ Ble¬
chen,  technisch hochwertige Apparate und Be¬
hälter herzustellen. Diese plattierten Bleche
verdienen aber nicht nur aus den eben geschil¬derten volkswirtschaftlichen Gründen Beach¬
tung, sondern es lassen sich mit ihnen auch
ganz bedeutende Ersparnisse erzielen.

Wo heute noch massive Nickel- oder Kupfer¬
geräte für bestimmte Erzeugnisse oder An¬
lagen verwendet werden, genügt meistens eine
dünnere einseitige oder beiderseitige Metall¬decke, während das Kernblech ans Stahl be¬
steht. Die Plattierungsdicke soll, wenn nicht
besondere technische Gründe vorliegen, im
allgemeinen 10% der Gesamtdicke nicht über¬
schreiten. Die Plattierungsdicke ist natur¬
gemäß abhängig von Korrosion, Erosion oder
Verschleiß. Vielfach wird man daher auch mit
wesentlich schwächeren Plattierungen auskom-men.

Die Anforderungen an die Oberflächenbe¬
schaffenheit, oh normal warmgewalzt, d. h. ohne

Entfernung des Oxydüberzuges, oh warmge¬
walzt und poliert, d. h. der Oxydüberzug ist
entfernt, oder hochglanzpoliert, werden durch den
Verwendungszweck bestimmt. Mit plattiertenBlechen erzielt man neben bedeutenden
P r e i s e r s p a r n i s s e n auch Gewichts¬
ersparnisse,  z . B. besitzen die aus kupfer¬
plattiertem Werkstoff hergestellten Gegen¬
stände eine höhere Festigkeit als solche aus
reinem Kupfer, so daß man mit geringerer
Wanddicke (etwa 85%) auskommt. Eine wei¬
tere Gewichtsersparnis wird erzielt durch das
geringere spezifische Gewicht der plattierten
Bleche gegenüber Blechen aus Kupfer oderNickel.

Die chemischen und technologischen Eigen¬
schaften dieser nickel- oder kupferplattierten
Bleche entsprechen denen der Nickel- oder
Kupferbleche. Die Metallschichtist fest mit demGrundwerkstoff verbunden (verschweißt) und
läßt sich unter normalen Bedingungen
nicht von ihm trennen. Diese innige Ver¬
schweißung der Metalle läßt Biegen, Flanschen,
Pressen, Stanzen, Schneiden und Abkanten in
kaltem und warmem Zustande zu und ergibt
für die ganze Blechdicke die gleiche Wärme¬
leitfähigkeit wie für das Stahl- bzw. für das
Nickel- oder Kupferblech. W.

Besserung des Absatzes
in der thüringischen Glasindustrie

Der Absatz in der thüringischen Glasindustrie
lag in fast allen Monaten des vergangenen
Jahres höher als in den entsprechendenMonaten
des Vorjahres. Auch die ersten Monate imlaufenden Jahre brachten, nach der Wirtschaft¬
lichen Wochenschauder Thüringischen Staats¬
bank, im Durchschnitt eine erneute, wenn auch
nicht erhebliche Steigerung der Absatzzahlen
gegenüber den entsprechenden Zeiträumen imJahre 1935. Im Februar stellte sich der Rech¬
nungswert der abgesetzten Erzeugnisse in der
thüringischen glasverarbeitenden Industrie —
gemessen am Durchschnitt der Jahre 1926 bis1929 — auf 62,5%. Im Februar 1935 betrug
der Rechnungswert 58,4%. Diese Entwicklungist um so erfreulicher, als die thüringische
Glasindustrie stark übersetzt ist, und infolge¬
dessen auch heute noch manche Glasöfen aus¬
gelöscht sind. Wie das Landesarbeitsamt Mittel¬
deutschlandberichtet, wird die Umschulungder
überzähligen Glasarbeiter fortgesetzt

Die Lage in den einzelnen Zweigen der thü¬
ringischen Glasindustrie ist nicht einheit¬
lich.  Die chemisch-pharmazeutische Glasindu¬
strie ist, wie berichtet wird, noch voll beschäf¬
tigt. In der Thermometerindustrie ist man im
allgemeinen ebenfalls mit der Geschäftslage zu¬
frieden. Geklagt wird allerdings über denPreisverfall für Glasinstrumente tind Thermo¬
meter. In der Christbaumschmuckindustrieist
das Geschäft gegenwärtig noch ziemlich ruhig.
Meistenteils vergeben die Verleger erst nach
Ostern die Aufträge. Aehnlich ist die Geschäfts¬
lage hei den Herstellern von Tier- und Puppen¬
augen. Sobald die Reisezeit beginnt, rechnet
man auch mit einer Belebung des Absatzes in
der thüringischen Kunstglasindustrie.
Auf diesem Gebiete wird in Thüringen Ausge¬
zeichnetes geleistet. Ganze Familiengeneratio¬
nen üben diesen Beruf aus und bringen es zu
Spitzenleistungen. .■ Die wirtschaftliche
Lage in der Perlenindustrie ist immer nochschlecht. Sie hat den Auslandsmarkt fast voll¬
ständig verloren.

Die Vereinigung der Walzdrahtverbraucherund Drahtverfeinerer e. V., Düsseldorf, wurde
bis zum 31. Dezember 1940 verlängert.

In dieser Woche fand in Mainz eine Bespre¬
chung 'der Fachschaft Wein im Garten- und
Weinbauwirtschaftsverband statt , in der wich¬
tige Fragen des Berufs erörtert wurden.

Mit dem Sitz in Neuwied wurde eine Reichs¬
fachschule für den deutschen Einzelhandel un¬
ter dem Namen „Institut für Berufsgestaltungim Lebensmittel- und Genußmittel-Einzelhan¬
del“ errichtet, die am 1. 6. 1936 eröffnet wer¬
den wird.

Die Hamburg-MannheimerVersicherungsAG.,
Hamburg, kann für 1935 eine erhebliche Zu¬
nahme des Versicherungsbestandes verzeichnen.

Neue Anordnungen
Der Reichsnährstand hat durch die Hauptver¬

einigung der Deutschen Eierwirtschaft vier Be¬
kanntmachungenbzw. Anordnungenerlassen, die
im Verkündungsblatt des ReichsnährstandesNr. 36 erschienen sind. Auf Grund der Bekannt¬
machung Nr. 2/36 betr. Frachtausgleich
wird der bisherige Frachtkostensatz von
0,2 Pfg. pro Ei bis auf weiteres auf 0,08 Pfg.
herabgesetzt. Die Herabsetzung des Fracht¬
kostensatzes soll dazu beitragen, daß künftignoch mehr Eier als bisher aus den Ueberschuß-
gebieten in die Zuschußgebietegesandt werden.

Die Anordnung Nr. 4/36 befaßt sich mit der
Neuerrichtung und Erweiterungvon Bearbeiter- und Verteilerbetrieben der
Eier - , Schlachtgeflügel - und Honig-
wirtschaft.  Künftig bedarf es einer beson¬
deren Genehmigung, wenn ein Betrieb, der Eier,
Schlachtgeflügel oder Honig bearbeiten oder
verteilen will, neu errichtet oder erweitert wer¬
den soll. Ausgenommensind lediglich Einzel¬
handelsbetriebe. Diese Anordnung wird begrüßt,weil die Branche stark übersetzt war. Die Eier-
wirtschaftsverbände haben jetzt die Möglichkeit,
Neueinrichtungen und Erweiterungen von Be¬
trieben zu verhindern, wenn keine Notwendig¬
keit dafür besteht. Sogar die Verlegung von
Betrieben bedarf nach der neuen Verordnung
der Genehmigung.

Die Anordnung Nr. 5/36 sieht vor, daß sämt¬
liche Mitgliederbetriebe, die Eier kaufen,
verkaufen , vermitteln oder lagern,
verpflichtet sind, die übernommenenMengen auf
Anforderung jederzeit der Hauptvereinigung
bzw. den zuständigen Eierwirtschaftsverbänden
zur Verfügung zu stellen. Diese Anordnung
gibt den Trägern der Marktordnungdie Möglich¬keit, einzugreifen, wenn sich in einzelnen Be¬
zirken ungleichmäßige oder ungerechte Ver¬
sorgung herausbildet. Sie stellt keinen Eingriffin die Privatinitiative dar.

Die Anordnung Nr. 6/36 bestimmt, daß alle
diejenigen Mitgliedsbetriebe, die Eier groß¬
handelsmäßig durch Vermittlung der Hauptver¬
einigung der deutschen Eierwirtschaft kaufen,
dafür eine Vermittlungsgebühr  zu ent¬
richten haben. Bekanntlioh gab es bereits ein¬
mal eine derartige Regelung bei der Eier-
bewirtschaftung, die jetzt mit verschiedenen
Ergänzungen wieder eingeführt wird. Im
Gegensatz zur früheren Regelung sind die
6 Pfg. je 100 Eier nicht vom Verkäufer, sondern
vom Käufer zu entrichten. Weitere Einzel¬
heiten über die technische Durchführung dieser
Anordnung werden in nächster Zeit noch ge¬
sondert bekanntgegeben.

Verkehr mit Schlachtvieh
Berlin, 18. April. Die im RGBl, erscheinende

dritte Verordnung de3 Roichsministers für Er¬
nährung und Landwirtschaft zur Regelung des
Verkehrs mit Schlachtvieh vom 8. April bringt
eine bedeutende Erweiterung des Kreises der

Baumwollerzeugung und Verbrauch
Washington, 18. April. Die vom Ackerhauamt

herausgegebene neueste Schätzung der Baum¬
wollerzeugung der Welt für 1935/36 lautet aufunverändert 26 Mill. Ballen, obwohl man mit
einer geringen Ermäßigung gerechnet hatte.
Die Schätzungen für den Weltbaumwoll-verbrauch  erreichen einen neuen Höchst¬
stand mit 27 Mill. Ballen gegen bisher höchstens
25 Mill. Ballen.

Verjüngung im japanischen „Mitsui-Konzern“.
Der größte japanische Industriekonzern „Mit¬
sui“ hat jetzt zusammen mit sechs ihm ange¬schlossenenGesellschaftenbeschlossen, „entspre¬
chend dem Zug der Zeit“ sein Personal zu
verjüngen.  Zu diesem Zweck hat der Kon¬zern eine Altersgrenze  für seine Ange¬
stellten festgesetzt. Die Altersgrenze ist für
Generaldirektoren das 65., für Direktoren
das 60. und für die anderen Angestellten das
55. Lebensjahr. Ausnahmen sind zugelassen.Auf Grund dieses Beschlusses würden zunächst
etwa 30 Generaldirektoren und etwa 100 Direk¬
toren pensioniert werden müssen.

Noch keine Eisenpreiserhöhung
Brüssel, 18. April. Die Ausschüsse der inter¬nationalen Verkaufsverbände für Halbzeug,

Formeisen, Universaleisen, Grob- und Mittel¬
bleche haben in Brüssel ihre üblichen Bespre¬
chungen abgehalten. Eine Beschlußfassung über
Preiserhöhungsmaßnahmen konnte noch nicht
erfolgen, weil die Voraussetzungen hierfür in¬
folge der Verzögerungen der Verständigungs¬
bemühungen zwischen dem belgischen Stahl¬
werksverband (Cosibel) und den belgischen
reinen Walzwerken noch nicht gegeben sind.
Neben diesen Gründen ließ auch die allgemeine
Wirtschaftslage im Ausland eine sofortige Be¬
schlußfassung über Preise zunächst noch nicht
als angebracht erscheinen.

Tagesnachrichten
Postscheckverkehr im März. Die Zahl der

Postscheckkonten ist im März um 2398 (2798)'
Konten auf 1075 316 gestiegen. Auf diesen;
Konten wurden hei 69,3 (66,5) Mill. Buchungen
11097 (10 311) Mill. RM umgesetzt. Davon sind
9218(8568) Mill. RM oder 83,1 (83,1) % bargeld¬
los beglichen worden. Das Guthaben auf den
Postscheckkonten betrug am Monatsende 595,0
(552,8) Mill. RM, im Monatsdurchschnitt 589,7
(582,1) Mill. RM.

Aenderung der Durchführungsbestimmungen
zum Umsatzsteuergesetz. Nach einer neuen Ver¬
ordnung des Reichsministers der Finanzen, die
mit der Veröffentlichung im RGBl. Teil I Nr. 39
vom 17. April in Kraft tritt , wird die Aus¬
gleichssteuerordnung vom 30. Januar 1932 irt
der Fassung der Verordnung vom 17. Oktober
1934 wie folgt geändert: 1. § 8 Abs. 2 letzter
Satz erhält folgende Fassung: „Ausländische
Preis- und Wertangaben sind auf Reichsmark
nach dem Kurs umzurechnen, den der Reichs¬
minister der Finanzen bestimmt“ (§ 6 Abs. 2
§ 5 Abs. 1 Satz 2 des Gesetzes) , 2. Im § 16
Abs. 4 sind die Worte „Zollstundungsordnung
vom 11. Januar 1906 über den Lagerausgleich“
zu ersetzen durch „Lagerausgleich-Ordnungvom21. März 1932“.

Deutsch-holländischer Clearing-Verkehr. Am
15. April beliefen sich die Einzahlungen auf dasDeutschland-Konto der NiederländischenBank auf
59,34 (56,47) Mill. hfl. Von diesem Betrag wa¬
ren 8,15 (7,75) Mill. hfl für rückständige For¬
derungen, 4,18 (3,72) Mill. hfl für Zinsen¬
dienst der Dawes- und Younganleihe sowie für
den Stillhaltedienst, 2,33 (2,21) Mill. hfl zur
freien Verfügung der Reichshank und 44,68
(42,79) Mill. hfl für neue, unter das Clearing
fallende Forderungen bestimmt. Dieser letzte
Betrag verringert sich durch Auszahlung des
niederländischen Clearing-Instituts um 43,55
(41,65) Mill. hfl. Die Einzahlungen bei der
deutschen Verrechnungskasse auf neue, unter
das Clearing fallende Forderungen betrugen
85,31 (83,85) Mill. hfl.

Bei der Vereinigte Trikotfabriken (R. Voll-
moeller AG.), Vaihingen a. d. Fildern, werden
für 1935-wieder 6% Dividende zur Verteilung
vorgeschlagen.

in der Eierwirtschaft
Mitgliedsbetriebe der .Viehwirtschaftsverbände
(bisher Schlachtviehverwertungsverhände), so¬
wie der Befugnisse der Hauptvereinigung derDeutschen Viehwirtschaft und der Viehwirt¬
schaftsverbände. Es werden jetzt auch die Be¬
triebe, die Därme , Magen oder Blasenvon Schlachtvieh bearbeiten oder mit diesen
Waren handeln, den Vieh wirtschaftsverbänden
angeschlossen, und es wird der Verkehr mit die¬sen Waren den Vorschriften nach der Verord¬
nung zur Regelung des Verkehrs mit Schlacht¬
vieh unterworfen. Der Vorsitzende der Haupt¬
vereinigung wird ferner ermächtigt, Mitglieds¬
betrieben die Fortführung zu untersagen, wenn
der Betriebsinhaber oder ein Mitglied der Be¬
triebsleitung die für die Fortführung des Be¬
triebes erforderliche Zuverlässigkeit nicht be¬sitzt. Die Viehwirtschaftsverhände erhalten die"
Befugnis, beim Handel mit Schlachtvieh oder;heim Großhandel mit Fleisch hei bestimmten
Verstößen eines Mitglieds über die Waren zü
verfügen.

Gräserkredite
durch ein drittes Gesetz gesichert

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz
beschlossen, daß durch Veröffentlichung im
Reichsgesetzblatt Teil I Nr. 39 vom 17. April
verkündet wird. Das Gesetz zur Sicherung von
Gräserkrediten vom 28. März 1934 gilt auch für,die Gräserkredite für die Weidezeit 1936. An
die Stelle der Vorschriften der §§ 2 und 5 des
Gesetzes zur Sicherung der Düngemittel und
Saatgutversorgung vom 20. Dezember 1933 tre¬
ten die §§ 2 und 5 des Gesetzes zur Sicherung
der Düngemittel und Saatgutversorgung vom21. November: 1935.

Durch das dritte Gesetz wird entsprechend
der in den beiden Vorjahren getroffenen Rege¬lung für Kredite, die den Ankauf von
W e i d e v i e h für die Weidezeit 1936 dienen
und bei Auslauf der Weidezeit zurückzahlbar
sind (sog. „Gräserkredite“) ein gesetzlichesPfandrecht  an den aus den Mitteln des
Gräserkredits beschafften Weidevieh gegeben.
Da3 Gesetz ist zeitlich auf die für 1936 ge-
währtfen Gräserkredite und örtlich auf diejeni¬
gen Gebiete beschränkt, in denen die Aufnahme;
von Gräserkrediten üblich ist. Das Gesetz ver¬
folgt den Zweck, die Kreditversorgung für die
Beschaffung von Weidevieh und damit eine er¬
giebige Nutzung der im Norden und Nord¬
westen  des Reichs gelegenen Marsch-weiden  zu sichern.

Flachsröste im oldenburgischen Landesteil
Lübeck. Für den Landesteil Lübeck ist jetzt
eine Flachsröste G. m. b. II. gegründet worden.
Die Gesellschaft erwarb das Fabrikgebäude der
ehemaligen chemischen Fabrik von Dr. Christ,
die jahrelang leergestanden hat. Sie wird hier,
eine neue Industrie entwickeln, die vielen Ein¬
wohnern Arbeit und Brot gehen wird.
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Börsen

Fester Schwach

Hamburg, 18. April. An der WochenschluB-
börse konnte sich eine allgemeine Erho¬
lung  durchsetzen . Abgaben von Bedeutung
waren nicht mehr zu beobachten, dagegen machte
sich, wohl auch unter dem Eindruck der aus
der Wirtschaft vorliegenden günstigen Nach¬
richten, stärkere Rückkaufneigung bemerkbar.
Von Bahnanteilen lagen Bremer Straßenbahn
V2 höher . Am Schiffahrtsmarkt  trat
keine Aenderung ein. Von Bremer Werten lagen
Jute-Bremen und Norddeutsche Steingut etwas
freundlicher. Die unnotierten Hansa-Dampf be¬
festigten sich um 1%, auch Kaffee Hag wurden
ca. 1 höher genannt. Auch im Verlauf  blieb
die Allgemeinstimmung freundlich,  wobei
für Spezialwerte weiteres Kaufinteresse be¬
stand. Am festverzinslichen Markt wurden Bre¬
mer Altbesitz zu 10974 umgesetzt.

Ziemlich still
Hannover, 18. April. Am Aktienmarkt war

das Geschäft etwas ruhiger und die Kurse all¬
gemein nur wenig verändert. Etwas höher wa¬
ren Doornkaat, Hannoversche Cement, Ilseder
Hütte und Marienborn-Beendorfer Kleinbahn,
während Hannoversche Immobilien 2 RM und
Vorwohler Cement Vs einbüßten. Am Renten¬
markt ' erholte sich die 4proz. Hannoversche
Stadtanleihe (früher Weizenanleihe) um 1ls auf
92, die Umsätze in Gold- und Liquidationspfand¬
briefen wurden im allgemeinen zu behaupteten
Kursen getätigt , lebhafte Nachfrage bei knap¬
pem Angebot bestand für Industrie-Obligationen.
Hackethal Draht blieben Vs höher gefragt,
Lindenbräu waren mit 104 im Handel und waren
weiter gesucht. Recht lebhaft waren die Um¬
sätze noch in Reichsanleihe-Altbesitz. Im Frei¬
verkehr nannte man Burbach mit 57 bis 59 und
iWintershall mit 115V2 bis 118. Der Schluß war
geschäftslos.

Lebhafter
Berlin, 18. April. An der Wochenschlußbörse

/vollzog sich den Vortagen gegenüber ein
’Rendenzumsehwunginsofern, als Abgabeneigung
sowohl auf seiten des berufsmäßigen Börsen-
handels und, soweit die Bankenkundschaft in
den letzten Tagen mit Verkäufen hervorgetre¬
ten war, auch bei dieser nicht mehr zu beob¬
achten war, sich vielmehr stärkeres Rückkaufs¬
bedürfnis geltend machte. Einesteils mag dazu
die letzthin eingetretene Senkung des Kurs¬
niveaus beigetragen, andererseits lagen wieder
/Verschiedene günstige Wirtschaftsmeldungen
yor, die; auf Grund der wieder zu verzeichnen¬
den Unternehmungslust eine bessere Resonanz
fanden als in den letzten Tagen. Eine ge¬
wisse Anregung ging von einigen Sonderbewe¬
gungen aus, von denen besonders das weitere

Dollar = 2,489(2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,295(12,30) RM.

Newyork, 18. April. Nach unregelmäßiger
Eröffnung nahm die Wochenschlußbörse einen
recht schwachen Verlauf. Die Nachrichten aus
der heimischen .Wirtschaft lauteten zwar unter¬
schiedlich, aber überwiegend zuversichtlich, da¬
gegen wird die Entwicklung in Europa weniger
günstig beurteilt . Zunächst erreichte das An¬
gebot kein größeres Ausmaß. Im Verlauf führ¬
ten Glattstellungen aber zu Kursrückgängen,
zumal nennenswerte Deckungsneigung nicht be¬
stand. Die Umsatztätigkeit nahm bei rück¬
gängigen Kursen ein größeres Ausmaß an.
Stärker gedrückt waren vor allem Industrie¬
papiere, Motoren- und Stahlwerte. Public Utili¬
ties und Oelaktien ließen dagegen eine gewisse
Widerstandsfähigkeit erkennen, bei den letzten
Umsätzen zeigten sich zwar Ansätze zu einer
Erholung, die sich aber nicht voll auswirken
konnten, so daß der Markt etwa zu den nie¬
drigsten Tageskursen in schwacher Haltung
schloß.

Berliner Devisenkurse

a o)
es’0

Telegraphische
Auszahlung:

• te
£©Q
>u

ja

18.-4.
Geld Brief

17.
Geld

4.
Brief

6 Ägypten läg .Ff. 20.953] 12.58 12.61 12.585 12.615
? Argentin . 1P.-P, 1. 782 0.683 0.687 0.683 0.687
2 Belgien lOOBelg. 81. - J 42.07 42.15 42.07 42.15
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.139 0.141 0.139 0.141
6 Bulgar . 100 Lev. 81.- 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada l k.Doll. 4.58 2.470 2.474 2.471 2.475
3V* Dänemk . 100 Kr. 112.50 54.84 54.94 54.66 54.96
5 Danzig 100 Guld. - 46.80 46.90 46.80 46.90
2 England 1 Pfd. 20.42 12.58 12.31 12.285 12.315
4 EstTd. 100e. Kr. — 67.93 68.07 67.93 68.07
41/* Finald . 100f. M. 81. — 5.415 5.425 5.415 5.425
31/, Frankr , 100 Fr. 81.— 16.40 16.44 16.385 16.425
7 Griechld . 100 D. 81.- 2.353 2.357 2.353 2.357
21/, Holland 100 Gld. 168.74 168.78 169. 12 168.76 169.10
- Iran 100 Rials _ — 15.26 15.30 15.26 15.30
«V, Island 100i. Kr. 112.50 55.07 55. 19 55.C9 55.21
5 Italien 100 Lire 81.- 19.68 19.72 19.68 19.72

3.285 Japan 1 Yen 2.092 0.717 0.719 0.717 0.719
61/* Jugosl . 100 Din. 81.— 5.654 5.666 5.654 5.666
6 Lettld . 100 Latte —> 80.92 61.08 60.92 81.08
6 Litauen 100 lut. — — 41.91 41.99 41.89 41.97
31/, Norweg . 100 Kr. 112.75 61.71 61.83 61.73 61.85
3*/* Oesterr . 100 Soh. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty 46.80 46.90 46.80 46.90
5x/s PortuK . 100 Esö. 453.57 11.145 11.165 11.145 11. 165
6 Rnmän . 100 Lei 2.486 2.492 2.488 2.492
2l js Schwed . 100 Kr. 112.50 63.30 63.42 63.32 63.44
21/3 Schweiz 100 Fr. 81.— 81.07 81.53 81.03 81.19
5 Spanien 100 Pes. 81.- 33.97 34.03 33.94 34.00
31/, Tsohech . 100 Kr. 85_ 10.28 10.30 10.275 10.295
j Türkei Itür .Pfd. 18.456 1.977 1.981 1.976 1.98J
4 Ungarn 100 Pgö. - . — - —. - - . —
7 Uruguay 1G.-P. 4.34 1.164 1.166 1.164 1.166
1' /* V. Staat .v .A . ID. 4.19&J 2.487 2.491 2.486 2.490

Im internationalen Devisenverkehr lag das eng¬
lische Pfund vermutlich auf Grund der Interventionen
des englischen Ausgledchsfonds etwa « schwächer . Die
Amsterdamer Notiz stellte sich 1 auf 7,28 (7,28‘/<), die
Züricher auf 15,15*/. (15,161/.), die Pariser auf 74,95
(74,98). Der Dollar blieb dagegen nahezu unverän¬
dert , in der Tendenz aber eher etwas fester , was auf
erhöhten kommerziellen Bedarf zurückzuführen sein
dürfte . Von den Goldvaluten konnte sieh der fran¬
zösische Franc leicht erholen . Die Londoner Notiz
stellte eich auf 74,91 (7i,9fi), die Züricher auf 29,22V*
f20,22Vs). Der holländische Gulden und der Schweizer
Franc blieben dagegen , abgesehen von einer leichten
Steigerung dem Pfund gegenüber , unverändert.

Ansteigen der Holzmann-Akiie hervorzuhehen
ist. Im Verlauf  erfolgten weitere Käufe in
Helzmann, die nochmals um % auf 115V4 an¬
zogen. Stärker gesucht wurden ferner Rhein-
Metall und Deutsche Atlanten, die um je 2 an¬
zogen, sowie Stöhr, die einen Tagesgewinn von
2Vs: erzielten. HEW. erhöhten den Anfangskurs
um lVs. Ferner sind zn erwähnen: Niederlau¬
sitzer mit plus IV4, .Waldihof mit plus 1, Berlin-
Karlsruher mit plus V4, dagegen Farben mit
minus Vs (163s/s) . Gegen Schluß  erfolgten
verschiedentlich Glattstellungen, die eine leichte.
Ahschwächnng des Kursniveaus zur Folge
hatten. Rheinmetall Borsig und Reichshank
gingen um je V2, Mannesmannum 3/s und AEG.
um Vs zurück. Farben wurden zuletzt mit
16278 umgesetzt. Nachbörslichblieb es still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien bestand erhöhtes Kaufinteresse für Grün
& Bilfinger , die hei einer 3V2proz. Kurssteige¬
rung zu'geteilt werden mußten. Stock & Co.
gewannen 472, Bergmann 3 und Mühle Rüningen
gegen den letzten Kurs ebenfalls 3. Anderer¬
seits ermäßigten sich Saxonia Portland Zement
um 47/s, doch ist hier der Dividendenahschlag
ycm6 tyo zu berücksichtigen. Um 3 gaben Stetti¬
ner Elektrizitätswerke nach. Von den per
Kasse gehandelten Bankaktien zogen Berliner
Handelsgesellschaft und Adca um je % an,
während Commerzhankund DD-Bank je % ver¬
loren, Hypothekenbanken blieben unter gerin¬
gen Schwankungen auf Vortagsstand behauptet,
eine Ausnahme bildeten Deutsche Hypotheken
Xfcöt minus 3h.  Steuergutscheine unverändert.

Aan Kassarentenmarkt  hielt sich das
Geschäft in engsten Grenzen. Die 5proz. Zen-
tSalboden-Kommunaleerreichten heute den Pari¬
kurs. Von Stadtanleihen fielen, soweit Notie¬
rungen zustande kamen, 26er Essen mit minus
*h  auf . Provinzanleibenblieben auf Vortags¬
basis gehalten. Schutzgebiete 1908 wurden
10 Pfg. höher notiert Von Länderanleihen ge¬
hörten 1928/29 Mecklenburg-Schwerin mit minus
16 Pfg. bereits zu den am stärksten veränder¬
ten Papieren. Die Younganleihe zog um 72, die
39er Postschätze um 10 Pfg. an. Von Industrie¬
obligationen bildeten Concordia-Spinnerei mit
ufinns 172 bei im allgemeinen gehaltenen Kur¬
sen eine Ausnahme. Privatdiskont unverändert
37ö.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 18. 4.
4*/o Nederland 1964
4V»Nederland 1961
?'/• Dtsoh . Rijks.
1949 (Dawes)
BW/«Dtsch . Rijks.
1965 (Young)

7°/i Bremen 1935
6’/. Prenß . Obi. 52
7*/«Dresden Obl.45
7*/«Dtsoh .Rent .Bk.
Öbl. 1950

7'/»Dtseh .Spark .&
Giro -Verb . 1947

7V. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdihrf . 1953

Vh  Pr . Z.Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

IV» Dteclu Kalis.
Obi. 8. A1960

?■/• Cent . Gummi.
A . G. Obi. 1956

C°/o Geleenkirehen
Goldmot. 1934
6*/oHarp .Bergb .-0.
m. Opt . 1949

6'/» I . G’. Farben
Obi. 1945

1*l> Mätteld . Stahl.
ObL m. Opt 1951

98.93
98.93

17.50

21 .87

42.00

32.50

7'/. Rhein .-W. Bd.
Crd . Bk. Pfd . 53 32.00

7"/»Rhem -ElbeUn.
Obi. m. Opt . 1946 20.12

7*/oRh.-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten —

7*/• Siem .&Halske
Obi. 1935 -

7*/«Voroin -Stahlw.
Obi. 1951 —

6W/. Vor. Stahlw.
Ut . 0 . 1951 —

7"/oRh.-WstffElctr.
Obi. 1950 -

6*/t Phoenix Gnld.
Obi. 1960 26.00

6*/«Siem .-H .Ob.2930 -
6°/«R.W.E .,Ob. 1927 -
Amsterdam . Bank 114.00
Rotterdam . Bank 105.00
Dtsoh . Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg . Knnstzijde 23.12
AmstRub 'b-Clt .M. 126 .C0
Ndl .Soheepvrt .Un. 43.50
Muell .-Oo.Wstd .P . 86 25
Montecatini —
Dt . Reiohssohnld .-
fordemneen —

Uneinheitlich
Amsterdam, 18. April. Zum Wochenschluß

nahm das Geschäft an der AmsterdamerEffekten¬
börse noch geringeren Umfang an als an den
Vortagen. Mangels irgendwelcher Anregungen
bekundet man Zurückhaltung, zumal auch die
unsichere internationale politische Lage nicht
dazu angetan ist, die Unternehmungslust zu
heben. Kgl. Petroleum standen etwas im
Vordergrund iyid besserten ihren Kursstand
leicht. Maßgebendfür die Kaufneigung auf die¬
sem Marktgebiet waren die allgemein ge¬
besserte Lage in der Petroleum-Industrie sowie
der günstige Ausweis der Mexican Eagle.
Kulturwerte lageu sehr ruhig und wenig ver¬
ändert. Von Industriepapieren lagen Unilevers
weiterhin gedrückt, während sich Aku und Phi¬
lips behaupten konnten. Amerikanische Werte
unverändert. Schiffahrtswerte sowie Montane
unterlagen leichten Schwankungen. Nieder¬
ländische. Staatsanleihe .wiesen festere, Haltung
aiif.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 18.4.
Berlin 59.28
London 7.28Ü
Newyork 147.37
Paris 9.72
London , 18. 4.
Newyork 494.r6
Montreal 497.00
Amsterd. 728.25
Paris 74.9‘"
Brüssel 29. 19^
Italien 62.68
Berlin 12.28
Schweiz 15. 15^
Spanien
Kopenhg,

36.16
22.40

Stockholm 19.39^
Oslo 19.90$
Lissabon 110. 12
Helsingf. 227.06
Prag 119.43
Paris , 18. 4.
London 74.95
Newyork 15. 16&
Belgien 256.62
Spanien 207.25
Zürich , 18. 4.
Paris 22.23
London 15.16
Newyork 306.87
Belgien 51.91
Italien 24.15
Spanien 41.92!«;
Holland 208.25
Berlin
Wien

123.37^
Notenkur «56.70

Kopenhag . , 18. 4.
London 22.40
Newyork 454.50
Berlin 182.4C
Paris 30.05
Antwerp. 76.80
Zürich 14B.05
Rom 37.15
Amsterd. 308.30
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingf. 9.95
Prag 18.95
Warschau 85.95

Belgien 24.94
Schweiz 48.( 5
Madrid 20.1314
Oslo 36.62%
Kopenhg 32.55
Budapest 28.25
Belgrad 217.50
Sofia 400.00
Moskan 24.97
Rumänien 675.00 f
Istanbul <M5.oo B;
Athen 521.oo B
Wien 26.31 B
Lettland 15.1?
Warschau 26.25
Buen .Aire * 15.00 B
R. Janeiro 4. 12 B
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
Yokohama 1/203
Italien 120.00
Schweiz 494.25
Kopenhg . —
Holland 1029.50
Oslo —
Stockholm 78.19^
Oslo 76. \9%
Kopenhg . 67.67%
Sofia -
Prag 12.70
Warschau 57.75
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Oslo , 18. 4.
London 19.90
Berlin 163.50
Paris 26.75
Newyork 40?.00
Amsterd . 274.75
Zürich 132.50
Helsingi 8.90
Antwerp . 69.co
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 33.30
Prag 16.95
Warschau 77.00

Stockholm 57.57%
Prag 6.ir
Priv .’disk . 1—1̂
Tägl . Geld %
1 Monatsg 1$
Australiei 125.00 t
Mexiko 17.90

P Nenseelami24 .oo
Montevid . 22.50
Buen . anf
London 17.97

Südafrika 100 .12
Bombay a.
London 1/609

Lond . auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
tärl . Geld

Stockholm —
Helsingf —
Prag 62.80
Berlin 610.00
Warschau —
Helsingf . 6.68
B. Aires 84.37
Japan 89.00
Priv .’disk.
Inland 2%

Priv .’disfc.
Ausland 3- 4

£ p. 1 Mt. 5
£ p. 3 Mte. 20
$ p. 1 Mt. W
$ p. 3 Mte, 4%
Stockholm , 18.4.

London 19.4C^
Berlin 158.50
Paris 25.95
Brüssel 66.75
sehw .Plätzl28 .75
Amstera . 267.00
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Wasbingt 393.00
Helsingf . 8.60
Rom £2.50
Prag 16.60
Warschau 74.25

Prag . 18. 4.
Amsterd . 16:43
Berlin 972.50
Zürieh 788.75
Oslo 601 .00
Kopenhg . 534.50

London 119.65
Madrid 331.00
Mailand 192.00
Newyork 24.22
Paris 159.50
Stockholm6i6 .E0

Wien 569.90
Marknoten —
Poln . Not . 460.00
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschaa 456.00

Newyork , 10. 4.
Tägl . Geld 0.75
Bankakz.
WTg.Brief 0.125
9öTg.Geld c.1875
Pr . Hand .*
Wechsel

niedr .Satz 0.75
hochst .Safe 1.—
Wechsel a.
Lond. Obi 4.94^

!Lond.60Tg.
B’Wechsel 4.93¥
H’weeheei 4.9S?
Paris 6. 59*
Brüssel 16.9i*
Rom 7.88*
Madrid 13.66*
Bern 32.61
Amsterd 67.89
Stockholm 25.41*
Oslo 24.82*

Wien , 18. 4.
Amsterd . 365.05
Berlin 216.15
Brüssel 90.91
Budapest —
Bukarest —

Kopenhg . 118,34
London 26.58
Madrid 69.78
Mailand 42.07
Newyork 537. 12
Oslo 133.21

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air . 32.94
Rio de Jan . 8.33
Berlin

22 .07%
4 14%

19. 75
29 . 60

2 .29%
0 .94%

28 .92

Paris 35.52
Prag 21 .89
Sofia —
Stockholm 136.72
Warschau 101.29
Zürich 175.36

Ostasiatische Wechselkurse vom 18. April
Newyork gegen Japan 28.88—28.91. London gegen

Japan 1.2V«. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.67«, Hongkong 1.3*/»,

Schanghai 1.27s, Kobe 1.2Vat. (Telegr . der Hongkcpg
Schanghai Banking Corp .)

Generalversammlungen
21. 4. Oeffentliohe Badeanstalt A.-G., Oldenburg i. 0.
22. 4. Lloyd Dynamowerke A.-G., Bremen
23. 4. Eiswerk und Kühlhaus Huxmann A .*G.,

Bremen
24. 4. Norddeutscher L*»yd , Bremen
24. 4. Nord -Westdeutsche Metallwaren -Fabriken A.-G.,

Quakenbrück
24. 4. Oldenburger •Versicherungs -Gesellschaft,

Oldenburg.
27. 4. Fahrzeug -A .-G., Wilhelmshaven
25. 4. W. Ludolph A.-G., Bremerhaven
29. 4. Kaffee -Handels -A.-G., Bremen
30. 4. Bankverein für Nordwestdeutschland A.-G.,

Bremen
30. 4. Erdölgesellschaft „Excelsior “. Bremen
30. 4. Oldenburger MÖbelmagazdu und Miethaus -A.-G.,

Oldenburg
4. 5. ,,Doornkaat “ A.-G., Norden
4. 5. Europahaus A.-G ., Bremen
4. 5. Oldenburger Margarine Werke A.-G'., Hoyken¬

kamp -Delmenhorst (G.-Y. in Bremen)
5. 5. Metallwerke Unterwer .er A.-G., Friedrieh-

August -Hütte (G.-V. in Bremen)
6. 5. M. Aohgeiis Söhne A.-G., Wesermüude -Geeste-

münde
14. 5. Unterweser Reederei A.-G., Bremen

Konkurse
Frankfurt/Main : Kaufm . Julius Herrscher , All.

Inh . der Fa . „Weinmann & Wolf “ (Lederwaren ). —
München : Nohl . Hauptm . Wwe. Hedwig Rosenmerkel.

Kennziffer der Großhandelspreise. Die Kenn¬
ziffer der Großhandelspreise stellt sich für den
15. April auf 103,8(Veränderung gegenüber der
Vorwoche plus 0,1 v. H.) .

Spinnstoffe
Bremen , 16. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm  staple , loko
13.77 (13.73).
Bremen April Mai ) Juli j Okt. j Dez. | Jan. 37
Vor. Schluß
Eröffnung
12.S0 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

111111TTT

12 .21/18
12.22/19
12 .22/20

12.22/2C
12.24/21
12 .24/2^

11.02/90
11.93/91
11.94/91

11. 95/92 12.99/97
11.96/94 12 .C0/97
11.96/94 12 .01 /00

Ahrechn. . . 12 . 20 12. 20 | 12 . 23 | 11 . 93 | 11 .95 | 12 . 00
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.22. Juli 12.23. De¬

zember 11.95.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 12.00.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.20.
Nachmittags geschlossen ! 1

Hamburg , 18. April
(Lokopreise per (t>i Tendenz ruhig
Ostindische : ^uperhne myü, ccinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.40
Fine Oorma Standard 1 i-remer Klausel2 . . . 5.40

New York | Mai I Juli Okt. I Dez. | Jan. März

Vor. 5Chluß|n .39/4c)11.10/—
neut . Schl. |n 46/47| 11.14:15

10 42/-
10.45/44

I 10.44/—,
H10.46/49;

10.48/—
1051/-

10.53/—
10.59/60

LOko : 11 . 81 (11. 74)
New Orleans . . . heutige nou  11«62 | vorige Not. 11.55
Zufuhren in Atlantik - and Golfhäfen 11000) 5000

Stetig
Newyork , 16. April . Der Markt nahm einen stetigen

Verlauf . Im Anschluß an die Auslandsnieldungen
nahm der Handel Käufe in den Sichten alter Ernte
vor . Aus Bombay und für Rechnung dee Festlandes
trafen auch Kaufaufträge ein , außerdem zeigte sich
einige Nachfrage des berufsmäßigen Handels auf
Grund des niederschlagsfreien Wetters im westlichen
Anbaugebiet . Vereinzelt waren aber auch Gldttstel-
lungen und mäßige Sicherungsverkäufe zu beobach¬
ten . Der Wochenwetterbericht erwartet , daß die
Niederschläge im östlichen Teile der Golfstaaten am
Dienstag aufhören . Die Gewebeumsätze der letzten
Woche werden auf 75 bis 80 Prozent der Erzeugung
geschätzt. Bremer Wollbericht

Bremen , 18. April (Eigenbericht ). Das Bremer An¬
gebot brachte nur eine beschränkte Auswahl . Es
wurden hauptsächlich Kämmlinge zum Verkauf
gebracht , die nach wie vor allseitiges Interesse
finden . Es ist bedauerlich , daß dem Makler kein
größeres Angebot zur Verfügung gestellt wird , damit
die Verteilung des Angebotes zufriedenstellender aus-
fallen kann . Die zum Verkauf gebrachten Abgänge
fanden gute Beachtung , und wurden schlank ver¬
kauft . Die Uebersee -Notierungen sind weiter fest.
Diese Tendenz wird bis zur Eröffnung der neuen
Saison wohl weiterbestehen.

Getreide und Futtermittel
Lagerbestände in Bremen n. Brake , einschl . Durch¬

gang (Mitgeteilt von Fa . Karl Gross , Bremen)
Am 17. 4. Gerste Roggen Mais Hafer | A/eizen Bohnen

Bremen:
Deutsche. 4291 4220 385 2099 810
La Plata . . 103 211 211 —
D Pollux. 4623 — — — — 650
Russische. — — — _ — —
Türk. — — — - — —

Brake:
Deutsche . 550 4327 3375 704 35
La Plata . . 3733 — - -

133C0 8547 376i 3C14 845 650

Lagerbestand 1935: 13 471 t Gerste , 682 t Roggen,
3421 t Mais , 17 353 t Hafer.

Abgang vom
19

4. 17.4.
36

29 —3.4.
1935

6.- 12.4.
deutsche uerstc. 732 >069 848
Auslands-üerste. 2744 44 55
Deutscher Roggen. . . . 4576 5776 13?0
Mais. 5296 94 802
Deutscher Hafer. /71 830 788
Weizen . .. — —

14119 7813 3663

Hamburg , l8. April . Das Angebot in Weizen und
Roggen ist sehr beschränkt . Nachfrage besteht für
beste Weizensorten und auch für Roggen . Hafer
kommt etwas mehr an den Markt und hat einiges
Geschäft . Futtergerste wird wenig angeboten und
bleibt gut gefragt.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg 216—217, Saale -Magdebg ., prompt , Basis
76/77 kg 216—218, Lauenburger -Mecklenburger -Östholst .,
prompt , Basis 76/77 kg 214—215, Futterweizen 212—214.
Roggen,  inländ . : Altmärkischer , 72/73 kg 180—181,
Pomm .-Meoklbg . 180—181. Hafer (zu Futterzwecken)
inländischer : Mecblenburger -Pommerscher -Osthols 't .,
Basis 48/49kg 190—200. Gerste,  inländische : Malz¬
gerste 215—220.

Berlin , 18. April . Der Berliner Getreidefrei verkehr
zeigt am Wochenschluß ein stilles Aussehen , weil das
geringe Angebot umsatzhemmend wirkte . Dies gilt
namentlich für Roggen , der wenig zum Verkauf
gestellt wurde , und bei einer auf 6 RM erhöhten
Handelsspanne fast allgemein schlank Absatz findet.
Für Weizen herrscht außerhalb Berlins bessere
Kanflust . Kontingentfreie Ware wird kaum zum
Verkauf gestellt . Hafer und Futtergerste hatten
nnveränderte Marktlage , doch erstreckt sich die Kauf¬
lust vorwiegend auf Durchschnittsqualitäten . Brau-
und Industriegerste .bleibt vernachlässigt.
Newyork , 18. 4. |Mais loko 79.50
Weiz.Rn .l, 114.25 Mehl h .Pr 5.80
Weiz .Hw .i. 118.37 |Mehl n.Pi 6.00

lEgl .Frach ' 1/9-1/11
Kont . Fr . 9- 11

Chikago , 1
Gerste lo
Weizen
Mad . . .
Juli . . . .
September

i. 4.
50- 90
fest

101I - I
94 - 99%
92%—92

Mais fest
Mai . . . . 63 .50
Juli . . . . 62 .67
September 61.87
Hafer stetig
Mai . 27.37

Juli . . . . 27.75
September 28.50
Roggen stetig
Mai . . . . 54%- %
Juli . . . . 54 .75
September 55.37

Viehmärkte
Chikago , 18. 4. Stilweine.
leich .n.Pr . 10.60  lieich .h.Pr . ic .40 |Zufuhren 4000
schw .n.Pr . 10.85 jschw .h.Pr . 10. 7u | im Westen 11000

Wildhäute
Rotterdam , 18. April . (Eigenbericht ). Obschon die

Berichtswoche durch die Osterfeiertage unterbrochen
wurde , fanden am La Plata Frigorifioo - Verkäufe
mittleren Umfanges  statt , dieses Mal meist
nach Nordamerika . Man bezahlte für leichte Buenos-
Aires -Frigorifico -Ochshäute 5V<—58/«, do. schwere 65/«
bis 6Vs, do. Sekunda 57/a Pence je lb engl ., cif . Für
trockene Buenos -Aires - und Montevideo -Americanos-
Häute bezahlte man 6s/i  und 7*/« Pence je lb engl .,
Verschiff .-Gewicht , cif . Sao-Paulo -Brasil -Frigorifico-
Häute ' erfreuen sich fortgesetzt guter Nachfrage,
während das Geschäft in Rio-Grande -Saladeros-
Häuten unter dem Mangel an Angebot von
schweren Häuten  leidet . In Chikago war der
Preis der einheimischen schweren Packer -Ochshäute
unverändert 13.— Dollarcents am 14. April.

(W. H. & Co.)
Eier

Bremen , 18. April . (Eigenbericht ). Die Belieferung
der Eiermärkte zeigte gegenüber der Zeit von Ostern
keine wesentliche Veränderung . Auch ist der Be¬
darf ziemlich gleich geblieben . Aus den Ueberschuß-
gebieten konnten weiter beachtenswerte Mengen in
die Verbraucherplätze geleitet -werden . Die Wetter¬
lage begünstigte den steigenden Eieranfall in hohem
Maße . An Auslandseiern  gelangten in der
Berichtswoche fast nur solche ' dänischen Ursprungs
an den Markt . Die übrigen Anlieferungen anslän¬
discher und deutscher Erzeugung dienen dazu , nach
Maßgabe der gegebenen Verhältnisse Einkühlun-
gen  für den kommenden Winter vorzunehmen , die
in gewohnter Weise erfolgen.

Seefische
Am  18. April landeten in Wesermünde vier Dampfer

mit insgesamt 374 OöO kg frischen Seefischen . Davon
brachten von der norwegischen Küste zwei Dampfer
209 500 kg, meist Goldbarsch und Kabeljau , von Is-

Schiffahrt
Schwerer Nordweststurm

auf der Nordsee
Infolge der von der Deutschen Seewarte her¬

ausgegebenen und von der „Bremer Zeitung“ in
der Ausgabe vom 18. April veröffentlichten
Sturmwarnung war es leider den Gästen der
angesetzten Probefahrt des MS. „Reichen-
f e 1s“ der Hansa-Linie nicht möglich, an Bord
zu gehen. Die Deschimag als Bauwerft und die
Hansa-Linie als auftraggehende Reederei haben
es sich trotzdem nicht nehmen lassen, die zum
Teil von weither nach Bremen geeilten Gäste
im Bremer Ratskeller zu bewirten und ihnen
in geschlossenem Kreise einige fröhliche Stun¬
den des Zusammenseinszu bereiten. Bei dieser
Gelegenheit begrüßten Generaldirektor Stapel¬
feld von der Deschimag, Direktor H. Helms jun.
der Hansa-Linie, Regierender Bürgermeister
Pg. Otto Heider, Senator von Hoff und der
Prokurist der Bremer Lagerhaus-Gesellschaft,
Pg. Rövekamp, in herzlichen Worten die er¬
schienenen Gäste. Motorschiff „R eichen-
f e 1s“, das seine Werftprobefahrt bereits er¬
ledigt hat, wird am 22. April seine erste

Ijind zwei Dampfer 164 500 k£ , meist Kabeljau . See-
laohs und Sohellfieoh , drei Hooheeeaepler 306k* f « n-
fieoh und Schollen zur Versteigerung . Die Auktion «-
preise  für fest alle Sorten erfuhren wie am ver¬
tage leichte Rückgänge.  Island : Kabeljau 1
61/.—71/*, II 1—V/i,  Schellfisch I 22—38, II 19V.—2W*,
Seelachs 5‘/»—61/., Lengfieoh 5'/^ -T»A Goldbarsch »U
bis 6. Norwegische Küste : Kabeljau 17 —J/j,,11 Vn
bis 8, Sohellfieoh I 18- 22’/., II 181/»—23>/<, Goldbarsch
5- 6V». Kolonialwaren

Hamburg , 18. April
HUlsenfrücbte : Ruhiger Markt bei unveränderten

Preisen . Wie verlautet hat die französische Regie¬
rung Bulgarien eine Erhöhung des Kontingent « für
Bohnen um weitere 500 t zugebilligt.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.
Gewürze : Ruhiges Geschäft bei unveränderten

Preisen
Fettwaren : Ruhig . American Steamlard 271/! Dollar.

American Purelara r&ff . per 4 Kisten zu 25 kg netto
versch . Standardmarken transito Kai 27V*—28 Dollar.

Dänisches Schmalz : 72 Kronen.
Speck : (Hiesige Hansschlachtungen ) : Magerer , ge

räuchert 90, fetter , geräuchert 85, roher über 7 cm
70, roher unter 7 om 68, Flomen 75, Nierentalg 45,
deutsches Bratenschmalz 98—95 RM für 50 kg.
Chikago , 18. 4. Mlimali.
Tendenz : stetig Juli • 11.10GI Oktober . 10.85G
Mai . n .tpG September 11. ico|
Newyork , 18. 4.
Oele und Fette
Schmalz 11.35
Talg lose 5.75
Bw^ aatöi —

Mai . . .
Juli . . .
Sept . . . .
Oktober .
Terpentin

9 . 42 ITerp . Sav . 38 —3^
9 . 50 | Petr .SWC . 16 . 25
9 . 49 IPetr ^ WT . 12 . 25
9 . 58 [Mid .Conti . L04

43 . 12 | pens .Rohö )i 97Vi7^

Reis
Hamburg , 18, April . Die hiesigen Mühlen haben

heute mit nenen Verkäufen begonnen . Vom Osten
liegen feste Meldungen vor . In der Zeit vom 5. bis
11. April wurden 25 000 Sack Reis in das Gebiet des
Hamburger Freihafens eingeführt . Saigon L S 00
(L - Ludwig S » Siegfried 00) 12.30 RM, Moulmem
L M 000 (L - Ludwig M - Martin 000) 15.20 RM,
Bruchreis L 1 grob (L *= I/ndwig 1) 8.85 RM, extra
fancy Mexican Long Grain 0000 glasiert 21.00 RM,
Italiener glasiert ab Mühle Hamburg 12.50 RM, Ita¬
liener , glasiert trocken 12.25 RM, Italiener , glasiert,
ab Mühle Ober-Italien 11.70 RM, Italiener , glasiert
trocken 11.45 RM. Alles für 50 kg brutto , ab Mühle,
verzollt , einschl Ausgleichssteuer und jetziger Mo¬
nopolabgabe Lokoware mit 1 Monat Empfang.

Bremer Kaffee -Wochenbericht
Bremen , 18. April . Während der Osterwoche war

das Geschäft im allgemeinen ausgesprochen ruhig;
vor allen Dingen lagen Offerten aus erster Hand nur
in ganz geringem Maße vor.

In Brasilien  wird das Herauskommen eines
neuen Santoekontingents erwartet , da der Handel^ von
Santos -Kaffees vollständig entblößt ist . Laut Nach¬
richten von drüben , ist die Qualität der laufenden
Santosernte sehr schlecht . Unter diesen Umständen
ist es ungemein schwierig , gute Kaffees zu finden.
Die Ernte hat durch Regen gelitten , und daher kom¬
men viel regenbesohädigte  Kaffees drüben
au den Markt . Im Monat März sind weitere o a.
250 000 Sack  Sautos -Kaffee vernichtet , im ganzen
bis Ende März ca . 36 250 000 Sack.  Die Witte¬
rungsverhältnisse für die nächste Ernte sind bisher
sehT günstig gewesen , so daß . wenn nicht noch unvor¬
hergesehene Umstände eintreten sollten , mit einer
großen , aber qualitativ auch sehr guten Ernte
gerechnet werden darf.

Für zentralamerikanische Kaffees
kamen nur ganz vereinzelt Offerten aus erster Hand
heraus , die naturgemäß schlanke Aufnahme fanden.

C o 1u m h i e n - Angebote aus erster Hand waren
recht bedeutend , doch lagen Forderungen der Inhaber
durchweg 1 bis 2 Mark über den für Deutschland
bewilligten Preisen , so daß es nur ganz vereinzelt
zu Abschlüssen kam . Man hofft , in nächster Woche
wieder größere Abstimmungen zu erhalten . Columbias
sind nach wie vor stark gefragtl

Aus Maracaibo  brachte dieser Tage ein Damp¬
fer ca . 10000 Sack  in Hamburg heran ; die Kaf¬
fees zeigen fast durchweg geringe Qualitäten und
sind vor allen Dingen vielfach dumpf.

In Honduras  ist die diesjährige Ernte um gut
vier Wochen verspätet . Außerdem machen sich jetzt
noch Transportschwierigkeiten geltend , die auf Be¬
fürchtungen von Unruhen im Innern von Honduras
zurüokzuführen sind.

Das Inland  geschäft war in der Osterwoche fast
völlig zum Stillstand gekommen und belebte sich erst
im den letzten Tagen langsam wieder . Dagegen ent¬
wickelte sich in der Osterwoche ein Behr leb¬
haftes Platz geschäft  aus zweiter Hand , das
sich fast ausschließlich aus geringen billigen Preis¬
lagen zusammensetzte , und zwar für billige Ekuador ®,
Puerto Oabellos , Oucutas , Columbia Pasillas usw . von
35 bis 42 RM. Diese Kaffees dienen als Ersatz für
fehlende Santos -Kaffees , natürlich nur insofern sie
geschmacklich einwandsfrei sind . Nach dem sehr
großen Geschäft in diesen Preislagen ist sowohl der
hiesige als auch der Hamburger Markt sehr äbge-
grast , die starke Nachfrage nach diesen Kaffees
bleibt noch bestehen . Die Lage des Artikels bleibt
weiter sehr günstig.

Hamburg , 18. April . Ruhiges Abzugsgesohäft , Preise
unverändert . Die Kaffeezufuhren in Hamburg betru¬
gen in der mit dem 18. April ab gelaufenen Woche
93 438 Sack gegen 40 582 Sack ia der Vorwoche.

Hamburg , 18. April . In der vergangenen Woche
wurden insgesamt in Hamburg 93 488 Sack Kaffee
eingeführt gegen 40 532 Sack in der Vorwoche . Hier¬
von entfielen auf Santos 2230(6334), auf Rio 2375(950),
auf Parana , Victoria , Bahia , Pernambuco und an¬
dere Braeileorten 3523 (2053), Caracas und La Guayra
3735 (—), Puerto Cabello 5072 (—), Maracaibo 14 315
(—), Guatemala 11015 (3972), Mexiko 2320 (9253), Sal¬
vador 7142 (4516), Nicaragua 7383 (—), Costarica 6474
(4151), Haiti und Domingo — (541), Portorico 296 (—),
Kolumbien 19 398 (7166), Ecuador — (100), Ostindien
und Nieder !. Indien 2210 (345), afrikanische 3785 (—),
und diverse Sorten 2165 (1101) Sack Kaffee.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für Vs kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mar7 • U 37 G, Mai
39 B 37 G. Juli 39 B 37 G. Sent S9 B 37 G, Dez
39 B 37 G.
Newyork , 18. 4.
Tendenz : stetig
Santos 4 8-75
Mai • • • .8.14 nom
Juli . . . 8.23
Sept emb er 8.31/32*

Dezember 8.38/40*
März . . .0.46no»
Tagesums . 4ooo
RiO 7 6.25
Mai 4.62 nom

Juli . . . 4.76/77*
September 4.89 nom
Dezember 4.98
Märs . . 5.04 nom

Tagesnms . 4cco

Kakao
Hamburg , 18. April . Rohkakao : Die Naehfrajge nach

greifbarer Ware ist put , besondere Frage besteht für
kurante Sorten für die Sommerzeit . Preisverände-
rnngen sind picht zu verzeichnen . Die Kakaoeinfnhr
betrug in der Woche vom 5. bis 11. April 2000 Sack.
— Kakaohalbfabrikate : Lebhafte Nachfrage bei be¬
schränktem Angebot . Preise unverändert.
Newyork , 18. 4. enkao  stetig
Mai . . 5.05 ISeptember 5.19 IJannar . . 5.29
Jnli 5.13 iDezember 5.26 | März . . . 5.34

Zucket
Magdeburg , IS. April . Gemahl . Melis für April —.

Tendenz : Ruhig.
Newyork , 18. 4. " ohzuckm k. stet
Mal . . , -8i/83 l‘?eptember2 .8P/8i»IJannar S7?.65'66'
Juli 2.80/81  IDezember 2.73nom|Marz . . . 2.60/61*

•) Geld* and Briefnotiernngen
Metalle

Berlin . 18. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 52■/* Rif
für 100 kg.

Standard -Blei für April 21 RM nom . für 100 kg.
Berlin , 18. April . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt für eine Unze Feingold 140 sh lO' /i d gleich
86,6029 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,3508
Penoe gleich 2,78435RM.

j: l  lvuu  oienang vroia zu eim
140 sh 10'/i d pro Unze fein verkauft.

London , 18. April . Silber . Barren prompt 20’/s,
Barren Lieferung 20V,, Fein prompt 20</,, Fein Liefe¬
rung 22*/, Penoe per Unze.
Newyork , is . 4.
Zinn loko 8.97̂ B
El .Kup . 1. 0.97%B
3W90 Tage 48.87

Biel loko 4,ao
Zink loko 5.05
Silb. anal. —

Weißblech 5.25
Roheis .N.2 22 .,s
Eoheis .N2 21.00

Ausreise  von Bremen nach Hamburg antre-
ten und dürfte bei dieser Gelegenheit von der
Hansa-Linie endgültig übernommen tverden.

Stärkere Abwrackungen
im ersten Vierteljahr 1936

London, 18. April. Nach den Ermittlungen
von Lloyds List gingen an die Abbruchswerften
im ersten Vierteljahr 1936 insgesamt 104 Schiffe
mit 0,34 Mill. BRT gegen 114 Schiffe mit 0,26
Mill. BRT im vierten und 119 Schiffe mit 0,33
Mill. BRT im ersten Vierteljahr 1935. Der
größte Teil der Abbruchstonnage entfiel im er¬
sten Vierteljahr 1936 auf die englische Flagge,
nämlich 66 Fahrzeuge mit 0,21 Mill. BRT. Hier¬
von werden 39 Schiffe auch auf englischen
Werften verschrottet , 8 Schiffe ginge’n nach
Japan, 4 nach Deutschland,  3 nach Bel¬
gien, je 2 nach Holland und Dänemark.

Suoz-Kanal-Verkehr. Die Nettoregistertonnage
der im Jahre 1935 den Suez-Kanal befahrenen
Fahrzeuge beträgt 32 811000 t gegenüber
31 751 000 t vom Jahre 1934 und 30677 000 t
1933. Der italienische Anteil stieg infolge des
abessinisehen Krieges von 2089 000 t 1934 auf
6 077 000 t 1935. Zu berücksichtigen ist, daß

infolge der unsicheren Lage im Mittelmeer sehr
viele Schiffe den Weg um das Kap nahmen und
weiterhin die Tatsache, daß nach der-Eröffnung
der Oelleitung vom Irak nach der Mittelmeer¬
küste nicht mehr so viele Tankschiffe den Ka¬
nal zu benutzen brauchen.

Russische Schiffahrtspläne 1936 für den nörd¬
lichen Seeweg. Der „Prawda“ zufolge sollen
anf dem nördlichen Seeweg im Jahre 1936 außer
den Schiffen der Karischen Expedition 30 Fracht¬
dampfer verkehren. Im ganzen sollen auf dem
nördlichen Seewege 276 400t Fracht befördert
werden. Mit der Expedition will man zeitiger
als in früheren Jahren , und zwar bereits in der
zweiten Hälfte des Juli beginnen.

Auf der Weser zu erwarten

Name von Kccder
b2w. makl.

An ncr
Ladung

Cartagena Neptun Stückgut
Stettin. do. do.

do. Fisser do
do. do. do.

Southampton Scholle
Hamburg Hav »- ‘ :
Ita 'lien/Hbg. Steinm. Zitronen
Hamburg BbniitK
Rangoon/Hbg. Hansa Bauo 'w
Xordam ./Hbg. DaueJsbg Bw, triieh.
Hamburg K.Iingen fi

>io do.
Hnll Huvp & ( i
Dieppe Oltmann
Gdingen
Rotterdam Okoume
Aalborg Dauelsbg
Methil Fisser Kohlen
Hamburg Habal Holz

Hnll Danel &he Stückgut
London do. do.
Amsterdam Neptun do.
Gotenburg do. do.
Rotterdam do. do.
Kopenhagen do do.
Kotka Rab . & St. do.
Abo do.
Leith Scholle
Schweden Br . Seev
Dublin Haye & Co Vieh

Königsberg Neptun Stückgut
Ostschweden do Zellulose
Riga do.
Königsberg do. do.

do. do. do.
Stockholm do.
Ostasien/Hbg. Specht do.
Hamburg Klingeni)
Karachi/Hbs. Hansa
Sfcettin/Kiel Brunesen Stüokgutdo. do. do.

Königsberg Neptun Stückgut
Hamburg Klingenb. do.

do. Böning
do. do.

Oslo Dauelsbg. Stückgut
Rhein Neptun do.
Hamburg Scholle do.
London Theü .St .N - do.
Hüll Danelsbg. do.
Hamburg Steinm.

do. Specht
Kalkutta/H 'bg. Hansa Jute

London Danelsbg. Stückgut
Jütland Haye & Co do.

do. do. do.
do. do. do.

Hamburg. do. do.
do. Specht
do. do.
do. Böning

Galveston Klingenb Baumw.
Mobile Waterman do.

Neptun Stückgut
Ostspanien do. Apfelsinen
Kalkutta/Hbg. Hansa Jute
Hamburg Dasco
Bombay/Hbg. Hansa Baumw.
Hamburg Danelsbg
Stettin Brunesen Stckg .Getr

19. April
Helios
Leda
Werner
Lndwi*
Eider
Widau
Catania
Sofia
Sonnenfels
Weser
Oakland
Phrygia
Quersee
Scandia
Helffa Böge
Tours
Kalmarsund X
Francisca Hen¬

drik Fisser
Ilona Siemers

20. April
Albatroß
Adler
Astarte
Beotor
Oastor
Pax
Erpel
Optima
Helmond
Urd
City of Dublin

21. April
Minos
Mercur
Hero
Fanal
Continental
Irene
Oder
Ruhr
Treuenfels
Alita III
Johanne II

22. April
Naval
PoseidQn
Akka
Cavalla

23. April
Kong Alf
Ariadne
Shetland
Roek
Forelle
Kota Nopan
Berengar
Goldenfeie

24. April
Schwan
Carl
Ida Claußen
Helen Claußen
Holstenau
Steigerwald
Pernambuco
Alaya
Di-tmar Koel
Ariapa

25. April
Jupiter
Bessel
Fraueniele
City of Hamburg
Ockenfels
Hagen
Margret/Inge

20. 4. Seeleiohter 163, von Hamburg , Hofe , Indu¬
striehafen . 20. 4. Seeleiohter 144, 160, :Lfe, von Ham¬
burg , Stückgüter , Hafen I . 20. 4. Seeleichter 167,
von Hamburg , Stückgüter , Weserbahnhof . 21. 4. ML
Tic , von Hamburg Ŝtüokgüter , Hafen I . 23. 4. hoe-
leiohter 164, 168, von Hamburg , Stückgüter , HafeA X,
25 4. Seeleiohter 145, 169, von Hamburg , Stückgüter,

(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")
In einigen Heimfraohtenmärkten war die Nach¬

frage etwas ausgedehnter und nachdem die euro¬
päischen Importeure etwas mehr Interesse für
Futtermittel bekunden , erscheinen die . Aussichten
etwas ermutigender . Ausgehend war die Nachfrage
ebenfalls etwas lebhafter hei stetigerer Grundstim¬
mung . Die M-indestraten für Kohlen von England und
den Kontinenthäfen naoh Nordamerika sind mit
sofortiger Wirkung um 9 d herabgesetzt , diejenigen
nach USA. dagegen vollkommen aufgehoben . Die
Mindest-raten für Getreide von Kanada und UbA.-
Nordhäfen sind mit sofortiger Wirkung um 3 d per
Qr. für Schiffe mit Liegetagen naoh dem 16. Apnl
erhöht worden.

Am L a P 1a t a sind die Verhältnisse unverändert.
Man schloß ein promptes Schiff auf Berth -Bedin-
gun-gen von Buenos Aires nach Liverpool zu 14 sh 9 d.

Die Montreal  gotreideversohiffer zeigten etwas
mehr Interesse und schlossen zwei Schiffe zu 1 sh
10V* d nach England/Antwerpen/Rotterdam . Besonders
zu bemerken ist die Besserung der Frachtraten von
Kuba , indem ein 8000-Tonner für 5. Mai Cancelling-
15 sh von zwei Ladeplätzen nach England/Kontinsnt
erzielte , während ein Schiff von 5000 t für 5./15. Mai
von Santo Domingo nach England/Kontinent zu 13 sa
geschlossen wurde . Infolge umfangreicher Einkaufs

Die Tabelle mit den Börsenkursen von
Berlin, Hamburg und Hannover mußte
aus technischen Gründen ausfallen

durch die englischen Raffinerien sind jetzt weitere
Nachfragen naoh Schiffsraum im Markt für prak¬
tisch alle Positionen bis Juli . Für Stückgüter vom
Norüpazifik wurde wieder Juni -Tonnage nach Schang-
hai/Tsingtau auf „Lumpsum “-Basis geschlossen.

Für australisches  Getreide setzte die Char¬
tertätigkeit wieder ein , nachdem schwimmende La¬
dungen inzwischen besser verkauft wurden . Em
Motorschiff von 8800/9250t nahm eine Ladung losen
Weizen von Südaustralien nach England/Konünent
zur Mindestrate von 25 sh für Ende April . Für An¬
thrazit vo-n Port Redon und auch für Sojabohnen von
Dairen sind keine neuen Abschlüsse zu verzeichnen.
Von den lokalen Fahrten ist besonders zn erwähnen
die bessere Nachfrage nach Salzdampfern.

Abschlüsse : Buenos Aires , D „White Crest “ (2647t
netto ), Teilladung 3000 t 14 sh 9 d, Schwergetreide.
Berth -Bedinguugen . — Montreal —England/Antwerpen/
Rotterdam , D „Blairmore “. 28 0Q0 Qrs., 10 Pzt „ 1 «J
iO1/* d per Qr ., Sohwergetreide . 1./15. Mai. — zwei
Kubahäfen — London/Li verpool/GTeenock/AntTverperu
Rotterdam/Amsterdam . D „Aikaterini “, 8000t, 5 Pzt**
15 sh Zocker , 25. April/5 . Mai. — Südaustralaen -̂Eng*
land/Kontinent . MS „Anglo Canadian . 8801/9250w
25 sh , loser Weizen , 20./30. April . — Karachi —Kal¬
kutta , D „Hypbaestos “, 6000 t , max ., Rs . 6.—. Salz*
10. Mai Liegetage . — Wales —Villa Constitucion,
5000t , 8 sh 9 d, Kohlen , 27. April Liegetage.

Reichsoberseeamt
Der Untergang des Motorseglers „Flottbeck“

Das Reichsoberseeamt Hamburg beschäftigte sioK
nochmals mit dem Untergang des Motorseglers ,4?lotv-
beok“. der auf der Fahrt von Danzig nach Riga in
der Nacht vom 5. zum 6. September vorig . Jahres
gekentert war . Bei dem Untergang des Schines
waren neun Besatzungsmitglieder und eine Fas>a*
gierin ertrunken . Nur dem Kapitän waT es mit zwei
Besatzungsmitgliedern gelungen , sich an einem
kenterten Boot zu halten , dieses Boot daun iTn.
der Nacht aufznrichten und sich an die samlanaiscn®
Küste zu retten . In der Verhandlung vor dem aee-
amt Hamburg am 8. Oktober 1935 hatte
auf Grund eines Gutachtens eines Sachverständigen
und auf die Aussage des Lotsen , der tottpeoK
seewärts begleitet hatte , festgestellt , daß das Scniix
überladen gewesen ist . Als Hauptursache für da
Kentern hatte mau das Vollaufen eines BallasttanK
an Steuerbordseite angesehen , hatte a'9ör dei c _C7ff
pitän eine Mitschuld zugesprochen , wen das aonn
überladen gewesen war . Gegen diesen Schuldspruc
hatte der Kapitän beim Oberseeamt Berufung ein
gelegt , weil er uachwe ’sen zu können glaubte , cua
sein Schiff nicht überladen gewesen ist . Der ganze
Hergang de<i Unglücks wurde vor dem 0§ er^ a?{1
nochmals verhandelt , worauf der folgende Sprue
verkündet wurde . - ,

Der Spruch des Seeamts Hamburg vom 8. Oktober
1935 über den Untersans des Motorseglers „Flottheek
in der Danziirer Bucht in der Nacht vom J. zn™
6. September 1935 wird dahin abgeandert , da^ .
wegen Ueberladüng des Schiffes gegen den Kapnan
Richters getroffene S o h u 1d f e<b t s t e 11n £
aufgehoben  wird . Eine Ueberladüng des S
fes hat nicht stattgefunden , die Stabilität des
denen Schiffes wmr ausreichend Die v̂0St̂ 1lA:u PI1
baren Auslagen des Berufungsverfnhrens bl
außer Ansatz . Dem Kapitän Richters Bin̂
seine Verteidigung notwendigen Auslagen zu ersrai/
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Seeamt Hamburg
Das Seeamt untersuchte zwei gleichartige Schiffs-

nnfäUe, die sich am 12. Februar bei einem plötzlich
auf treten d-en orkanartigen Sturm ereigneten . Es kan-toU sich um das Motorschiff ,,A n u b i s‘* sowie umden Dampfer „M acedonia ' , die im Hafen vonUersia ins Treiben gerieten und auf Strand gesetztwurden. Dem Dampier „Maoedon-ia “ gelang es, nachaoht Tagen wieder flottzukommen , während dieAnubis“ er st am 1. Marz  wieder seeklar war.
Von>tm der Deutschen Seewarte wurde folgendecturmwarnu  n g für die südliche Nordseeküste

und Helgoländer Bucht erlassen:
Weiterhin Gefahr rückdrehenden Nordweststurmes!
pie Verhandlung wurde durch folgenden Spruch

abgeschlossen, der m beiden Fällen gleichlautendu-ar: Die Strandung ist auf eine plötzlich einsetzende
orkanartigen Boe und stürmisches Wetter zurüekzu-
fübren. Schiff und Maschinenleitung trifft keinVerschulden. Die Maßnahmen vor und nach demUnfall waren sachgemäß,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

ingekommenc Seeschiffe am 17. April:
’ Anlass dtsoä ., von Nordamerika , Hamburg Carl
j . Klingenberg, Hafen II , Schuppen 17, Linsen,Wall©* Hercules , dtsch ., von Cartagena , D. G. Nep¬
tun, Hafen II , Schuppen 17, Stückgut . Itauri , dtsch .,
von der Levante , Boning & Co., Baumwolle . Polluxdtsch., von Bahia Bianca , Rab . & Stadtl ., Getreide¬inlage, Getreide . .
AngekommeneSeeschiffe am 18. April:
*Tankdampfer Thalia , von Bremerhaven , DapolinAG. Weser.
ibjregangene Seeschiffe am 17. April:
*Elin, dtsoh., nach Stavanger , Herrn . Dauelsberg,Stückgut. Ibis . dtsohv nach Newcastle , Böning &Co., Stuckgut . Victoria , dtsch ., nach Gotenburg,Herrn. Dauelshorg , Stückgut . Roek , engl ., nach Lon-don, The Gen. Stearn Nav . Stückgut . Einda , norw .,naoh Hamburg , H. Dauelsberg , Restladung . Biönn,norw., nach Danzig . Rab . & Stadtl .. Restladung.KonsulPoppe, nach Veile , Carl Scholle , Koks.Disegangene Seeschiffe am 18. April:

für Wander - und
Segel - Sport und
für die kühlen

Tage unsere schönenTullooer
aus neuen modernfarbigen
Wollen , oder aus der jetzt

so beliebten Angora - Woll  e . Jetzt
Ist auch noch Zelt zum Selbstarbeiten.
Wir zeigen ihnen gern unsere neuen
Modelle u. geben gern Auskunft u. Rat

XjeAmanut
' . ' .1, Schüsselkorb

Hoch - undNiedrig-
WASSERZEITEN
für die Unter-
u.Außenweser 1936

Zusammengestellt v.
d. Wasserstraßen-
Direktion Bremen

Einzelpreis des
16seitigen Heftes
7.5 Pfennig
Bei Abnahme von
10  Stück pro Stück
70 Pfennig

BREMER ZEITUNG
NS.-Gauverlag Weser -Ems G. m. b. H.
Geeren 6-8 e Fernsprecher 54121

Habo - Zelt®
lürlhr Wochenende und die Ferienfahrt,

sowie alles für die

Ausrüstung
wie: Luft -Matratzen , Schlafsäcke
Zelt-Möbel , Kodier , Geschirr usw.
finden Sie In meinem neuen Katalog 36

Befehligen Sie unverblndl . meine Ausstellungsräume!

Sans Sonaacte Spor*“":
Ausstellung Contrescarpe 53

Fabrik
Ruf: 29237

Amasis , dtsch ., nach Südamerika , Carl J . Klingen-bergi, Stückgut . Urundi , dtsch ., naoh Südafrika,
Habal , Stückgut . San Miguel , port ., naoh Portugal,Me . Haye & Co., Stückgut . Dortmund , dtsch ., nach
Australien , Carl . J . Klingenberg , Stückgut . Nien-burg , dtsch ., naoh Pernambuco , Gehr. Specht , Stüok-
wiEVt Vauri * d ŝch ., naßh Hamburg , Böning & Co.,Kestladung . Orotava , dtsch ., nach Las Palmas , Ha¬ll0'1, Stückgut , Kong Bjoern , norw ., naoh Oslo, H.Dauelsberg , Stuckgut . Schwan , dtsch ., nach London,tt — 'K*'* >jiuf,Q Sui,. oi/uwau, Qiscn., nacn Lionaon,
ÜfT?n*-crDau6ll{>erff» Stückgut . Forelle , dtsch ., nachj x? 1, Dauelsberg , Stückgut . Carl , dän ., nachJütland , Nie. Haye & Co.. Stückgut . Helen Claußen,

Arzte -Tafel
Verreist:

Dr.med. Addichs
Hamburgerstr . 38

Br.med. Tieiien
Biehthofenstr . 27
bis 1. Mai

von Oer Reise zurilcH:
DMlchardllnize

Löningstr . 35
ab 21. April

Dr.med. Haldem
Hals -, Nasen -, Ohrenarzt
Gröpelinger Heerstr . 205

Dr.med. Marlins
Hemelingen

EBBHIi
Verkauf

©olbffidie
ßarjrfen,

S . 6 . SBeder
SalgebrücEftr . 16

Primaferfiel
fffuitcrfcbWeine
Scbalbäbrücter
fpeerftrafje 251

Sie flleimülnjcige
tft ein » aftrei
lintberfatmittel u.
hilft bei allen
2ßünicf)en, ©e.
finden unb ®nge=
boten mit itdjerem
©tfulge! ©infpal=
tige ffilein=21näeb
gen bi§ ju 30 mm
§8t )e fpften bei fo
fortiger Sejablunp
8 J  bie üffltCfime:
tet .3 « lel ®in  Set
fudE) bamit roirt
Sie reftloi über
sengen!

ihren DradiiL
■■ ■ zurückzuhalten ist Zweck des neuesten
OB Modells meines Kugelgelen k-Bruch-v . bandes . Mehrere Patente . Wie ein

'j.Usk61. schließt die weiche Pelotte — ohne Feder,eno >chenkelriemen — vor. unten nach oben, trotz
ucken oder Strecken , Hnsten oder Heben . Kein

nnrtÜ6rn im  Rücken , freitragend , ärztl . empfohleni“a vegutaehtet , äußerst preiswert , f. tägl . freiwillige1®'srs; cnnungen. Ileberzeugen Sie sieh kostenlos und"nvt-riündlich
in Dienst., 21. April, Hotel Norddeutsch. Hof, von9- 1 Uhr
w a Um*ntha l i Dienstag , 21. April, Hotel Union , von 2- 6 Uhr
ln 0r*",®n:  Mlttw., 22.April, Hotel Stadt Köln, Herdentorstwg .,v. 10-6Uhr
In «.?. hol * : Donnerstag , 23. April, Bahnhofs Hotel , von 9—12 Uhr
ln !° . ••' *1: Donnerstag , 23. April, Kummers Hotel , von 2—6 Uhr
In TK,nj*yfr * ^ r®h° 9i 24- April, Förstors Hotel , von 9 - 2 UhrInA.?dlnShou*en: Freitag, 24. April, Tranteis Hotel, von3- 6 Uhr
_ w ' Sonnabend , 25. April, Bahnhofs Hotel , von 8—12 Uhr

9UI  rieisaier , Speztai -Bandag ., rreisbadi (Pfalz)

j .t — 00 '-'v .i o-buüKgui-. neien L/iauuen,aan ., nach Jütland , Nie. Haye & Co., Stückgut . IdaUiaußen , dan ., nach Jütland , Nio. Haye & Co., Stück¬
gut Orlanda , dtsch ., nach Abo, Rah . & Stadtl .,Stückgut . Pylades , dtsch ., nach Malmö, Gottfr.Steinmeyer & Co., Stückgut . Pylades , dtsoh., naohBristol . Nie. Haye & Co., Stückgut . Eilenau , dtsch .,
Pa oh. Manchester , Carl Scholle , Stückgut . H. A.5i,9,.z?* dtsch ., naoh Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser.Stuckgut.

Norddeutscher Lloyd , SchleppschiffahrtBremen -Stadt angekommen am 18. April:
Seeleichter 162 (Semke), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 9a, Stückgut . Seeleichter 94 (Hülsebusch ),von Hamburg , Blumenthal , Wolle.

Bremen -Stadt abgegangen am 18. April:
(Schulz), nach Hamburg , Stück¬

gut 6**. .. Seeleichter 187 (Patsch ), nach Hamburg,Stückgüter . ML Tao (Niestedt ), nach Kiel , Schiffs-maschmen.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadthremlschen Häfen

am Sonntag , dem 19. April:
Hafen I : Drossel 2, Apollo 5, Clio 9, Bellona 8,Zander (unterhalb Dock), Phoenix (Dock).
Hafen II : Aller 15 (800 58), Mosel 15, Hercules 17,Schulschiff Deutschland 17. Lindenfels 12 (853 76).Holzhafen : Geier (Bremer Roland -Mühle).
Hob entorshaf en : Ei fei (Einkaufsverb and).
Industriehafen : Spartivento (Gehr . Röchling ).Werft : Köln ' Dock III ). Ostara (Dock IV ), Werden¬fels , Cr&feld (Werfthafen ), Thalia (Dock V).

Inj» Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven : Anhalt , Berlin , Der Deutsche , SierraCordoba , Stuttgart , Trier.
Hamburg : Rhön (Oharter -D.) , Neckar , Oder, Weser.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller 17. an Bremen.Columbus 17. ah Havanna naoh Newyork . MS Düssel¬dorf 18. Ushant pass , nach Cristobal . Erlangen 17.ab Adelaide nach Melbourne . Gneisenau 17. ab Port

Said naoh Colombo. Goslar 17. ab Miike nach Singa-
pore . MS Königsberg 18. ab Moji nach Kobe. Minden17. ab Antwerpen nach Havanna . Schleswig 18. Ma¬deira pass , naoh Ceara . Schwaben 17. Azoren pass,nach Cristobal.

Deutsche Dampfschifffahrt ^ - Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Braunfels 16. in Rangoon . Ehrenfels 17. inPorebunder . Frauenfels 17. von Antwerpen . Ockenfels
17. von Antwerpen . Rheinfels 16. in Akyab . Trau¬tenfels 17. von Port Sadd. Trifels 17. von Bahrein.
Uhenfols 16. Gibraltar pass . Wachtfels 17. von Malta.Wartenfels 17. in Port Elizabeth Wlldenfels 17. vonPort Sudan.

Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Ajax 17. von Huelva nach Portimao . MS Bessel 17.von Cartagena nach Bremen . Hercules 17. in Bremen.Hero 17. von Riga naoh Bremen . Juno 17. Pillaupass , naoh Stettin . MS Kepler 17. von Antwerpen.nach Oporto. H. A. Nolze 18. von Bremen naoh Kö¬nigsberg . Pluto 17. von Bilbao nach Antwerpen . Pri-amus 17. in Königsberg . Pylades 18. von Nordenhamnach Malmö. Saturn 17. von Sevilla nach Cadiz.
Victoria 17. von Nordenham naoh Varberg . Vuloan17. in Rotterdam.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler18. von London nach Bremen . Albatroß 17. von Hüll
naoh Bremen . Alk 17. von Rotterdam nach Riga . Ami-sia 18. von London naoh Hamburg . Forelle 18. vonBremen nach Hüll . Greif 18. von Hüll naoh Hamburg.Schwan 18. von Bremen nach London. Visurgis 18. vonDünkirchen nach Rouen.

Atlas Levante -Ltnfe, Bremen (Deutsche Levante*Linie G. m. b. H.). Alimnia 17. in Patras . Delos17. in Piräus . Ionia 17. in Makri . Morea 17. Oues-
sant passiert . Helga L. M. Ruß 17. in Fiume . Smyrna18. in Hamburg . Star 17. von Algier naoh Tunis.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.Fechenheim 12. ah Montevideo . MS Schwanheim 11.
St. Vincent pass . Gonzenheim 17. Las Palmas pass.Bockenheim 17. ab Waija . Heddernheim 17. ah Tampa.Kelkheim 18. ab Rotterdam . Griesheim 19. ah Emden.Eschersheim 16. ab Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Hamburg 17. an Hamburg . Newyork17. ah Cherbourg . Idarwald 17. an London. MS Osiris15. ab Norfolk . — Westküste Nordamerika : MS Port¬land 16. ab Cristobal nach Puerto Armuelles . MSSeattle 17. an Vancouver . — Westindien , Mittel-amerika :: MS Cordilera 17. ab Santander naoh Ply*mouth . M'S Iberia 19. in Hamburg zu erwarten.
Troja 17. an Antwerpen . 'Kyphissa 16. ab PuertoBarrios naoh Cristobal . — Westküste Südamerika:Amasis 17. an Bremen . — Südafrika , Australien,Niederländisch -Indien : Uckermark 17. an Hamburg.Menes 15. an Rotterdam . Halle 16. ab Padang nachColombo. Essen 17. ah Oran nach Amsterdam . MS
Heidelberg 16. ab Port Sudan naoh Port Said . —Ostasien : Oliva 17. ab Kobe nach Moji. Tirpitz 16.an Manzanillp . Neumark 17. an Tsingtau . Nordmark17. ab Penang nach Port Swettenham . Assuan 16. an
Wilmington . MS Münsterland 17. ab Rotterdam nachPort Said . MS Rheinland 16. ab Casablanca nach
Rotterdam . MS Burgenland 17. ab Nagoya nach
Schanghai . MS Ramses 17. an Cebu. — Vergnügungs¬reisen : MS Milwaukee 17. ah Haifa naoh Santorin.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschi fff ahrts -Ges.PD Cap Arcona 18. Fernando Noronha passiert . PDGeneral Artigas .17. von Bahia naoh Madeira . MSGeneral Ösorio 17. von Santos nach Montevideo . PDGeneral San Martin 18. von Montevideo nach Rio
Grande . PD Madrid 17. von Hamburg nach Bra¬silien und dem La Plat -a, 18. in See. MS Monte Pas-coal 17. von Vigo nach Hamburg . Hohenstein 18.von Rosario nach Montevideo. Holstein 17. Dover
passiert . Rapot 18. Fernando Noronha passiert . Te¬nerife 17. in Santos.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika : Ut‘sn-
kuma 17. ab Southampton . TTsambara 17. ab Aden.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 2 ab Galveston . Karpfanger 17. ab Kiel.Kersten Miles 4. ab Bahia Bianca . Simon v. Utrecht14. ab Rotterdam.

H. C. Horn , Hamburg . MS H. C. Horn 16. vonDover naoh Hamburg . MS Ingri -d Horn 16. von Cu-racao nach Puerto Cabello. MS Mimi Horn 16. von
Dover nach Port of Spain , Azoren passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Tanger 17, von Santander nach Oporto.Sebu 17. von Ceuta nach Tanger . Oldenburg 17. inAntwerpen . Larache 17. in Port Lyautey . Sevilla

17. in Ceuta . Rabat 17. ln Casablanca . Melilla 17.
Finißterre passiert . Ceuta 18. Oueseant passiert.

Rickmers -Linie , Hamburg . Bertram Riokmers 17. abManila . Etha Rickmers 17. ab Singapore . Claus Rick-mers 17. Holtenau pass . R. C. Rickmers 18. ab
Hamburg.

Roh. M. Sloman jr ., Mittelmeer -LInle, Hamburg.Alicante 14. in Valencia . Barcelona 15. von Nemoursnaoh Valencia . Cartagena 16. von Harburg nach Bona.Catania 15. in Hamburg . Genua 16. von Malaga nacn.
Hamburg . Girgenti 15. Finisterre pass , von Cartagena,naoh Hamburg . Lipari 15. von Livorno nacn Neapel.Livorno 17. in Palermo . Malaga 15. in Genua . Marsala16. von Tarragona nach Genua . Procida 16. von Bonanach Tarragona . Trapani 14. in Gandia . Valencia 1/.in Cartagena.

Waried Tankschift Rhedere ! G. m. b. H., Hamburg.
SS Niobe 17. von Hamburg nach Guiria und Caripito.MS Peter Hurll 17. an Fawley . MS Geo W. McKmght17. an Le Havre.

Ftsger & v. Doornum , Emden . Lina Fisser 17. inStettin.
Reederei Schulte & Bruns , Emden . Godfried Bueren3. von Buenos Aires nach Rotterdam . Johann Wessels16. von Brake nach Narvik . Elise Schulte 17. inEmden . Asien 17. in Emden . Europa 17. in Narvik.Konsul Schulte 16. von Emden nach Stockholm . Nord.17. von Emden nach Hamburg . SD Argentina mit SLR und S 18. von der Ostsee nach Emden . Patria 17.in Narvik.

Schiffsbewegungen
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std.
25 Min.» Nordenham ^25̂ Min.,^ Brake 1 St ., Farge
Datum
19. April
20. April
21. April

i a vm, -U
Bremen-Stadt Vegesack

1.06 13.53 0.46 13.33
2.08 14.47 1.48 14.27
3.02 15.36 2.42 15.16

Bremerhav.
11.33 23.48

— 12.27
0.42 13.16

Binnenschiff ahTt
Wasserstaud der Weger gegen 7 Uhr

Datum
16. April
17. April
18. April

Hann .-
Münden

1.54
1.54
1.98

Carls-
hafen

2.39
2.36
3.08

Hameln
1.78
1.75
2.35

Minden
2.10
2.24
3.12

so fei es doch mit dem Zuviel an Gewrdil, das «Re Vtorpulentaneul
Schrill,und Trittmilschleppen müssen. Abtfeifen Wannman diesen
unnölrgen Ballasl leide? nithf, aber sich allmählichdavon befreien,
das gehl, Gott sei Dank, durch den allbekannten Dr. RichtersFrüh-
slüdslcraulertee: e» bekämpft das überflüssige Fett, sorgt für einen
gesundem Körper, steten Stoffwechsel, frische. Blutiirkulafion.,*—
Packung RM 1.8(Xnmd,;2.25.V— Auch alŝ Drhr-Tablellen «rhäRTfch.
Do >Ern st Riehleys fi QhiiaekikräuftrUewmmoBmm
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Erarbeitete Eleganz
Maxi Herber und Ernst Baier im Eispaar¬
lauf . Scheinbar mühelos ziehen sie ihre
Kreise . Wenn Sie wüßten , wieviel Monate
angestrengtes Training zu der sportgerech¬
ten Ausführung einer Figur gehören ! —
Schlichtvornehme Eleganz , vom Polster¬
möbel bis zur kompletten 4-Zimmer -Ein-
richtnng , zeigt auch die M ö b e 1s c h a n
von P a n h o r s t. Kunstvoll entworfen , in
vielen Wochen Werkstättenarbeit gediegen
und sorgfältig hergerichtet . Eine Eleganz,
eine Schönheit der äußeren Erscheinung,
wie sie eben ans peinlich genauer,
gewissenhafter  Tischlerarbeit wächst.

Wertmöbel eben doch von

PANHORST
Hemelingen e Poststraße 3 —11
Komplette Wohnungs - Einrichtungen
Polster-Möbel • Teppiche • Auflege-Matratzen
„Die Zahlweise macht es leichtT “

reifen!
Die Nerven stählen

®ett 39 ti <$ ertoettern
befjagüdieSSBo&nett, gemfitlidje©efeUfdjaftStäume,

i&ttncn, ©üortunb©Diel tn ftifdjet, ojontetdjetSeeluft, ©onne, heitere
©ef eKfioft,oufmetlfnme SSebienuttB, lölfliüe SBerüfleauns. . . SB®fömt«
ten Sie Itd>fceflet erholen?
Unb bann baö 8ü6 sunt erftett üliale auf ben Stoben
her Slleuen Seit fefeett.
SHotbametiFa , bot btmbertfahren nod) baS romantifdte Stmbbon toilben Qnbiattem, 3äaern, Sttenteurernnnb wenigen floloniften.
©eute tm ülorbenbaä mäditigfte mtb üöcüfienttoidelte änbuftriegebtet
ber Erbe, ber gegenwärtige©ib tüteS SReidjtumS.
Ober baä ttopijcfre  SDtfttelantetiFa mtt ferner wmtbei.[amen Eier, unb ißflanjenWelt, feinen UrWälbetn, feinen Weihen, in
btaHet©ottttt Itegettbtn©tobten boU ibtühenbettSebettS!
Unb fd&Itefilteb ® übantcrtFa , berWeihenStoifeSuInnftälonb,
bie neue SBeK unbegrenater SJiöglitbleiten, ttodj gewaltiger als  bet 91or-
ben. bom Sauator bis jttt EiSgtettae reidjenb, unb noch faft unberührt

öber ® CC getttefen }n fein , eröffnet Weite-SJerfbeltiben.üleueä, gtembartigeä (türmt auf ©ie ein rntb Wirb Sötten aut
imbetfieglwhenOuede bon Sbtregtmgentmb Eritmeruttgen.
ÜJlüheloS erleben©ie,Woä©ie au(eben iitf) erwählthaben. Wenn
bie ©mnbttrg. Simetila Sittie ©ie geleitetnnb ihre Weltweite
Organifation betaienb tmb ftühenb ht Qbten Sienft ftellt

^afmg =0tttMcnrctfcn
nath Jlorb.,SKiitel«unb©übamerifa.©efel(fthaft8reifen mit feilem?5ro»
grantnt. ©onberfabrtenfür befthmnteSäerufögtubbett, nach betfön«
lieben SBünfcben aufammengeftellte Ehtaelreifen fchon bon 600 StüK att.
SBerlattgett©ie nähere SluStunft unb Stuäfafbe bon ben SSertretern bet

^autBurgzSIntevifa Stute

^a }fage.2Igemtur̂ erbentorftetnroeg 49/50
SRuf: 237 67

SCHWEFEL SOLE
^ SCHLAMM
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V*  GICHT ISCHIASGICHT ISCHIAS

HAUTLEIDEN
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Auktionen

Saat - d.  SpdsckartoftclR
WILHELM RUTER

Kartoffelgroßhandlung
Holzhaus beim Zollschuppen 8, Eingang: Breitenweg 43

Fernruf : 247 68 und 230 24
Hier sind unsere Saatkartoffein in neuen
plombierten Jutesäcken mit unsererSch utz-
marke „gekreuzte Pferdeköpfe von zweiSicheln umrahmt“ stets zu haben.

Wereinigte Saatzuchten
e. G. m. b. H.
Ebstorf , Kreis Uelzen

3ioang §.
Scrftcigcrung

91m Sienbtag , b.
21. Slbrtl 1936,

bntm . 10 Uf)t,
berftetgere id) im
ipjanblofal ffönig=
ftra ^e 11:
2 SRabtogeräte, 1
SSüfett, 1 ?lnri (f)te,

1 9Iu§ätebtijcf),
@tüf)Ie, 1 Sofa , 1
$ebbid ), 1 'Srücfe,
_ Silberfdfjranl , 1
Silb , 1 SRegiftrier.
faffe, 1 Sabentre=
fett, btb. ©bnrt=
artitel ufto. meift=
hietenb gegen bar.

©etfslet
©erid )t§boll3ief)et

©artenftr . 1.

Sitte deine
Slnieige hat
immer Srfnln'

3htangä=
aerfteigerung

3Jlorgen ffltontag,
20. fäpril . bDtm.
10 Df)1/ imP̂fanb»
fjaufe Stonigftr. 11:
2 eich- SettfteHen,

©hoifetongue.
4 Srlutgarbetbben,
3 Srahtrahmen , 8
Steile 9Jlatraben , 3
Stüdjenftühle, ähter
ffiücheniiftfje,
brettfehranf , 9!a=
biotifd), bib. Xifcfje
unb Stühle , jtoei
Schreibtifche, elel=
tttfehe Saffeemüh*
Ie, ütabinabbat tt
OWin, 3Iuffd)nitt=
mafdjine , ©Ia§auf=
fab, Strefen, 2:afeD
toaage, J?artotf )et=
fdf)tan £, § atmos,
nium , 1 gr . Partie

iPubbingbuiber,
SacfbuIbet,So6en=
butber , Sßantlfe
luder , ©ehtüraetc.
meifthietenb gegen
hat.
Sohlmann , Sotfic
@ericf)t§bDÜ}ieher
2Baf| tftra6e 40

3htang §.
Serfteigcrung

91m © tenbtag , betn
21 . ülbrtl 1936,

bDtm . 10 Uhc,
berftetgere ich int
Sfanblofal Jtönig=
[trage 11:
Süfett , fflrtbena,

Sücherftf )ranf,
Schreihtifd ),

Stanbu {jr , © hoife=
iDngue.Stflahagoniä
feftetär,3fabio =9Ib=
parat , 2 Strefen,
Söatenteole , fletn.
Sioflftfjtanf , 1 gr.
Soft . Seifen , if!av=
fümerien,Stf )tDäm=
me , Sürften , .ffiäm --
me , © ummi = unb
3eIIuIotbattifei u.
a . m.
meifthietenb gegen
hat.

31u ff e b e,
©eridt )t §noIl 3tef )er
Sangenftrafje 14

S . 253 78

Unteccickt

Damenu.üerren
erhalten eine

gründliche Berufs¬
ausbildung In

lüecnickes
Priu.-Handeislchuie
Ansgarikirchhof 8

Tanz - Schule F. Bendix
Neue Kurse und Einzelstunden I
Düsternstr . 144 W. 847 77 ^ ^ Jl

2)A ven
Henne *.

uop  dem steintor 83
Hier erhalten Sie hoch¬
wertige Sehhilfen  nach
dem neuesten Stand der
Technikund Wissenschaft.

So unbeengta und bequemeLage
aller Zehen sichernstets die fußge¬
rechten, bequemen, schön geformten

•fHAV/sn̂-

Alleinverkauf:
Schüsselkorb 14

Inhaber : Dr. Lorentz

Bremer
Zeitung

\ £V*r

, . . .

rAs • 4 / .

Sin  HAAKE - BECK - ^ eme^ex

SCäusec und
Qcundstücke

V erkaui

©infam.^ au§
in gutem ^ uftanb.

91heinftra§e 1

Bauplätzemit und ohne
aumbestand

in Oberneuland
.EIGENHEIM*
33au=u. ©teblungi.

© . m . h . § .
«m SBaB 177
SRuf: 2 92 64

Ein-d.  Zieiiamiiienhüuser
mtt allen 5Bequem!id)feiten ber SReu.
leit, äugetft brei §tnert unb günftige
3ahlung §hebingungen.

Geor tf s Gponin ^ sStpaße
und Schwachbausep Ring

mit grogem ©arten.
Schamhonslstraße

unb
Osteirdeich

im Sau befinblidje unb neu ju et-
lauenbe ©in. u. 8» eifami(ienhäufet
lehr rentabel Staufer tnohnt faft frei.

G. Koester
flaugefthäft,

SlauBenftr. 36, Sohenioaernftt. 28a

viertel
imeifamtftenhäufer Stugsbutgerftrahc.

fiorl ßfierntaittt, fBaugefdiöft,
•'Regenähurgerftr . 64. ffernfbr 821 68

Baugeschäft
Lehei Heerstr 88
T e I e 1 o n 465 08

Baustoffe
A. H. Schulze
Wartburgstr 99—101
Wesei <-382 / n

01111111111111111111

fid )!
^äntpfcv für &ctt

ttcc ®et!

Petrie pttglte * *ev

HnfPPPiPhf Deutsch,Rechnen,Schön-
Ulllul I lullt und Plakatschreiben , Ma¬
schinenschreiben , Reidiskurzschrift , Buch¬

führung , Handeiskunde , usw.
Fremdsprachen : Englisch, SpanischrrlSClien’SHanSe”,Vhu.e

Liebfrauenkirchhof 8
Ecke fatharinenstr . (D. 25724)

Gülte teilte Slusmaljl att Sifjttftett cts

mögltt̂t es utts, jebet ©efüjmatfsrîtung

Meinung fu tragen. Seftffttltes spcrfonal

unb neujettlî e tctfjntfdjc©inrî tungen

getnäbtleiften gute unb fthneßc 91usfith=

rung jeber ®ruifarBeit.

©remer3citung
Abteilung © u ^ brueberei

I
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Richtlinien
für Netz-Umschaltungen durch das

Elcktrizitätswerl Bremen.
Aus technischen und volkswirtschaft¬

lichen Gründen ist das Elektrizitäts¬
werk Bremen genötigt , die Netze mit
125 Volt Wechselstrom Lampenspan-
nung auf die Einheitsspannung von
22V Volt Wechselstrom umzuschalten.
Die Umschaltung wird bei der Viel¬
zahl der von ihr betroffenen Strom¬
abnehmer etwa 5 Jahre dauern.

Eine rechtliche Verpflich¬
tung , die Aenderungskosten
der Privatanlage , derLam-
pen undGeräte zutragen,
besteht für das Elektrizi¬
tätswerk  nicht.

Soweit es die finanziellen Mittel
des Staates gestatten , ist das Elektri¬
zitätswerk in nachstehendem Umfange
bei denjenigen Stromabnehmern , mit
denen während der Ausnahme der
Lampen , Geräte , Motoren und sonsti¬
gen Einrichtungen ein Stromliese-
rungsvertrag vorliegt , bereit , Um-
schaftkosten bzw. den Austausch von
Lampen und Geräten zu überneh¬
men, und zwar:
1. bei Glühlampen , mit Ausnahme

der Speziallampen , den Austausch
bis zu lv Stück, für den Rest bis
50 °/,.

2. bei Geräten , die aus technischen
oder hygienischen Gründen nicht
geändert werden können, den Aus¬
tausch, jedoch besteht kein Anspruch
aus Ersatzgeräte gleichen Fahrika-

3.

4.

3

tes , gleicher Leistung oder gleicher
Güte,
bei Geräten , Motoren und sonsti¬
gen Einrichtungen im Umfange des
ortsüblichen Bedürfnisses , soweit
sie vorschriftsmäßig und betriebs¬
fähig sind und gebraucht werden,
bei Geräten und Einrichtungen,
deren Umschaltung aus 220 Volt
aus technischenund wirtschaftlichen
Gründen nicht ratsam ist, den
Einbau eines Transformators
125/220 Volt.

Die Kostenübernahme beschränkt sich
nur aus die Geräte und stromver¬
brauchenden Einrichtungen selbst, und
sie erfolgt nur , soweit sie durch die
Umschaltung bedingt ist. Kosten sür
Leitungen und Anschlußschnüre, sür
Ueberholung , Reinigung , Instand¬
setzung usw. solxie sür Ersatz von
Abnutzungsteilen gehen zu Lastendes
Stromabnehmers.

Vom Elektrizitätswerk abzulehnen
ist die Uebernahme der Umänderungs¬
kosten bzw. des Austausches
1. bei allen selbstgebauten oder laien-

haft instandgesetzten Geräten und
sonstigen Einrichtungen,

2. bei Geräten und Einrichtungen,
die sich in instandsetzungsbedürs-

: tigem Zustand befinden oder die
als nicht vorschriftsmäßig (Le¬
bens - und Feuersgefahrl ) ange¬
sprochen werden,
bei Geräten und Einrichtungen,
bei denen die Umänderungskosten
in keinem Verhältnis zu ihrem
Stromverbrauch oder zu ihrer Be¬
nutzungsdauer stehen,

4. bei allen Dorratslampen und Er-
satzgeräten und bei solchen strom-
verbrauchenden Einrichtungen , die
nicht dem Stromabnehmer gehören,
bei denjenigen Lampen , Geräten,
Motoren und stromverbrauchenden
Einrichtungen , die nach Bekannt¬
gabe der beabsichtigten Umschal¬
tung durch das Elektrizitätswerk
noch für 125 Volt beschafft werden.

Das Elektrizitätswerk hat grund¬
sätzlich die Umschaltung von Anlagen
abzulehnen , die durch ihre Beschaffen¬
heit Lebens- und Feuersgefahr brin¬
gen können.

Das ElektrizitStswerk wird irgend¬
welche Schadenshaftung , die mittel-
oder unmittelbar aus der Umschal¬
tung hergeleitet wird , ablehnen.

Für alle stromverbrauchenden Ein¬
richtungen , die vom ElektrizitStswerk
ausgetauscht werden oder deren Um¬
schaltung vom Elektrizitätswerk ver¬
anlaßt wird , übernimmt das Elektri¬
zitätswerk eine Garantie von zwei
Monaten.

Der Stromabnehmer hat grundsätz¬
lich alle Kosten zu tragen , die sich
daraus ergeben, daß aus Anlaß der
Umschaltung eine kostenlose Revision
der Anlage stattfand und dabei Män-
gel festgestellt wurden , die auch ohne
Umschaltung bestanden und beseitigt
werden mußten.

Das Elektrizitätswerk wird die Um¬
schaltung von Stromabnehmern , die
durch verspätete Meldung oder durch
sonstiges Verhalten die Umschaltung
wesentlich erschweren, oder die bei
der Ausnahme festgestellten Mängel
nicht fristgemäß beseitigen ließen, ab¬
lehnen . In diesen Fällen wird der
Stromlieferungsvertrag termingemäß
gekündigt.

Diese Richtlinien treten mit dem
Tage der Bekanntgabe in Krast.

9. 4. 1838. Der Senator sür
Arbeit, Technik und Wohlfahrt.

5.

einer Zusammenrechnung mehrerer
Betriebe mehr als 18. Arbeitnehmer
festgestellt werden ; mitzuzählen sind
auch solche Arbeitnehmer , die nur zur
vorübergehenden Arbeitsleistung oder
zur Probe eingestellt sind. Arbeitgeber,
die bereits Schwerbeschädigte beschäf¬
tigen , sind von der Meldung nicht be¬
freit , sondern müssen die schon vor¬
handenen Schwerbeschädigten bei der
Gesamtzahl der Arbeitnehmer berück¬
sichtigen und namentlich aussühren.
Anmeldebogen sind im Schüsselkorb 1,
Zimmer 3, erhältlich . Nichtbesolgung
dieser Aufsorderung oder Erstattung
falscher Angaben zieht eine Buße bis
zu 1VVV Reichsmark nach sich. Außer¬
dem wird die Hauptsürsorgestelle bei
Nichterfüllung der Verpflichtung die
Einstellung von Schwerbeschädigten
zwangsweise vornehmen.

Amtliche Hauptsürsorgestelle
der Kriegsbeschädigten- und Kricgs-

hinterbliebenenfürsorge.

Die Nutzungsberechtigten sämtlicher
zu den bremischen Teichverbändsn ge¬
hörigen Deichs werden hierdurch auf¬
gefordert , bei Meidung einer Geld¬
strafe die Deichs bis zum 3V. April
1836 von den angeschwemmten Feeken
zu reinigen.

Der zuständige Deichhauptmann.

Stromabnehmer , die in das noch
mit 115 bzw. 125 Volt Lampenspan-
nung versorgte Gebiet umziehen,
weist das Elektrizitätswerk darauf
hin . daß sie nicht in allen Fällen
damit rechnen können, mit diesen
Spannungen beliefert zu werden.
Auch wenn zur Zeit des Abschlusses
des Wohnungs - MietvertrageS das
ElektrizitStswerk eine Spannungs¬
erhöhung nicht angekündigt hat , kann
eine solche bis zum Tage des Umzugs
aus zwingenden Gründen nötig
werden.

LampenauStausch und Kosten-Zu¬
schüsse für Geräteänderung werden
vom ElektrizitStswerk dem Zuziehen¬
den in einem solchen Falle nicht ge¬
währt.

11. 3. 1936. StSdt . ElektrizitStswerk.

Amtliche Mitteilung
der Landesversicherungsanstalt der

Hansestädte in Lübeck

Bestellung des Leiters
der Allgemeinen Ortskrankenkaste

Bremen
Der bisherige vorläufige Leiter der

Allgemeinen Ortskrankenkasse Bremen,
Verwaltungsdirektor Röpke,  ist
mit Wirkung vom 28. April 1838
durch den Leiter der Landesverfiche-
rungsanstalt der Hansestädte endgül¬
tig zum Leiter dieser Kasse bestellt
worden . Außerdem ist Direktor Röpke
kommissarisch die Leitung der Allge¬
meinen Ortskrankenkasse in Bremer-
Haven-Wesermünde übertragen wor¬
den.

Oessentliche Versteigerung.
Am Donnerstag , dem 7. Mai 1838,

vormittags 18 Uhr , wird die Städ¬
tische Pfandleihe , Langenstr . 76 —
Hinterhaus — durch den Gerichtsvoll¬
zieher Nustede, Langenstr . 14
Domsheide 253 78 — die bis zum
8. April 1836 einschl. verfallenen
und nicht berichtigten Psänder bis
Nr . 128 888 einschl. als Gold- und
Silberwaren , Fahrräder , Wanduhren,
Lederwaren , Garderoben , Musikinstru¬
mente usw. öffentlich meistbietend
gegen bar versteigern lassen. Ein¬
lösung und Erneuerung der Psän¬
der mutz bis zum 6. Mai 1836 er
folgen.

Beschäftigung Schwerbeschädigter
in privaten Betrieben

Aus Grund der ZZ 5 und 18 des
Gesetzes über die Beschäftigung Schwer¬
beschädigter vom 12. 1. 1923 und der
Ausführungsverordnung vom 13. 2.
1824 wird für alle privaten Arbeit¬
geber des bremischen Staatsgebietes —
ausschließlich Bremerhaven — folgen
des angeordnet:

Jeder Arbeitgeber , der mehr als 19
Arbeitnehmer (ohne Unterschied des
Geschlechts) beschäftigt, hat bis zum
38. 4. 1938 die Kopfzahl aller Arbeit¬
nehmer einschl. Lehrlinge , Volontäre
usw., der unterzeichneten Hauptfür
sorgsstelle anzuzeigen . Die Verpflicht
tung besteht auch dann , wenn sich die
Betriebe auswärts befinden, oder bei

r HeclcMttAe

veröffentlicht : Bedachung?- und
Jsoliermaterialien -Großhandlung und
Vertretungen . Anschrift : Lstertor-
steinweg 1/2.

Bremer Handelskontor Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Durch rechtskräftigen Beschluß des
Amtsgerichts Bremen vom 21. März
1836 ist der Konkurs mangels Masse
abgelehnt . Dadurch ist die Gesell¬
schaft ausgelöst. Don Amts wegen.

Gebr. Knoop, Bremen : An Hans
Duddek, Heinrich Moritz Adolf Kröger
und Albert Curt Otto Polakowsky,
sämtlich in Bremen , ist in der Weise
Prokura erteilt , daß jeder von ihnen
berechtigt ist, die Firma in Gemein¬
schaft mit einem anderen Prokuristen
zu vertreten.

Elsa D. Gischkowski, Bremen : Am
1. April 1936 ist eine Kommanditistin
eingetreten . Seit dem 1. April 1836
Kommanditgesellschaft unter der
Firma Admiral -Garagen E. Gisch¬
kowski L Co.

Llohd Dhnamowerke Aktiengesell¬
schaft, Bremen : An Dr . Werner
Naundorf in Bremen und Hermann
Geldes in Hcmelingen ist in der
Weise Gesamtprokura erteilt , daß sie
gemeinschaftlich zur Vertretung der
Gesellschaft befugt sind.

Ouirin Bondkirch, Bremen Ouirin
Bondkirch ist am 9. November 1935
verstorben . Seine Witwe und Dor-
erbin , Anna Sophie Elisabeth , ge¬
borene Hüne , in Bremen , führte das
Geschäft unter unveränderter Firma
fort . Am 18. November 1935 ist der
Kaufmann Ouirin Adolf Johannes
Heinrich Bondkirch in Bremen als
Gesellschafter eingetreten . Seit dem
18. November 1935 ossene Handels¬
gesellschaft.

Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 21. April 1936, vor¬
mittags II Uhr , im Gcrichtshause,

Zimmer Nr . 171:
I . im Wege der Zwangsvollstreckung:
1. Wilhclmshavcnerstraße Nr . 28 von

O. Fr , K. Hetzn,
2. Schreberstratzc Nr . 14 (Erbbau-

recht) von Älfr . Sörmann,
3. Gröpelinger Heerstraße Nr . 227

von Biochemischer Verein,
4. Woltmershauserstraße Nr . 328/22

von Adele Michaelis:
II . zwecks Aushebung der Gemeinschaft:

Stephanitorsteinweg 39, 41, 43 von
H. B . Oeltermann.

Amtsgericht Bremen.

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen worden:

Am 18. April 1836.
Die Eheleute:

1. Christian Johannes Hvfsmeister
und Fokea Peters , geb. Müller,
Jenaer Str . 24,

2. Ferntransportunternehmer Fried¬
rich Mehl und Margarets Fran-
ziska, geb. Dengler , Delmenhorster
Straße 5,

haben Gütertrennung vereinbart.
Der Dreher Johann Breyer , Dors-

kampsweg 19, hat seiner Ehefrau,
Erna Pauline , geb. Atzmann , Spiel-
leutestraße 5, das Recht der Schlüssel¬
gewalt entzogen . Amtsgericht Bremen.

(Nr . 33.) In das Handelsregister
ist eingetragen.

Am 18. April 1936.
H. Haarmcher , Bremen : Die Firma

ist erloschen.
Gildcmeister L Ries , Bremen : Am

2. Januar 1936 ist ein Kommanditist
ausgeschieden; am gleichen Tage ist
ein Kommanditist eingetreten.

Max Heintzcl, Bremen : Die Firma
ist erloschen.

Allgemeine Land- und Sec-Trans-
wrt -Gesellschastmit beschränkter Haf-
ung , Zweigniederlassung Bremen,

Bremen : Die an H. Köring erteilte
Prokura ist erloschen.

Menke L Kulenkampfs, Bremen:
Die an I . H. Grubert erteilte Pro¬
kura ist erloschen. An Gustav Ernst
Hellberg in Bremen ist Prokura er¬
teilt.

Adolf Harmening , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Wcbwaren Dowald k Co., Bremen:
Die hiesigen Kausleute Georg Heinrich
Friedrich Nordmann und Johann
Sylvester Wickbrand sind als persön¬
lich haftende Gesellschafter eingetreten.
G. H. F. Nordmann und I . S . Wick¬
brand sind nur berechtigt, jeder sür
sich die Gesellschaft in Gemeinschaft
mit dem persönlich haftenden Gesell¬
schafter I . F . Engstseld oder mit
einem Prokuristen zu vertreten . Die
Einlage einer Kommanditistin ist er¬
höht.

Gustav Heinson, Bremen : Die
Firma ist erloschen.

C. A. Bautz, Bremen : Die an
Gesine Reiners erteilte Prokura ist
erloschen.

Carl Schröder Co., Bremen:
Offene Handelsgesellschaft, begonnen
am 16. April 1936. Gesellschafter sind
die hiesigen Kausleute Carl Friedrich
Heinrich Schrader und Georg Otto
Henrich Adolf Brandt . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Leder-
großhandel . Anschrift : Scharnhorst-
tratze 83.

Friedrich Niischmann L Co., Bre¬
men : Ossene Handelsgesellschaft, be¬
gonnen am 16. April 1936. Gesell¬
schafter sind die hiesigen Kausleute
Friedrich Christian Röschmann und
Wilhelm Claas Docke. Als nicht ein
getragen wird veröffentlicht : Groß
Handelsvertretungen sür Nahrungs¬
und Genußmittel . Anschrift : Oster¬
deich 62.

Welse-Mühle Gesellschaft mit be>
schränkt» Haftung , Bremen : Der
Sitz der Gesellschaft ist von Bremen
nach Delmenhorst verlegt . G. Arning
ist nicht mehr Geschäftsführer . Der
Kaufmann Theodor Duckwitz in Bre¬
men ist zum Geschäftsführer bestellt.
Durch Beschluß der Gesellschafterver-
sammlung vom 21. März 1936 ist
das Stammkapital der Gesellschaftvon
68 888,— um 3888,— aus
63 888,— erhöht . In den Eesell-
schasterversammlungen vom 2. März
1936 und 21. März 1936 ist der Z
des Gesellschaftsvertrages (Sitz) ge¬
ändert . Die hiesige Eintragung ist
gelöscht.

A. C. Hermann Wittstock, Bremen
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
August Carl Hermann Wittstock. Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Großhandel in Mineralölen und
Treibstoffen . Anschrift : Niensberger
straße 96.

Gebrüder Nodop, Bremen : Ossene
Handelsgesellschaft, begonnen am
I . April 1936. Gesellschafter sind die
hiesigen Kaufleute Johann Hermann
Claus Nodop und Sans Henry
Nodop. Als nicht eingetragen wird

MllSvMMMUMMLN
lAlttivooft , äsn

22 . KprII 1938

Srok-
XuiHiissduns

20s ° Uftximessmo

Nsg . Sllrgerm . pg . Heikler unrl
Usnäeslelt . Kg . Sllslng -Olädg.
Lbor - l- situng : ? g. Irllmpse
WfW kiöllM.Will'.«SSllM Ulll'jisn mn
Koetsn Im Tlgaee.-Ssrcftäft ftl. dlisms^se
V»rd1srung»n vom blurikrug cis» K.L.V.

untsk Isitung von pg.

oeimmnWM
Sremer Vauverein.

Zu der diesjährigen
Ordentlichen Generalversammlung

am Montag , 27. April 1936,
16X Uhr,

in der Sparkasse am Brill
werden die Eigner der Stisterscheine
hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Rechnung des Jahres

1935 und des Berichts von Vor¬
stand und Aufsichtsrat.
Berichterstattung über die gesetz¬
liche Revision.

3. Genehmigung der Bilanz und Be¬
schluß über die Verzinsung der
Stisterscheine sür 1935.
Entlastung des Aufsichtsrats und
des Vorstandes.
Satzungsänderung.

6. Wahlen zum Aufsichtsrat.
Der Vorstand:

C. Viohl.

r7»» 787 «k»rk«
Heute . 11. 15 Uhr.

Kleine Preise 0 .50 bis 3 .—

vielovslsst«
Heitere musikalische Satire

Text von Wilhelm Busch
Musik von Albert Barkhausen

18 Uhr : St .«Anr .. 7. Borst ., Gr . 6
„Der Zarervitsch"

18.30 Uhr : Mi . Er . ö
Gastspiel

vom Stadttheater Freiburg(srmSn
Oper von G . Bizet

Don JosG : Paul Beinert a . E.
Mo .. 20. April . 19 Uhr . Außer
Platzm .. Kl . Preise 0 .4V bis 2.90 ^

Volksvorstellung
zum Geburtstag des FührersS-vkengrin

Romantische Oper
von Richard Wagner

Di .. 21 . April , 20 Uhr . Di .' Plahm.
In der erfolgreichen
Neu . Einstudierung!

»ek WMMm»
Mi . . 22 . April . Mi .-Gr . L
Do .» 23 . April . Do .-Gr . L
Fr ., 24 . April , Fr .-Platzm.

20 Uhr : Erstaufführung der
erfolgreichen Komödie!

vsr Lprung
sur «Ssin Htttsg

von Heinrich Zerkaulen
Sbd . , 25 . April , 20 Uhr , Sbd .-Gr . L

Fr

! I

verrrekMMr
Romantische Oper

von E . M . o. Weber

So ., 26 . April . 11 Uhr,  Borst,
f . d . Kulturamt der HJ.

„Fidelio"
20 Uhr , Fr .-Platzm.

Ivses
Oper von E . Puccini

Mi ., 29 . April , 29 Ilhr , Mi .-Er . 8
> In neuer Einstnvierung ! >

I Wimiems in»I
W von Friedrich von Schiller I
Do ., 30 . April , 20 Uhr , Do .-Gr . S

loses

Ursula Qrsble^

unel
el>S ^
ta« In«

«sut ». Sonntag. oboocj, S Uör.
knä« 10.15:

Oer Lufsslisn
srrsgsncts Erfolg
Ssstsplsl
l- ueie l-iöfliek

ver sviäene
«ranr

Montag : 18. Osutret»« öülins 0
Oisnstsg : 18. 5vnel«po8. O
b41ttvfoast ' 18. Xsmmsprplsl

Qsstsplel
l. uels ttöMek

U WM
«IM

blue noek bis Oonneestsg

«Mim äs»
<o--snttä .12-Lu . ov6ysUk

. . und Du?

Bist Du schon
Mitglied der

nsv

Ltsststkvstvr
Line» nekemgen SplelMa

Nervarraseaae itrMe
, , veiMmle SSsteosstst Innen SINS

ru KIsInsn preisen , 4 ocisi ' s Monetärsten l

1S musllcolisclis Kerles

S 8cstciuLpisIs

22 ouLgsrsiclinsts Vorstellungen
fll5 monstliek  lll/Ilc . 2 . - bis IM . 10,-

W!r smpksiilen reefttrsitigs SestsIIung

Nuk 22021

Einladung
zur ordentl . Generalversammlung des

Beamten -Wohnungs -Vercins
Unterwefer e. G. m. b. H.

am 29. April 1936, 19' /- Uhr,
im kleinen Saale des Museums,

Domshos 21a
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Entlastung des Vorstandes und

Aufsichtsrates,
4. Satzungsänderung.
5. Beschlußfassung über die Satzungen

des Wohlfahrtssonds.
6. Beschlußfassung über Ausschluß

eines Genossen.
7; Wahlen zum Vorstand und Aus¬

sichtsrat.
8. Verschiedenes.

Der Vorsitzende des Aussichksrats:
gez.: Söller.

^eckauLen

Röbol

KMll ll. 8K88K!
Klubgarnituren

— Sofas —
in groß . Auswahl

E m d e. 'Dost, Hansastr . 148

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Pvlstermöbel

Wlnklers-
Möbelhauö
Elisabethstr . 48b

u. Stesfensw . 178

polstsr-
ssLvriku . ltsn <Nß.
Sir « « ! «»

2!
»> I

lSE ÜUMStll!
Moderne Küchen,
Schlasz., Einzelmö.
eigsne knlsnigüng!
a. Bedarfsd 'schein
U. erletcht . Zahlbd.k.Wiki'Leü

Reustadts-
bahnhos Nr . 8.

SelnsiriliilM
Küchen, Eßzimmer
d. eig. Anfertigung
äuß . niedr . Preise
L . Osn Ooovsn

Wartburgstr . 84

^Krimmer
Leklsfrimm.

Küebsn
in großer

— Auswahl —
Fachgeschäft

Aug . Rode
Stefsensweg 131/88

ksksnntmsckung

5cI,Iopi»d««tingungvn
ktie riis Lusfllkeung von Lekisppsuttrsgsn sut Lss,

Lssivssssrstrsksn , ksvisesn un0 in klsfsn.

Dvi.

Hodikkss vHrälSL . 81s UMbvi'stsd .sli äsw . Ls/kskI UO-ä LHontrolls ciss uva suio.
äswSvmLÜ Liodtt: vtzrsLibvortlliolr lür iiMl/oä'Sr IrrdiiwiSi' 12. a-ss
LokIsirpLiixss ; LolilsppäaiiipkHr sind 222  äiS korbt ) Tr » kb < 1os xosotilopptoii.
Kolükkos . Ölo vsroinkarton . RaLs -2 sod/HoLon ot .vs .'lxs I ôistuosoii äsr ZodloppoLriipier dsi
^osbrL 2 äobs 2. oäsr siod . 12  ir 802 äsi 2 vr L2 -ä-sr 6-2  ooki 2 !<11'1oQ02 80211102 21021 012 ,
1nst >sso 26 Hio 2 iodt Li 'lks - 22 ä/oäsr 22 ä. 2Vü .r L2 <sd. ä 'L22 2102 b, V 022 8 brL 2222 i? ,
an -äoro ^ obls -Nv » 8 i 1ko 1-sisi 22 xs - oäor 8srß 'U28 ^ ^3.1>1 121 Vorlaut äor Loirlopyroiss oi 2 ^obroro 2
si 2 ä . Vio SoLIovpäaiQpror -RooäHroi isb 2 'iolib vorant -y»orb 1ioli tür VsrroxsruNson 2 nro 2
StroL o 6or niÄdb vordsrrnsolionäsn , äuroü 6-io SoLlo ^ porrcianusoLLkb
Lukentbalt . no ° L kür Vnkälls auösrbslb ibrsr LoLtrall « . auob äsun mebt.
änreb dlsabläsEksit oäsr I 'sbter äsr kubier oäer Ll -Mueebaktsv ä « r ZeblsvIwLMyIvr
verursaebt emä . Ltvaise änrob vnkälw oäer aus anäersu Eruuäeu
korbxosotLbs ZoLloppLaiirt 'Sn sollou nasL ^ laü ^ ado 6 sr xosEoppbon Sbroolcs vo - alllb vsroon.

^ornor Ailb als vorslnliarb » äak das Zokloy -psii . von I ' alirDSUsou ^säor H.rb (^Vr
Lbbruvb bestimmte Sobikks « tv ., . savi « LEsru , Sabutsn , km - tou » . voelcs uuä adul ^ beu
(-loxousbänäsn . anoü . VV 22  äw LoLloppäQnipktzr -R -ssäoroi äis Bsmannnn « aairur sbour . als
vionstvortra ^ auLvsolrsn Lsbe

vls Rooäoroi äor ZoLlopDÄanivkor 22 L <1ors 2  Losabrunson slnä / vorant ^ orblioL
kür irxsnävoloüs vnkäUo nnä/oäor VosoüEAnnson äor sosoiiloppbon Sokikko oaor ^ - 0^ 02 -
öbänüo , ^ 1sioIiLÜ 1ti § » au « ^volod .02  Ursaolion , dosonäors aüsr nioüb kür Vroonsn . ooor strpps 2
äor 1 ros «02  oäsr äos 8 oü' 1opr >̂ v!?OÜ1rr 8. 200 Ü kür irxeuäsinon I 'oülor oäor Ilukall
lünrivlitunLsa äor Soüloppäanipksr oäor 11^ 02601202  äurod . äoron Losonakkonnoib vorursaoavon
vQkall.

Oie unter ^ eiclineten firmen  xeben erneut bekännt , äll55 sie

ZetiieppLutträ ^ e jeZIicder ^ rt nur 2U üen obigen LeüinZsUnZsen ausküdren.

örenien/öremerdllvsn/I ^ orüenkLM , äen 19 . ^ pril 1936

kEorelcleutscker Untsriveser Kesclvrsi

vsutscke Lesvorkvkls

Wie neu
wird

Ihr alter Koffer,
wenn er in uns.
Klinik kommt!

Also ! Bor der

Kokferschädeu
bill . heilen lassen,
natürlich in der
Neustadt im bek.
Fachgeschäft am

Grünenkamp

Westerstratze 116

Hisrum D O
Immer mein pssslsts ' t« XüutsrI4öl,«i kokt

Ois gkoös ^ uswstil
vis gutsn ßloäsffs
l) is nisärigsri f' csiss
Disfscftm . Ssciisnuiig

Ois lang ) . Qsrsnti«
Unä »ut—-« 61« «0n»6s«n Ladkiî rl»»-

binei^ Ttung »L »k1«6 «nd «N* s » « Ibe»«n
«In«n lci»1ev«n 8«M«>- un»«r«^ srov«n

„rusris «1snNvI < "

I sailolrlmmer ,
»olia» V- ra-bsIwng mo-Isrn ».«» -
I » « Imrlmmer , r»lr»aa, »u»
wlimng, vlils», »a. rwilll. cv, 4V«: ,
4 polrrsrsUIIilo. I VU,
I A0 «kie, N2IU5 oi : .
rvsclcmLSIg, Lurtllvrung- ——-

Annsdms von kkostsnetrctai'Iokn

M»SI-
M»

levmplstt
mit Ztllkilsn«nr«;
Mö-IIIHIÜ8I'sp>.

4 ll l.s6srrtvkl««kllSS
8lI6scdüno«ekt«

IlgNlpMIIKII

MN"
8!. kSllll

5t. ^oullrte. 10-12

M8IIMKI
Etz-, Schlas- und
Herrenzim ., Küch.

kllmmsilkl
Tresen , Revlen,

Geldschrank,
Schnellwaage

Heinz,
Abbentorstr . 16 L

Küche
komplett ab 72.—
Topschrank 18.50Gchlafzim
imitiert 220.—
echt Eiche 320 —
Tiedt , Tischlerei

Düsternstr .103,Hof
Schöne weiße Kin¬
derdrahtbettstelle

m. Matratze 163X
74, nur 22 RM.

Sielwall 62

Schlaszim.
neu , schwer Eich«,
weit unter Preis.
Angeb. u . H 1483

Reizende

Leklsk-
rimmsr
echt Birke od. Ma¬
hagoni poliert,
Lekrsnk

2 m, nur 450,—

Findorffstr . 40/2

in groß . Auswahl
llosl . NSN8S8I.R8

Sükstts
mo6srn 85.- 90.»
HiiAielitiWlie
r«.- so,- rs.- 47,-
80kS8

s«.-
Müßenesviös

7S.- SS.- ?S.-
1S.- 22.-

27.- SS.- 4S.-
coueßer
72.- SS.- »».-

24̂ 2».- -1.-
üiieiisiisoii'.

SS.- SS.. 7S.-
Zeßs'MIIMlIS

«».- 7L.- »s.-
Riirsmdii '.

Ostsrtorrtr . 2S

Zwei kleine Sessel
billig.

-Ouintschlag 59

1wirkl.wertv .vorn.
neu . Schlasz., schw.
Eiche, Werkst'arb .,
geschw. Mitteltür,
Strahl 'furn . usw.,
stt. 465 nur 345
Uter,  Woltmers-
hauserstr . 128 III.

Llelctrioi täts - OeseUs odsü

Lilsnr ruvr 30. Lepteorder 1935

L« Rpl

23989 808
66 000 000
10 800 000

VurlcAltNßs«. bkoilsll «. 7». ? Lts>nto 4
SeteilrguLge» 104741793 19

69 154 861 98

Llgooo L-öonäs vom . § 12 619 000,— .
2 791 266 7S

31421 310
8rx ° U>«r « . 727 052 50

72413 079 16
4 238 923 36

12775 832 03
583 708 31

4 000 WO
1449 480

Vorloitvvrrr «« vovorüväorr «vs 1932/33 » . 57180608 12
467 267 732 43

Rbr «v«
185 000 000 —

23227693 21
14494S0 —

14 972 760

17726859 37
4000000

69101025
2490 406 58

87134 221 04
12609970 87

9 783 724 35
38514 465 42

1257126 59

verpürcdtvo «« » . . . . A7W 780.99^1
467267732 43

6 923 773,25 . XvLvr-
Ll«lLtr!rir8ug„ o11,ck»kr go«»mt«6>ulä2«ri»cL Sdorvommevell
8ürA »«tr»kr kür 6io XvlvLv 6«r Osr»» <». m. b. 8 . Lomw »o-
ä!,g «»«U»ck«kr vo » aom . 3 5 000 000,— (kisrvov »« 6 » tor vm-
I. vk 6 4 « 4 000).

Ullä Verlust -Re^iQUQx
»vor 30. Loptomker 1935

LI3 »27 299 SS

LvÜeroräovtliäio LrtrLgo . ? » ü I ? >

Rbl

138 845 114
9 964 403

722 657
6 714 515

57 180 608

Kpt

03
81
92
97
12

« 213 427299 SS

8 e r I I ii , gen 31. klär , 1936.

V . - Ii . e k » « « » » ,»

KLk
88111526
12 006 311
5376 368
S058 934
4906 504
8100 843

kpl73
79
11
95
54
68

rur probe kokren

og « n,  unä , «K8tr « n.ston » o-

»54 2950 . - « . ^ .

1 kKLimmer

1 Küako

1 Dßäkmascdine
ksrosr:

«VMMSÜKN. «ikiüei ' selii 'Ziilik
iina SkMsiikn:

»el -WMM
Ssrlt «ir6 Klüklcsrn

ksüolkörsn 3S

M . Werner
lössfirahmswabsll

SlIlosnISM '
bsr «.

ößrssiii'UlW
f-osisnlor

öilligsr!
svrrsckbsksllan^

Immer
wieder

Neueingang
in Schlafzimmern
in schlicht Eiche
u . auch in solch,
für verwöhnte

Ansprüche . Die
Preise aber stets
so klein wie mogl.

Langenstr . 137/38

Günstige Gelegen¬
heit ! Modern , eich.
Schlaszim ., 3VV̂ k.

Goesselstraße 3

Gchlafzim.
Etzzimm., Küchen.

Gtahlhut
Molkenstratze 10

Modern . Couch,
neu , preiswert.

Labudda,
Wilhelmstraße 31

Gchlaszi.
echt Eiche, nur

RM . 338,—.
Möbel - Schuh,

Tischlerei,
Gr .Johannisst .17S

^Iri8lliinen

Elektro¬
motoren

Ankauf , Verkauf,
Austausch , Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn,

Findorssstraße 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Weser 81140

8vluai,oks
ssckei»

F . n . H.-1lhr (Zent-
Ra) m. Sprungd.
Mühlenstr . 32 pt.

Vr s u r I n g s
I massiv Qolcl
I von S KS4, an
Nrnst Sommer
KurreiVallistirt?

krikr - ouKe

Teilz . Halbb . 32,80
Ballon34,80 .Fahr-
radh . Schumacher,
Stephanitorswall-
ft.3abG .Krumm 'st.

Prima Chrom-
üsiioiii 'Sl! »z.so
auch Teilzahlung.

WI -8eIliMi'
Doventorstraße 23

Stark . Damensahr-
rad , nur 18

Vegesackerstr, 81

/ ^ vi . ksr

somexc
Spsrlsl-
^siirrScier
billigst

II. MllKNSlM
Mstsrstr . SS

Gpel -,9 ?cüer-
Diamant - ,

^vsteeni 'a-
kskrr8clor

Ois gröüt« ^urv»okl
W8lsen .NSlsn8

^ Vselcon P54 . 1.2i
SckIÄucko „ -.40
skrrs «tk»s«s
moißsiirlrssesz

Ball .-RLder 84.50
Ball .-Muff . 37.50
Ball .-Chrom 39,—
Garantie . Küster,

Stefsensweg 22
Kanadier

fast neu , mit Zu¬
behör.
Mindenerstr . 40

Kanadier.
Thielenstraße S3

Paddelboot
m. all . Schikanen.
Eickworth, Hastedt.
Heerstraße 385/87.

Gut erhaltener
Kinderwagen bill.

R. Prabel,
Lange Reihe110/12

Kinderwagen
Hast .Heerst .613p.r.
Mod. Kinderwag.

säst neu
Rheinstratze 561.

G. Kinderwg . Hal-
lerstr . 5 » (Find .)
Mod. Kinderwag.
bill . Meinksnstr . 5

üollon ^ gene
Oöuvü Anfertlg.
10. 15. 18, 25, Kiss.
3 Umstopfen,
Reinigen , Stepp:
decken, Matratzen.
Betten -Frank l»
nur Hankenftr.

Ruf 52136.

Ispelen
Linoleum , Tep¬
piche, Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram,
Gröpel . Heerstraße
214/16 . Tel . 81069

Niismsusrn
Ill I. Il Nolnlgan" Se-mrislw

oamelser
Erünenstraße 50

die bewährten
Marken aus

d. Fachgeschäft
W. Scharen-
horft Nachf.

Brautstraßs 21
Rep. preiswert

ll
billig i>sl

ISisibokmste .ll
oft sioulsnrtmbs

AmbauL
Gff. auf W'strom,

Volksemps. 15..
gr . App. 25, w.

Radio -West
Waller Heerstr, 7

jkscNol
»Gsi-rus

7sI. ss»ö«

Radio für Bastler,nur 12
Degeßackerstr, 81

LllKsrneiiies

Aus Abbruch
gr , Part , Türen u.
Fenster , auch für
Landbuden und
Wochenendh, Lago
pl . Kaftanienst, gtz

Sfl. Fenster u, 3fl.
Fenster m, Tür.

Donaustr , 96

llNSlUlPWlllN
koll» V. 10 ?kg. (N,

«üdsaier
IHUNSII»  Kolikll

Gr . Lager in
Kinderwagen,
Sportwagen
Korbmöbeln,

Polstermöbeln,
mod.Dielenmöb.

Wäschetruhen
LicgestühlM-

Dreirädern usto,
Diem,

MLncheaee Sie , 3

Haustür , gut erb,
bill . Wissrnstr , 13

Kl. Fenst., Türen,
Gartenmöb, , Mst-
beetsenst. z, Wvch,-
end. Erlangerstr.

Nr . 11 / 829 89

IVviäsiiK

lUusik

Kocllo mit Volks

.1-5 legolt.k' IoN.

»ormsnnksngmslsr
blurllc, 5t.b1ogo»«tr.21

.Blanke " sagen
Richthosenstr . 39

Tel .: 50134

WimoiwAmeiissl
Ksäio tauschen!
vsnn nur

kme gksmsi'
se « » « » « -isiisemsiilpsie

blorkstrobsl? V2S52S

klsülm leeliM!

kaclio
Vslsntin

ffsssnkslcl SS

Prima Smoking-
Anz., 20 Gr. 46

Degesackerstr. 81

Hohe Preise'
Getr . Schuhe
H. Lembke

Töferbohmstr. 16
ab Faulenstraße

lUMIISN.ÜIl!ISM
Eisen. Metall«

Srukn ^
Reustadtswall E

G. erh. Nähmasch.
Angeb. u . I 14N

1t. o. kl. 2t.Kldschrk.
Angeb. u. K 1485

WW
Willigstr . 21, pt.

IM»»«
IlllMK

am»

»IIIIIIU

Äeenree ^wättäeoarettäaas

Äcltr / cm.
j-jutsiltsesteciDs30
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^/isclsr sirimol in stlsukoisslsksrg

Wcl5 îĉ l Sinter ĉ en Ku î^en cler ^ i!mßcic!t Î Lgi^t
Anen Bummel durch die Filmstadt , wer möchte

nicht mitmachen ? Und doch: gemach , lieber Leser,
vielleicht ist es ganz gut , daß dir die Pforten
jener Filmstadt , die wir besuchen konnten , ver¬
schlossen bleiben . Illusion gehört nun einmal zum
Film und wenn sie dir erhalten bleiben soll, dann
setze niemals deinen Fuß über die Schwellen
jener Hallen , in denen Werke heranreifen , die du
eines Tages ja doch auf der Leinwand deines
Lieblingskinos — aber als fertiges Gan¬
zes — abrollen siehst. Zweck dieses Berichtes soll
es daher auch nicht sein , in sensationeller Weise
von Dingen zu erzählen , die den Uneingeweih¬
ten — seien wir ganz offen — nichts angehen,
sondern wir wollen mit diesen Zeilen einen Ein¬
blick geben in die ernste harte und verantwor¬
tungsvolle Arbeit der Filmschaffenden , eine Ar¬
beit, die nur ein Ziel haben darf : Dienst am
deutschen Film!

Doch auf zur Filmstadt : etwa eine halbe
Stunde von dem Zentrum Berlins entfernt , in
der unmittelbaren Nähe Potsdams , liegt Neu-
babelsberg  und das weite , riesige Gelände
der „Ufa ". Sorgfältig und gewissenhaft prüft der
Pförtner unsere Ausweise , um uns dann in die
protze Stadt , die auch für den Journalisten voller
Geheimnisse steckt, einzulassen . Das schwere Gat¬
ter fällt hinter uns ins Schloß , und wir können
unseren Rundgang antreten . . .

kuncl um clls ^ tslisrs
In kilometerlangen Reihen fügt sich Atelier

an Atelier , liegt Werkstatt an Werkstatt . Da fin¬
den wir die Schreinerei , die Schlosserei , die
Drechslerei und alle Betriebe , die für die Film¬

herstellung wichtig sind und in denen das gesamte
Material für den Bau von den Kulissen und
«zenen verfertigt wird . Besonderes Interesse be¬
anspruchen auch die elektrischen Kraftzentralen,
^n dem eigenen Elektrizitätswerk des Filmreichs
Neubabelsberg wird täglich eine ungeheure
Strommenge verbraucht (Jupiterlampen usw.)
und zwar soll der Verbrauch an Kilowattstunden
dem der gesamten Stadt Potsdam s !) gleichkom¬
men . An der einzig dastehenden Filmlehrschau
mit einem selten vorbildlichen Anschauungs¬
material über das Werden eines Filmes vorbei
— wir berichteten kürzlich ausführlrch darüber —
sührt uns der Weg auf das Freigelände , wo
ganze Straßen aufgebaut sind. Aber merkwür¬
dig " diese Häuser haben Nur schöne Fassaden,
die rückwärts von Eerüsthölzern gestützt werden,
Seitenwände und Stockwerke sind überflüssig.
Was sich in den Häusern abspielt , wird im Ate¬
lier aufgebaut . Ja , die Männer vom Film ver¬
stehen sich auf Illusionen . Dabei sind die aus¬
gestellten Fassaden noch nicht einmal ohne Sorg¬
falt gebaut worden , bester Beweis ist ein bürger¬
liches Haus aus dem Mittelalter , dessen Fassade
eine täuschende Ähnlichkeit mit einem der in
Frankfurt stehenden wertvollen Baudenkmäler
hat . In einer anderen Ecke stoßen wir auf die
gewaltigen Vorderansichten von großen Palästen
und wir können uns an diesen öder jenen Bau,
den wir freilich auf der Leinwand in ganz „an¬
derem Lichte " sahen , erinnern.

Vor clsr Komsro

Allmählich ist der Augenblick gekommen , da wir
einen Blick in das „Allerheiligste ", in das

Oisl-ügs vom rclilsclrtsr, o6sr rsiclitsn Lssclimoclccjss ^ilm puklilcumr

Die neuen Filme uncl clas Voll?
Ueber irgendeinen neuen Film entscheidend

zu urteilen , fällt selbst den Fachleuten ungeheuer
Mer ; es liegt in der Natur des Films , dessen
Schaltung noch nicht eigenartigen Kunstgesetzen
folgt wie beispielsweise die des Dramas , der
Symphonie oder des Sonetts , das tausend Leute,
die ihn gesehen haben , mehrere hundert verschie¬
dene Urteile abgeben . Diese Merkwürdigkeit
hängt auch damit zusammen , daß der Film in
erheblichem Ausmaße geschäftliche Unternehmung
ist und mitunter Teile enthält , die sich nur „ge-
ichämtlich" begründen oder rechtfertigen lassen.
Was man den „Erfolg " nennt , entsteht auf die
eindeutigste , dennoch komplizierteste Weise . „Er¬
folg" ist unberechenbar ; selbst Hersteller erleben
es, daß die erste Vorführung eines Filmes ganz
andere Ergebnisse als die vermuteten zeitigt.
Da sich nun der Film an Hunderttausende , an
Millionen Volksgenossen wendet , spielt das Ur¬
teil, das die Volksgenossen gelegentlich in großer
Anzahl fällen , für die gesamte Filmwirtschaft
eine entscheidende Rolle.

Was sagt das Volk zu den neuen Filmen , frag¬
ten sich die Schriftleiter verschiedener Zeitungen,
um den Begriff „Erfolg " einmal genauer um¬
reißen zu können . Es ist praktisch  von viel
größerer Wichtigkeit , was hunderttausend Zei¬
tungsleser über einen neuen Film sagen , als was
einige Fachleute darüber äußern . Der „Erfolg"
lomint ganz ausnahmsweise einmal von den
Fachleuten und ihren Aeußerungen . Gewisse
Filme, die von Hause aus glänzend beurteilt
worden sind, versagen vor dem Volke . Andere
werden Riesenerfolge . Deshalb haben verschiedene
jährende Tageszeitungen in der letzten Zeit ihre
Leser in Form von Preisausschreiben befragt,
welche Filme , welche Darsteller sie für die besten
halten und anderes . Man mag einwenden wollen,
rm solches Verfahren enthalte eine Menge Feh¬
lerquellen. Gewiß , Mängel hat jedes solches Ver¬
jähren, doch diese Mängel sind kein Beweis gegen
die Sache. Im Grunde kommt aus der Gesamt-
Hhltung eine Art Endurteil heraus , und auf
dieses Urteil müssen wir heute Wert legen.

Ns erste Zeitung unternahm die „Saale -Zei-
tung" die Befragung ihrer Leser . Es wurden
lM Urteile abgegeben ; die Reihenfolge der
besten Filme , die am meisten gefallen hatten,
mr : „Der alte und der junge König ", „Frie-

sennot ", „Triumph des Willens " . Erst an
7. Stelle der erfolgreichen Filme steht ein
Operettenfilm , und zwar „Der Vogelhändler " .
Bei dieser Befragung stellte sich außerdem folgen¬
des heraus : „Peer Eynt " erhielt 72 Ja -Stimmen
und 92 Nein -Stimmen . „Schloß Hubertus " er¬
hielt 51 Ja -Stimmen und 55 Nein -Stimmen . „So
endete eine Liebe " erhielt 75 2a -Stimmen und
34 Nein -Stimmen . Am entschiedensten wurde
„Amphytrion " abgelehnt , nämlich mit 111 Stim¬
men.

Dieser Befragung folgten als wichtigste die des
„Hamburger Tageblattes " und der „Kasseler
Reuesten Nachrichten ", deren Ergebnisse nicht im
einzelnen wiederholt werden sollen , da sie mit
kleinen Abweichungen ganz ebenso den Beweis
erbrachten , daß der sogenannte „Publikumsge¬
schmack" , dieser alte Wandschirm , hinter dem sich
verschiedene Filmhersteller immer noch verbergen
wollen , nicht mehr besteht . Beide Befragungen
ergaben ein ganz eindeutiges Bekenntnis zum
künstlerisch gestalteten Film , wie er seit der
Machtergreifung durch den Nationalsozialismus
kulturpolitisches Ziel geworden ist. >Dieses Be¬
kenntnis hat nun eine eindrucksvolle Ergänzung
durch die Rundfrage der „NSZ .-Rheinfront " er¬
fahren . Der künstlerische Film,  sagt die
genannte Zeitung , hat eine wertvolle
Schlacht gewönnen.  Entsprechend der Um¬
frage wurden für den Staatspreis 1936 mit fol¬
genden Stimmenzahlen vorgeschlagen : „Friesen-
not " (432) , „Henker , Frauen und Soldaten"
(131) , „Der alte und der junge König " (130) ,
„Der höhere Befehl " (72) und andere . Unter den
„schönsten Filmen " befinden sich außer den eben
genannten : „Regine " , „Viktoria " , „Liselotte von
der Pfalz " und „Liebesleute " , — also lauter
Filme , die absolut nicht im „Publikumsgeschmack"
hergestellt worden sind. Stärkste Ablehnung er¬
fährt wieder „Amphytrion " mit 64 Stimmen . Es
folgen : „Student vdn Plag " , „Ich ibar Jack
Mortimer " , „Liebe , Tod und Teufel " , „Turan-
dot " und „Schwarze Rosen " . (Daß sich unter die¬
sen fünf abgelehnten Filmen vier der Ufa befin¬
den , vermerkt die Schriftleitung der NSZ .-Rhein¬
front mit weiteren Ausführungen über falsche
Besetzungen und volksfremde Stoffwahl .) Wer
diese Ergebnisse überdenkt , kommt zu einem für
die heutige Filmpolitik günstigen  Urteil.
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Links:
Sie weiß mit Männern umzugehen , denn Marie
ist Kellnerin in der Stadt . So schlägt sie auch dem
Bauern Jan Kreyenborg , der auf einem Fest
sehr hinter ihr her ist, ein lustiges Schnippchen,
das den ehrsamen Familienvater und achtbaren
Gemeindevorsteher in arge Verlegenheit bringt
Die Marie ist Marianne Hoppe  und den
Jan Kreyenborg spielt Heinrich George

Rechts:
Ein Brummschädel nach einem ländlichen Fe,
ist selbstverständlich ; doch daß der Bauer Ja,
Kreyenborg nach einem Feuerwehrball arge Sitz
besck-werden hat , ist doch recht ungewöhnlich . Auf¬
klärung darüber gibt der neue Carl Froehlich
Film „Wenn der Hahn kräht " mii
Heinrich George  in der Hauptrolle , Carsta
Loeck, Marianne Hoppe , Fritz Hoopts , Hans

Brausewetter , Hildegard Barkow u. a.

Atelier , tun dürfen . Noch brennt die rote Lampe
und hindert uns am Eintreten , aber auch diese
Wartezeit geht vorüber und unter Führung des
Pressechefs treten wir näher , stolpern über Lei¬
tungskabel , Kulissenstiicke und Kisten und stehen
plötzlich mitten in der hell erleuchteten Szene
Eigenartig diese ganze Atmosphäre ! Das Innere
des Ladens einer Kunsthandlung ist aufgebaut,
wertvolle Figuren (die allerdings einer genauen
Prüfung schwerlich standhalten dürften !) , schwere
Bilder und Gemälde , Schmuck und anderes fül¬
len den geschmackvoll ausgestatteten Raum , wäh¬
rend oben auf den Gerüsten unter der Decke die
Beleuchter über die Stege turnen und sich um die
riesigen Jupiterlampen bemühen . Ein Augenblick
der Ruhe ist eingetreten , Regisseur Gerhard
Lamp recht  erklärt zwei Darstellern einen
Auftritt , der Kameramann berechnet mit dem
Bandmaß die Bildeinstellung und unser freund¬
licher Mentor erzählt derweilen , worum es bei
dem neuen Streifen eigentlich geht . Es ist der
Film „Der seltsame Ea  st", ein — wie der
Titel schon verrät — kriminalistischer Stoff . Ori
der Handlung ist Paris , genauer gesagt : der
Montmartre . Im Hotel „Pinguin " , dessen robuste
Wirtin sich zu jeder Tages - und Nachtzeit ent¬
weder mit den Gästen , mit ihrem Mann oder
mit dem Hausdiener in den Haaren lie.gt , tut sich
etwas . Und was da geschah, war tatsächlich ge¬
eignet , die Oeffentlichkeit zu alarmieren : in sen¬
sationellster Weise war auf Zimmer 5 besagten
Hotel „Pinguin " ein Gast ermordet worden.
Was bis dahin Wirt und Wirtin versäumt hat¬
ten . holte die Polizei um so gründlicher nach und
besah sich die seltsamen Gäste dieses „honorigen"
Hauses einmal in aller Ruhe . Da war ein Herr
Rens Morone , der mit der Ermordeten , die in
dem wenig aufschlußreichen Fremdenbuch nur als
„Lou " stand , zusammenaewohnt hatte und nun
verschwunden war . Auch Herr Rompon , dessen
sonderbares Benehmen schon dem Stubenmädchen
und dem Hausdiener aufgefallen war , wurde
einer eingehenden Prüfung unterzogen . Gegen¬
überstellung folgte auf Gegenüberstellung , und
wie so oft , tauchte auch hier der „große Unbe¬
kannte " auf , so daß es zunächst fast unmöglich
schien, das Rätsel dieses Mordes zu klären . „Und
doch" fuhr der Pressechef der Ufa fort „kam
die Wahrheit ans Tageslicht " - Tutzeichen,
rotes Licht : „Bitte , Ruhe !" wir müssen unsere
Unterhaltung unterbrechen , oenn die Aufnahme¬
arbeit geht ' weiter und es ist selbstverständlich,
daß auch wir schweigen müssen. Und was schadet
es , bezwingen wir unsere Neugier ein wenig,
lang wird es doch nicht mehr Lauern , bis der
neue Streifen in den Städten über die Leinwand
geht . Der Mann mit der „Klappe " erscheint auf
der Vildfläche und die Arbeit beginnt . Eine
kleine Szene , eigentlich nur einige Schritte , wird
immer wieder von neuem aufgenommen , bis
Lamprecht endlich erklärt : „In Ürdnung " .

Die dann wieder folgende kleine Ruhepause
benutzen wir , um mit Ilse Petri,  einer jungen
und befähigten Darstellerin ein kurzes Gespräch
anzuknüpfen . Mit freudestrahlenden Augen er¬
zählt sie uns , daß sie in dem neuen Ufa -Film
„Der seltsame Gast " ihre erste Hauptrolle habe.
Wie sie zum Film kam ? Nun , sie stellte sich angst-
klÄpfenden Herzens eines Tages der Prüfungs¬
kommission der Fachschaft Film bei der Reichs¬
filmkammer vor und bestand das Examen mit —
Auszeichnung . Der glückliche Zufall ließ sie dann
zu Dr . Brauer von der „Ufa " kommen , der sie
zunächst für den Tonfilm „April , April !" ver¬
pflichtete und — ihr selbstredend eine ganz , ganz
kleine Rolle anvertraute . Sie gefiel aber so sehr,
daß man ihr bei nächster Gelegenheit schon die
etwas größere Rolle , die junge , blonde Vauern-
magd als Gegenspielerin zu Fischer -Fehling im
„Mädchen vorn Moorhof " geben konnte . Es folgte
der „Königswalzer " und jetzt hat die junge
Künstlerin die erste Hauptrolle . Ilse Petri be¬
richtet uns noch lachend von ihrer „Jugend ", vom
gestrengen Herrn Papa , der durchaus kein Ver¬
ständnis für die Neigung seiner Tochter hatte und
dann wieder ein Tutzeichen . Wieder ruft die Ar¬
beit , mit einem fröhlichen „Hals - und Bein¬
bruch" nehmen wir Abschied von einer jungen
Darstellerin , die mit gesundem Optimismus und
frischem Temperament und Liebe zur Sache , die
Schwierigkeiten ihres Berufs schon meistern
wird . -

Ein wenig später . Nach einem interessanten
Rundgang nähern wir uns schon wieder dem
Ausgangs , da entdecken wir noch Willy Bir -
gel,  der auch bei der „Ufa " tätig ist, und den
wir noch schnell begrüßen wollen . Und Willy
Birgel berichtet uns geheimnisvoll von seinen
Plänen : Er spielt in dem Ufa -Film „Schluß¬
akkord" die Rolle eines Generalmusikdirektors.
Schwierige Sache , denn das Dirigieren ist nicht
so einfach und besonders dann nicht , wenn man
das Philharmonische Orchester und Beethovens
„Neunte " leiten mutz. Aber Willy Birgel wird
es schon schaffen, zeigte er doch jüngst in
„Schwarze Rosen " und vordem in „Einer zuviel
an Bord " , daß er zu den Darstellern gehört , die
wir heute nicht mehr im deutschen Film missen
möchten.

Der Abend hatte sich inzwischen auf die Film¬
stadt gesenkt , aber jetzt, nachdem auf den Straßen
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die großen Bogenlampen brannten , herrschte noch
keine Ruhe . Und so geht es tagaus , tagein : Vom
frühen Morgen wenn die Tore sich öffnen , um
die vielen Arbeiter einzulassen , bis zum späten
Abend , wenn der letzte Regisseur und Darsteller
sich nach Hause begeben . U. ? .

Deutsche Jugenri
im sranzösiscken Film

Die Aufmerksamkeit , die der Erziehung und
Ertüchtigung der Jugend im heutigen Deutschland
gewidmet wird , hat schon mehrfach in objektiv
henkenden ausländischen Kreisen Anerkennung ge¬
funden . Der (französische . Filmregisseur Jean
Masson  war über die Art der neuen deutschen
Jugenderziehung so begeistert , daß er unter dem
Titel „Jeunesses du Monde " einen reportagearti-
gen Film zusammenstellte , der in Paris vorge¬
führt worden ist. Unter anderen bemerkenswer¬
ten Veröffentlichungen der französischen Presse
schrieb „Le Journal " . Paris , in seiner Ausgabe
vom 24. Januar 1936:

„Jeunesses du Monde " ist eine packende Dar¬
stellung , die in außerordentlich lehrreicher Weise

ssilmlcrmst — lcorwsrvisrt:

das neue Leben der deutschen Jugend zeigt . Der
Film hat keine Länge und keine .Verzögerung.
Wenn der Film beendet ist, kommt man erst zum
Nachdenken . Eine neue Seele , eine deutsche Ju¬
gend voller Glauben und Eifer , die ihre Bestim¬
mung kennt und darauf bedacht ist, ihre Kräfte
zu stählen , ihren Ehrgeiz zu entfalten , die bewun¬
dert wird als die große Hoffnung eines ganzen
Volkes , die befeuert wird durch die Vaterlands¬
liebe , das alles zeigt lehrreich „Jeunesses du
Monde ."

Aus clsr Kulturfilm-Produktion
Die Tonfilmproduktion Rottenwallner , Mann¬

heim . hat die Vorarbeiten zu einem Großfilm
über das Saarland „Westmark " beendet und
beginnt in diesen Tagen mit den Aufnahmen.

»

Die Firma Trippel , München , ist augenblicklich
mit den Synchronisationsarbeiten von zwei Kul¬
turfilmen über den Vodensee und den Rhein be¬
schäftigt.

Der Kuß im Regal
Erst kürzlich wurde das Bildarchiv der Rcichs-

filmkammcr der Oeffentlichkeit übergeben. Es
stellt heute die größte und wertvollste Sammlung
von Bildern dar , die für die Entwicklungs¬
geschichteder Filmkunst von außerordentlicher
Bedeutung sind.

Die Filmkunst hat in einem verhältnismäßig
kurzen Zeitraum eine Entwicklung genommen,,
deren Ausmaß und Tempo noch vor einem Jahr¬
zehnt niemand vorausgesehen hat . Aus kleinsten
und lächerlichsten Anfängen heraus ist sie von
einer Jahrmarkts -Angelegenheit zu einem Kul¬
turfaktor geworden , der heute einfach nicht mehr
wegzudenken ist von dem künstlerischen Leben der
Menschheit . Die Eile , mit der sie emporblühte,
läßt es verständlich erscheinen , daß in den An¬
fangszeiten kaum jemand daran dachte , die Ent¬
wicklungsgeschichte des Films archivarisch festzu¬
halten . Um so erfreulicher und verdienstvoller ist
es, daß es die Reichsfilmkammer als eine ihrer
vornehmsten Aufgaben betrachtet hat , auf diesem
Gebiet Bersäumtes nachzuholen . In mühseliger,
monatelanger Arbeit hat sie Tausende von Bil¬
dern zusammengetragen und diese zu einem Ar¬
chiv vereinigt , das nunmehr der Oeffentlichkeit
erschlossen wurde.

Oos „k̂ lsiclsomt " clsr ssilms
Es gibt keinen Tonfilm , der jemals in Deutsch¬

land gedreht wurde , von dem nicht in den un¬
zähligen Mappen des Archivs der Reichsfilmkam¬
mer mehrere der besten und typischsten Bilder
ruhen . Ueber 30 000 sind es bis heute schon und
jeder Tag vermehrt diese Zahl noch, denn Indu¬
strie und Privatleute eisern darin , die Regale zu
füllen . Es ist aber kein regelloses Durchein¬
ander , das sich in der Bildstelle breitmacht , son¬
dern eine Sammlung , der die erfahrene und sach¬
kundige Hand ihres Betreuers zu wertvollem
Leben verholfen hat . Mit Hilfe einer Parallel-
Kartei ist es möglich , in wenigen Sekunden ein

der Friseur , der eine besonders charakteristische
Maske sucht, — sie alle finden in der Ueberflllle
dieser Mappen Anregung und Belehrung.

Ois ssrou — oui (Lrllrig kicksn
Die Handkartei ist nach den verschiedensten

Gesichtspunkten und nach ganz bestimmten Stich¬
worten geordnet . Das Sammelthema „Die Frau"
vereinigt beispielsweise alle nur erdenklichen
weiblichen Typen . Der Vamp fehlt da ebenso¬
wenig wie das Girl , die Eretchenfigur oder die
Hausfrau . Die Mondäne ist nicht minder regi¬
striert , wie der Backfisch, und die Exotin hat
ebenso ihre eigene Mappe , wie das tapfere Mäd¬
chen, das mit beiden Beinen im Leben steht und
sich seinen Unterhalt selbst verdient . Dem „Sport"
sind allein 20 Abteilungen gewidmet . Keine Lei¬
besübung ist vergessen worden , jede , ob Laufen,
Kugelstoßen , Stabhochsprung , Fechten oder Boxen
ist vertreten.

„Der Kuß " , „Artistik " , „Geschichtliche Ereig¬
nisse", „Der Tanz " — unter solchen Sammel¬
begriffen werden 400 verschiedene Gruppen ge¬
führt . Wenn man von der Erwägung ausgeht,
daß beispielsweise der Regisseur eines historischen

ganz bestimmtes Bild herauszusuchen . Nicht nur
die Zeit , wie lange die Herstellung des betref¬
fenden Filmes beanspruchte und der Name der
Produktionsfirma ist auf den Kartothek -Karten
vermerkt , sondern auch der Titel , der Tag der Ur¬
aufführung , der Verleiher und die Liste der
Hauptdarsteller . Und das ist nicht nur gut so,
sondern auch notwendig , denn gar mannigfach
sind die Anforderungen , die an dieses Archiv
gestellt werden.

Da verlangt der Autor eines filmhistorischen
Buches Bilder aus der „Steinzeit " der flimmern¬
den Kunst . Bitte , noch am selben Tag stehen sir
ihm zur Verfügung ! Oder ein Filmschauspieler,
dessen Stern heute ganz hell am Himmel der
Leinwand strahlt , wünscht ein Standfoto von sei¬
nem ersten Film , in dem er noch eine Eelegen-
heitsrolle spielte — hier kann ihm geholfen wer¬
den , nachdem die Sammlungen der Filmgesell¬
schaften versagt haben . Der Architekt , der sich in
die Bautentechnik der Stummfilmzeit vertiefen
will ; der Kostümschneider , der die Ausstattung
großer historischer Filmwerke studieren möchte:

Films streng darauf bedacht ist, jede einzelne
Spielszene unbedingt zeitgetreu einzufangen,
dann erkennt man , welch großer kulturgeschicht¬
licher Wert dem Archiv der Reichssilmkammcr
beikommt.

Ois Kortotlislc clsr Lsiülrls

Ueberwältigt von der planmäßigen Anlage
dieser Sammlung , findet man es eigentlich fast
selbstverständlich , daß hier auch die Darsteller
ergiebig zu Wort , oder besser, zu Bild kommen.
Jedem Schauspieler und jeder Schauspielerin ist
eine eigene Karte zugewiesen , auf der in knappen
Umrissen der Leben 'slauf , die Personalangaben,
die künstlerische Entwicklung und ein vollstän¬
diges Verzeichnis aller Filme , in denen sie mit¬
wirkten , aufgeführt ist . Vielleicht ist es wichtig,
an dieier Stelle zu sagen , daß das Archiv der
Reichsfilmkammer nie und nimmer die Brief¬
kastenonkel der Filmzeitschriften ersetzen will.
Dieses Material wird nur den ernstlich inter¬
essierten Fachkreisen zugänglich gemacht.

Ein besonderes Bravo aber gebührt der Abtei¬
lung , in der — Eemütsregungen und Gefühle
bildmäßig registriert sind. Es gibt nichts , was
das menschliche Herz bewegt , was hier nicht in
Mappen gesammelt ist : Liebeswerben , Liebes-
gluck, Entsagung , Haß , Aufregung , Sehnsucht,
Neid , Heimweh , Furcht , Angst und Wut . Auf
tausenden Bildern sind durch taufende Gestalten
alle erdenklichen Empfindungen wiedergegeben_
eine Kartothek der Gefühle , die in ihrer Erst¬
maligkeit vorbildlich ist. All diese Regale in
denen die hochaufgefüllten Vildermappen ruhen
halten gleichsam dem Film einen Spiegel vor'
der mit unbestechlicher Schärfe den Werdegang
der neuesten Kunstform wiedergibt . ich. '

Voran tvortlick : Lvinr Tiscbei- , Lrsmvn.
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Atreit der Nrweltriesen
Ein Bericht nach eigenem Erleben von Derrick srandrigham

Am Festland — in kultivierten Gegenden —
ist man nur zu geneigt, die Natur als mild und
freundlich zu bezeichnen. Es ist kein Wunder,
Man sieht nur das Schöne. Wie die Natur wirk¬
lich ist sieht man erst in den Gegenden, die ableits
der Kultur liegen. Wo der reine Trieb der We¬
sen offen zutage tritt . In seiner grausamsten
Form.

Ein „kleiner Fisch"

Der Merikaner bekreuz
sei Dank", meinteer. „Musen Sie, was der kleine

, . g?
Kilogramm."
fisch gewogenhaben mag?

sich. „Dem Himmel
n Sie, was der kleine
Ich schätze gegen ISO

Borrough erklärte daraufhin, auf weitere Er¬
folge verzichten zu wollen.

Ein unheimlicher Begleiter

Major Borrough, Silvio Tezzino und ich be¬
schlossen an einem Maitage des Jahres 1934, eine
Kreuzfahrt rund um die Halbinsel Vaja Cali¬
fornia zu unternehmen. Die Gegend ist sehr ver¬
lassen. Die llfer find felsig und zerrissen und man
kann bei tagelangem Umherstreifen die ganze
Einsamkeitund Oede dieser Gegendermessen. Wir
hatten eine 80-Tonnen-Fisch«rbarke mit zwei
Booten: die Barke konnte sowohl durch Segel als
auch durch einen kleinen Hilfsmotor angetrieben
werden. Auster den Waffen, die man in diesen
Gegendenstets mit sich führen must, nahmen wir
alle Arten von Fi 'chzrugmit. Wir hatten die
Absicht, uns die Gegend anzusehen und einige
Fische zu fangen. Zwei Mexikaner-Fischer und
zwei amerikanische Diener begleiteten uns. Das
Wetter war schön. Die See vollkommenruhig
und glatt.

Als wir nach Passieren der Insel Lerros nach
Süden kreuzten, konnten wir sehen, daß dieses
Meer eines der fischreichsten der Erde ist. Ent¬
zündetenwir iir der Nacht die am Bug des Fahr¬
zeuges befindlichenKarbidlampen, konnten wir
im Wasser Hunderttausende von Fischen aller
Erösten und Arten sehen. Es war ein wunder¬
barer Anblick. Bei Tag flogen die fliegenden
Mische aufs Deck oder über das Schiff.' Und
überall tauchten die berüchtigtenschwarzen Flossen
von Haifischen auf.

Ich habe die Erfahrung gemacht, dast der Hai¬
fisch eines der trägsten Tiere ist, wenn es sich um
die Nahrungssuchehandelt. Ich habe oft gesehen,
dast Haifische— auch in fischreichen Gebieten —
lieber den großen Dampfern folgen und von den
Abfällen leben, als sich der Jägd hinzugeben.
Einen Tag nach dem unangenehmenErlebnis
Borroughs klebte sich ein Haifuch an uns und ver¬
liest uns siebenTage und Nächte nicht. Er war
immer in nächster Nähe und seine, aus dem
Wasser ragenden drei schwarzenFloßenspitzen
flößtenuns einen großen Respekt ein. Er nährte
sich, wie wir einwandfrei konstatierten, von un¬
seren Küchenabfällenund von den von uns ge¬
fangenen und fortgeworfenenFischen. Bei Tage
schwamm er uns langsam nach. In der Nacht war
er in nächster Nähe. Wenn er das Boot um-
schwamm, konnten wir seine phosphoreszierenden
Flossensehen.

Leider war er sehr flink. Einmal versuchte einer
der amerikanischenDiener, einen Eimer Meer-
wasser zu schöpfen. Entgegen den erhaltenen Wei¬
sungen beugte er sich über die Reling — hielt
sich mit einer Hand fest, glitt aus und — fiel
ins Wasser. Zum Glück war Borrough ein Riese
an Kraft. Mit einem Sprung wirr er beim
Diener, hielt sich an einem Tau und faßte den
Diener Leim Arm. Und dann schleuderte er ihn
geradezu mit einem Schwung auf Deck. Keine
Sekunde zu früh. Unser Haifisch-Begleiter war

Borrough — sonst Geologe — beschloß, drei
Tage nach Passieren von Lerros, sein Glück als
Fischer zu versuchen. Er warf seine Angel aus
und fing innerhalb zweier Stunden 87 Fische. Es
waren darunter Exemplare von 1V Kilogramm.
Die meisten wurden aber von den Mexikanern
als wertlos bezeichnet. Dann warf Borrough wie¬
der die Angel aus , und dann geschah etwas Selt¬
sames:

Borrough wurde plötzlich die Angel aus der
Hand gerissen — doch blieb der Stock zwischen
zwei Rollen eingekeilt und einer der Mexikaner,
der beim Steuerrad stand, sprang hinzu und be¬
festigte den Stock mit einem Tau . Wir zogen die
starke Schnur langsam ein; es gab fast keinen
Widerstand. „Schade um die Arbeit", meinte
Borrough und versuchte uns zu erklären, daß er
selbst schuld sei, da er eingenicktwäre. Sicher
wieder einer von den kleinenDingern, mit denen
kein vernünftiger Menschetwas anfangen kann.
Und dann — schoß plötzlich unmittelbar neben dem
Boot etwas aus dem Wasser, überschlug sich in der
Lust, klatschte zurück, übergoß uns mit einer
Sturmwelle und — die Angel war weg.

Ein neuer Feind

Die Ritornelle im parsifal
Der Briefträger GiocondoVocciardi in Siena

brachte jeden Morgen seine Post auch in den
sogenannten „Florentinischen Turm", eine an
Ausländer vermietete Villa. Er bekam dort regel¬
mäßig ein kleines Frühstück und benutzte Zeit
und Gelegenheit, um mit einer reizenden kleinen
Blondine, die in der Villa diente, ein trautes
Verhältnis zu beginnen, gelegentlichsogar, sich
auf einer Ziehharmonika begleitend, der
Madonna einige Ritornelle, kleine Volksliedchen,
vorzusingen; etwa so:

Blume aller Blumen,
Madonna, laß nicht kommen den Tag,
Da meine Liebe von dir scheiden mag . . .

Eines Tages wurde mit großem Lärm ein Fen¬
ster aufgerissen, und ein älterer Herr rief dem
auf einer Rasenbank im Garten die Liebe be¬
singendenBriefträger zu: „Sing das nî h mal!"

„EntschuldigenSie, ich bin ein armer Bauer."
„Du sollst das noch mal singen, sage ich dir !"

Und der ckrg erschrockene Liebhaber- sang und
wiederholte:

Blüte meiner Verben«,

Klipps KaHss
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kann." Er sagte es ganz ruhig — uns war aber
nicht gut zumute. In diesen Gegendenkann man
unvermutet auf die seltsamsten Tiere stoßen. Ich
erinnerte mich, daß einer meiner Freunde hier
einmal einen Mondfisch von mehr als 900 Kilo¬
gramm gelangen hatte. Wäre ihm nicht zufällig
ein vorbeikommender amerikanischer Handels¬
dampfer zu Hilfe gekommen, wäre er damals
wahrscheinlich ertrunken. Oder gefressen worden.

Diese Fluchtder Fische und die Unruhe des Hai¬
fisches dauerten zwei Tage. Wir warfen einige
Male Angeln aus — hauptsächlich Schleppangeln
— ohne aber irgend etwas zu fangen. Und dann
— eines Abends — prallte etwas gegen unseren
Bordersteven. Mit einer Gewalt, daß das ganze
Schiff erzitterte. Die Mexikaner stürzten zum
Bug — beugten sich über die Reling und schössen
gleich darauf wie verllckt ins Wasser. Borrough
lief mit einem großen Dreizack in der Hand her¬bei.

„Was zum Teufel ist denn los?" fragte er auf¬
geregt und kampflustig.

„Schwertfisch", entgegnete der Mexikaner auf¬
geregt. „Er muß uns irgend etwas getan haben."

Der wütende Fisch
„Unsinn", sagte Borrough. „Der Kiel ist be¬

schlagen. Es dürfte dem Kerl wohl schwerfallen,
das Metall zu durchstoßen", und die Mexikaner
lachten.

Sie erzählten, der Schwertfisch habe manchmal
ein Schwert von eineinhalb Meter Länge und ge¬
waltiger Stärke. „Er ist", sagte der Mann, „der
gefährlichsteund gewalttätigste Fisch in diesen
Meeren. Und selbst der schwarze Hai geht ihm
aus dem Weg." Er nannte das Tier Tiphias.

Am nächsten Tag sahen wir es dann. Es schoß
aufgeregt unter unseremBug durch— knappzwei
Meter rief. Ein Tier von vielleichtvier Meter
Länge mit einem ungefähr IX Meter langem
Schwert. Beim Schwimmen zog es den gewaltigen
Schweif ein und 'chnellte sich mit unheimlicher
Schnelligkeitvorwärts.

Borrough stand von diesem Augenblick an un¬
unterbrochen— mit einer schweren mit Exruostv-
kugeln geladenen Büchse— an der Reling und
paßte auf den Fisch. Es war sehr aufregend. Dann
schien sich der Kerl entfernt zu haben — denn
eines morgens war unser Haifisch wieder da und
folgte uns. Der Mexikaner schüttelteden,Kopr.
„Eine Finte", meinte er. „Das Biest wird iemen
Feind beschleichen und ihn anfallen. „Und dann
— geschah es wirklich

Den Anfang des Kampfes der beiden Urwelt¬
riesen sahen wir nicht genau. Plötzlich begann
sich die Oberfläche des Wasserszu bewegen- und
dann sahen wir zwei dunkle Körper au; dem
nassen Element schießen und dann sprangen riesige
Fontänen auf. Es war ein furchtbarer Kampf
und die Natur schien rings'um stillzustehen. Aus
den einzelnen Phasen des Kampfes konnten wir
deutlich sehen, daß der Tiphias der angreifende
Teil war. Einmal schiener einen mißglückten
Stoß mit aller Kraft gegen den sich verzweifelt
wehrenden Hai geführt zu haben. Der Hai wich
aus und der Schwertfisch. schoß wie eine aus
einem Gewehr geschossene Kugel aus dem Wasser.
Er wandte sich noch in der Luft um und ging
neuerlichgegen den Hai vor. Und wieder begann
ein fürchterlicherKampf. Und dann kamen sie
näher an uns heran und Borrough stand — das
schußbereite Gewehr im Anschlag — an der
Reling.

Wie lange dieser entsetzliche Kampf dieser beiden
Riesen dauerte, weiß ich nicht. Ich schätze unge¬
fähr fünfzehn Minuten. Dann — flog der Hai
aus dem Wasser; sein Bauch war aufgerissenund
das Blut verbreitete sich auf der Oberflächedes
Meeres und jetzt — schössen von allen Seiten
Fische heran, um an dem Rest des einstigenFein¬
des ihren Hunger zu stillen. Ich glaube, daß je¬
des andere Tier — als Sieger — nunmehr vom

Dem Führer
Er hält des deutsche» Wesens treue Wacht,
Hob es empor aus der Verzweiflung Nacht,
Hat Ehr' und Achtungihm zurückgebracht
Und eigenen Glaubens Flamme ihm entfacht.

Er hält das Reich in starker, sicherer Hut.
Ihm ward mit Kraft des Willens auch der Mut,
Ins Nichts zu scheuchen des Verderbens Brüt,
Daß stark zur Einung findet gleiches Blut.
Ihm dankt der deutsche Name neuen Glanz,
Und wo die Not geführt den Totentanz,
Flicht um die Stirn des letzten, schlichten Mann»
Die Arbeit segnend ihren Ehrenkranz.

Er ist es, der dem Volk den Frieden gibt,
Den freien Stolz, den kein Verächter trübt,
Und der im Werk die tiefste Treue übt,
Weil er sein Deutschlandwie kein andrer liebt.

Llsinrtob lleis.

getöteten Feind abgelassen hätte. Nicht so der
Tiphias. Mit unerhörter Wut warf er sich im¬
mer wieder auf seinen toten Feind. Einmal
rannte er ihn derart mit dem Schwert an. daß der
zerfetzte Körper des Hais auf dem Schwert auf¬
gespießt war. Aber mit einem gewaltigen,
wütenden Ruck befreite er sich von der Last und
fuhr in seinem Zerstörungswerkfort. Bis nichts
mehr übrigblieb als blutige Klumpen, an denen
die gierigen kleinen Fische zu taufenden fraßen.

Dann entfernte sich der Fisch. Borrough war
nicht zum Schuß gekommen. Ich glaube, er war
selbst so verwirrt und erstaunt, als er dielen
Kampf sah, daß er einfach nicht schießen konnte.

Er ist ein kleines und vielleicht nicht beson¬
ders interessantes Erlebnis , das uns die Graunin-
keit der Natur zeigte. In ihrer unermeßlichen
Kraft und Zerstörungswut.

wie ein Pfeil herangeschossen. Als er sah, daß
ihm die schöne Beute zu entgehendrohte, warf er
sich mit einem ungeheuren Schwung aus dem
Wasser, drehte sich gleichzeitigauf die Seite und
schnappte zu. Es wär ein scheußlicher und schauer¬
licher Anblick. Wir waren — bis auf Borrough
— so erschrocken, daß wir instinktiv zurückwichen.

„Gut, daß er nicht in die Kabine gedrungenist",
meinte Borrough trocken. „Dem Pieh traue ich
alles zu."

Ln Vrrefen/ Von Wally Vehler

Eines Vormittags — gegen elf Uhr — begannen
die beiden Mexikaner aufgeregt miteinander zu
sprechen. Sie blickten angestrengtins Wasser, das-
ziemlich durchsichtig war. Dann erklärten sie, daß
sich ein „neues, großes Tier" in der Nähe herum-,
treiben müsse. „Die Fische fliehen", sagte der
eine, „und der Hai ist abgerückt". Es war tat¬
sächlich der Fall. Wir sahen ihn manchmal
tauchen, was er sonst niemals getan hatte. Um
die Zeit hielt er gewöhnlich seinen Mittagsschlaf.
Einmal schoß er wie ein Windstoßdahin — warf
sich aus dem Wasser und fiel kopfüber wieder
hinein.

„Ein Feind", sagte der eine der Mexikaner. „Ein
neuer Feind. Weiß Gott, was es für ein Tier sein

Sie sitzen bei ihrem Glas Heurigen, der
Schubert Franz! und der Michael Vogl, die bei¬
den Unzertrennlichen. Wien und das lustige
Treiben der Freunde haben sie weit hinter sich
gelassen. Die Sonne ist zu schön, Wien zu eng und
Frau Musika ist ja allezeit bei ihnen.

Die Stadt , wo mein Schatz wohnt, ist weit,
Mir aber bricht mein Herz vor Leid . . .

Und jeden Morgen, wenn er die Post — aus
Deutschlandgebracht hatte, — mußte er singen,
seine kleinen hübschen Ritornelle.

Eines Tages aber, als er vor der Villa er¬
schien, war die Gesellschaft, die in dem Hause ge¬
wohnt hatte, im Begriff, einen prachtvollen
Wagen zu besteigen, um abzureisen. Der alte
würdige Herr winkte ihm freundlichmit der Hand
und sagte: „Auf Wiedersehen! Ich habe deine
Ritornelle in meinem „Parsifal" benutzt, du
wirst sie dort wiederfinden!"

Giocondo, als der Wagen enteilt wax, kratzte
sich am Kopf: „Heilige Madonna! Jetzt habe ich
Narr über allem Frühstückund allen Liebes¬
liedern vergessen, mir meine Auslagen für Pakete
und Briefe wiedergeben zu lasiern Das waren
teure Lieder!"

Und eines Tages, nach Jahren , saß Giocondo
im Theater. Er hörte die Musik zu Wagners
„Parsifal". und er war natürlich der einzige, der
die alten toskanischen Ritornelle wiedererkannte.
Er stieß, nun doch stolz und zufrieden, an diesem
hehren Werke teilzuhaben, seinen Nachbar an
und sagte: „Diese Melodien, die du da Hörst, —
diese da— haben mich 58 Lire und 50 Lentesimi
gekostet."

Dr. psul.

„Diese Sonne! Dieses Steyr ! Gelt, Vogl, wär
man nicht gerade ein so gesetzter Mann, einen
Juchzer möchte man schier ausbringen vor Glück!"

„Hast recht, Franzl, a Juchzer mit 10 uhus! Es
ist schon eine schöne Welt! Aber was meinst,
Franzl — er hebt bedächtigsein Glas — jetzt, wo
wir beide hier im guten alten Steyr so gemütlich
beieinander sitzen, da müßten doch eigentlich ein
paar extra gute Gedanken herauskommen. . .
Was meinst?"

„Sag's mir schon grad heraus, Vogl, was hast
Du vor?"

„Sieh' Franzl , der schöne Sommer ist, weißt's
ja selbst am besten, so schnell herum. . . Und wir
beide und der Bauernfeld und der Schwind und
der Mayrhofer, wir sitzen wieder im „Biersack",
und wann wir kein Geld haben, aus unsern
Stuben beieinand und zupfen gegenseitigan den
Köpfen herum um zu hören, wem was Gescheites
einfallen wird, daß wir mal wieder Geld in die
Finger kriegen. . . Da muß was geschehen!"

Schubert sieht den Freund fragend an. Hinter
seinen breiten Brillengläsern funkelt das In¬
teresse. Was will denn der Vogl?

„Und dann noch eins, Franzl ! Sieh, wir schrei¬
ben jetzt Juni 1825 und da lacht soeben die Steyr
Sonne auf Deinen 26jährigen Musikerschädel und
wer bist? Niemand bist! Ja , mein Freund bist!
Und das ist schon was ! Aber wer bist draußen für
die großen Üeut? Da hast Du Deine Lieder ge¬
schrieben. Deine Herrgottslieder. Wer kann denn
solche Lieder schreiben? Gewiß, es geht ihnen ja
bald besser. . . Aber wer kennt sie richtig? Wer
kennt überhaupt den Franzl Schubert draußen
richtig? . . . "

Schubert wehrt wehmütig ab. „Jst's denn
nichts»Vogl, daß wir so glücklich beieinand sind?
Was geht mich denn die große Welt an? Sie ist
nichts für den Schubert Franzl ! Ja , wenn ich
ein Beethoven wär und könnt mich so durch¬
setzen!" . . . Ein weher Zug legt sich langsam über
sein gütiges Gesicht. „Nein, laß mich, es ist schon
gut so. . . !"

„Es ist eben nicht gut so!", fährt der tempe¬
ramentvolle Sänger auf ihn ein. „Ich weiß et¬
was, was einem nur einmal im Leben einfallen
kann! Also: wir schreibenan den alten Goethe
in Weimar ! ! !"

Franz Schubert sieht den Freund verständnis¬
los an und sagt dann unendlichtraurig:

„Den großen Goethe?" Und plötzlich ist's, als
ob das freundlicheGastzimmerganz dunkel, ganz
kalt und ganz einsam würde. Und in diese Stille
hinein sagt er mit zerrissenerStimme:

.„Hast denn schon vergessen, daß der große Mann
in Weimar mir seit 1816 noch keine Antwort
gegeben hat?"

Schuberts Kopf, der so voll jubilierender Me¬
lodien selig sein kann, sinkt ihm schwer* in die
Hände.

„Das weißt wohl nicht, daß der Spaun damals,
April war's glaub ich, 1816, als mich die Goethe-
texte so gepackt hatten, eine handschriftlicheSen¬
dung von mir nach Weimar geschickt hat? . . . Der
„Erlkönig" wird wohl dabei gewesensein uns 's
„Heidenröslein" . . .

Das wußte freilich Vogl noch nicht, weil er
damals Schubert noch nicht kannte. Die Nachricht
verschlägtihm fast den Atem. Goethe hat auf
diese Lieder nicht geantwortet? !

Eine Zeitlang wird's still zwischen den beiden
Freunden. Dann sagt Schubert: „Weißt, da sind
noch ein paar andere, der Reichardt und der
Zelter und dann soll da auch noch so ein kompo¬
nierendes Frauensbild sein. Da hat er ja schließ¬
lich Musik genug."

Aber der Freund läßt nichLlocker. Er war als
der Aeltere immer zäher, besonnener als die an¬
deren !m Kreis. Und so fährts energisch aus ihm
heraus:

„Und wir schicken ihm halt doch eine neue
Sendung. Ich such schon aus. Weißt, das muß was
ganz ausgefallenes sein! Was er noch nie so schön
gehört hat !"

Schubert wehrt nicht mehr ab. Er läßt Vogl in
seinen Liedern kramen, Vogl, der sie besser kennt,
als irgendeiner. Mit seiner herrlichen Stimme
hat er ihnen den Weg in die Oefsentlichkeitge¬
bahnt . . . Langsam steckt ihn der Eifer Dogls an,
und bald ist auch die Auswahl getroffen: „An
Schwager Kronos", „Mignon" und „Ganymed"

„Weißt," sagt Vogl bedeutsam, „wir müssen
schon was Philosophischesdazu tun . . ."

Die beiden haben sich allmählich ganz in Eifer
und Aufgeregtheit hineingeredet. Und nun der
Brief ! Das wird noch ein Stück Arbeit. Lieder
komponieren ist einfacher, als Briefe schreiben.
Nach schwerfälligeminneren Zusammenrückenist
er endlichfertig:

ses Wunschesals das schönste Ereignis meines
Lebens preisen.

Mit größter Hochachtung
Ihr ergebenster Diener
Franz Schubert.

Und am gleichenTage packten die Leiden
Freunde ihr Paketlein zusammenund befrachten
es Mit der köstlichsten Habe, die je ein begnadeter
Dichter von einem begnadeten Musiker erhalten
hat.

-Niemals hat Franz Schubert oon Jo- H-i
hann Wolfgang von Goethe eine Antwort be¬
kommen- - — !

Als ihm im Jahre 1830 der „Erlkönig" von
einer berühmten Sängerin vorgesungen wurde,
hat Goethe, erschüttert von der Gewalt dieses
Liedes, leise gefragt: „Wer ist denn dieser
Schubert? . . ."

„Wache raus ? '
2m Berlin der siebzigerJahre geschah es. Da

hatte ein sehr eitler Kommissionsrat endlichden
ersehnten Orden erhalten. Und selbstverständlich
mußte die Auszeichnungauf der Promenade ge¬
zeigt werden.

Stolz ging der Herr Kommisstonsratdie Linden
hinunter, im Knopfloch das blinkende Ordens¬
kreuz. Und als er ans Brandenburger Tor .kam
und die ganze Wache ins Gewehr trat , da wußte
er nicht, wie ihm geschah. — Was war er für ein
großer Mann geworden: Vor ihm die ganze
Wache 'raus ! — Er wußte nicht, wie er schnell
genug nach Hause kommen sollte, um es seiner
Ehehälfte und der Tochter zu erzählen.

Euer Exzellenz!
Wenn es mir gelingen sollte, durch die Wid¬

mung dieser CompositionIhrer Gedichte meine
unbegrenzte Verehrung gegen E. Exzellenzan
den Tag legen zu können und vielleichteinige
Beachtung für meine Unbedeutendheit zu ge¬
winnen, so würde ich den günstigen Erfolg die-

„Denkt euch, was mir passiert ist", rief er völlig
außer Atem. „Was so ein Orden tut ! Ich komme
ans Brandenburger Tor, und als der Posten
meinen Orden sieht, da ruft er „Rrrr —raus !" —
und alle stürzen raus und präsentieren."

Ungläubig schütteltenMutter und Tochter den
Kopf. ^ Das ärgerte den stolzen Ordensträger.
Schließlichhatte er doch einen Zeugen. Und !o
rief er ganz empört aus : „Wenn ihr's nicht
glauben wollt, fragt Moltke, — der kam ganz
dicht hinter mir !"

U.
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ihre Schiffe
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(10. Fortsetzung)
„Sie wissen, Harvis, daß ich den bestenWillen

habe, in Deutschland zu chartern. Wenn es aber
unmöglichist —?" Es scheint ihm notwendig,
diesen kleinen Warnungsschußabzugeben.

Uno der verfehlt seine Wirkung nicht: Hannes
Tessinq ist viel zugänglicher, als es zuerst den An¬
schein hatte.

Die ersten Verhandlungen spielen sich in Tes-
sings Kontor am Vaumwall ab. „Sehen Sie,
VAong : Ich weiß ja. wie das bei Ihnen ist.
Sie brauchen ein Schiff, und Sie haben wenig
Auswahl. Man kann ruhig von einer Zwangs¬
lage sprechen, meine ich."

„Schisfsverlust entbindet von Verträgen, Tes¬
sing."

„Ja . Aber leben können wir Nur, wenn wir
unser Handwerkszeugbeieinander haben. Das
Handwerkszeugdes Reeders sind seine Schiffe.
Sie haben im Augenblick zuwenig: ich habe —
sagen wir mal — genug."

„Zuviel, Tessing." Die beiden Männer haben
oft genug bei Regatten vor Helgoland oder vor
Travemünde nebeneinander gelegen; sie kennen
ihre Art.

„Ich lasse mir dieses Jahr ein neues Boot
bauen", sagt Tessing.

..Bleiben wir zuerst mal bei der „Husum"! Ein
Wort unter Männern : Sie machen mir Ihr An¬
gebot, ich sehe das Schiff an. Bedingung: Zeit¬
charter: Besatzungwird von Ihnen gestellt . . .
Oder ist das Schiff ohne Besatzung?"

„Besatzung ist da. Kohlen und so weiter trägt
Vadong, Cmden."

„Das Schiff führt meine Flagge!" betont
Reemt.

„Das ist bitter."
„Darf sich aber nicht auf den Preis auswirken.

Fest für — sagen wir mal — zwölf Monate, mit
Option auf weitere sechs, bis mein Neubau fertig
ist. Gefällt mir das Schiff, schicke ich morgen
meinen Kapitän und den Maschinisten, und die
Charter ist perfekt. Wann kann ich besichtigen?"

„Die Barkasse liegt bereit. Sie können viel
herumfahren, Badong: Ein Schift wie die
„Husum" bekommenSie nicht. Piereinhalb je
Tonne."

„Vier."
„Erst ansehen!"
„Ist bei viereinhalb unnötig."
„Dickschädel! Also: Vier und Vorvertrag zwi¬

schen uns, wenn Ihnen der Dampfer zusagt. Vor¬
behaltlich der Besichtigung durch Ihre Fachleute."

Drei Stunden kriechen sie im Bauch der
„Husum" herum. Alle Angaben werden nachge¬
prüft. Das Schiff ist nicht schlecht.

Gegen Mittag sagt Tessing: „Ich meine, wir
sollten nun in den Klub gehn.. Ist keine Sache
für 'nen älteren Herrn, hier im Winter herum¬
zustehen. KommenSie heute abend auf .Schipp-
ahoi'? Meine Frau wird sich freuen, Sie an
unsermTisch zu sehen. Denke aber. wir beide be-
gießen das Geschäft vorher im Grill im Wiking¬
hof. Hab' so allerlei junges Gemüseam Tisch:
Neffen und Nichten und solche, die's werden
wollen. Meine Frau nimmt's uns nicht übel,
wenn wir erst gegen elf kommen." ,

„Ich hatte mich eigentlich mit Harvis verab¬
redet."

„Der ist als Makler natürlich mit von der
Partie . Mann . . . Aber vorher: Wie ist's mit
der „Husum"?"

Nachmittags um vier wird der Vorvertrag ab¬
geschlossen.

Hannes Tessing ist nicht mehr der Jüngste, aber
er ist ein Segler, der es heute noch mit jedem auf¬
nimmt. silierst einmal Roqattamann. Ihm an
einer Wendemarkebegegnen, bedeutet, daß man
die eigenen Planken wobl in acht nehmen muß
Denn Hannes Tessinahuldigt dem Grundsatz, daß
einer ausweichenmüsse: nur könne es ebensogut
der andere sein. Im Sommer liegt er gern mit
seiner „Möwe III " („Möwe I" ist bei Stavanger
koppheister gegangen, „Möwe II" war nicht schnell
genug, wollte trotz aller Basteleien nicht schneller

werden und wurde deshalb verkauft) vor einer
Nordseeinselund nimmt Fracht auf. Das heißt
bei Hannes Tessing, daß alle verfügbaren Kojen
und Matten mit jungen Menschen besetzt werden,
Männlein und Weiblein. Das freut den alten
Fuchs, und er manövriert mit seiner gemischten
Erew wie ein malaiischer Pirat.

„Sommerzeit", sagt er und fährt sachgemäß mit
der Hummergabelin die Schere hinein. „Winter
ist ja ganz schön, Vadong, aber leben kann man
nur. wenn's draußen grün ist."

„Davon merkenSie doch auf See nichts!" lacht
Badong.

„Nichts merken —? Oho! Wissen Sie : Ich
hab' mal .einen an Bord gehabt, als wir oben
durch die Schären gegangen sind, ein ganz gelehr¬
tes Huhn. Halt' ja nicht viel vom Bücherkram
— ich lese meine Zeitung, und an Bord genügt
mir die Segelordnung und des Teufels Gesang¬
buch—. aber was der uns so vom ollen Störte-
bekker und von den Wikingfahrten erzählt hat:
Haarig, lieber Freund! Haarig! Und von dem
hab' ichs erfahren. Kompasse hatten die Vrüder
nicht, aber gerochen haben sie das Land. Und nun
sagen Sie noch. daß man auf See nicht wissen
solle, wenn's am Lande grün ist! Aber Spaß bei¬
seit«: Was ist denn im Winter ? Man steht auf,
guckt zum Fenster hinaus, schimpft über schlechtes
Wetter, fährt aufs Kontor, auf die Börse, in den
Klub, wieder aufs Kontor, und abends geht's in
die Koje. Wissen Sie. warum ich Sie hierher-
geführt habe? Weil hier der beste Geiger von
ganz Hamburg spielt. Aber das sage ich Ihnen:
Ich geb' den Geiger und den Hummer und den
Burgunder — so gern ich, weiß Gott, Burgunder
trinke — für einen Sonnabend auf der „Möwe"
mit Selterwasserbvwleund Schifferklavier. Spie¬
len Sie eigentlich Schifferklavier?"

„Ich hab's noch nicht versucht", gesteht Vadong.
„Dann lassen Sie's lieber! Ist nicht so, daß

man in den Laden gehn und sich eine Kommode
kaufen kann. Schifferklavierist wie Weltanschau¬
ung, und wenn's anders ist, dann ist sie nicht
echt . . . Ich hab' mit 'nem Dingi angefangen
und mit 'nem Punt . Punt mit Mädels iür die
Alster, und Dingi allein auf der Unterelbe. manch¬
mal auf dem Waschbord und oft genug, wenn wir
uns nicht einig waren, die Bö und ich, auf dem
Kiel. Mehr als einmal haben sie Hannes Tes-
sing am Schweinesandaus dem Wasser gezogen,
und Mutter hat ihre liebe Not gehabt. Aber

wie's auch gekommenist: Meine Maultrommel
hab' ich immer gut mit an Land gebracht. Und
auf der hab' ich spielen können— wunderschön
— beinah so schön wie der da oben."

„Na. na?"
„Und dann — ich bin ja ein gutes Stück älter

als Sie , Badong, und damals war das noch nicht
so mit Jugendbewegung und Musikinstrumenten
— da bin ich mal an den Vorsetzen längsgegangen,
und da hab' ich das erste Schifferklavier gesehn
— käuflich zu erwerben, wissen Sie . Lag bei
'nem Händler im Fenster, der Mondfische' und
Sägen und alte Positionslaternen und solchen
Kram hatte. War nicht mehr neu. und 'n Loch
im Blasebalg hatte sie auch.

.Das kann man flicken!' sagte der Alte. Und
dann erzählte er mir die Geschichte von der
Quetschkommode, zum Weinen schön.

Ein Matrose hat sie mitgehabt auf einer
Südsee-Expedition, und der ist mal mit dem Boot
beim Wasserholenoon seinen Leuten abgekommen,
und die Papuas haben ihn gefangen. Drei Mo¬
nate lang ist er bei dem Stamm gewesen— zu¬
erst als Gefangener. Ich glaube,' sie-haben ihn
Mr ein großes Diner mästen wollen oder der
Medizinmann hatte der Häuptlingsmutter weißes
Fleisch verordnet, weil das leichter verdaulich ist.
Was weiß ich? Jedenfalls : Die Kommodewar
auch dabei. Die Wilden haben nichts mit ihr
anzufangen gewußt; mal hat sich der Häuptling
draufgesetzt, und der Ton,, den es da gab, der war
nicht schön. . . Ja . und da — hat mir der Alte
erzählt — da ist dem Maat der Geduldsfadenge¬
rissen, und er hat, wie weiland Simson, die Bam¬
busstäbe seines Stalls aufgebogen und hat das
Ding zu fassen gekriegt. Die Geschichte von Arion,
als der noch lebte und es noch keinen Gesang¬
verein gab, die kennen Sie ja ?' Mein Maat
wurde der Arion der Südsee. Nur : Statt der
Delphine wackeltenPapuamädchen hin und her
ftsi er spielte, und der Häuptling und
die Krieger und die Großmutterauch. und er wäre
Konig der Südsee geworden oder so was Aehn-
liches. wenn ihn seine Leute nicht endlich doch ge-ninden hätten.

Na, und jetzt lag er mit 'nem Klaps !m Kran¬
kenhaus, und das Ding sollte verhökert werden.

Ich hab' geschwindeltwie sechs Kap-Hoorn-
Fahrer und hab' Geld zusammengekratzt und das
Ding gekauft. Und dann hab' ich gespielt Die
Leute auf der Bills und auf der Ostseehaben

Ich glaube und bekenne, daß ein Volk
nichts höher zu achtenhat als die Würde
und Freiheit seines Daseins.

Karl v. Olsusevitz

weniger Musikverständnisgehabt als die Papuas ;.-
zuerst wurde ich so eine Art Alsterschreck. Na, das
hat sich gegeben. Und wie das manchmal so ist:
Zuerst ist man der Meister, und dann kommen
Schüler, und die können's viel besser. Wissen ja,
wft das auf meiner „Möwe III " zugeht? Ich
hab' immer mein Orchester an Bord, Jungen?
und Mädels. Gibt nichts Schöneres, als wenn
so 'n junges Ding am Mast lehnt, und der Wind
spielt in ihren Schifferbuxen und läßt sie knat¬
tern, und dann spielt sie. Hab' da wundersckwne.
Abende erlebt, und wenn Sie bei mir an Bord
sind, Badong. dann erkennen Sie den alten Tes¬
sing, mit dem Sie heute um die „Husum" ge¬
schachert haben, nicht wieder.

Hamburger Kaufmann — schön und gut. Aber
damals, als sie dem Störtebeker drüben auf dem
Grasbrookden Kops vor die Füße legten, da muß
etwas von seinem Geist danebengeflossensein.
Die einen waren immun; die sind Kaufleute ge¬
blieben. und für die steht das Kontor über allen
andern Dingen. Andere aber wurden infiziert.
Meine Vorfahren haben sicher zu denen gehört,
und mir ist, als spuke der Störtebeker immer
Mieder— in allen jungen Menschen.

Denn so schön sie auch spielen, tzfe Iungens und
die Mädels, und so gut ihre Instrumente auch
sind. manchmal, wenn wir so vor Helgolandliegen
oder oben in den Schären, und es wird Abend,
und der Mond steht am Himmel, und die Wolken
ziehen, dann sagen sie: .Hannes, spiel mal!'
Meine Frau ist entsetzt, wenn das Gemüsemich
.Hannes nennt, aber mich freut's.

Und dann muß die alte Kommode an Deck, und,
weiß der Deubel, manchmal macht das Ding nichts
als Musik, aber manchmal spielt es von allein,
und dann kriegen die Mädels ferne Augen, und
die Vengels werden still, und dann — lachen
Sie nicht, Vadong! — dann spielt das Ding ein
Lied, das heißt Slldsee. Und Slldsee ist alles,
was wir uns erträumen und was wir uns wün¬
schen und — er macht eine lange Paus« was
wir nie erreichen. . .

(Fortsetzungfolgt)
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vie neue Abdrücke bei Domitz

xie ProvinzialverwaltungHannover gibt be-
knnl: Nachdem am 22. Juni 1934 der erste Spa-
Mtich erfolgt war, konntendie Bauarbeiten des
-euen E lbiib e r ganges bei Dom  itz so ge¬
lindert werden, daß die Unterbauten Ende 1934,
^ lleberbauten Ende 1935 und die übrigen Ar-
beiten, insbesondere die ca. 5 Kilometer lange
Ztraßenvorlegung bei Quickborn  auf der han-
Merschen und die Anschlußstraßenbautenauf der
mecklenburgischen Seite nunmehr fertiggestellt
wurden. Am 23. April 1936 soll die Brücke durch
einen feierlichen Eröffnungsakt  durch
^ Eeneralinspektor für das deutsche Straßen-
n,esen in Anwesenheitdes Oberpräsidentenund
des Landeshauptmannsder Provinz Hannover so-
„ie des Reichsstatthalters und Staatsministers
des Landes Mecklenburg dem Verkehr übergeben
„erden.

Die seitherigeLänderscheidezwischen Mecklen-
jurg und Hannover, wie sie durch den 239 Kilo-
meter langen, für den Straßenverkehrbrückenlosen
^belauf von Harburg bis Tangermünde bestan¬
den hat, kommt damit in Fortfall. In direkter
Linie wird das rheinisch-westfälische Jndustriege-
diet mit der Ostseekuste, den nordischen Ländern
Mv dem östlichen Deutschland verbundenund auch
dem Nordsüdverkehr über Magdeburg ein neuer
Ma geschaffen sein. Als ein neues Glied wird sich
such dieser Elbübergang in das große, umfassende
-naßennetz des Führers eingliedern. Mit rund
einem KilometerEesamtrückenlängeund ca. 31L
Millionen RM. Baukostenm- gegenüber ca. 3 b̂
Millionen Reichsmark Voranschlagskosten— wozu
,och ca. eine Million Reichsmark aus ReichS-
strazenmittelnfür die Stratzenanschlußbauten
lammen, reiht sich der Elbbrückenbaubei Dömitz
in die technischen Großbauten der gegenwärtigen'
Ltzaffenszeit ein und wird auch seinerseits den
späteren Generationen Zeugnis geben von dem
neuerstandenen DeutschlandAdolf Hitlers.

guälgeister werden ausgerottet
Zu den tierischen Schädlingen, die jährlich

Millionenschäden verursachen, gehört auch die
Dasselfliege  oder , richtiger gesagt, die
Larve dieser Fliege. Der von ihr in jedem Jahre
angerichtete Schaden an Rinderhäuten und
Fleisch wird auf 90 bis 100 Millionen Mark ge¬schaht. Zahlenmäßig nicht zu erfassen ist die
Schädigung in der Entwicklung der Jungtiere
und der schlechteren Futterverwertung der be¬
fallenen Tiere. Die Larven, für die Tiere eine
auiilende Plage, entwickelnsich aus den Eiern,
die die Dasselfliegein den Sommermonaten an
den unterenTeilen des Tierkörpers ablegt. Das
erste Entwicklungsstadiumist ein regelrechtes
Wanderleben ini Tierkörper. Schließlich durch¬
bohrt die Larve die Rückenhautund bildet dort
die eigentliche Dasselbeule. Die ganze Entwicklung
im Tierkörperdauert fast ein Jahr und wird
damit zu einer fast endlosen Plage der Rinder.
M diesem Jahr soll nun die Bekämpfung
der Dasselfliege  besonders gründlich
durchgeführtwerden. Darum wird auf Anordnung
des Reichsministersfür Ernährung und Land¬
wirtschaft ein Flugblatt verbreitet, das alle
erforderlichen Richtlinien zur Bekämpfung der
Mellarve enthält. Die Mitarbeit hierbei mutz
jedem Diehhalter selbstverständliche Pflicht sein.
Die deutschen Dieherzeugnisse lassen sich auch aus
diese Weise erheblichsteigern, und ein weiterer
Schritt auf dem Wege der Selbstversorgungdes
teutschen Volkes wird damit getan.

»renierir Umgebung

velmsnlrorrr
* Gefängnis für unbefugte Benutzung eines

Fahrrades. Daß nicht nur der Diebstahl eines

Fahrrades strafbar ist, sondern auch schon die
unbefugte Benutzung, mußte vor dem Delmen-
horster Amtsgerichtein Mann erfahren. Der An¬
geklagtehatte mit dem Fahrrads eines Arbeits-
kameradeneine Fahrt gemacht. Ohne zu fragen
hatte er das Rad genommen. Bei dieser Fährt
hatte der Angeklagtestark getrunken und wußte
nicht mehr, wo das Rad geblieben war. Etwa
14 Tage später erhielt der rechtmäßigeBesitzer
sein Rad zurück, das in einem Lokal auf dem
Flugplatz gefunden wurde. Der Angeklagtebe-
strrtt, daß er die Absicht gehabt habe, das Rad
zu behalten. Auf Grund der Gerichtsverhandlung
ließ der Anklagevertreterdie Klage wegen Dieb-
stahls fallen, stellte aber — unter Berücksichtigung
der verschiedenen Vorstrafen des Angeklagten—
den Antrag auf drei Monate Gefängnis wegen
unbefugten Gebrauchs des Fahrrades. Das Ge¬
richt.verurteilte darauf den Angeklagtenzu zwei
Monaten Gefängnis und Traounq der Kosten des
Gerichtsverfahrens. Die Untersuchungshaftwurdevoll angerechnet.
Lern « ,

f SchwererVerkehrsuufall. Zu später Nacht¬
stunde verunglückte auf der Hindenburgstraße
ein junger Mann, der sich mit seinem Fahrrad
auf der Heimfahrt in die weitere Umgebung
befand. Durch einen Rahmenbruchseines Rades
kam er zu Fall und blieb bewußtlos liegen. Ein
sofort herbeigerufener Arzt stellte schwere Ver¬
letzungenfest. Der Verunglücktewurde in eine
Bremer Krankenanstalt übergeführt.
ÜSSSLIM

Handtaschenräuberverurteilt. Zwei Männer
aus Bremen, die in der Umgebung von Syke
an verschiedenenOrten jungen Mädchen bei
Tanzvergnügungen die Handtaschen gestohlen
hatten, wurden vom Schöffengerichtin Vassum
zu je sechs Wochen Gefängnis verurteilt.

Olüenvurx
Uebergabe der KreyenbrückerKasernen am

Geburtstag des Führers. Am heutigen Sonntag
werden die jetzt bis auf ein Kompanie-
bereich fertiggestellten Kasernen in Kreyen-
brück  der Allgemeinheitfreigegeben. Am Mon¬
tag, dem 20. April, hält der Standortälteste an¬
läßlich des Geburtstages des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmachtauf dem
Pferdemarkt eine Parade über die Truppenteile
des Standorts ab. Zum ersten Male werden auch
Truppenteile der Luftwaffe in Oldenburg in
Parade stehen. Im Anschluß an die Parade rücken
das zweite und dritte Bataillon des Infanterie-
Regiments 16 sowie 14/16 mit klingendemSpiel
unter Führung des Regimentskommandeurszur
Infanterie -Kaserne Kreyenbrück. Hier wird die

Truppe im Beisein von Ehrengästen und einer
Abordnungder Gefolgschaft der Neubauten durch
die Bauleitung der Jnfanteriekasernen Kreyen-
brück empfangen. Baurai Schänder,  der Vor¬
stand des Heeresbauamtes Bremen, überreicht
dem Regimentskommandeurmit einer kurzen An¬
sprache einen goldenenSchlüssel. Der Regiments¬
kommandeurwird entsprechendantworten. Die
Truppen marschieren alsdann an der Wache des
zweiten Bataillons des Infanterie -Regiments 16
vor ihrem Regimentskommandeurvorbei in ihre
Bereiche. Ein Rundgang der Ehrengäste durch
die Kasernen schließt sich' an.

Osnsdriick
SchwererVerkehrsuufall. Am Freitag fuhr der

17 jährige Tischlerlehrling Hubert Kassel¬
mann  aus Hagenmit seinem Fahrrads an einer
unübersichtlichen Kreuzung auf der Landstraße
von Hagen nach Eellenbeck an ein Hamburger
Personenauto, stürzte vom Rad und erlitt einen
doppeltenSchädelbruch. Er verstarb zwei Stunden
nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus.

Kielte
Selbstmordoder Verbrechen? Am Sonnabend¬

morgen wurde die Leiche eines seit vier Wochen
vermißten landwirtschaftlichenGehilfen, der bei
einem Bauern in Riede tätig war, aus der
sogenannten Kleinen Weser geborgen. Die
Staatsanwaltschaft hat die Ermittlungen auf¬
genommen. Es steht noch nicht fest, ob Selbstmord
oder Verbrechen vorliegt.

biettslslsckt
Die Laienspielgemcinschaftist bereits in der

letzten Woche zusammengetreten, um mit den
Proben für das neue Spiel zu beginnen. Es wird
in diesem Jahre das niedersächsische Heimatspiel
„Die Schlacht bei Minden"  von Hjalmar
Kutzleb  aufgeführt . Heute zeigt sich schon, daß
gerade für dieses Spiel, welches uns in die Zeit
Friedrichs des Großen versetzt, großes Interesse
vorhanden ist. Die Freilichtbühne wird in den
nächsten Wochen eine gründliche Umgestaltung
erfabren. Die Uraufführung findet Pfingsten,
31. Mai, statt.

Nienburg-Verdcn in der Fremdenoerkehrs-
werbung. Auf einer Zusammenkunftvon Ver¬
tretern der Behörden, der Industrie und des Be-
herbergungsverbandes, an der auch Landrat Dr.
Weber  teilnahm , wurde ein Eebietsausschuß
Nienburg-Verden für Fremdenverkehrswerbung
gegründet. Der Gebietsausschußhat den Zweck,
die Fremdenwerbungin dem Gebiet der Mittel¬
weser individuell und systematisch zu betreiben.
Als Vertreter der Stadtverwaltung begrüßte
BürgermeisterVeims  ganz besonders die Grün¬
dung und versprach, sich mit allen Kräften an
diesen Aufgaben beteiligen zu wollen.

flusbildungsordnung für Landarbeiter
wichtige Bestimmungen des Neichsbauernsichrers

Leistungund immer wieder Leistung— das istein unabdingbares Gesetz der Arbeitslührung im
nationalsozialistischenDeutschland. Darum hat
der neue Staat neben das Recht auf Arbeit auch
das Recht auf Ausbildung  gesetzt, damit
durch die berufenen Ausbildungsstellen jeder
Volksgenosse das Rüstzeugerhält, das ihn zu
größtmöglichster Leistungsfähigkeiterzieht. In den
Rahmen dieser grundsätzlichen Forderungen ge¬
hört auch die jetzt vom Reichsbauernführerge¬
nehmigte Ausbildungsordnung,  durch
die zukünftigfür die Landarbeit ein fest um¬rissen er Ausbildungsgäng  vorgeschrie¬ben wird.

Väterart und heimische Sitte
Mstiges Fortschreiten der flrbelten am Museumsdors in tloppenburg

Wer jetzt nach Clop-
irnburg  kommt und
das Mu >eumsdorf
tejucht, der bekommt
ichon einen Begriff von
«em großenWerk, das
Dr. Ottenjann  hier
mer der Obhut des
Kelchsstatthaltersund
Nulleiters Carl Röoer
^Durchführung bringt.
'überall wird fleißig
Wbeitet, und überall

Dr. Ottenjann als
-Eimdiger dabei sein,
/»> werkgerecht und
Mansch echt ein Stück
fsm andern hinzuzu-
chen.

Das Hauptgebäude des
Dopes, der mächtige
uuatm  a n n s h of,  ist
oweit fertig,daß er von
«en schönen Schätzen des
cloppenburger Heimat¬
museums bezogen wer-

kann. Jeder, der
dies mächtige Bauern-
»au, sieht, wird über-
Mt sein von der
?föze und von der
Men Bauart, die hier
sm OldenburgerMün-terlande von einem
kauern in Auftrag ge¬
rben werden konnte,

muß ein Bauer sich
wie ein König vor-

ommen. wenn er sich
mrz nach 1800 ein Hans
?ou 4z Meter Länge
°" ellt, an dessen Bau
Ee vier Jahre gear¬
tet werden muß. Fun¬
damenteaus Sandstein,
V auf Fuhren von
funden geholt wird.^ Holz nur Eiche, und
War Ständer, Balken und Sparren so gewaltig,
sOk iie Stück für Stück zwischen 750 und 1500 Kr-
^lamm wiegen. Geradezu überwältigend istE«n schon die Raumwirkung der großen Diele
""ddes hohen Dachbodens. Kunstvoll die Zimmer-
umnnsarbeiten der dreimal vorgezogenenGiebel¬
stube. Erfreulich ist, daß man dies große Bauern-

statt mit Ziegeln wieder mit Reith decken
'«Hen konnte. Ein solches Dach findet man im
ganzen OldenburgerLande nicht wieder. Es soll

auch allein schon an die 5000 Reichsmark
mostet haben. Das Große des ganzen Baues
M darin, daß Dr. Ottenjann besondersdaraus
^acht ist. daß auch das kleinsteTeil, des Mu-
eumsdorses nach alter Art  hergestellt wird,
>° auch Me Mgel , Hängen und Schlösser, dierm
M,e des letzten Jahrhunderts schon mehrfach

Mch billige Massenwarenersetzt worden waren.

vis Msdslnmnck ckss «Zuatmannsbokss ^ukuabms : von lüncksrv.

Großen Eindruckmacht auch der schon fertig¬
gestellte Speicher  auf der von der Soesteum-
sluteten Insel, der einer Wasserfestunggleich¬kommt. Man hat ihn von Norddöllengeholt, wo
er zum Wcstermannschen Hof gehörte. Statt der
getünchtenWände leuchten jetzt wieder die fein¬
gefugten Rotsteine im Fachwerk, und auch dasDach bekam seinen ursprünglichen Reitkchelag
wieder. So steht der Bau wieder in alter Frische
und Wahrhaftigkeitvor uns, zweistöckig mit kräf¬
tigen Eichenbalken schwererEichenholztür undkleinen Luken statt Fenstern

Schon diese beiden Gebäudewerden jeden Be¬
sucher zum Freunde des Museumsdorfesmachen,das immer ein Zeuge dafür sein wird, daß Väter-
art u>O heimische Sitte im Dritten Reich wieder
die allergrößte Wertschätzung gefundenhaben.

Koorg von lüml ^rn.

Damit ist endlich eine Frage gelöst, die in den
vergangenenJahren und Jahrzehnten viel böses
Blut gemacht hat. Die Landarbeitwar in früherer
Zeit nie als vollwertiger Beruf angesehenwor¬
den. Man glaubte, daß Landarbeit eine Angele¬
genheit sei, die jeder in kürzester Zeit bewältigen
könne. Wenn jemand irgendein Teilgebiet einer
landwirtschaftlichenArbeit auch nur zu einem
geringen Teil schlecht und recht beherrschte, dann
glaubte er schon, die Landarbeit insgesamtzu be¬
herrschen. Und so bezeichneten sich als Landarbei¬
ter nicht nur die echten und wertvollen Arbeits¬
kameraden des Bauern, sondern auch solche Leute,
die von Gelegenheitsarbeitzu Gelegenheitsarbeit
wechselten. War für die Jugend aller anderen
Berufe ein bestimmter Ausbildungsgang vorge¬
schrieben, ohne dessen Ablauf sie nicht das Recht
hatte, zu diesem oder jenem Berufe sich als zu¬
gehörig zu bezeichnen, so gab es das bei der Land¬
arbeit grundsätzlichüberhaupt nicht. Wo Aus-
bildungsmöalichkeiten vorhanden waren, da
unterlagen sie meist der Willkür der verschieden¬
sten Stellen und meist auch einer rein zufälligen
Entstehung.

Durch die neue Ausbildungsordnung für die
Landarbeit ist hier nun ein grundsätzlicher Wan¬
del geschaffen. Wer in Zukunft in der Landwirt¬
schaft arbeiten und dabei auch weiterkommen
will, der muß nach seiner Entlassung aus der
Volksschule, gleichgültig ob Landarbeiter- oder
Bauernsohn, als Landarbeitslehrling
eintreten. Die Lehrzeit  kann auf dem elter¬
lichen Hof, aber auch auf einem sonstigen belie¬
bigen landwirtschaftlichen Betrieb abgeleistet
werden, allerdings ist ein Wechsel des Lehrherrn
während der zwei Jahrs , die die Lehrzeitdauert,
nicht gestattet. Außer dem Fall eines Lehrver-
bältnisses zwischen Vater und Sohn muß zwi¬
schen dem Lehrherrn und dem Lehrling ein
Lehrvertrag  abgeschlossen werden. Der
Lehrherr ist verpflichtet, den Lehrling auch wirk¬
lich in allen irgendwie möglichen landwirtschaft¬
lichen Arbeiten auszubilden, damit dieser tatsäch¬
lich in umfassender Weise den Bereichder land¬
wirtschaftlichenArbeiten beherrschenlernt. Die
einseitigeBeschäftigung mit einer Arbeit ist also
untersagt, gleichzeitigdie Durchführung solcher
Arbeiten, die den Körperkräften des Lehrlings
nicht entsprechen.

Die neue Ausbildunasordnung über die Land¬arbeit bestimmtweiterhin, daß in Zukunft neben
der Lehrzeit der Besuch einer ländlichen
Berufsschule  obligatorisch wird. Der Lehr¬
stoff umfaßt das gesamte Gebiet aller
Landarbeiten  und soll den Lehrlingen die
Möglichkeitgeben, sich in die Technikder Ar¬
beitsvorgänge theoretisch einzuarbeiten, die
volkswirtschaftlicheBedeutung der Landarbeit
zu erkennen, überhaupt einen Ueberblick über die
gesamtenBeziehungeninnerhalb der Landarbeitund der Landarbeit zur Umwelt zu bekommen.
Dabei kann selbstverständlich nicht auf die Er¬
ziehung zur Heranbildung eines selbstbewußten
echten Berufsethos verzichtet werden.

Die Einstellung von Lehrlingen in landwirt¬
schaftliche Betriebe ist beschränkt.  Bei Be¬
trieben bis zu 200 Hektardürfen auf je drei voll¬
beschäftigtemännlicheerwachseneArbeiter nicht
mehr als zwei Lehrlinge, und bei größeren Be¬
trieben, sogar nur ein Lehrling beschäftigtwer¬
den. Lehrherren können alle Bauern und Land¬
wirte deutschen oder artverwandten Blutes fein,
die die bürgerlichen Ehrenrechte und
die Betriebsfiihrerfästigkeit  besitzen.
Der Lehrling erhält eine monatliche Entschädi¬
gung. dessen Höhe vom Treuhänder der Arbeit
festgesetzt wird.

Abgeschlossenwird die zweijährige Lehrzeit
durch eine Landarbeitsprllfung  an der
ländlichenBerufsschule. Danach ist der Lehrling
berechtigt, sich die Berufsbezeichnung„Land¬
arbeitsgehilfe"  zu geben. Dem Land¬
arbeitsgehilfen wird nun empfohlen, in anderen
Betrieben sein Wissenzu vervollkommnen.

Nach Ablauf von zwei Jahren hat dann der
Landarbeitsgehilfe das Recht, sich als „L a n d -
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Die Stadt der Olympiakämpfer, Bei Döberitz. 14 Kilometer vom Reichssportfeldentfernt, ist
das Olympische Dorf" jetzt fertiggestellt worden. Die Olympiakämpfervon 51 Nationen werden
hier "während der Dauer der Olympischen Spiele 1936 eine ideale Wohn- und Verpslegungs,takte
finden. Unsere Luftaufnahme zeigt das „Olympische Dorf" mit dem rmgform,gen Verwaltungs¬
gebäude im Mittelpunkt. (Freigegeben durch RLM 1. 4. 1938. / Heinrich Hofsmann—K.)

N eb enst eh en d:
Drillinge, die zusammenmit dem
Führer Geburtstag haben. Am Ge¬
burtstag des Führers, am 20. April
1935, wurden der Frau des Maurers
Mathias Vennemann in Nulle bei
OsnabrückDrillinge beschert. Die
Familie hatte vorher bereits acht
Kinder, so daß nunmehr elf Spröß¬
linge das Haus bevölkern. Bei der
Taufe erhielten die Kleinen die
Namen (von rechts) : Adolf, Her¬
mann und Wilhelm nach den Tauf¬
paten Adolf Hitler, Hermann
Eöring und Dr. Wilhelm Frick. Die
Kleinen können in bester Gesund¬
heit an diesem Geburtstag des
Führers auf ihr erstes Lebensjahr
zurückblicken. (Raudifch— K.l
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Nebenstehend:
Treibt Zwischenfruchtbau! Das Ziel der Selbst-
ernährung Deutschlandsmacht es der deutschen
Landwirtschaftzur Pflicht, auf den verschiedensten
Gebieten, vor allem aber beim Futterbau. mehr
aus dem Boden herauszuholen, als bisher. Ein
wirksames Mittel zur Vermehrung der Acker¬
produktion, insbesondereder Ackergrünfläche, stellt
der sogenannte Zwischenfruchtanbaudar. Der Bil¬
derfolge des Reichsnährstandes: „Die deutsche
Erzeugungsschlacht", entnehmen wir diese an¬
schauliche Darstellung, die uns auf die Vorteile
des Zwischenfruchtanbaushinweist. Durch den
Zwischenfruchtanbaugewinnt man zusätzliche Fut-
terflächen und damit mehr Eigenfutter. Beim
Anbau von Hülsenfrüchten(Leguminose») erhält
man nicht nur eiweißreiches Futter für das
Vieh. sondern sammelt auch Stickstoff im Boden
für die Nachfrucht. (Bildgut-Verlag— K.)

Unten:
Deutschlandserstes 750-Tonnen-Uboot. Das erste
deutsche llnterseeboor der 750- Tonnen- Klasse,
„ll. 25", auf der Kieler Förde.

(Scherl-Bilderdienst— K.)
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arbeiter"  zu bezeichnen. Damit ist die Berufs¬
bezeichnung des Landarbeiters endlichzu einem
wohlverdienten Ehrennamen  geworden ; zu
einer Bezeichnung für einen Beruf, zu dessen
vollwertiger Zulassungeine Ausbildungszeit von
mindestensvier Jahren erforderlichist.' Wer die¬
sen Bedingungen der Ausbildungszeit nicht ent¬
spricht, darf sich hinfort nicht mehr Landarbeiter
nennen und kann darum nur noch als landwirt¬
schaftlicher Hilfsarbeiter bezeichnet werden. Aller¬
dings sind hier eine Reihe von Ilebergangsbestim-
mungen eingefügt worden, die bis züm 1. April
1940 gelten und durch die die Verufszugehörig-
keit der schon im Beruf stehenden landwirtschaft¬
lichen Arbeiter geregelt wird. Danach gelten auch
Landarbeiter, die eine eigentlicheAusbildungs¬
zeit nicht mitgemachthaben, dann als gelernte
Landarbeiter, wenn sie innerhalb der letzten zehnJahre mindestensvier Jahre in der Landwirt¬
schaft gearbeitet haben und dabei in nicht mehr
als sechs Betrieben beschäftigtwaren.

Für jeden leistungsbereiten und aufftiegs-
willigen Landarbeitslehrling hat der Reichs¬
nährstand nun noch eine besondere Fort-
kommensmöglichkeit  geschaffen . Wenn
die besonderenLeistungen des Landarbeitslehr¬
lings es rechtfertigen, dann kann der Betreffende
an Stelle der zweijährigen Eehilfenzeit die
bäuerliche Werkausbildung  durchlau¬
fen. Fehlen dem Lehrling die dazu notwendigen
Mittel, dann kann das Schulgeldganz oder teil¬
weise erlassen werden. Diese Aufstiegsmöglich¬
keiten stehen allen offen und sollen dazu führen,
die Besten und Leistungsfähigstenvor die Front
zu stellen und schließlich durch solche Auslese
z. B. Anwärter für die Neubauernstellenheraus¬zufinden.

Durch die Bestimmungenüber die neue Land¬
arbeiterausbildung des Reichsnährstandes ist

endlich die Landarbeit ihrer wahren Bedeutung
entsprechend gewürdigt worden. In Zukunft wird
der Name Landarbeiter nun ein Ehrenname sein,
den man nur dann führen darf, wenn man eine
entsprechende Ausbildungszeit hinter sich hat.

Larlbsine Laekkaus.

Deutscher Vauernfunk
Sonntag, 19. April

Königsberg:  8 .20 Uhr: Kurz vor dem
Weideaustrieb.

Frankfurt  a . M.: 15 Uhr: Deutsche Scholle.
Ein richtig Maß und auch ein gut Gewicht. Ein
Bauer spricht mit dem Eichmeister. 1. Besuch in
der VauernführerschuleMarienthal . 2. Die Kraftder Heimatscholle.

Stuttgart:  8 .25 Uhr: Die Kreisbauern-
Ichaft Schwarzwald-Süd in der Erzeuqunqs-
ichlacht. 13.50̂ Uhr: 10 Minuten Erzeugungs¬
schlacht. Das freiwillige Tuberkulosetilgunqsver-fahren in Württemberg.

Montag, 20. April
Hamburg:  5 .45 Uhr: LandwirtschaftlicheBücher.
Leipzig:  5 .50 Uhr: Nachrichtenfür denBauern.
Königsberg:  17 .40 Uhr: Schweine in der

Sonne. LandwirtschaftlicherKurzvortrag.
Deutschlandsender:  11.30 Uhr: Richtige

Ernährung im Frühjahr . 11.40 Uhr: Ein nieder-
sächgscher Bauernhof.
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Feuer im Luftschiff
Mit Genehmigung des Volt »verbände ? der

Bücherfreunde. Wegweiser-Verlag G. m. b. H.,
Berlin , entnommen dem atemspannenden Tat¬
sachenbericht, dem hochaktuellen Werk: „Auf Luft-
patrouille und Wettfahrt * von Luftschifskapitän
Ernst A. Lehman ». Erlebnisse eines Zephe-
linführer ? in Krieg und Frieden . Herausgege¬
ben von Leonhard Adelt.  3W Seiten , reich¬
illustriert . In Halbledsr geb.

Einer der wenigen , die einen erfolgreichen
Fliegerangriff auf einen Zeppelin überlebt haben,
ist Leutnant z. S > Otto Mieth . Er war Domben-
affizier auf L 48, einem neuen Fahrzeug von
55 800 Kubikmetern , als dieses Marineluftschiff
'-»lammen mit L 42, Kommandant Iahn , am
17, Juni 1917 London angriff . Geführt wurde
bns Luftschiff auf dieser Fahrt von Kapitänleut-
nant Sichler ; der bisherige Kommandant Schütze
war jedoch ebenfalls mit an Bord . Dem Schwester-
ichiff, L 42, gelang es , ein Munitionslager bei
Ramsgate >n die Luft zu sprengen . L 48 wurde
bei Harwich von einigen zwanzig Scheinwerfern
oefaht, und sofort war die Luft mit pfeifenden
Granaten, Schrapnells und Vrandgeschoffen er¬
füllt. Aber das Schiff lieh sich nicht stören, warf
planmäßig seine Bomben ab und entfernte sich
dann erst aus der Feuerzone,

Nach und nach wurde das Feuer schwächer, die
Scheinwerfer erloschen einer nach dem andern,
und die Mannschaft des L 48 atmete auf . Tief
hinter ihnen glimmten die Brände , die ihre Bom¬
ben verursacht hatten , während das Luftschiff
-er See entgegenstrebte . In diesem Augenblick
entdeckteman, daß der Kompaß versagte . Statt
nach Osten steuerte man nach Norden , und wert¬
volle Zeit war verloren . Außerdem setzte einer
der vorderen Motoren aus , so datz sich die Ge¬
schwindigkeit des Schiffes verringerte . Gerade
hatte der Funker die Meldung über den Erfolg
des Angriffs ausgesandt , als die Strahlen eines
einzigen Scheinwerfers aufflammten und voll auf
die Hülle prallten.

Im nächsten Augenblick meldet der Posten auf
dem Ausguck: „Feuer im Hinterschiff !" Mieth
beugt sich aus der Führergondel und schaut nach
hinten. Er sieht einen rötlichen Schein , der un¬
heimlichrasch zunimmt . Er wendet sich dem Kom¬
mandanten zu. aber es tut nicht mehr not , datz
er ihm die Tatsache bestätigt . Korvettenkapitän
Schütze weitz selber , was dieser rote Schein zu be¬
deuten hat , ohne seine Haltung zu verändern,
mit ruhiger Stimme sagt er : „Es ist alles aus ."

Noch laufen die Motoren , aus den Maschinen¬
gondeln kommt durch das Sprachrohr die Anfrage
des Maschinisten, ob sie abstellen sollen . Der Kom¬
mandant lächelt bitter : Wackere Jungen , aber es
ist jetzt schon alles einerlei!

Das Feuer wälzt sich schnell vom Heck aus nach
vorn. greift mit gierigen Zungen nach den Ma¬
trosen. die durch den Laufgang flüchten , erreicht
nun auch das Vorderschiff und entfaltet sich über
der Führergondel zu einem purpurnen Baldachin.
Schwarzer Rg r̂ch füllt den engen Gondelraum
des Kommandostandes und droht das Häuflein
wehrloser Holden zu ersticken. Einer von ihnen
denktan die Vorschrift im Schiff und knurrt in¬
grimmig vor sich hin : „Rauchen streng verboten !"
" Danach gibt es nichts mehr zu sagen. Einige
Sekunden lang behält der L 48 noch ebenen Kiel.
ein flammendes Band , das sich langsam gegen die
aufgehende Sonne bewegt . 3690 Meter über der
stillen englischen Stadt . Dann bricht das Luft¬
schiff auseinander und saust mit dem Heck voran
zur Erde . In der Führergondel , die sich mit bre¬
chendenStreben in das Gerippe protzt, kollern die
Eingeschlossenen haltlos durcheinander . Mieth
bleibt in der Funkbude , bis die brennende Masse
mit Donnergetöse auf die Erde kracht. Er erwacht
in einem englischen Krankenhaus , und «ine
freundliche Stimme fragt : „Wünschen Sie eine
Zigarette ?"

ststsr sisppsrmlnt

Anekdoten
Franz Liszt  hatte bei einer besonders fest¬

lichen Gelegenheit einen Ehrensäbel verliehen er¬
halten. „Warum überhäuft man mich mit
militärischen Ehren ?" — „Weil Sie , großer Mei¬
ster, der größte Flügelmann unserer Zeit sind !"

4-
In den fünfziger Jahren des verflossenen Jahr¬

hunderts waren Karl Helmerding und
Neumann  die Lieblingskomiker der Berliner.
Eines Tages erscheint Helmerding zum Kollegen-
Mittagstisch mit der Nachricht, daß Neumann tot
sei. Man ist ob dieser Trauerkunde sehr bestürzt
und unterhält sich in trüber Stimmung über die
Verdienste und die Eigenschaften des Verstor¬
benen. Plötzlich aber erscheint dieser am Ein¬
gang des Lokals . Die Kollegen starren vorwurfs¬
voll auf Helmerding . Der aber faßt sich schnell
und raunt : „Stille , Herrschaften : Er weetz noch
von jar nischt!"

4-
Der Wiener Musikvereinssaal erhielt einmal

d»nk besonderer Förderung des Kaisers Franz
ochs eine Orgel . Das erste Konzert fand statt,
«der nicht nur die Musiker , sondern sämtliche
Konzertbesucher waren über die Qualität des
Ästruments enttäuscht . Am nächsten Morgen
mußtensich die Professoren des Konservatoriums
den Frack zur Dank -Audienz anziehen . Der Kaiser
hatte inzwischen nicht viel Günstiges über das
Instrument gehört und machte eine entsprechende
Bemerkung. Hellmesberger,  der Sprecher
ber Abordnung , war aber sehr schlagfertig und
entgegnete: „Einer geschenkten Orgel sieht man
nicht in die Eorgel , Majestät !"

4-
Hofrat Bernatzik,  der österreichische Staats-

ffchtlehrer, hatte einmal in der Staatsprüfung
einen Grafen vor sich. Leider war der Prüfling
gar nicht in Form . Bernatzik erhob sich nach der
Prüfung mit den Worten : „Herr Kandidat —
baß Sie einmal Minister werden , kann ich leider
nicht verhindern . Aber ich kann es wenigstens
um ein Jahr hinausschieben !"

4-
Tinmal war wieder ein neues Theater in

Berlin gegründet worden . Der Kritiker war
Zur Eröffnung auch da . Zweihundert Fretkarten
mochtenes sein. Trotzdem war 's nicht voll . Der
erste Akt schlägt gar nicht ein . Nach dem zweiten
klatscht auch niemand , im Gegenteil : Ein halbes
Dutzend zischt. Worauf F . zu seinem Nachbar
lugt: „Kommen Sie , warten wir nicht das Ende
ub! Wir wollen noch zur Garderobe , sonst
kommenunsere Mantel in die Konkursmasse !"

4-
Kant  saß am Schreibtisch , in Rauchwolken ge¬

bullt und in Gedanken vertieft . Da erschien eine
altere Frau , die den Tod ihres Mannes be¬
klagte und dem großen Philosophen ihr Herz aus-
lchüttete. Kant hörte noch nicht ganz zu und
?ar noch zur Hälfte bei seiner Arbeit , als er
lragte : „Hatten Sie denn nur einen ?"

4°
Mark Twain  konnte , soviel man weiß , nicht

Klavier spielen . Und doch habe er einmal seinen
Vater auf dem Klavier begleitet , erzählte er.
D>e Gesellschaft war überrascht. Er solle berich¬
tn , Und er berichtete : „Am Ufer des Mississippi
stand unser Haus . Und einmal , als ich ein Knabe
"?r, trat dieser Fluß bis über unser Haus aus
Minen Ufern . Unser Haus war auf 's äußerste
gelandet . Mein Vater und ich, wir waren auf
°en Boden geklettert . Dort nahm mein Erzeuger
mne Bettstelle und fuhr kurzerhand den Strom
Munter . Ich aber begleitete ihn auf einem
Klavier, das ich da oben fand !"
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Eigentlich führte uns nur der Zufall hinaus
ins T e u f e l s P o o r. Und wie das nun manches¬
mal fo ist: wenn man nichts sucht, dann findet
man etwas. Uns Bremern ist das Teufelsmoor
ja sozusagen ans Herz gewachsen. Wenn es auch
nicht bremischesStaatsgebiet ist, so betrachten
wir dieses romantische Fleckchen Erde doch als zu
uns gehörig. Mag sein, daß Georg Drostes
„Ottjen Alldag un sien Moorhex"
dieses Moor hat so heimischwerden lassen für
uns, mag aber auch sein, daß seine Bewohner uns
ihre Heimat so nahegebrachthaben. Wer ent¬
sinnt sich nicht noch des weiten Geländes an der
Neukirchstraße und des nun schon seit langen Jah¬
ren zugeschüttetenTorfhafens, das die unbe¬
strittene Domäne der Jans vom Moor war, die
ihre Torferzeugnisse den Wasserweg hinunter
über den klassischen Torfkanal in die Stadt
brächten? Wer sieht nicht noch die Hundertehoher

starken über der Vrenntorfschicht liegenden
Weiß  torfschicht mit großen Schwierigkeitenver¬
knüpft war.

Das kurze Zeit nach dem Erwerb des Torfwerks
Teufelsmoor herausgekommene Reichssied¬
lungsgesetz  verlangte alsdann von jedem
deutschenLand die Gründung einer Siedlungs¬
gesellschaft. Bremen bildete daraufhin aus der
Geschäftsstelle für Siedlung und Landarbeit die
Gemeinnützige Siedlung s - und
Moorgesellschaft Bremen,  die dann
auch einige größere Siedlungen errichtete. Da
Bremen jedoch seine Siedlungen infolge des
Fehlens eigenen geeigneten Gebietes auf preu¬
ßischem Boden zu errichten gezwungenwar und
andererseits sich die Gesellschaft mehr und mehr
ausschließlich auf die Torfgewinnung beschränken
mußte, wurde das Siedlungswesen von der Ge¬

ller Lallen „Lumina!" ist Kspieüt und wird verpackt

Torfwagen an diesem Torfhafen aufragen, von
der Jugend stets als das ideale Versteck bei ihren
Kriegsspielen in Anspruchgenommen? Und wer
hört nicht noch den monotonen Gesang unserer
Torfbauern: „Vacktorf, Backtorf?" mit dem sie
straßauf straßab die Erzeugnisse ihres Moor¬
bodens anpriesen?

Das alles liegt nun bald an die zwanzigJahre
zurück. Wohl fährt noch Jan von Moor seinen
Torf zu uns in die Stadt , aber es spielt sich doch
alles in einem um vieles kleineren Rahmen ab.

Also der „Zufall"! Er führte uns hinaus und
ließ uns eine gewiß nicht alltägliche Entdeckung
machen.

Draußen in Tt.-Iüngen
fiel uns ein größeres Gebäude auf, das unmittel¬
bar an der BahnverladestelleNeu-St . Jürgen er¬
richtet worden ist. Es trägt noch keine Firmen-
ausschrift und könnte dem flüchtigen Beobachter
als ein Bau irgendeiner landwirtschaftlichenGe¬
nossenschafterscheinen. Aber da kreuzt eine
merkwürdige Bahn  unseren Weg: eine
Lokomotive, wie sie sonst vielleichtnur im Reiche
der Liliputaner Verwendung finden kann, schleppt
eine Reihe voll mit Torf beladener
Drahtloren  heran und verschwindet mit
ihrer Last unter einem langgestreckten, nach bei¬
den Seiten hin offenem Vorbau des Gebäudes.

Unsere Begleiter geben uns Aufschluß. Dieser
neue Bau ist im Herbst von der „TurL a"
T o r f i n d u str i e E. m. b. H., Bremen,  er¬
richtet worden und zwar zum Zwecke der Her¬
stellung von Huminal.

Wohl sagen wir begreifend,Aha!', sind aber im
Grunde noch genau so schlau wie vorher. Denn:

>Vs8 izt ttuminsl?
Was macht man mit ihm? Das ist für uns die
Frage, die Antwort erheischt. Und vor allem: wie
ist dieses Bremer Werk hier draußen so plötzlich
in aller Stille erstanden?

Das alles findet seine Erklärung und Beant¬
wortung, als wir den beiden Betriebssichrer»
gegenübersitzen, die uns gründlichüber alles Auf¬
schluß geben. Es ist eine lange Entstehungs¬
geschichte, die das Werk zu verzeichnenhat, eine
Geschichte, die zudem gar nicht einmal so alltäglich
genannt werden kann

Nach der unglückseligen Beendigung des Welt¬
krieges rief der bremische Staat im Jahre 1919
die Geschäftsstelle für Siedlung und
Landarbeit  ins Leben, um den aus dem
Felde zurückgekehrten Kriegern einen Arbeits¬
platz zu schaffen. Gleichzeitigließ man sich von
dem Gedankenleiten, die bremische Bevölkerung
infolge der Kohlenknappheit mit Brenntorf zu
versorgen und erwarb zu diesem Zweck das
Torf werk Teufelsmoor  im Kreise Oster-
Holz-Scharmbeck. Bald stellte sich jedoch heraus,
daß die Gewinnung von Brenntorf infolge der

sellschaft getrennt und der Bremer Baubehörde
als ausschließlicheStaatsaufgabe übertragen.

Die Gesellschaft ging nun daran, das Moor
rationell auszuschließen durch Anlage eines groß¬
zügigen und systematischenWege- und Ent¬
wässerungsnetzes. Die seinerzeit errichtete Fabrik
stellte Torfmull und Torf  st reu  her und
fand mit ihren Erzeugnissenguten Absatz sowohl
im Inland als auch im Ausland.

Da der Torfmull eine erstklassige Humussubstanz
darstellt, die in physikalischer Hinsicht den Boden
bedeutendverbessert, lag der Gedankenahe, diese
Humussubstanzdadurch weiter zu verbessern, daß
man ihr Salze  in einem bestimmten Verhält¬
nis zusetzte, um so einen besten Humusdünger her¬
zustellen.

Dieser naturgemäße Humusdünger wird nun in
der Weife hergestellt, daß Stickstoff, Kali und
Phosphorsäure in einem etwas höheren Verhält¬
nis, als diese Nährstoffe im Stallmist enthalten
sind, dem Torfmull durch Mischungund Pressung
aufs innigste verbunden werden. So kommt der
wertvolle Ammoniakstickstoffin den Torf und
gleichzeitigwird die Huminsäure gebunden. Das
so entstehendehumussaure Ammoniak, eine nicht
mehr flüchtige Verbindung, läßt selbst nach
wochenlanger Lagerung keine Stickstoffverluste
befürchten. Das Düngemittel „Huminal ent¬
hält 2,o Prozent Gesamtstickstoff, wovon 1,7 Pro¬
zent leichtlöslichsind, und etwa 60 Prozent aktive
organischeSubstanz. Das „Huminal k" ist ein
Mittel zur Volldüngung; ihm sind außer dem
kohlensaurenAmmoniakauch noch phorphorsaures
Ammoniakund Kalisalz in solchem Nährstoffver¬
hältnis zugesetzt, wie es für die meistenGarten¬
kulturen zweckmäßig ist.

Im Herbst des vergangenen Jahres nun löste
der Bremer Staat seine letzten Verbindungen zu
der GemeinnützigenSiedlungs- und Moorgesell¬
schaft und übertrug das bereits geschaffene Werk
völlig der privaten  Wirtschaft. So erstand
denn unverzüglichdie eingangs erwähnte Fabrik
unmittelbar an der Bahnlinie Osterholz-Scharm-
beck/Bremervörde, die die Herstellungvon „Krimi¬
nal" in großem Ausmaße aufnahm. Das Werk
hat sich in der kurzen Zeit seines Bestehens sehr
gut zu entwickelnvermocht.

Ueben 200 Volkzgenozzen
finden hier draußen einen gut bezahlten Arbeits¬
platz.

Wir stehen inmitten des weiten, weitenMoores.
Ganz sacht kündigt sich der erste Frühling in der
Landschaftan. Der Porst leuchtet weithin und
Lerchen trällern himmelan. Zu beiden Seiten des
breiten Weges, auf dem die Schmalspurbahnzu
der einige Kilometer entfernt liegenden Fabrik
verläuft, wird unaufhörlichTorf gestochen. Sorg¬
fältig werden die Torfsoden auseinandergelegt
und die Stechgräben entlang reiht sich Reihe auf
Reihe, fo daß es beinahe aussieht, als seien hier

__
Säubsrlielr viril äsr Dort ausAsstoelres

Brustwehren aufgebaut worden. Wohin wir
blicken, nichts als gestapelter Torf, der nach sei¬
nem Trocknendes Abholens harrt . Die Sch« al-
spurbahn — wir haben sie öl) Teufelsmoor —
Neu-St . Jürgen getauft — rattert mit fast fahr¬
planmäßiger Pünktlichkeitdurch das Gelände und
fährt ihre Fracht unmittelbar an eine auto¬
matische Beschickungsanlageder Fabrik, die die
Torfsoden in einen Reißwolf befördert, der das
erste grobe Zerreißen besorgt. In weiteren Zer¬
kleinerungsmaschinenwerden die Soden je nach
gewünschterStärke bis zum feinsten Mull zer¬
rieben. Mittels besonderer Förderanlagen wan¬
dert dieser Mull nun zur Mischmaschine, wo die
verschiedenenSalze zugeführt werden und wo
eine äußerst eindringliche Vermischung
des Torfmulls mit den Salzen  erfolgt.
Diese Mischung muß naturgemäß ganz durch¬
greifend und regelmäßig erfolgen, wenn ein stän¬
dig gleiches Erzeugnis herausgebracht werden
soll. Durch Versuche in einem Laboratorium,
das in der Fabrik eingerichtet ist, ließ sich fest¬
stellen, daß Proben von 5 Gramm lediglicheinen
Unterschiedauswiesen, die weniger als ein Zehn¬
tel Prozent betragen, eine Differenz also, die
überhaupt nicht ins Gewichtfällt.

Im ersten Stockwerk des Fabrikgebäudes befin¬
den sich die Pressen.  Zwei große Schächte
kommenaus dem zweiten Obergeschoßherunter,
wohin der mit den Salzen angereicherteTorfmull
von der Mischmaschine aus mit einer automa¬
tischen Förderanlage befördert worden ist.
Wenige Handgriffe nur , der Pretzraum wird ge¬
füllt und schon ist ein Ballen Huminal im Ge¬
wicht von 75 Kg. zu einer festen Masse zusam¬
mengepreßt. Ballen um Ballen verläßt die
Pressen und wird in einer hesonderenVerpackung
verstaut. Auf einer Rutschewandert das fertige
Erzeugnis sodann direkt in den Eisenbahnwagen,
u<,n denen bereits einige bis obenhin beladen an
der Rampe stehen. Und dann geht die Reise los
in die Ferne.

kiz ru 2000 Vollen löglicli
stellt die Fabrik her und zur Bewältigung der
großen Nachfragemußte teilweise in den vergan¬
genen Monaten in mehreren Schichten gearbeitet
werden.

Es werden ständig Versuche unternommen, die
Exportbasis  insbesondere nach Amerika zu
erweitern.  Die Durchführung einer groß¬
zügigen Werbung im Ausland war bislang leider
aus devisentechnischen Gründen nicht möglich. Es

besteht jedoch begründete Hoffnung, daß dies¬
bezüglicheHindernisse überwunden werden und
daß sich die Ausfuhr dieses aus restlos deutschen
Rohstoffen hergestellten Huminals noch wesent¬
lich steigern wird.

So entwickeltsich also im Teuselsmoor eine
junge , aufstrebende Industrie,  die
keineswegs etwa ein durch Zufall gefundenes
Erzeugnis herstellt, sondern ein in emsiger deut¬
scher Forschungsarbeit aufgebautes deutsches
Düngemittel. Auch heute finden noch in ausge¬
dehntem Maße Versuche statt bei Landwirtschaft¬
lichen Hochschulen, beim Reichsnährstandund bei
der I . E. Farbenindustrie, die jede Verbesserung
den Herstellern im Rahmen einer Arbeitsgemein¬
schaft übermitteln und die außerdem die Her¬
stellungüberwachen. Um der Allgemeinheitgegen¬
über die bezüglich des Nährstoffinhalts gegebenen
Garantien noch besonders zu festigen, hat die

„Turba" dem Reichsnährstand vorgeschlagen, ihre
Erzeugnisseständig durch einen Fachmann über¬
wachen zu lassen.

Man kann sich einen Begriff machenvon der
Bedeutung des Huminals, wenn man weiß, daß
ein 75Kg . - Ballen etwa 12 bis 1ä
Zentner Stallmist zu ersetzen  vermag.
Was das für die Erhaltung der Ertragsfähigkeit
unseres Bodens bedeutet, wird auch der Laie
vollauf zu ermessen wissen. Denn geradedas
Dritte Reich hat durch seine Maßnahmen auf
dem Gebiete der Bodenbewirtschaftungauch dem
letzten Volksgenossenklargemacht, daß der Boden,
der ihn trägt , das heiligste Volksgut ist. Und die
Vergrößerung der Kulturbodenfläche und ihre
planmäßige Pflege ist eine Aufgabe, die sich noch
über Jahrzehnte erstrecken wird und die Praxis
und Wissenschaft Hand in Hand finden muß zu
ihrer endgültigen, segensreichenLösung. tü.
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/ Von Ger - Koch , Vremen

Vremen— Kewyork — Miami — Havanna und zurück
(Zoiulorborielit ckor „Lromor 2vituvg ")

Kiebentaulcnd Kilometer durchÄmerrka
Daß bei den geschilderten Verkehrsverhältnissen

natürlich große Strecken in kurzer Zeit zurückgelegt
werden können , liegt aus der Hand . Ein „Trip " von
Newyork nach Havanna und zurück läßt sich also recht
Hut in 14 Tagen unternehmen.

Man lernt dann Washington als wohltuenden
Gegensatz gegenüber Newyork kennen. Diese an histori¬
schen Erinnerungen reiche Stadt hat man mit Recht
als das „Potsdam Amerikas " bezeichnet. Patriarcha¬
lisch ist ihr Charakter . Keine Hochhäuser, die in den
Himmel wachsen. Alles ordnet sich dem Kapital , der
machtvollen , repräsentativen Wirkungsstätte der Bun¬
dessenatoren unter Hier im Weißen Hause waltet der

und Treibens . Es ist erstaunlich , in wie wenigen
Jahren hier eine Stadt förmlich aus dem Boden ge¬
stampft worden ist. Abseits an der Küste des Ozeans
oder an Meeresbuchten liegen nun , zum Teil auf ver¬
träumten Jnselchen , unter einer Pracht tropischer
Vegetation versteckt in oft seltsamsten Stilen jene
märchenhaften Landsitze, die nur wenige Begüterte
dieser Erde ihr eigen nennen können . Jimmy Walker
kaufte seiner ersten Frau hier einen Landsitz. Auch
Al Capone unseligen Angedenkens hatte hier , mitten
zwischen Bank - und Jndustriemagnaten , eine prächtige
Besitzung, die er allerdings zurzeit mit einer weni¬
ger erfreulichen Behausung zwangsweise vertauscht
hat . Man kommt an großartig angelegten Polo - und
Golfplätzen und an Bädern in venetianischem Stil
vorbei . Sogar ein JndiEr -Reservat mit Alligatoren

„rU»v>.-t>! ISIS Diego Velasquez die Stadt Ha¬
vanna , heute das Paris der westlichen Welt genannt.
Es stellt mit seinen Prachtbauten — an der Spitze
das gewaltige neue Kapital — eine eigenartige
Mischung einer europäischen Großstadt spanischer Fär¬
bung mit der Eigenart subtropischen Landes dar.
Massive , alte Forts , prächtige Kathedralen , alte
Klöster mit verträumten Höfen , luxuriöse Marmor¬
bauten und prächtige Regierungsgebäude.

Die Umgebung gleicht einem gewaltigen , tropischen
Garten . Blumen und Blüten voll Farbe und Duft,
köstliche Früchte , von südlicher Sonne gereift , Zucker¬
rohr - und Tabakplantagen und an der Küste lachend»
Menschen, die sich im warmen Meere tummeln . Und
wenn Mond und Sterne am Himmelszelt flimmern,
dann klingt unter Palmen der eigenartige Rhythmus
der kubanischen Musik auf , und der Tanz kommt zu
seinem Recht. Hier vergnügt sich das Volk und dort
die elegante Welt in prachtvoll angelegten Tanz¬
stätten — —.

Rückkehrend nach dem Norden wird noch Ocala und

»illiai -äüi'^jpnlust i„ ziiaioi „Iü »v»Iu-Uei»oi'i»I" ((itckviilclmlle) 1» VV'u8bii>8tou
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Präsident der Vereinigten Staaten seines Amtes . Hier
werden die Erinnerungen au den Schöpfer der nord-
amerikanischen Republik , George Washington , und den
großen Sklaoenbefreier Abraham Lincoln wach. Sie
finden ihren sinnfälligen Ausdruck in monumentalen
Gedenkbauten . Das neue Gebäude des „Snprome
Ooui -t" , des „Reichsgerichts " Amerikas , bildet eine
stilvolle Ergänzung der repräsentativen Bauten . —
In dieser Stadt findet man auch manches Erzeugnis
deutscher Kunst , deutschen Eewerbefleißes und deut¬
schen Unternehmergeistes . Von der Eutenbergbibel in
der Kongreßbibliothek bis zur Junkers IV 13, der
„Bremen ", mit der Kühl , Hllnefeld und Ficzmaurice
jenen denkwürdigen Ost-Westflug über den Ozean
unternahmen.

Grandios die Anlage des Ehrenfriedhofes mit dem
Grabmal des Unbekannten Soldaten.

und allem Drum und Dran gibt es hier , das aber
stark den Eindruck macht, nach Art des Lappenlagers
bei Lyngseidett in Norwegen mehr der Fremden wegen
dort vorhanden zu sein. —

Auf prächtigen Autostraßen gelangt man in etwa
zwei Stunden nach Palm -Beach, das gleich Miami-
Beach reich an herrlichen Landsitzen ist, in seiner
ganzen Anlage aber einen noch ruhigeren , vorneh¬
meren Eindruck macht.

Mit Kuba , jenem gesegneten Eiland , das Columbus
im Jahre 1492 aus seiner historischen Fahrt entdeckte,
wird dann der südlichste Punkt der Reise erreicht.

oen SUver Springs ein Besuch abgestattet , wo man
in Booten mit Elasböden die durch ihre tropische
Flora berühmten unterseeischen Gärten besucht. Un¬
weit von hier liegt auch Daytona Beach, an dessen»
Strande Campbell die Schnelligkeitsrekorde mit
seinem Kraftwagen ausgeführt hat.

Von St . Augustine , der am Atlantischen Ozean ge¬
legenen ältesten Stadt Nordamerikas , deren Tradi¬
tion in vielen historischen Sehenswürdigkeiten ge¬
pflegt wird , geht es bann nach Newyork zurück:

Die 7000 Kilometer in Amerika sind geschafft!
(Schluß folgt)

Kopfstand und Hexenrvesen

Und dann geht es durch Virginia , Karolina und
Eeorgia nach der Küste Floridas in das Paradies der
vmerikanischen Multimillionäre . Es gibt nur wenig
von der Natur so reich gesegnete Landstriche , wie diese
amerikanische Riviera . Nach Sonnenuntergang spannt
sich ein lila Himmel über der Landschaft . Ei » kleines
Luftschiff zieht seine Kreise , und am Horizont ver¬
schwindet ein Flugzeug , das eine Kette riesiger Buch¬
staben mit einer Reklamcinschrift binter sich herzieht.
Moderne Technik auf romantischem Hintergrund ! Die
Stadt Miami selbst, in ihrer Silhouette ein kleines
Newyork am Nachthimmel , ist voll geschäftigen Lebens

Die englische Rechtspflege hat ihren guten Ruf nicht
erst seit gestern. Das beweist folgende Geschichte, die
ebenso wahr als ergötzlich ist.

In einer Grafschaft des mittleren England wurde
vor nicht allzu langer Zeit ein just nicht sammetzartes,
sondern eher reibeisernes altes Weiblein vor den
Richterstuhl geschleppt. Zahlreiche ehrenwerte Zeugen
hatten geschworen: daß sie eine Hexe sei, indem sie, die
Beine nach oben . durch die Luft dahergekommen sei,
was aufs grimmigste bestraft gehöre . Der Richter war
in einiger Verlegenheit Die Zeugenaussagen waren
nach Zahl und Genauigkeit erdrückend, die heilige Ein¬

falt schien einen neuen Sieg an ihr Ewigkeitsbanner
heften zu können.

Doch ein englischer Richter weiß sich zu helfen . Und
so lautete der Urteilsspruch dahin , daß er, der Richter,
die Zeugenaussagen so vieler ehrenwerter Ladies und
Gentlemen durchaus für wahr unterstellt . Nur fände
sichkein englisches Gesetz, das spazierengehenden Unter¬
tanen Seiner Majestät vorschreibe, welche Richtung
sie, bezw. ihre Beine einzuhalten hätten . Beliebe es
dem einen , die Pappelallee unten am Teich zu be¬
nutzen, so stehe es den anderen durchaus frei , denselben
Spaziergang oben durch die Luft zu machen, und das¬
selbe Unten und Oben gelte für die Beine . Deshalb
müsse er die Jnkulpantin freisprechen und ihr oben¬
drein gestatten , den Gerichtssaal auf welchem Wege
immer , sei es zu Lande , zu Wasser oder zur Luft , zu
verlassen , die Beine nach oben oder nach unten.

Die werte Zeugenschaft aber fordere er auf , von
demselben Recht denselben ausgiebigen Gebrauch zu
machen, somit also auch ihrerseits mit Kopfstand , Flug¬
oder Schwimmbewegungen sich aus dem Saal zu ent¬
fernen . Denn die Rechte, die laut ihren Aussagen die
Freigesprochene für sich beansprucht habe , müßten auch
ihr zugestanden werden.

— iü —

Weisheiten aus Lltväterzeit
Getreue Hand geht durch alle Land.
Ungetreue Hand geht hin , kommt aber nicht Herwider.
Zuviel zerreißt den Sack.
Wer den andern jagt , wird auch müde.
Gute Schwimmer ersaufen gern.
Geduld überwindet Holzapfel.
Lang ist nicht ewig.
Tausend Jahre Unrecht wird nie kein Recht.
Spielen ist keine Kunst , sondern aufhören.
Die Scham ist in den Augen.
Es seind nit alle Jäger , die Hörnlein tragen . bls.
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Der zerbrochene Degen
Äus der Jugendzeit des Prinzen Eugen / Von Karl Vurkert

Niemand konnte sich geringer fühlen als er , nie¬
mand konnte durch Armut , Verkennung und Verach¬
tung mehr von den Menschen geschieden sein.

Wohl , er war ein Prinz von Savoyen ! In seinen
Adern rann von seinem Vater her , dem Grafen von
Soisson , das alte Blut der Bourbonen . Seine Mutter,
jene Olympia Mancini , war die Nichte eines allmäch¬
tigen Kardinals , war die erste Geliebte des Königs
gewesen und hatte für eine der schönsten Frauen
Frankreichs gegolten . Aber was konnte ihm das alles
noch nützen, und wer wollte es ihm schließlich auch
ansehen?

Er war in einem der erstaunlichsten Paläste der
Residenz zur Welt gekommen, trug den Glanz von
rauschenden Festen in seiner Erinnerung . Er konnte
zu den höchsten Ehrenstellen des Staates emporsteigen,
wenn das Schicksal es gewollt hätte . Aber das Schicksal
wollte es eben anders . Seine Mutter hatte zuviel
gewagt , hatte ihr frevles Spiel verloren . Ihre dunk¬
len Jntrigen mußten eines Tages ans Licht kommen.
Unter dem schmählichen Verdacht , Liebestränke ge¬
braut und starkes Gift gemischt zu haben mußte sie,
um ihren Hals zu retten , bei Nacht und Nebel über
die Grenze flüchten . Einen Weg zurück gab es für sie
nicht mehr . Das Haus Soisson war aus der Gunst
des Königs gefallen für immer.

„Jetzt sehe ich für Sie nur noch einen einzigen Weg,
mein Prinz !" Seine Großmutter , die Prinzessin
Maria von Vourbon , ließ sich eines Morgens also
vernehmen.

„Und welches wäre nach Ihrer Ansicht dieser Weg,
Madame ?" frug der Prinz von Savoyen mit kalten
Lippen.

„Der Schoß der Kirche. Sie können nur noch Prie¬
ster werden . Etwas anderes hat Frankreich nicht mehr
für Sie übrig !"

Prinz Eugen hätte das lasterhafte Weib , das an
Spieltischen und anderswie das Vermögen des Hau¬
ses noch vollends verschwendete und ihm nun mit ein
paar eiskllhlen Worten alle seine Traumbilder zer¬
störte — hätte dieses Weib am liebsten ins Gesicht
schlagen mögen . Er tat es nicht. Wie in vollem Ein¬
verständnis verneigte er sich vor Madame , küßte ihr
die Fingerspitzen , und dann ging er , anscheinend ge¬
lassen, aber mit dem Gefühl eines zum Tod Ver¬
urteilten , aus dem Kabinett.

Etliche Wochen nach diesem trug er wirklich die
Tonsur , stecktein geistlichen Kleidern . Unter dem Titel
eines „Abbö von Savoyen " trieb er sich, ohne zu
wissen wozu, in den Kirchen umher , lief , das Brevier
in den Händen , durch die Säle und weiten Gärten
des verödeten Palastes , wollte sich mit allem Willen
zwingen , wie ein Diener der Kirche zu denken und
zu fühlen , und konnte es doch nicht fertigbringen.
Nein , Litaneien und Rosenkränze , durch die man sich
hindurchbeten mußte , das war nichts für ihn ! Halb
wie ein Betrüger kam er sich vor , halb wie ein Affe.
Eine nagende Unzufriedenheit , eine unendliche Leere,
die sich in manchen Stunden bis zur Verzweiflung
steigern konnte, spürte er in seiner siebzehnjährigen
Seele.

Zuweilen mitten in der Nacht riß sich der Prinz
aus den Kiffen , steckte eine Kerze an , und dann saß
er mit fröstelnden Gliedern , aber glühendem Kopf
und Herzen über Karten , Festungsplänen und Kriegs¬
werken , und erst wenn der Morgen zu den Fenstern
hereingraute , gab er sich wieder dem Schlaf hin.

Seine Wangen wurden hohl : die Schatten um seine
Augen her waren schwarz wie die Schatten in ver¬
siegten Brunnen . Der Gedanke , daß er zum Priester
bestimmt sein sollte, ward ihm unerträglich . Die
Soutane ließ er oft tagelang am Nagel hängen , gsing
wieder wie früher mit dem Degen . Und wo eine
Wache aufzog , eine Truppe exerzierte oder gar eine
Parade funkelte , da stand er in der Nähe oder Ferne
mit brennenden Blicken, und das Leben tat ihm
ordentlich weh.

Eines Tages stand er wieder vor Madame.
„Was wünschen Sie , Prinz ?"-
„Madame - ich kann nicht mehr !."

„Was können Sie nichr, wenn ich fragen darf ?"
„Ich kann unmöglich Priester werden ."
„Also dann Haarkräusler oder Seiltänzer ."
„Ich bitte Sie , Madame , verhöhnen Sie mich nicht!"
„Also so sagen Sie mir , was Sie mit sich im Sinne

haben !"
„Offizier - Offizier !!"
Um den verlotterten Mund der alten Kurtisane

formte sich ein grausames Lächeln. „Offizier , sagten
Sie , wenn ich recht gehört habe ? - Bitte , tun Sie

mir den Gefallen und betrachten Sie sich einmal im
Spiegel !"

„Madame ! !" Es war ein Schrei wie der eines ver¬
wundeten Tieres . Der Prinz stampfte das Parkett,
warf , nunmehr ein Rasender , dem zynischen Weib
die Handschuhe ins Gesicht. Eine Hofdame kreischte auf.
Madame richtete sich, bebend vor Empörung und Haß,
in ihrem Sessel hoch.

„Sie haben eine schlechte Erziehung genossen, Mon¬
sieur, ich weiß. Und dann - Sie sind ein Narr.
Ich wünsche fortan nicht mehr , Ihnen im Palast
Soisson zu begegnen !"

War es nötig , daß der Prinz vor einen Spiegel
Hinstand, um zu wissen —? Nein , das konnte er sich
sparen . Er wußte auch so über sich Bescheid. Er hatt»
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Prinz Eugen von Savoyen , der berühmte österreichische Feldherr und Staatsmann , ist am 21. April 1738
in Wien gestorben . Bereits als 20jähriger trat er in das österreichische Heer ein , wo er im Laufe der
Jahre eine glänzende Karriere machen konnte. Die Namen vieler siegreicher Schlachten , wie Zenta gegen
die Türken , Carpi , Chiari und Höchstätt gegen die Franzosen und Turin , im Jahre 1706, das die gänzliche
Vertreibung der Franzosen aus Italien nach sich zog, begründeten seinen Ruhm als Feldherr . Zusammen
mit den englischen Truppen Marlborough 's siegte er in den Jahren 1708/09 ebenfalls über die Franzosen
bei Oudenaarde und Malplaquet . Sein letzter bedeutender Sieg war der über die Türken bei Peterwardein.
Außer diesen kriegerischen Erfolgen widmete er sich in der Friedenszeit seinen auserlesenen Sammlungen
und hielt enge Verbindung mit hervorragenden Gelehrten , darunter Leibniz , die im hohen Grade für
Wissenschaft und Kunst anregend waren . Zum letztenmal zog er 1734. als sich wegen der Thronfolge in
Polen ein Krieg zwischen dem Kaiser und Frankreich entspann , ins Feld , und es kann als Prinz Eugens
Erfolg angesehen werden , wenn die Franzosen außer der Eroberung Philippsburgs keine entscheidenden
Erfolge verzeichnen konnten . ^ uluabms : Sobsrl -LilcksrüioQst:





sich nie für eine » Apoll gebnlie ». Aber ofl befiel ihn
ei» sich schmerzliches Erstaune », wenn ihm plötzlich,
von einer Wand her , sein Abbild entgegenfratzie.

Schon als Kind war er am Hofe als häßlich ver¬
schriee», und er war mit den Jahren nicht hübscher
geworden. Die ausgestülpte Nase, Die zu kurze Ober¬
lippe. Der allzeit ein wenigosfene Mund, der zwei
breite Zahnschausei» aufblitzen liest. Die schmächtige,
ganz unansehnliche Gestalt. Das schwarze, fettig glän¬
zende Haar. Und zu allem noch der gekrümmte
Rücken, der eine», ob man wollteoder nicht, sofort
an einen Gnom erinnert«. Nur die Augen— das
war dann wieder anders! Es war, wie wenn die
Natur, nach schlimmen Irrwegen, sich mit diesen Au¬
gen wieder auf den Gedanken Gottes besonnen hätte.
Wunderbargrast, aus einer schier unergründlichen
Diese leuchtend, blühtendiese Augenin dem sahlen
Gesicht. Es waren Augen, in denenSicherheitund
Herrschaft säst.

Der Prinz verliestbald hernach den prunkvollen
Palast, der vereinst der Kathcrinavon Medici gehört
hatte, und nie wieder hat er ihn betreten. Eine Hand¬
voll Goldschmuck, den er für das Eigentum seiner Mut¬
ter halten durfte, entnahm er einem Geheimfach, einen
kleinen Stapel Bücher und Karten raffte er eilig zu¬
sammen, dann ging er sür immer davon.

2n einer engen, trüben Gasse, weitab von allem
Glanz, wohnt« er bei einem kleinen Bürger, in einer
schieswändigc» Dachkammer. 2n der ganzengrasten
Stadt keine Seele mehr, die nach ihm gefragthätte.
Ein paar schmutzige Spatzen, die vom Fensterbrett die
Brosamen fortpickten, die er ihnen zu streuen pflegte,
das war seine Gesellschaft. Und die Wolken sah er,
die hoch über der Gasse dahinflogen. Und ein Stück
vom Himmel, der einmal blau war, einmal grau.
Ein Stück von jenemHimmel, der die rund« Erde
mit allen ihren Meere» und Ländern überspannte, die
Gedanken und Träumezu sich emporzog oder auch in
alle Fernenverlockte.

Die Seele des Prinzensann dortmals»och in keine
Fernen, sie hing noch immer an Frankreich. Das
Vaterland, glaubt« er, würde ihn nicht so leicht ent¬
behren können. Es war ein kindlicher Glaube, war
unwahrscheinlich wie ein Wunder, aber er konnt« von
diesem Glauben nicht lassen. Er fühlte dunkle Kräfte
in sich schlummern, Kräfte, die eine ganze Welt in
Bewegung setzen konnten, warensie erst einmalwach.
Etwas Allmächtiges wie Eisen und Feuer fühlte er
in sich. Er fühlte, dast einmal ein Tor vor ihm auf¬
springenmustte, vielleicht mit donnernden Flügeln.

Freilichhatte er auch Stunden, wo dieser Glaube
in ihm wankte. Dannkam es, dast ein bitteres Lächeln
über sein elender Gesicht flog. „Welche Gedanken sind

„Upstunns hebt wi dat doch bctcr," sä min Eroot-
inoder woll mal, „wat hobt se in ölen Ticken»ich
jummersvon de Hexen uttostahnhart." Und denn
vertellde se de Geschichte von den Hahn.

Dar is mal '» litje» Buerjungwesen, de hett so
vel for all dat Vehtüg aber hart. Von de Hühner hett
he aber am meersten holen. Den ganzen Dag pussclde
he in'n Hofs runi, dat fc 't man good Harn. He sorgde
for Audder unk frisch Mater und gees ehr Stroh for
de Neester. Se sreetenein ok al ut de Hand, he
hörde dar so mit to.

Blost een ool plusterigc Hähn, de gar »ich up den
Hoff hör» dä, de sä: „Tork tuck tuck tuck. Wat will de
ool Bengel hier jummers?"

Do kreihde de Hahn: „Kikeriki, he will weernas wi!"
„Dar is Rat for," sä de ool Hähn, „laat ein man

mal von de Elenswuddel eten."
De Hahnwüst aber gar nich, wat '» Elenswuddel

is. Do pickde de ool Hähn den 2u»g an de Hand
und leep jummersvor ein her, as wull se em wat
wiese». Do gung he jo mit. 2n de Eck von den Hosf
kleide de Hähn 'n Wuddelut de Eer, und de secg
so lecker ut, dat de 2ung dar sors rinbeet.

He har noch nich mal dalslakcn, do weer he in'n
jnngen Hahn verwannclt. He kleidemit de Föt,
sloog mit de Flunkenund kreide lut aber den Hosf,
dat de Hühner sick al verwunncrtumleeken.

De ool Hähn käkelde und spektakcldc vor luder Ver¬
gnügen. Dennweer se upm Mal vcrswunn. Se weer
jo ok gar kccn richtige Hähn wesen, se weer jo '»e
ole Hex wesen.

As de Erootmagdnu vor de Där keem, wull de
Jung sik mal wiesen und leep up ehr to. Do krceg
se«m fors bi de Flunken und sä: „Sich, du kummst
mi good to pah, denn hebt wi jo glieks'» Braden
for morgen." Dennkrecg se 'n scharpet Mest her und
wull em den Hals assnien. He schrecke, so tut as he
man kunn. Aber se verstunnem nich, he kunn jo
nich mehr snacken as 'n Minsch. Do fung he for Ge¬
walt an to tuckcn und to spaddcln. lind as he glücklich
los weer, do neide he ut, al wat he man kunn. Eers
floog he 'n Enn, denn leep he 'n Enn, denn floog hewedder.

As he d! de Schün vorbikeem, do keck de Elk ut 't
Dack und rcep: „Na, litje Hahn, sund se achter di
her? Kumm man rup, hier kanns di good verfielen."
Darbi lachde he so fünfch und wiesde al si» spitzen
Tähn. Do leep de Hahn jo wider, so gau as de Been
man wull». He leep aber Fester und Wischen, bet he
in de Heide keem. Dar wull he sik mal verpusten und

dos ?" fragte er sich. „Was ist es , ivas mir do olles
in den Kopf führt ?"

Aber das ging vorüber. Sobald er wieder über
seinenKarten säst und die kleinenbunten Steine,
welche ihm die Regimenterund Brigadenvorstellten,
mit strengem Nachdenken, aber unerbittlichgegenein¬
ander schob, vergast er seine Eeringheit, bekam seine
Seele wieder den grasten Flug. Er hätte noch Welt¬
geschicke zu lenke», wustte er dann, und alles Blut
in ihm sang Hochaus.

Es war ein qualvoller Entschluß, aber er sah keine
andere Möglichkeit.

Wiederein Armbandder Mutter verkaufte er um
einen lächerlichen Preis an einen Goldschmied, neue
Kleider beschaffte er sich dafür und einen besseren
Degen, und dann liest er sich eines Tagesbeim König
melden.

„Sire, ich bitte um eine Kompanie!"
Es hörte sich seltsaman. Nur ein halbes Kind

konnte diese Bitte so einfaltvollaussprechen. Dabei
war sich der Prinz wohl bewußt, wie bescheiden diese
Bitte war und wie weniger verlangte. Für einen
Prinzenvon Geblüt war es im Grunde eine Schande,
nur um eine Kompaniezu bitten.

Der König sah ihm mit eisiger Kälte und unsag¬
barer Fremdheitentgegen. Nicht die mindeste Erin¬
nerung und Regung in seinem Gesicht. Er konnte
ebensogut von Stein als von Fleisch und Blut sei»,
dieser König.

Und nun seine Frage: „Wer glauben Sie zu sein?"
„2ch bin «in Prinz von Savoyen!"
„Dann sollten Sie wissen, dast der König von

Frankreich nichts an Sie zu vergeben hat!"
Der Königstand noch einen Augenblick, standwie

eine Statue.
Der König kehrte sich. Eine Tür spaltetesich vor

ihm auf, sank wiederhinter ihm zu. Sank zu wie
das Tor der Ewigkeit.

Drei, vier Hcrzschläge lang verharrte der Prinz
noch aus seinem Fleck. Wie ein 2rrsinnigerstarrte
er vor sich aus den Teppich.

Da aus dem Teppich lag zerbrochen sein Degen. Er
konnte sich nicht täuschen: das mußte sein Degen fein!
Der König hatte ihn in dieser Stunde zerbrochen,
hatte ihm die Stücke vor die Füße geworfen. 2awohl,
der König selbst hatte es getan. Dagegen gab es keine
Berufung. 2etzt gab es für ihn keine Hoffnung mehr.
Und kein Vaterland. Kein — — Vaterland!

Noch in der gleichen Nacht ritt er mit seinem
Freunde, dem Prinzen Conti, dem Rhein entgegen.

Fünf Tage später setzten sie, verfolgt, doch nicht
mehr erreicht von den Eilstafetten des Königs, unge¬
fährdet über den Strom. —zc—

kroop achter'n litjen Fohrnbusch. Och, wat weer he mö
und wat har he for Angs. Aber hier weer he jo
säkcr.

Do keem dar upm Mal den Foh sin spitze Snut ut
de Heide. „Na, litje Hahn," sä he, „dat is sein von di,
dat us ok mal besöken deist." Darbi lachde he so
fünfch und wiesdeal sine spitzen Tähn.

Do leep de Hahn jo wider, so gau as de Been
man wulln, he leep aber de Heide und floog abert
Moor, bet he in'n gratet Holt keem. Up den baber-
sten Teigen von den grottsten Boom, dar settdeh« sik
dal. He kunn nu gar nich mehr.

Dat weer all Abend worden, aber slapen kunn
he nich. Dat weer so düster int Holt, und d« Telgens
ruschden so wunnerlich in'n Wind, und de Mand
trock son schebe Snut.

Do keemen dar dree Spitzbuben an, de settden sik
just unner den Hahn sin Boom hen. Ut ehr Snacken
kunn he woll vcrstahn, dat se up de Buern ehr Schin¬
kens aswulln; de Harn jo genog, mcenden se. Nu weer
dat aber noch to sroo, se wulln töben bet midden in
de Nacht.

„Wät us man Geschichten verteiln," sä de een, „denn
geiht de Tied hen. Wat min Grootvader wesen is, den
sin Broker, de hett mal int Holt n Elenswuddel funn
und hett dar jo von eten. Do is he jo in'n Hahn ver¬
wanncltworden. As he nu na Hus kummt, do seggt
sin Moder: „Sieh, dar is us '» Hahn toflagen, den
wät wi man gau umme Eck bringen." As se em nu
flachen will, do markt se, dat he Hahn'n Wart baben
dat een« Oog hett. Do wett se jo, dat ehr Sähn dat
is. Do is he jo rett' wesen. Do hebt sie em »ich mehr
buken Hus taten. Aber he is doch bold doodgahn."

„2e", sä de anner, „he har man aber den mitten
Barg sleegcn schullt, dar wahnt de ole Hex in son
litjet Dackhus. Dar is ok 'n Garn bi, und in den
Garn, dar steiht'n Busch mit rode Beern. Wenn de
dar een von eten har, denn weer he wedder'n Minsch
worden. Aber dat stimme is jo man, wenn de ole
Hex to Hus is, denn verwanncltse sik in son smar¬
ten Dübel von Katt und liggt dar up de Muer
und luert. Wenn dar denn '» Hahn ankummt, denn
fritt se em up."

„Och," sä de drudde, „dar is Rat for. Wenn de Hahn
man driest up de Katt losgeihtund pickt er de Ogen
ut, den» kann se niks mehr malen. Denn kann he
licht in den Garn."

Do stunn de dree up und stecken na dat Dorp to.
De Hahn floogfors aber den mitten Barg. Dar

leeg ok dat litje Hexenhus, und um den Garn weer'n

„Die Königin kommt ?"
Ein Schwank, den das Leben dichtete

2n einem Dorfe zwischen Spree und Oder war eines
Tages große Aufregung. Der Posthalter, der neben¬
her auch Gastwirtwar, lief in der Schenkstube umher
und zeigte jedem das eben eingetroffene Telegramm.
„Mit Freitag Mittagszugkommt Königinstop Volk
vorbereitenstop Bredow". Diese erstaunliche Kunde
ging blitzschnell durch das Dorf. Der Eemeindevorstand
wurdevom Acker geholt, und setzte sich an die Spitze
eines Trupps, der von Haus zu Haus eilte, um die
Dorfbewohner in den Sonntagsstaatund zum Bahn¬
hof zu bringen. Denn bis zur gemeldeten Ankunft der
Königinwarennur noch wenige Stunden.

Der Schützenverein, die Feuerwehr, der Krieger¬
verein waren benachrichtigt und jeder Bauer war
schon dabei, sich sür eine der drei Uniformenzu ent¬
scheiden; die Jungfrauen holten bereits die weißen
Kleider aus dem Schrank, kurzumdas Volk war —
wie im Telegrammanbefohlen— genügendvorbe¬
reitet, als dem Eemeindevorstandeinfiel, Laß der
Lehrermit seiner ganzen Schule zum Singen geholt
werden müsse.

Der Lehrernahm den aufgeregtenGästen seiner
Schulstube das Telegramm ab, wobei er als erster fest¬
stellte, daß es an ihn gerichtet war. Darob große
Verwunderungdes'Dorfältesten, der sich Übergängen
fühlte, was nun wiederder Lehrer durchausnichr
verstehen wollte. 2n den Augen des Dorfrates legte
er überhauptein recht merkwürdiges Verhaltenzur
Schau und brach sogar bei der Aufforderung, er solle
die frischgewaschene Schuljugendam Bahnhofdiri¬
gieren, in ein schallendes Gelächter aus. Doch als man
ihn aus dem Flur deswegen heftig zur Rodestellte
und Miene machte, ihn für den Mangelan königs-
treuer Begeisterungzu verprügeln, mußte er seine
und seiner Schüler Mitwirkungan dem Empfang der
Königin zusagen.

Noch ehe der Mittagszugin der Ferne zu sehen
war, stand alles am Bahnhof bereit. Nur der Lehrer,
der die Obstruktion anscheinend aufs Aeußerste treiben
wollte, kam erst in letzter Minutean. Natürlich nicht
im Eehrock wie die anderen, sondern in einem un¬
möglichen Aufzuge, noch dazu mit einem alten Hut in
der Hand. von dem die Futterfetzenlang herabzu¬
hängenschienen. Doch es war zu spät, ihn zum Um¬
ziehen erst noch nach Hause zu schicken.

Der Zug kam in Sicht. Den erwartetenSonder-
wagenkonnte niemanderblicken. Die Kinder sangen
laut ein Willkommenslied. Der Zug hielt an. Aus
dem Fenster schauten neugierigeReifende. Doch nie¬
mand stieg aus. Nur die Tür des Dienstabteils
öffnete sich und ein Paket wurdeherausgereicht, das
den Umfangeiner kleinenBotanifiertrommelhatte.
Der Stationsvorsteherlas die Aufschrift und gab das
Paket dem Lehrer. Dieser stieg auf den Prellbock eines
Abstellgeleises, schwenkte seinen Hut, der nun deutlich
als 2mkermaske zu erkennen war. und sagte in feier¬
lichem Tone: „Liebe Dorfbewohner! 2m Namen
meiner neuesten Köngindanke ich euch allen für den
überaus freundlichen Empfang. Wie ich euch kenne,
habt ihr euch schon um die Ehre gezankt, die Dame
beherbergen zu können Sie zieht es aber vor, in
meinenKörbenzu wohnen. Ihr hättet am liebsten
noch Ehrenbäumeund Girlandenaufgestellt. Pflanzt
statt dessen Akazien, Senf, Raps und andereBienen-
weide! Und nun will ich nach Hause gehen, denn das
Volk wartet dank meinerVorsorge schon voll Sehn¬
sucht auf seine Königin."

In diesem Augenblick stürzte der Gemeindevorstand,
der noch seine Begrüßungsredememorierthatte, aus
dem Vahnhofshäuschen und schrie, als er die peinliche
Stille bemerkte, schon von weitem sein„Vivat, vivat
die Königin!" Die andern stimmten aus Schabernack
in den Ruf ein und so entlud sich Enttäuschung und
Ingrimm auf die natürlichste Weise.

Der Gastwirt, der einmal Posthaltergewesen war,
hatte es fortan nicht gern, wenn in seiner Gegenwart
über Bienenzucht gesprochen wurde.

bstank I -sbsroobt.

hoge Muer, und von de Muer glinsterden de grünen
Ogenvon de Katt.

,,'n Hahn will ik nich bliben," sä he, do sprung
he up ehr los und pickde ehr de Ogen ut. Do kunn se
jo niks mehr makcn. Middenin den Garn stunn de
litje Busch mit de xoden Beern, und as he dar een
von eten har, do weer he wedder'n richtigen litjen
Jung.

Do leep he denn, wat de Been man lopen wulln,
aber den Barg, därt Holt, abert Moor und de Feller
und Wischen, und as de Sunn upgung, do stunn he
for de Husdär. Do hörde he sin Vader all bolken:
„2s jo ok rein to dull! De ganze Nacht hebt wi ver-
gefs na den Jung focht, und nu hebt se us de Schin¬
kens ok noch klaut."

Do keem de Jung rin und leep up Vader und
Moder to. De hebt sik aber freut! Do muß he de
Geschichte jo verteiln, und do sä fin Moder: „Na,
Vader, denn laat de Schinkendeef nu man lopen. Wi
hebt den Jung jo wedder." Und de Erootmagd
schreede: „Ochott nä, ik will ok min Daag keen Hüh¬
ner wedder stachen!" Und dat hett se ok nich daan.

/ Von Herbert Vellnier

Tod AN der Grenze /
Ein aufrüttelndes Buch ist der soeben im Albert

Langen/GcorqMüller Verlag in München erschienene
Roman: „Das Dorf an der Grenze", von Gottfried
Rothackcr. In ihm wird von dem kleinen Orte
Schatzdorserzählt, der in erbittertem Kampfe steht
um die Bewahrung seines Deutschtums— rin Sinn¬
bild sür die Kampffront aller Deutschen im Osten.
Eines der furchtbarenErlebnisse, von denen Ortwin
Hartmichel, der Lehrer von Schatzdors, berichtet,
geben wir nachstehendwieder.

Ich hatte einen Schülerunter meinen Kindern,
einendreizehnjährigen Knaben, einenkräftigen blon¬
den Jungen, mit einem frischen Herzen und einem
fröhlichen Gemüt, der mir besonders ans Herz ge¬
wachsen war, weil er trotz feiner springenden Leb¬
haftigkeitund flegelhaftenGroßzügigkeit eines der
besten Kinderwar, die ich in meinem Leben kennen¬
lernte. Seine Mutter ist lange tot und sein Vater
irgendwo verschollen Der Junge lebte daher bei einem
Arbeiter, der sich des Kindesangenommen hatte, ob¬
wohl er selbst schon drei Kinderhatte.

Vor drei Tagen haben wir diesesKind auf dem
Kirchhof von Schatzdors begraben.

Not und Hunger, sonst nichts, haben manchen Schatz-
dörfer gezwungen, einen Verdienst zu suchen, der, so
alltäglicher in allen Grenzgebieten ist, doch zu den
bestehenden Gesetzen aller Länderin Widerspruch steht.
Die Grenze ist nahe, kaum eine Stunde von uns ent¬
fernt. ZwanzigPfund Salz über die Grenze tragen
und daran einen oder zwei Gulden verdienen, ist
immer noch besser als bettelnoder stehlen gehen. Die
Leute wissen wohl, daß es verboten ist, aber sie halten
es nicht für ein Verbrechen. Warum sollten sie es dann
nicht tun? Und sie tuns. Sie kennen alle Wege besser
als die herverpflanzten Grenzwachen und sehen nachts
nicht viel schlechter als bei Tage. Die Jagd kann also
losgehen. Und der Gulden, wenner erst verdient ist,
ist so ehrlich verdientals nur einer. Ich wolltenur,
auf einen so verdienten Gulden kämen nicht mehr als
hundert, die erwuchert und ergaunert werden, auf eine
Weise, die mehr abscheuerregend als gefährlich ist.

Ich wußte schon lange, daß auch Peter (so hieß der
Knabe) manches Säcklein Salz über die Grenze ge¬
tragen und so seinem Ziehvaterschon manches Bror
ins Haus gebracht hatre. Ich hatte ihn auch mehrmals
ganz unter vier Augen gewarnt. Nicht vor der Schlech¬
tigkeit, weil ich im Erenzgehen nie eine Schlechtigkeit
sah. Sondernvor der Gefahr, in die er sich begab.
Peter hatte mich dabei nur stillschweigend angesehen,
ohne je ein Wort zu erwidern. Ich sah zu tief in sein
Inneres, um nicht zu wissen, was er dabei dachte. Sein
Geist war zu lebendig, um stumpf die Not zu dulden,
die er mit Kraft und Lift wenigstens für kurze Zeit
aus dem Hause jagen konnte.

Er ließ das Schmuggeln nicht sein. Bis ihn eines
Tages eine Grenzwache erwischt und mit der Begrün¬
dung, daß eine Strafverfolgungzwecklos wäre, lahm
und blutig prügelte. Er kam zwei Tage nicht zur
Schule. Am dritten kam er wieder, etwas stiller als
sonst, die Spuren fürchterlicher Schmerzen im Antlitz.
Ich nahm mir ihn vor und bat ihn förmlich, das
Erenzgehen sein zu lassen. Er sah zur Seite und gav
mir keine Antwort. Sein Mund zuckte und ich dachte,
er würde weinen. Aber keine Träne trat in seine
Augen.

Sein Ziehvatersagte mir andernTags, daß er dem
Jungendas Schmuggeln verboten hätte, und ich fühlte
mich beruhigt.

Es ist heute gerade eine Woche her, daß ich, als der
Tag zu Ende gehen wollte, einen Spaziergangmachte
und auf einer Anhöhe stehenblieb, von der man die
leichte Talneigung, links den ragenden Wald, bis zum
Erenzfllltzchen Lberfah. Die Sonneberührtedie Erde,
das Tal lag im ersten Abendschatten.

In die tiefe Stille drangen plötzlich fernher wütende
Schreie; ein Mann rief und die Rufe brachen sich nach¬
haltend an der dunklen Wanddes Waldes.

Hundert Schritte vor mir stand der Mann am Rande
des Weges, der von der Grenze nach Schatzdorf führt;
an Uniform und Gewehr sah ich, daß er der Grenzwache
angehörte. Er stand auf der Böschung und schrie sein
slawisches„Halt, Stehenbleiben!" und ein paar
wütende Flüche hinüber, wo, ja wo ein Mensch über
den Acker lief. Ein Mensch? Das war kein Er¬
wachsener, der da stürzend und sich wieder aufraffend
lies, um den Wald zu erreichen, der vielleicht hundert-
fünszig Schritte vor ihm lâ .

Ich konnte nicht erkennet«, wer es war. Aber eine
aufzuckende Ahnung sagtê «ir : Das ist Peter.

Ich machte schnell ein paar Schrittenach vorn.
Im gleichen Augenblick nahm der Mann das Gewehr

von der Schulter, nicht zu schnell, fast bedächtig, und
riß das Schloß herum, daß ich es schnappend knacken
hörte.

Ich blieb stehen.
Um Gotteswillen! Er wird doch nicht schießen!
Ich sah hinüber; das Kind lies, entsetzlich langsam,

kam nicht vom Fleck. Oder schien es mir nur so.
Schneller! Der Wald!

Der Mann kniete nieder und nahm das Gewehr in
Anschlag.

Ich schrie, brüllte: „Nicht schießen!"

Von Gottfried Nothacker

Im gleichen Augenblick fiel mir ein, daß der Mann
nicht schießen würde, daß er auf ein flüchtiges Kind
nicht schießen könne, und wenn es hundertmalschmug¬
geln ging. Gewiß will er das Kiird nur schreckenund
zum Stehen bringen. Es sah sich einigemal« um.

Ich erkannteihn; es war Peter. Ich stürmte den
Abhanghinab und rief: „Peter! Peter! Stehen¬bleiben!"

Er blieb stehen; er stockte; ich sah jetzt deutlich das
angstverzerrte Gesicht, mit dem er, mich erkennend zu¬
rücksah. Dann warf er sich auf wie ein erschrecktes Reh
und begann wieder zu laufen. Der Wald war nur
mehr fünfzigSchritteweit. Dort war Rettung. Er
lief.

Ich war dem Mann nähergekommen. Er hatte das
Gewehr abgesetzt. Als er mich abermalsrufen hörte,
nahm er es wieder hoch.

Flügel! Herr Goti, einmal gib mir Flügel!
Der Mann zielte wie auf dem Anstand.
Das Gewehr strich langsam nach links, wie auf einen

seitwärts fliehenden Hasen gerichtet.
Peter war nahe am Wald, ich fast beim verfluchten

Jäger.
Da zuckte ein Flämmchen aus; ein gellender Peit-

schenschlag knallte mir ins Ohr. Und rollte klatschend
in mehrfachem Echo durch die abendliche Stille.

Als hätte der Schuß mich getroffen, blieb ich stehen.
Peter!

Gottlob , er lief ! Er war nicht getroffen!
Es war ein Schreckschuß! Oder danebengegangen'GütigerGott, Dank!
Fünf Schrittelief Peter noch, dann stürzte er zu¬

sammen. Hart am Stammedes ersten Baumes Ge¬
strauchelt? Ermattet? Ohne Lungenkraft?

Ich lief wieder. Ich flog über den Acker, durch grü¬
nendesKorn, das mich vergeblich an den Füßen zu
umklammern suchte.

Dann war ich bei ihm.
Er lag auf dem Gesichte; der Sturz hatte das schwere

Säcklein aus sein Haupt geschleudert. Ich faßte ihn,
ich wollte ihn aufheben.

Peter!
Hervorbrechende Tränen trübten mir plötzlich denBlick.
Aber ich sah doch den zerrissenen Hals, aus dem

in ersterbenden Stößen das letzte Blut quoll. Die
Kugel hatte ihn von der Seite getroffenund d»e
Schlagader durchschlagen. Peter war in wenigen
Augenblicken tot.

Unterdessen waren Leute von den Feldern näher
gekoinmen und umstanden, erschreckt und blöde drein¬
schauend die kleine Leiche.

Die kommenden Stunden, die ich erlebte, zu schildern,
fehlenmir die Worte. Die ganze Welt flog in zer¬
setzten Scherben um mich herum. Ich sah nicht Wald
und Acker, nicht Weg und Stein.

Ich sah nur die kleine Leiche, die wir nach Schatz¬
dorf trugen. Keiner sprach, keiner flüsterte. Es war
eine fürchterliche Stille, mit der sich das blutende
heilige Opfer umgab.

M «n; en als Liebesorakel
Äus dem Marchengsrten des deutschenVolksglaubens/ Von Gustav Specht

Der durch Goethes Gretchen klassisch gewordenen
Marguerite, die schon zur mittelalterlichenZeit der
Minneritterals „Blume der Unentschiedenheit" galt,
sei gebührend die erst« Reverenz erwiesen. Gerade oder
ungerade— das ist hier die Frage. Jedoch nicht nur
die weißen Blütenstrahlenwerden ausgerupft— auch
die Röhrenbllltchen der goldgelben Scheibe sind zum
Auszwicken und Jn-die-Luft-Wersen da: so viele Blüt-
chen man mit dem Handrücken auffängt, so viele Kin¬
der erblüheneinem dereinst.

„Da hoeretauch geloube zue", meint Walthervon
der Vogelweide, der die alte Sitte des Losensmit
ungleich großen Halmen besingt. Unter den Gras¬
halmen, die dazu berufenscheinen als Herzensorakel
zu dienen, ist wohl das zierlichstedas haardünne
Zittergras mit den herzförmigenAehrchen, den
„Rappeldööskes" (Rauschdöschen), wie die Leutevom
Niederrhein die niedlichen Rasselfrüchtchen nennen; es
hieß früher schlechthin das Liebes- oder Jungfrauen-
gras, und es hatten beim Schicksalsuchen, wie der alte
BotanikerHieronimusBock (1SS1) berichtet, „die
Maidlin ihre Kurzweil daran."

Auch die Fiederblättchen unserer Pseudo-Akazie, Des
nach dem Hofgärtner LudwigsXIII., dem Begründer
des Pariser „Jardin des Plantes" Jean Robin
„Robinie" benannten Zierbaumes, find als Rupforakel
beliebt.

Die blaue „Männertreu", das mit mancherlei Heil¬
kräftenbegabteFrühlings-Ehrenpreis ist schon durch
seinen Namenzum Wahrsager bestimmt; das machen
sich die Elsässer Mädchen zunutze, wenn sie unter meh¬
reren Freiern zu wählenhaben: so viele Bewerber
lauern, so viele Zweigleindieses Zauberkrautes, in
Papiertütchen gewickelt und säuberlich mit den Namen
„Hannes, Mathies, Nickel" usw. versehen, werden
abends unter das Kopfkissen gesteckt; die Namens¬
inhaber der am nächsten Morgen frischgebliebenen
Zweigleintreten alsdann für die Heiratslustigein
engeren Wettbewerb, und ist es gar bloß eines, das
grün und standhaft blieb, —ja, dann ist eben das Los
gefallen!

Sehr hübsch ist das Hanforakel, wie es in verschiede¬
nen LändernOsteuropas Brauch ist: die Dorsmädchen
binden zwei am Feldrande stehende junge Hanf¬
pflanzen, sobald sie die erstenvier Blättchen zeigen,
mit einem luftig buntenFadenzusammen; nach Ver¬
lauf einigerZeit, wenn das Geschlecht der Sämlinge
zu erkennen ist, schaut man neugierignach, ob das
gefesselte Paar männlich-weiblich ist, was eine baldige
Heirat verbürgt.

Durch Zupfen, Saftauspressen, Ueberschlasen und
Festbinden läßt sich Liebesglück erkunden, aber nicht
minder durch—Fortpusten, nämlich der weißen Feder¬
kronen des Löwenzahns: soviel Fruchtkugeln auf dem
Fruchtboden stehenbleiben, so viel Jahre muß man sich
noch bis zum Ehestand gedulden.

Auch unser allgeschätztes Balkongewächs, die selbst-
genllgsame Fetthenne, die Tripe-Madame, wie der
Franzose dieseswohlbeleibte Sastkraut benannt hat,
steckt ihr Specknäschen gar zu gern in die galanten
Angelegenheiten der Menschenkinder: zwei Stauden
davon erhaltendie Namen zweier Liebenden und wer¬
den am Johannistagean einen Stubenbalkengesteckt
— grünen die beiden Pflanzen fröhlich weiter und
wachsen sie aufeinanderzu, so wird aus dem Liebes¬

ein Ehepaar. Ebenfallszu Johanni gräbt man die
Wurzeln mancher Orchideenarten aus: die gegenseitige
Stellung der fingerartiggespaltenen Knollenzuein¬
ander zeigt den Mädchen die Zeit ihrer Verheiratung
an — ein Volksglaube, der von Südtirol bis zum
norddeutschen Samlandeheimisch ist.

„Mein liebstöüel und mein holderdrüssel,
mein Herzentrost und rosenbüschel,
mein tausendfchön, mein augenlust,"

so lautet die werbende Anrede des Mädchens an ihren
Liebsten bei Jakob Ayrer, dem NürnbergerBühnen¬
dichter und Meistersinger. Ja, das Pslänzchen Lieb¬
stöckel ist das Allheilmitteldes Liebeszaubers, ein
„Lustecken": wer es heimlich bei sich trägt, dem kann
niemand allen Ernstesböse sein.

Aber ein Scheibchen der Zaunrübe, unserer heimi¬
schen Mandragora, vor dem Tanz in den Schuh ge¬
steckt, tut's auch; deshalb sprechen die Mädchen im
Rheinland, wo diese Kletterpflanzewegen ihrer
kürbisähnlichen Rankenspiralenals wilder Kürbis,
.̂ örsjes", bezeichnet wird:

„Körfjeswurzelin meinem Schuh.
Ihr Junggesellenlauft mir alle zu!"

Die gleiche Wunderwirkungeignetdem Aronstab
(Arum maculatum), diesem „deutschenIngwer",
fernerder Manneskraft(Eeumurbanum), besonders
wenn die Kräuter in der Dämmerung des Himmel-
sahrtmorgensgesucht und ausgegrabenwerden.

Um im Geiste den Zukünftigen zu sehen, wird der
Thomasbrauch des „Leinsäens" geübt: die Mädchen
streuensich in der Orakelnacht Leinsamen auf den
Kops oder machen die Bewegung des Leinsäens, wobei
sie Sprüche vor sich Hinmurmeln, welche die Erscheinung
des Liebsten heraufbeschwören sollen.

In Niedersachsen lassen die jungenMädchen in der
Andreasnacht(30. November), der alten deutschen
„Losnacht" für Heirats-Weissagungen, zwei Blätter
des Immergrünsin einer Schüssel mit Wasser schwim¬
men: zeigt es sich am Morgen darauf, daß die beiden
Blättchenaneinanderherangeschwommen sind, so ist
demnach der Bund fürs Leben zu erhoffen.

Auch die gute brave Zwetschge vermag als Orakel-
baum Herzensbande zu knüpfen. Das heiratslustige
Dirndl klettert in der Thomasnacht(21. Dezember)
auf einen Pflaumenbaumund schüttelt ihn tüchtig;
ertönt dann irgendwo Hundegebell(und gottlob, auf
dem Lande gibt's überalla Hunderl) — so zeigt dieses
die Himmelsrichtung an, aus welcher der Künftige er¬
scheinen wird.

Und während der kahle Zwetschenbaum sich in kalter
Winternacht von den Mädelnaufrütteln lassen mutz,
werdenebenfallsim Wintermond, am 4. Dezember,
am BarbaratageKirschreiser von Mädchenhand abge¬
schnitten. Ins Wasser gestellt, sollen nun diese Dar-
barazweige, deren jeder auf den Namen eines Freiers
getauftwird, bis Weihnacht zur Blüte kommen: der
zuerst Erblühteist der Erkorene; bleiben die Blüten
aus, so bleibt noch ein lediges Jahr zu überstehen.

Und wie die Liebe nimmeraufhöret, so ließe sich
auch der Zauberreigender Pflanzenum den Brenn¬
punkt des Menschenherzens mit Graziead infinitum
fortspinnen, denn auch des Menschen Lust zu fabulieren
höret nimmer auf.
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